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der bewaͤhrten Nachrichten 
von Herrnhutiſchen Sa⸗ 
chen geliefert. — waͤre die⸗ 
| r Arbeit gern überhoben ge⸗ 
veſen, wenn nieht die noch immer fortdaus 
nde ja fich täglich vermehrende Herrnhu⸗ 
rührungen eine eh > ee 


un erfordert aͤtten, —— 
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Meile dieſes R ahrs die dritte Sammlung ber. — —— 
8 zu geben 3 änderte aber um deswillen | 
neinen ar, damit ich um ſo viel meht 1 
zeit gewinnen möchte, auf Die Veraͤnde⸗ 
gen dieſer Secte zur Befferung oder weis 
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und mich in meiner Arbeit deſto Beffer. ddr 


Band nicht erblicken werden, Di X 
ndige Hofnung dazu geinacht hakte, Au 
geſchoben iſt aber nicht vergeſſen. 
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nach richten zu können. So finde a 


 poircktich „daß dieſet Auffebub nüslich ge 


weſen; denn ich habe mich in Zeit von drei 


Biertel Fahren etliche mal entfchliefen ni 
fen, die meifte Stüde, die ich zu diefen 


Band beftimmet hatte, gan zuruͤck zu It 
gen, und neue dagegen zu erweblen, u 
mich deſto genauer nach der Tour der Stel 
ſelbſt zu verhalten. 2 ee 


5 Diefes iſt die Urſache waruit 








dene Freunde ihre In mode, cm 
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Aus eben dem Grunde iſt es ferner g 


kommen, daß ich nicht nur verſchiedene 


terien weitlaͤufig ausgefuͤhret; ſondern au 


verſchiedene Stuͤcke, die ſchon an erwaͤr 


gedruckt waren, hier eingeruͤcket EB for 


nicht Darauf an, Daß man nur neue Dee 
richten bringet; fondern Daß man zu 


| H aupt Zweck arbeitet. 2 i £ * J E73 


Es haben eificpe gelehrte Manner ga 


tze Tractate von beſondern gechanurn d 
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Jaͤhr etlic je folcher —— zum‘ * 
zubringen; bin aber vornemuch durch 
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ein foicher Schade J— daß er 
kaum entſchlieſen wol Sa 
ſfelbſt auf jene Koften ferner drucken zu 





Vorrede. 
Zaum andern haben ſich verſchleden 


gewinnſuͤchtige Männer unterſtanden, mel: 


ne bisherige Schriften wider die Herrnhuter 
nachzudrucken, wodurd) ae 
et 

len , die ange 

| net of 
fen. - Man bat aber endlich, um einem 


ahbermaligen Nachd uck vorzubeugen, da 


Mittel ergreiffen müffen, nebſt Auswirckun 


eines allergnaͤdigſten Königlich - Pohlnifchet 


und Chur⸗Saͤch ſchen Privilegii, ve 


zweyten Band aur Prännmesation herau 
. 30 geben. Indeſſen haben die obbemeldt 


befondere Tractate fuͤrnemlich aus der Lie 


Sache, weil fich der Berfeger nicht in weite 


ze ungervifle Limftände twegen der Machbeu 
eher ſetzen wollen, noch zur Zeit zurück fie 
ben müffen. | a 4 = — 


Sch kan nicht umbin , bey die ſer Gele 


genhen alle diejenigen, die fich etwa aue ei 


ner ftrafbaren Gewinnſucht gelüften lafle 
folten, einen fernen Nachdruck zu unter 


nehmen, wohlmeynend Dafür zu warnen 


und ihnen fonderlich dies zu Gemürh 2 
führen, daß fie fich dadurch nieht fo wol a 
meinem Verleger, Cdenn diefer Fan fich — 

Bi - den 
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D° a — * — Theol 
u — Bedenden Sr der Be 


. er. ‚Shen Secte, Die Beranlaffung, warum 


Der Here Auctor diefes Bedencken gefehrie- 

u. ben, und mir zur weitern Beforgung zum 
Druck uͤbergeben, habe ich in der en 
su demſelben angezetget. 9 


00 GOTT Iaffe auch dieſe Vemthungen 
zum Sa ene Reiche — — 


Bet 
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des Herrn 
en und fetie 


Anmer Yon dem bisheri gen Yachfer 
hen des P [5 fen Standesin der Herrn⸗ 
> — Sache⸗ pag ZU fe 
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— w Wohl⸗ Ehrwurden — 


Ihnen ‚von 








? Nr ; ae Bi | — > ve . | 
; —— — Ihro Sochgräflice 
} en t dem Herrn Grafen von Zinzen⸗ 
itlang. geführet, undandere Nach⸗ 





eilt he Weſen ‚haben, find von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit. Da nun Hochgedachter Hen Graf 
durc ‚en theuren Herrn Abt Streinmeg die - 
Eom ication derſelben mir gnaͤdigſt verſi⸗ 
ern laſſen: 1a Ki 2 
de innerung ge an, worauf ſich DE A 
es Sihreibens bei * 





nem fich gewundert, en 


ten , welche Sieſelbe von dem Herinhu: | 












4 1.St. Schreiben des Seren Grafen 
ret, daß die Papiere, fo Eceleiftica betreß 








fen, in dem Beſchluß meines feligen Su— 
perintendenten Lau geweſen, und dato 


noch nicht durchgegangen werden koͤnnen; 


andern theils aber, weilen mit dem Herrn 
Grafen, an dem Feine Befferung zu hoffen; 
alle Correfpondeng rumpiret, und auch mid) 


gehuͤtet, mit feinen Emiſſarien Der Gemeine 


in Feine Connerion zu kommen, als welc)en 
einen Acceß verftatte, noch jemals verſtat 


ten werde. Dem ohnerachtet erhalte eim 


beglaubte Nachricht, in welcher befagtel 
Herr Graf Werningerode als, eine feine 
Töchter angiebet, und fich dahin nicht un 
deutlich declarivet, wie er gefinnet ſey, nad 
Abgang des Henn Abts Steinmetz 


- (welchen GOtt noch lange erhalten wolle ,, 
die Seelen in fein Netze zu ziehen Nuli 
ver 


AL 


* Diefes Beginnen des Herrn Grafen von Zin 
genporf ift nad) allen Umſtaͤnden recht under 
ſchaͤmt, argerlid) und abfheulih. 1) Er gib 
Gemeinen für Tochter feiner Gemeine aus we 
ehe Diefe nicht gepflanget hat. Es ſcheinet, al 
ob er den Titel, den ſich Rom Bisher zugeeig 
net, anf eine fehr ſchnelle Weife feiner Geme 
tefchenden, und ſie zur Mutter aller G 
meinen machen wolee 2) Wenn ein Poten 
tat an ſremde Laͤnder Anſpruͤche machet, wog 
er gar Feine Rechtz⸗Gruͤnde aufweiſen fan 
fo halt man ihn bilig nad) dem Natur; un 
Bolder- Nechtfür einen Tyrannen, der als ei! 


Dieb und Morder feine Herafchaft auszubre 
‚ten fuchet. Weit arger aber ıftdie Tyranney 


wenn man feine unbefugte Herrſchaſt den =. 
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RES A 
r Herr Gra 
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len der Menfchen in ‚geiftlichen Dingen aufe _ U 
 Deingen will; wenn man Seelen in einfelaie = 3 0. 
ſches Joch su ziehen trachtet, Die Ehrifto allein " 
zu gehoͤren. 3) Der Her Graf von Zingens · N 
dorf hat ſchon unzehligmal mündlid und win 
schriftlich die Welt bereden wollen, wie er nie⸗ 
mals Willens geweſen, feine Sache jemanden a 
auszudtingen, und daß nirgends weniger Ge⸗ N 
 willens: 3tvang zubefürchten fen , als ben ſei⸗ 
nen Anftalten. Aher bier drohet er ſchon von 
weitem und auf fünftige Zeiten , Daß er gantze —— 
eminen verjhlingen wolle, bie ihn greee 0 
 nichtsangehen, und die ſeiner nicht hegehren. EN 
Bo ift num der Ruhm? Er it aus. ‚Eine 
deutliche Probe, daß er etwas im Ernft aus a 
dem inneren Raͤderwerck feines Plans. entde⸗ —— 
det habe, als er. in ver, Erklaͤrung wider | 
Lern Andreas Groß in der Zuſchriſt 
pag. 3. u f. und in der Erflärungfeldfipag.ıe. 
zum voraus verkuͤndiget, Daß feine Gemeine 
eine antichriftifhe Verfolgung uber andere 
Genneinen mit der Zeiterregenmerde. Siehe 
den erften Band diefer Samlungen , / 
Aa 317. 4) Ihh habe nahgedahit,, 
was es doch immermehr feyn möge, Das ben 
eu Grafen ſchon jerzo fo dreifte mache / 
dergleichen antichriftifche Drohungen gegen 
— andere Gemeinen auszuſtoſen „und ic) kom⸗ 
- meaufdie Vermuthung , daß ihm Dadurd) Der 
me Baer weiler Ebersdorf verſchlun⸗ 
uch feinen Sitz in kurtzem in etlichen an⸗ 
pern Gegenden beſeſtiget, ohne Daß er Daran 
on hohen Obrigkeiten im geringflen ware ver⸗ 
hindert worden. Leuten, Denen ihr Muth: N 
r NENNE waͤchſet das en A N 
— a ne | 


ere ich mich zwar höchlich, wie ſich | 
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6 1.St. Schreiben des Seren Brafen 


gerode eine Zingendorfifche Tochter, oder Ei 
nur den geringſten Theil am hiefigen — 
ha⸗ 


ſchnell, und ſie fangen bald an, ihre Greutzen 


zu vergeſſen. 5) Die Groͤſe feiner unver: 
fihamten Frechheit fan man unter andern da; 


aus abnehmen, daß er Gemeinen zu verfchlin: 
gen drohet zu einer Zeit, da in denfelben noch 


fehr wichtige und grofe Werkzeuge am Leben 
find, die ihre Gemeinen deſto beffer befeftigen, 
und feine Anſchlaͤge aufs kunftige deſto beſſei 


vernichtigen fönnen. Warum verbirgt ers 


w 





- Fantift: der leſe nur einsweilen die I. Anmer⸗ 


denn nicht lieber in feinem Hertzen, was er boͤ⸗ 
fesim Sinuhat? Warum ftöfet ers fo unbe 
jonnen heraus? Antwort: weil er fo ftard 
unverſchaͤmt und frech iſt. 6) Die zeit, wann 


er beſagte Semeinen verſchlingen wi, fol als 


denn erſcheinen, wenn der Her? Abt Stein: 
mes todtfeyn wird. Aber warum ftehet ihm 


dieſer rechtfchaffene Theologus im Wege? 
Warum bricht er nicht bey feinen Lebzeiten 
durch? Warum findet er ſich zu ohnmaͤchtig 


Dazu? Befennet er nicht hier zugleich , daß 


: Steinmegens Kraft grofer fen, als Zin 


zendorfs Kraft? Wenn der ABolf nicht cher 
das Hera hat, Die Heerde anzufallen, als bis 


der Hirt abweſend iſt: fo Fan man auf einer 


Seite auf die Stärke und Treue des Hirten, 
auf der andern Seite aber auf die Schwache 
des Wolis einen fihern Schluß machen. Wem 
dieſes Sleichnis zu hart vorfomt, und das gt07 
ſe Verderben, Reifen, Würgen und Umbrin— 
gen , fo der Kerr Graf von Zinzendotf unter 
den Schafen JEſu anrichtet, nicht gnug bes 
dung nad) diefem J. Stuck, mie er mit det 
heiligen Schrift umgehet, und urtheile dar» 
auf, od er unter die Hirten, oder unter Die 





Be 


Woͤlfe gehöre. 
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hu Stollberg. J— RR 
abe; (toieroolfeine Mhantafieftarkgeng [| 
i, fid) dergleichen Dinge einubildenz) 1 

e aber gieichwol mich hiedurch genöthis —1 







andern Menſchen gegruͤndet ſey⸗ 


a F 










ie Geringlehätigkeit 
1 


es ad Caput 3. v.7.) und aus unsehligen 
ocis feiner und der Seinigen Reden, und 


ebruckten piegen, aller ABelt vor Augen 


| ege N TR RER RR RG A Ba, N et 
N Daß Er uͤber alleBufe, über alles Deradh, 
eſetz und Heils » Drdnung , fO wie fie in © rife 
iger Schäfen enthalten, un ben 
und durch felbft gemachte «Diftinctiones Herinhur 
ancherfey Arten der Bergebung der Sun: tern fiehe 


e guten Seelen in Berwirrung feßet; untendiel, 
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8 1.St. Schreiben des Seren Grafen 














u, Verderben ſtuͤrtzet, an welchen die Önade 
I SDttes arbeite. Denn daß feft gegrün 
4 AR dete Seelen zu ihm fallen folten, wann fie an 
Ba Gottes Wort, in wachen und beten, bez 
m’ | harren, daran zweifele ich fehr; bin aber, 
iin mann es gefchehe, jedoch verfichert, daß 
8 ſolche GOtt zu rechter Zeit wieder von der 
a ae Anhanglichfeit an dieſe Parthey 
= teh machen wid. — 0 = 
Zi ha Er fublituiret 3) felbft gemachte Sa⸗ 

| gungen an feine in die Sinnen fallende 

A Ä j Drdnungen, überhäuffer die Gemuͤther mit 
9 — ‘JO vielen Taͤndeleyen, daß fie, wegen der 
(di I Sinnlichkeit der Dinge, nicht nüchtern werz 
ie. ' - Den, noch fich begreiffen Fonnen; und wann 
na .. ; | einem und Dem andern das Gewiſſen aufz 
I wacht, und feine Schmeicheleyen nicht. 
’ mehr haften wollen, foftürmet er mit Dros 
A 0, Dungen und Bann- Strahlen auf die Ge⸗ 
Va De: aner 108, daß fie zu Grund gehen müf 


4) Er machet mie feinen einzelen Aus⸗ 
. ‚Drücken, v.g. Lamm, 3fut, und derglei⸗ 


in Leiden und Gehorſam, bey denen Aus- 
waͤrtigen zum Geſpoͤtte, und auch wol bey 





| rechtfchaffenen unbrauchbar. Dann unfe- 
F ve Seligfeit gründet fich nicht auf das ver: 
L goffene materialifche Blut KESU allein, 
Bi. | Ondern in feinem ganken Thun, Saffen und 
9 Leiden, fo er in feiner ung zu Hut angenom⸗ 
1 menen Menfchheit in völligen Gehorfam Ä 
J gegen feinen Vater ausgeuͤbet hat. Cr bes” 
N ; * Ben 








zu Stollberg, Me. 
— die, gteufihfe Ketzereyen, ———— 






tes des Vaters, und des heiligen Gei⸗ 
8, undwilldemfelben entziehen, was der 
5 Sohn GOttes Vater 

er zuſchreibet, uyd von ihm bezeuget. 
Vorvon feine gedruckte Reden auf Gottes⸗ 
Art ſich exprimiren. | 

Verdunckelt und vergräbet er bie N 

lie Warheiten durch gantz unge 
äuchliche Ausdrücke, um armen Selen _ 
n glaucoma zu machen, feandalifiretdieganz ⸗⸗ 
 Chriftenheit mit wunderbaren, und Per⸗ 
nen, fo glaubigfeyn wollen, gantz unans 
Andigen Liedern, fo feines Herkens Inne⸗ 
s andern mit Wehmuth eroͤfnen. 


6) Er will aller Orten dem uͤthig ſchei⸗ 
blaͤſet ſich aber dergeſtalt auf in ſeinen 
Schriften, daß der Hochmuths: Geiſt quf 
len Blättern zufinden, es mag in lide hi- 
orica feine Nichtigkeit haben oder nicht; 
ie dann feine Briefe, von fich ſelbſt und 
as Ebersdorfiſche Jub llaͤum ſolche piegen 
pn, die theils voller Judas⸗Streiche, 
heils voll ſolcher Unmarheiten,t daß fie auch: Bon einer- 
ur einem vernünftigen Welt- Menfchen, befondern 












er die Abfichten und Die. darin angeführte Unmwarbeit| 


iftorifche Umſtaͤnde gründlich weiß, einen Siebe unten 
el machen". Baby, ie — Das a De — — 






en meo PEN % 


(oder ve * ar das ıf: ae 
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‚ noch haben wollen. Vid. Lit, A. 


-  ftorifhen Connerion feines Gnaden 





10 J. St. Schreiben des Seren Grafen 
dorfifche Jubilaͤum betrift, mit Grunde 1 
ſichere, Daß die angeführte Umftände von 
der , in der wahren Lutherifchen Religion 
feft gegründeten, Comtefje Benigna von 
Sottche ganglich falfch, als welche —— 
theil an des Herrn Grafen Plan gehabt 


7 


ie 
Wie ich denn zuverläfige beglaubte Nach⸗ 
richt von Leuten, welche die Comteſ⸗ 
fegenaufennen, erhalten, daß, ob 
dieſelbe zwar zu Der Zeit, von 


Beflegiones über allerband Materien 
nach der Art/ wieerbey ſich felbitzu dena 
cken gewohne ift. Diefe Nefleriones, mels 
che zu Ebersdorf Stud: weis herausgegeben 
werden, findeben ſo naturell, wiedie andern 
Schriſten des Herin Grafen ; denn fie drucken 

das gerade Hertz deſelben (fiehe I Band Die 
fer. Samlungen pag- ı24.u.f.) richtig aus 

. Die andere Schrift heifet: end: und 
Band» Lied des Hauſes Ebersdorf 
bey feinem am ioten Secember 1746. ein? 
fallenden Rirdyen s Tubilds in einer bi 


7 



















Gonges / zum Preiß der Weisheit des 
unſichtbaren Gemein: Directorii / alleı 
guten und ehrlichen Bergen / welche 
FJeruſalem Glück wünfhen/ zum Troſt 
nd Nachricht gemein gemacht. Da dieſ⸗ 
beyde Schriften allerdings von Judas ⸗Strei⸗ 
chen und Unwarheiten angefülletſind: fo ware 

es der Mühe wehrt, wenn man fie etwas ges 
nauer beleuchtete, 








Maik su Stolberg. He 


RR er der Graf von Zimnendorf no 
au feinem Liede pag. 18. 19. not. 37. 





redet*, in ihren Jugend⸗Jahren 
natürlich tugendlich und voll guten 


Vorſatzes gemefen, fich noch gank 
bi u u... fie doch den u | 


fenen 


* — Worte des ER Grafen von Semor 
lauten daſelbſt alſo: 


æ⸗ bezeuget von dieſer Comteſſe ibr mehrs | 


re Schwager (nemlid Zinsen: 
dorf, ) daß er an ihr die Gemein: Stirne / 
das iſt/ mit Compunction vermiſchte Freu— 
de / die man Seligkeit nennet / zum er⸗ 


ſienmal erblicket / und daß er ſich vonder 


3 tunde an die wirckliche Exiſtenz ſolcher 


eatürlein GOttes nicht At zweifels . 


ba machen laffen. 

Birfehen hieen kuͤrtzlich, 1) daß ho Herr Grat 
- an denen, die Gnade haben, eine befondere 
Gemein; Stirne ſtatuire. 2) Daßerdiefe 
ve Gemein ; » Stine überaus hoch halte Wie er 
denn in dem angefuͤhrten Juhel⸗Lied Vers 20, 
dieſelbe nennet Die ehrwuͤrdigen Signa, 
oder Rennzeiben, wodurch er ohne Zweifel 


Kennzeichen des Gnadens Standes verfiehet, 


Daher nennet er auch die Gemein : Etirnedie 
— am bie a r Basen an 








— 
Ba die ei fett Betrift * — mar feis 
m an daß bey —9— die * bekeh⸗ 


‚ven 








m I St. Schreiben des Seren Brafen 


fenen Sinn noch nicht erreiche ge⸗ 
habt, mogu fie Din, a nachhero 
„sg 


En 


ren, oftei einige Veränderung inden Gebärh i 
des Angefichts —— zumal wenn fie vor 
her frech und we Itförmig waren; aber diefe 
Beränderung felöftfan weder Die Seligkeit 
noch ein Bennzeichen des Gnaden Stande 
genennet werden. Die Natur bat nod) weit 
2 Ve ſtaͤrckere Kräfte, worin fie der Gnade nachah⸗ 
4 met, ald die Lineamenten der Stine, und 










Aa 0 werfich dieſe ſchwache Kraft verleiten Läffet 
W I jemand um der Stirn willen für begnadigt zu 
17 1 halten, ver verräth theils feine grobe Unwiſ 
J fenheit in der wichtigen Lehre von dem Unter; 
N — — ſchied zwiſchen Natur und Gnade, theils eine 
| | 


I A SR unverantwortliche Hebeteilung , das Weſen 
u A des Chriſtenthums in aufferliche finnliche Din 
\ EC 1 A ge zu ſetzen. Wie leicht fan esgefchehen, daß 
A | der Her? Graf die Modeſtie einer natürlich tu⸗ 
NT ‚gendfamen Verfon für Die Compunction, und 
Br - ijhhle naturliche Munterfeitfür eine damit vers 
— ——— miſchte geiſtliche Freude haͤlt? Ja wie leicht 
—— kan ein Ertzheüchler, der nicht einmal natura 
| I | RR lich) tugendfam it, ihm zu Gefallen eine ſolche 
I) a) Gemein » Stine annehinen? Ale Herinhus 
y ter, die ih nod) gefehen, haben ihre Gemein⸗ 
ER Stirnen mitgebracht , und ic) habe deutlich an: 
a emercket, daß tan Die Leute bey diefer Serte‘ 
Bi mit Fleiß Dazu angewoͤhnet, um auch dadurch 
I | ben Unwiſſenden ein Blendwerck zu machen, 
A | ) Aber ich habe nicht felten gefunden, daßfie ben 
VA den Gemein » Stirnen recht verhättete freche 
Bd Welt s Herten gehabt haben. Vor etlichen 
J— | Jahren fam eine Herrnhutiſche Schweſter 
7A Bi.’ von Marienborn hieher, die ihre voͤllige Ge⸗ 
RN, meinsStirn hatte, aber fo unzuͤchtig redete, 
Re | daß ſich auch — —— (hängen N 
| k 
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reg 13 a er 
—4 MR M 666 8 N 2 | r u N) 
ebracht hat, undfolglich , ben der | WW 
grofen Melt » Gefäligkeit, meh 000) 
mit Unruhe, als dem Se bu ann WM 
= ben vorgibt, erfülleegewefen. De 0 0 3. 0 
hero es dann eineoffenbarellnwarr ⸗ an 
heit iſt, daßerzuderzeitdievonihm — 
o genante Gemein⸗Stirn, oder — 
Freude/ an ihr ſolle wahrgen ommen 
haben, die einen ſo groſen Eindruck 
bey ihm verurſachet; man müfle 
von ihm fo hochgerühmte Gemeine 
. Stirn etwas fep, das fich auch bey 
2) DBeftehet hingegen ſeine verneynte 










Damals in ihr noch waltenden allzus 
chen der Graf an ihr gefehenzuhas 
A 
Die mit conpundion vermifchte 
dann eben daraus urtheilen, Daß die 
 umbefehrten Menfchen findet. 


uch in einer Gemeinmachung mitden . > 
ingften Seuten, nicht feine Ehre zu ſacrifi⸗ ! 
n, fondern folche eben Dadurch zu bauen, 
Meiſter von vielen taufend Gemüthern 
en, und pro lubitu f | 
wie ich 
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ſchen Stan⸗ neue ABercf Heiligkeit Daraus entfpringe: 
des in der. und unterden Seinigen fo eingerourßelt iff 
—— daß er diejenigen, fo nurfeine Gemeine to, 
—— ‚ NB. ſchon einer Seligkeit verſ 





14 1. &t. | Schreiben des Herrn Grafer 


ESott durch ihn über die Welt führen wil 
7:Bon dem noch in ihrem Zumachfe feyn t. —— 
en _ 8) Dieiechtfertigung wird in feiner 
des Boliti, Schriften fo verfehrt vorgetragen, daß eim 





I. An; chert ae " h 3 
mers 9) Iſt ſein gantzes Abfehen, nur Yen 
Kung. wirrungen anzurichten , die beften Seelen 
an ihren theuren Arbeitern Durch taufendfa 

che Inventionen irre zu machen**, daß fi 

nur indie fo genante Gemeine treten follen, 

ob uns wol Chriſtus in feinem neu teſtamen 

tiſchen Bunde feine Gemeine in der ganken 

Welt ſelbſten anmeifet, wonemlich Glaub 

ge ſeyn, und erprefie die Beftimmung feiner 
befondern Gegenwart, andiefem oder he n 


/ 


jahren haben: ſolches wird von allen Drte Ä 










„ \ — und iſt noch 













jf 9 e Maͤhrer ſeyn **, Die noch dazu, fo wol, 
e Vor⸗ Gitern,. in ihrer Religion ne 


Ye | 





| * 
on geftaltet, a 


Jrehungen, ja Schmähen und Bedrohen 
eine Autorität foutenitet, fo mit der Wei⸗ 





el — 
— — m Waf⸗ 


A 





—— meine e vorige Antwort vag. 





2 








vu. su» Ciehe1Band dieſer Sa ae r 
ww Es wuͤrde zarten Ohren wehe 


— man n tagen — ee f 















Diener. 






4 =. ee at, 13. 14.15. alſo Solche fals 
edel 


— liche bei ter ver⸗ 
ie ih m i fellen 





15 


| aiiden „ daß er eine Mährifche Ge 
giret, worunter jedoch) die alertves 


2 quidem (nicht dag geringfte) von feiner 
ie SE J95 gehabt hr 


‚& in peimepnter Beruf zu die 
tennung) iſt, wenn man 
heiligen Schrift betrachtet, 


eld Geiſt Kind. er ift, noch mehr aber, 
enn ha mit Erſtaunen liefet, mit was 


dem Sinn der Apofiel am nicht har⸗ 


144⸗3 125. 
—— die vorläufige Antwort og 10 


, en ——— = 
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16 LSt. SchreibendesZeren Grafe 


11) Werffe ich meine Augen auf d 
Sacramenta, Ehe-Sacen, Looſe, Mi 
ſionen und dergleichen, fo ſtehen mir vo 
lends Die Haare zu Berge, und sermwundet 
mich über die fangmuth GOttes, wuͤſte m 
auch nicht zu rathen, wann Die heilig 
Schrift. die Greuel und Irethuͤmer nd 
ung zur Warnung vorher befehrieben härkı 


12) Die Urſachen, warum er fo begie 

rig ift, gute Seelen zu verwirren, und at 
alles, was fich ihm widerfeßet, mit Ungeſtuͤ— 
Aoszugehen, (toie Shnen felbft —— 
ift,*) Fan man wohl einfehen, da En | 















| ftellen fi su Chriſtus Aboſteln. ur 
das iſt audy Fein under; denner felbfl 





a ee fes/ ob ſich auch feine Diener verfteller 
A vr - ale Prediger der Beredhtigkeit: wel hei 
Bi: 0. > 0. Ende feyn wird nad) ıbren Werden 
Be . I. ER" Sind ie des Satans Diener: fo haben fie vol 
Be | ESatan ihren Beraf, ihren Trieb und ihra 
4 N ? N) » { Lohn. £ — 4J— 
9 5 | ® Diefes habe ich freylich bisher redlich erfahren 
» ed i aber auch leicht voraus fehen Fönnen; wie id 
F il * mir denn auch ſchon Rechnung darauf gemach 
' “ in meiner vorläufigen Antwort pag, 139, 
W. i und im 1. Band dieſer Samlungen/ Von 
A bericht, dag. sı1. Sch fan aber zum Pre 
i GOttes verfihern, daß mein Gemuͤth bish 
N. durch alle Yäfterungen und Drohungen dieſe 
4 KK Leute nod) nicht ein einzigesmal beunruhiget 
er — vielweniger zu einem unmaͤſigen Affect gege 


fie aufgebracht worden. Daher werde id 
| nich 








x “ N Ä — EN 
Bdiejenige, foim Argen liegen, ihm Feinen 
bruch thun wollen, indem des Seindeg 


ich nicht uneing unter fich felbft werden. 


wann es beſtehen will; fondern er muß 
hwendig Denen begegnen, und Durch Liſt, 
e Bileam, fällen, Die, wann fie zu der 
aft Fommen, oder darinnen beharren, feis 
m Reiche Widerſtand thun Eonnen*. 





I. Sanlung, 3 Ew. 


9 


weil ſie meine Feinde find; ſondern mein Aus 
genmerck iſt immer nur auf Die Sache gerichtet. 
Beilnundie Handel, die fie treiben , fo boͤſe 

d als ſie ſeyn koͤnnen, und taͤglich noch aͤr⸗ 


er 
ra 
Du } 
1.7 


ger werden. ſo werdenicht ablaffen, dagegen 
zu zeugen, ſo lang es nöthig ift, und ich mers 


Ee gar deutlich, da mir.ein anhaltender göft: 
ücher Trieb dazu ing Hertz geleget it. hm, 
Dem grofen GOTT , der mid) felbfi-Dazu auf: 


en Ehre von Ervigfeit zu Emigfeit, Anen. 


* Diefes iſt des Herin Grafen von Zinzendorf 
und feiner Anhanger beftändige Praris, dab 





ſie die Pfeile ihres bittern Haffes nur eigentlich 
 aufdie rechtſchaffenſten behrer richten, Die fich 








te und durch die Predigt des Worts 







aben. Die eigentliche Urſache, 





s ſoll man von ſolchen Leu⸗ 
je ie offenbare Wolfe und 
ſſen / und die rechtſchaffe— 
a ee DR 








zu Stollberg. -- = - 17 ih 


| — fie fhreiben oder reden, 


ch einen ungefärbten gottfeligen 
urc eine wahre Hirten Treue 

nur unter Kindern 8Ottes, 
vor der Welt, als Knechte Chri⸗ 


Maͤnner haſſen und ihnen wi: 
em rechten runde vote 


2 \ 
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Se treue Heiland wolle unfer Gebet erhoͤr 





— — 


18 J. St. Schreiben des Hn. Grafen 


Ew. Wohl⸗Ehrwuͤrden heiffen da 
nenhero beten, daß GOtt des Grafen G 
finnung nicht gelingen faffe, wie aller Orte 


alſo auch hier Verwirrung anzurichten , 


ich denn gewiß GOtt felbften beftändig u 
feinen Schuß und Hülffe anflehen werd 
mich auszuruͤſten, ihm in dem Sall gehoͤr 
Een zu Fönnen*. Der ich alejeit ve 
arte an 


En. Wohl— Ehrwuͤrden 
dienſtwilligſter 


Chriſtiau Ernſt, Gre 
zu See 


Ele / 
den 29. Mart. | | 
174 Ze re! 
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\ | 0 
ge Hirten Läflern und ve as fi | 
ein Geift offenbaret ſich hierunter bey de 


Serrnhutern Sites der Geift Chrif, od 
der Geift ver Weſt? 


und nit nur dieſen rechtichaffenen Her 
fondern auch viele Yan ‚hohe und gerin 
Merdzeuge i in feinem 9 Re ich ausrüften , ‚ Die 
hochſtgefaͤhrlichen Secte ». famt allen andel 
Rotten und Aetı alte ', in Der Kraft DE 
HERAN HERAN u ern 










ai — UN 


| 
ji 


Die erſte Anmerkung, 
m der Verachtung der heiligen 
Schrift unter den Herrn⸗ 
En oe 


t 


„ der Herr Graf von Stollberg, uns 
denen Puncten, die Sie an dem Herzn 


‚afen non Zinzendorf und deffen Anhäns 
n deteſtiren, die Verfaͤlſchung des 
etlichen Ports und die Geringſſchaͤ⸗ 


ng defelben billig oben an gefeßet. Sie 
fen ich unter vielen Gründen, womit 


mdiefe Secte deſſen überführen Fan, auf 
eGloſſe, welche der Her: Graf von Zins 
dorf über den Spruch Whilip. 3, 7. ges 


ieben. Diefe Gloſſe iſt fo ſchaͤndlich, 


) verräth das Hertz ihtes Urhebers ſo 


ck, daß ich nicht umhin Fan, meine Ge⸗ 
icken dabey zu eroͤfnen. nd weil die 
rachtung der heiligen Schrift, die bey 
Herrnhutern immer gröfer wird, ein 
ter Haupt = Umftand ift, worauf man 


andern zu mercken hat, auch über das 
ſchiedene wichtige Männer mich erfuche 
en, Diefe Materie in meiner Dritten 
imlung befjer ins Licht zu feßen: fo 


ich an dieſem Ort, nebft der fchon er- 


ten Gloffe, noch andere Proben bey 
en , ausmelchen jederman deutlich erken⸗ 


wird / wie weit Der Herr Graf bon Zins 


B 2endorf 





3 haben Ihro Hochgtaͤtlche Crrellen,, 





— a 
— 





zendorf und feine treue Anhänger in d 


Phil. 3,7. ſeyn. Die Worte Pauli laut⸗ 


daß ich Chriſtum gewinne. * 
Teſtaments unfers SErrn 


te alles »or Derluft, gegen der Vortk 
„lichFeit der Erfentnis CSeifti IES 





S 


20 1. uSt. Anm.l. Don Verachtung de 


Verachtung der heiligen SU m 
wircklich gegangen find. | 


Erſte Probe 
Dieſe ſoll die angeführte Stoffe. ü 





















alfo: Aber was mir Gewinn war, de 
habe ich um Chriſti willen fuͤr Schad 
geachtet. (Der achte Vers gehoͤret dazı 
Denn ich achte.es alles für Schaden & 
gen der überfehwänglichen Krfentn 
Ehrifti IEſu meines SErren, um w 
ches willen ich alles habe für Schadl 
gerechnet, undachte es für Dreck, @ 


Sm vorigen Fahr 1746 gab ber 2) 
Graf von Zingendorfheraus: Eines ab 
maligen Verſuchs zur Uberſetzunge 
Lehr⸗ und Prophetiſchen Buͤcher neu 
Wſu Ch 
fti, darin er die Worte Pauli A überfeß 
Aber alle Sachen, die ich vor Gewi 
gehalten, die halt ich nun um CS 
willenvor Derluft. Yagewiß, ich hb 





meines HErrn/ dem zu gefallen ich alll 
verloren gegeben, und es wie Aust 
richt tracticet t habe damit ich Chriſti 
gewinne. Sn der erſten Edition Die 


| MEHR vom Jahr 1739 al er 





— 2 
we 


I r\ 


Y "N ; \ | ‘ n 
5. Schrifeunter den Herrnhut. 21 





te Worte ebenfals: Alle Sachen; und 


f er dorten Dreck, weiches einerley Be⸗ 
tung hat. In der Edition 1746 befin⸗ 
t fich zugleich eine fo genante TTachrede, 
rin er uͤber verfehiedene Stellen ver heiliz 


n Schrift Anmerkungen gibt, die zum . 
yeilfehr bedencklich find , und da heifet es - 


# ee die Epiftel an die Philips 
TE EB 
Cap. 3,7. Aber alle Sächen :c. 
)ar denn der Apoftel in der Lehre von 
Ort, von der Theopnevftie (oder göftz 
hen Eingebung ) des alten Teftaments, 
n dem Bund GOttes mit Abrabam 
pie; geweſen? quis diear? (das ift: wer 
ird das ſagen?) das ALCES, wienen- 


ter das, wenn ſichs mit der Erkent⸗ 


svonder Perfonund Amt JEſu Chris 


18 er hier Auskehricht nennet, das nen⸗ 


in Besug auf fein Blut und Gereche 
gkeit compariven (vergleichen) will? 


ntwort: enußaera. (das iſt: Auskeh⸗ 


ht, oder Dreck, ven man zum Hauſe hin⸗ 
18 Fehren muß.) Viel heutige Theologi 


nnenes Aoftbarkeiten. So lautet die 


inße Gloſſe, ben welcher weder ſonſt etwas 
rher gehet, noch nachfolget , ſo dazu ger 








acht der Apoftel felbft- fo wol im 


— 





eigentlich um die Frage: 
inge feyn, die Paulus für 
> Dreck gehalten? Die 


n, algnachfölgenden, ſo deut⸗ 


= ae — = Be 


\ 


FRERN | 





22 J. St. Anm. I. Von der Verachtun 


lich namhaft, daß wir in Beſtimmung dei 
ſelben nicht fehlen koͤnnen. Vorher ſag 
erv. 4.5.6. Wie wol ich auch habe, da 
ich mich Sleifchesrübmen möchte. S 
ein ander fich duͤncken Läffer, ee mög 
fich Fleiſches ruͤhmen, Ich vielmeht 
der ich am achten Tage beſchnitten bin 


— 





























i | einer ausdem Volck von Irael, des Be 
| Dr > fhlechts Benjamin, ein Ebraͤer aus el 
— EEbbraͤern, und nach dem Geſetz ein Pha 

J— riſaͤer, nach dem Eifer ein Verfolger de 
A ih Gemeine, nach der Berechtigkeit im @e 
NY u -  fesgewefenunfteaflich, Darauf ſagt 
— — gleich v.7. Aber was mir Gewinn war 
Ma, das habe ich um Chriftiwillenfür Scha 
3 N | den geachtet 2c. 2. Im nachfolgende 
9: fpricht erv.9. Daß ich nicht babe meim 
\ NE | Gerechtigkeit, die aus dem Geſetz, fon 
Y dern die durch den Glauben an CSu 
u ſtaum Bomt, nemlich die Gerechtigkeit, 
Ei. | Die von GOtt dem Glauben zugerechneh 
TR I wird. Fragen wir nun noch einmal: at 
4 = i für Dinge hat Paulus für Schaden um 
- Dreck geachtet? So war es, nachfeinerei 
nn, | genen "Befchreibung, der ganse Fleiſches 
N u ER be Ruhm, derihmunterden Juden vor feinet 
be Bekehrung Ehre brachte, . Was brachte 
Es ' - ihm denn Ruhm und Ehre? Daß er b& 
4 ſchnitten war; daß er ein Iſraelit nach dem 
—4 Fleiſch war; daß er ein Pharifäer ward 
N daß er die Gemeine Chrifti verfolgte; daß es 


9 nach) Dem aͤuſſerlichen Geſetz unfträflich lebe 
4 — te. Wie ſahe man dieſen Fleſches Ruhm 





* ln Schrife unter den Berenb. 
vi inAbficht auf GOTT? Er und andere 





m vor GOTT zur Gerechtigkeit. 
a — ſich befehrte: - fo ſahe ‘u 
m ganken, Fleiſches⸗Ruhm, ſamt feiner 
angen eigenen Gerechtigkeit, fo er u 

, für Schaden und Dreck an, un 
ehte allein. durch Chriſtum im Glauben die 
chtigkeit, die vor GOTT gilt. Pauli 








en nichts weiter beyzufuͤgen. 


Aber nun laſſet uns ſehen, wie Zimen⸗ | 


xf mit dieſem ſo deutlichen Text umgehet. 
uförderft ſchiebet er in feine Uberſetzung die 
Sorte: alle Sachen, ein, Die doch nicht. 
(© griechifchen ftehe t, damiter fich zu feiner 
rwegenen Gloſſe einen 
. DiefealleS: 
a Brüdern indem allerweiteſten Umfang, 





man nur, erdencken Fan, und will fie. 
exreden, vr Paulus verſtehe dadurch alle 


achen Auer der einzigen Sache , die man 


Chriſti Blut und Gerechtigkeit findet, fie 
ögen in. ſich gut oder boͤſe ſeyn In der 
loſſe ſelbſt aber wirft er die Frage inſon⸗ 
heit auf: Ob denn zu dieſen allen Sa⸗ 


en auch Die Lehre von GOtt, die Lehre von 
x göttlichen Eingebung des alten Teflas 
ents, und die Lehre von dem Bund GOt⸗ 


smieAbrahamgehöre? Doch, fo richtet 


die Frage nicht ein; fondern er frage 

ink tig: Ob Paulus in Diefen Lehren i ir⸗ 

g geweſen? Ban! m koͤn⸗ 
4 ne: 


Nr 





uden ande dieſe Dinge DR h 


Sinn iſt klar und deutlich, und wir brau⸗ 


en We eg bahnen moͤ⸗ 
achen erfläret er nun fei⸗ 





\ 


N — —J 
24 1. St. Anm. 1. Don der Derachtunt 


ne: Qois dieae? Mer wird das fagen‘ 
Bi Nein, Paulus hat dieſe Dinge richtig einge 
Bin. fehen. Damit fücher er numzuförderft de 


























u) 3 £efern einen blauen Dunft vor Die Augen fi 
—— machen, als wenn er Paulum in Ehren hidl 
J te, und an der Richtigkeit feiner Lehre nich 
4: ee weifelte ragen wir aber nun dasmifchen! 
> ME Wohin hat aber Paufus diefe drey Lehre 
% cn | gerechnet? und worin beftehet eigentlich di 


Nichtigkeit feirrer Einſichten in Diefelbige) 
So antworter Zinzendorf ohne Umſchweif 


Das alles nennet er oxuBare, Dreck, de 

— ) man auskehren muß. Wenn Paulus di 
x — ſen Sinn gehabt, fo war er vor den Auge 
N IM N des Ötafen richtig, er war nicht irrig in fe 
8 | nen Au en. Der HERK feheltedich, S 
\ u.>> tan! Welcher Keser ift jemals fo mit ve 
N EN, Apoſteln des HENNN umgegangen? 7 
J— | Ich habenichensthig, Paufum weite 
VE | gegen dieſe teuflifche Säfterung zur vertheid 
> 2 gen; denn ich habe fchon zuvor ausfeinen e 
J— genen Worten bewieſen, daß er nicht di 
7,7 Höttfiche Warheiten , fondern nur feine 
Bir Fleiſches » Kuhm und feine eigene Gerech 


u’. tigfeit unter ven Dingen verffanden, Die & 
Br: Dreck nennet. Aber nun entfteher hiebe 
ui A eine andere Srage, um melcher willen die 


14 Unterſuchung angeftellet wird. Es fra ge 
B ſich nemlich: Was für Dingeder Her: Gra 
5 von Zinzendorf für Schaden und Dreck hal 


Bi; te, den man hinaus Fehren. muͤſſe? Am 
mr. / wort: Unter andern Die Dinge ‚ von we 
chen er die Welt überreden woill, Daß fie m 








N ) 54 


Sf unter den ra 


8 dafür gehalten. Dieſem zu Folge " : 


Bene für Schaden und Dreck 
1) die Lehre von GOTT, Dieſen 
ttesfäfterfichen ‚Sinn des Strafen Fan, 
auch aus ſeinen uͤbrigen Reden und 
chriften ha fig erkennen. Man Fan uns 
andern n nachle‘ 
amlungen; pag. 133158. Sch habe 






felbft feine Gemein: Rede vom Vater: 


mte des Sohnes ganß eingerucket, in 
elcher er pag 137. behaupten will, die 
hre, daß GO Ott der Vater unſer Dir 


er Vater ſey, fey eine falſche Kehre, und 
ner vonden Zaupt⸗Irrthumern, die 
‚der Ebriftenbeit ſeyen; daher bemühet | 


ſich auch fo ſehr, dieſen vermeynten Irr⸗ 
um, als einen Dreck zum Haufe der Kirche 
naus zu kehren Er will ferner nicht lei⸗ 


nn, daß man dem — und heiligen 


eiſt die Schoͤpfung un 
hreibe Pag. 147. u. 
enn man d 

oll & ſo we 


Saligung ʒu⸗ 
Er haͤlt dafür, 





brifto weiſen — 152. 









| nie geh o pag. 155. er 

hlifchen Vater und a Geiſt 
bete, der ſey, nach ſeiner Er 

inem Diener des Jupiters, des 


nercuru des Apollo, oder ſonſt eines 


— ger) 





en im erſten “Band Diefer 


Abgoͤtterey vermeiden 
feman die Menfchenvom 

Yater und beiligen Geiſt abs und u 

Erfagt: —F 


ntnis, 








ſtie, oder von der göttlichen Eingebung 
nicht dencken, daß er von der göttlichen Ein 
dancken habe. Denn weil alle Sachen 
heiſen, Dreck feyn follen; weil er eben auß 
göttlichen Eingebung des alten Teſta 
chen Eingebung des neuen Teflaments da 


bin rechnen „ indem fie eben fo tsoleine Sa 
che iſt, Die nicht Blut und Gerechtigfeit 





J 


M 


26 1.St. Anm.lJ. Von der Verachtung 


groſen Helden, dem die Seiden den G 
tes⸗Titel gegeben haben, nicht unter 
fehieden, pag. 157. Diefeundandere greu 
liche Säße in der Lehre von GOtt habe id 
in den allegirten Stellen mit feinen eige 
nen Worten angefuͤhret. Washälterwei 
ter für Dreck, den er hinaus kehren will? 

2) die Lehre von der Theopnem 
























des alten Teſtaments. Wir dörfen abet 
gebung des neuen Teftaments beflere Ge 
die nicht Blut und Gerechtigkeit Chriſt 
Diefer Urſache Die Lehre von GOtt, von de 


ments 2c. zu Diefem Dreck rechnet: fo muß 
er. nothwendig auch Die Lehre von der goͤttl 


heifet. Daß aber diefes feines Hertem 
Meynung fey, und er überhaupt gegen DIE 
göttliche. Eingebung der heiligen Schrift 
wenig Reſpect habe, dag werden wir auf 
den folgenden Proben weiter erfennen 
Was rechnet er ferner zu dem Schaden unt 
3) die Lehre von dem Bund GOt 
tes mit Abraham. Entweder verſtehet de 
Herr Graf durch den Bund GOttes mit 
Abraham die gantze Oeconomie des u 








* Schrift unter den Be 


ſtaments; oder diefen Bund va in 

‚allein betrachtet. Iſt das erſte: fo Fan 
leicht errathen, warum er denfelben zu 
m Dreck rechnet; denn er hält nicht nur 
Levitiſche Eeremonien , fondern auch das 
oral⸗Geſetz für blos alt⸗teſtamentlich, 
> ‚gehet fonderlich mit dem feßtern nicht: 
ers um, als wenn es ein Kehrfel wäre , 
man aus dem Haufe aufdie Saffe werf 

muͤſſe. Iſt aber Das andere: fo weiß 


mich nicht recht in ihn zufinden, es fen. 


in, daß die Sache aus dem jetzt folgenden 
Sicht befäme. 

Es entſtehet Ren ben den ngemeldten 
— Lehren zuletzt noch die Frage: Ob der 


2 Graf dieſe Lehren um deswillen für 


recE achte, weil er fie nicht glaube? oder 


er ſie zwar an ſich, fo wie fie in der heilis 


ı Schrift offenbaretfind, für wahr halte, 


d nur Deswegen für Dreck anfehe, weil. 


ihm fehr gering vorkommen, wenn man 


‚wie er in der Gloſſe redet, in Bezug auf 


riſti Blut und Gerechtigkeit compariren 
1? Das leßtere ſchiene für einen, der ſich 


en Ehriften, ja gar einen grofen Theolo⸗ | 


nnennet, etwas ehrlicher zu fenn , obes 


on zugleich fo thöricht mare, Daßich dem 
vn Grafen eine folche Unvernunftnicht. 
etedies 


rauen koͤnte. Denn gefest, erhielt e 
chren ‚ fo wie fie in ver ja" Schri 
hen ja wahr; gefekt, er hi lte ſie mi 
— gleichung mit dem Blut und Gerec 
t 9 ze waͤren denn 
















nen Dreck nennen? Koͤnte er ſichs nur fl 
- die Gedancken Fommen laffen, man müfl 


‘(Een erftaunen? Uno müfte er nicht be 


nuͤnftig ift Zingendorfnicht. Darum bie 
‚bet nichts anders übrig, als Daß er beſagt 


ſie an fich felbft nicht glaubet. Sch werdet 


von GOTT glaubet, für lauter Irrthuͤm 


ten feiner Schriften die göttliche Eingebun 
der heiligen Schrift fo ſtarck unterminirg 
daß man nicht anders fehliefen Fan, als dal 


Eingebung zufchreiben will; Iſt er aberfl 





* 


28 1. St. Anm.. Von der Verachtun 


Lehren von GOtt ſelbſt, von der goͤttliche 
Eingebung der heiligen Schrift und vor 
Bunde GOttes mit Abraham nicht dennot 
in fich wichtig und venerabelgnug? Koͤnt 
fie ein Menfch, der fie im Ernft alauber, @ 
























ai 


Diefen Koth ausfehren? Wouͤrde er nit 
über einen folchen gottesläfterlichen Gedan 


der dummen Ehrlichkeit feines Glaubens xt 
ſend ſeyn, wenn er ſolche widerſprechend 
Dinge zuſammen glauben, oder gar Drucke 
laffen wolte? Nein, fo dumm und unvet 


Lehren deswegen für Dreck achtet, weil‘ 


diefem Urtheil beftärcfet, wenn ich nachfol 
frbe, was er anderswo von einigen Dieft 
Lehren faget. Wir haben oben fchon geft 
hin, daß er die wichtiafte Lchr- Säge, rod 
che die Ehriftenheit nach der heiligen Schri 


ausfchreyet, und wir werden aus den folget 
den Proben fehen, daß er auch in andern O 


er es ebenfals für einen Irrthum halt 
wenn man der heiligen Schrift eine göttlich 





verregen, diefe zwey hoͤchſtwichtige 9 
J eite 














= > ‚Schrift unter den Herrnh 
ten zu leugnen: fo ift es ihm auch = 


zu leugnen, daß GOTT jemals einen 


und mit Abr am gemacht hat. Hält er 


X 


malte diefe Lehren für Srethümer: fo Fan 


‚ohne in feinem unglaubigen Hergen einen 


Siderfpruch zu beherbergen, diefelbige auch 
e Dreck achten, und weder ein Atheifl, 


ch ein Naturalift wird ihn destvegen für 


wernuͤnftig halten, daß er fich bemuͤhet, 


efen Dreck hinaus zu Fehr N 
2 Bene Probe. * 


I Zweye Die “ 


RN 


In einer Gemein⸗ Rede, die der Han 
raf zu Herrnhag am 26 Sonntage nach 


So —— 






rinitatis, den 22 November 1744 gehal-⸗ 


N, und einzel drucken laſſen, abe er 
19. ——— 

Es ſi d zwey Redens⸗ Arten, die , „ 
aulus von zweyerley Leuten braucht. » 


Jon dem einen fagter: Der SERR » 
ebe ihm viel Barmhergigkeit an ſei⸗ 


:m Tage; denn er bat mir viel ge⸗ 


2 


jenet*,. Don dem andern fagter: Der Ei 


Err vergelte ihm nach ſeinen Wer⸗ 
en; er hat mir viel boͤſes bewieſen N 
ch will ietzt gar nicht in die Billigkeit fo Ä 


> 


feajedına Arten hinein gehen. Die „ 


“= 


a 


“ 


7 aeg 


* 


— ei 17 18, lauten die Worte ettvag ander. — 


a halten uns aber RE 
e 2. Tin, 4,14, IN, 





> 5 


Be. 5 » ragen N 








ih 


- fen Wunſch an, da Paulus von Alerander; 





30 1.St. Anm.I. Wonder Verachtun 


» jenigen, die in der heiligen Schrift a 
» le Aedens- Arten für vom beilige 
» Beift inſpirirt halten, muͤſſens gelte, 
„ laffen. » Ei, s ie J 
Aus dieſen letzten Worten ſehen w 
deutlich, daß der Her2 Graf ſich von denje 
gen unterſcheidet, die da glauben, alle Ik 
deng = Arten in ver heiligen Schrift feye 
vom heiligen Geiſt inſpiriret, oder eingeg 
ben. Er glaubet alfo die Eingebung alle 
Redens⸗Arten nicht, ob ſchon Ehriftus nid 
nur gangen Redens⸗Arten, fondern aut 
fo gar dem Fleinften Suchfieben ein 
GörtlichEeit zufchreibet , Matth. 5,18. um 
obfchon Paulus bezeuget, daß alle Schrifl 
(wozu ja auch alle Redens⸗Arten gehören, 
weil fieauch gefchrieben find, ) von GHLXL 
eingegeben fen, 2. Tim. 3,16. er abe 
die Eingebung der Redens⸗Arten leugnek 
der machet, fo viel an ihm ift, auch die Ein 
sebung der Sachen zum menigften war 
ckend und zweifelhaftig; denn die Sache 
werden durc, Worte und Redens Arte 
vorgetragen. Doch, daß der Her: Gra 
hier nicht nur. die Eingebung der Redens 
Art, fondern auch der Sache in Zweifel zie 
he, Das fiehet man daraus, weil ernicht um 
Deutlich Paulum wegen der Sache tadelt 
davon er redet. Er ſiehet es für einen bo 

























dem Schmidt, fehreibet: Der SErr ver 
gelteihmnach feinen Wercken. Das if 
nicht eine bloffe Redens⸗Art, fondern eg if 
| IF eine 












\ / 


—8 





eSache, und zwar eine | 
hinden Pſalmen und in den Propheten 
oft vorkomt; dern David und die Pro⸗ 


ten wuͤnſchen und verfündigen. den. 


uͤndern vieimals göttliche Straf: Gerich⸗ 


und daß fie ſolches aus goͤttlicher Einge ⸗ 


rg gethan, Fan man unter andern daraus 


en, weil die Straf» Gerichte ſo eingetrof⸗ 

‚find, Nach des Herrn Grafen Gut: 
emuften alle ſolche Stellen nicht 

1 GOTT eingegeben ſeyn; dennfiefind 

1 gleichem Inhalt mit der Stelle Pauli, 

d ruhen auf eben dem Grund, um welches 

len er die Stelle Pauli ohne Noth ta⸗ 


neken ab 





— 





nlich, als wenn es der Herz Graf mit der 


hätten zu der Zeit nicht aus GOttes Ein⸗ 
unggefchrieben ; Da Doch eben Die gättli 
Cingebung dergleichen Wuͤnſche legiti⸗ 


set, von den böfen Wünfchen eines rach⸗ 


— RN und alſo 
nechſten &| ſolche Stelle 

e GOtt und den heiligen Männern ans 
eifagungen , daß die Strafe erfolgen 
rde. Diefe Weifasungen aber gab ih⸗ 


der HEN ein. Laſſet uns dieſe ai - 
Er. | N ng 





23. Schrift unter dengerunb. 31 
Sache, und zwar einefofche Sache,die 


Ih fage obne Noth. Cs feheinet 


ichen Eingebung nicht reimen fünne, 
3 die heiligen Schreiber jemanden was 
hen Daher er lieber zugibt, 


en Weg zeiget, folche Stellenauf 


dige Weiſe zu erklären. Dergleichen 
Ke nd ni fo wol Wünfche, Daß 
uͤnder möchten geftrafet werden, ad 








> flucht fey der Mann vor dem Seren 


. Zur felbigen Zeit bauete Sielvon Beth 


die Thüren fegte: nach dem YVort & 


N 


von den Theologis fo erfläret werden; d 


Daß er Diefen leichten, richtigen und fchril 


Zinzendorf wuͤrde auch hier fagen: Diejen 


‚Durch Fofua geredet, und der Geiſt SDR 
erklaͤret feinen Wunſch für eine pure Xen) 


füa, den Sobn Nun. 





32 1.St.Anm.I. Von der Derachtum 


rung mit einem Erempe beweiſen. J 
Buch Joſua Cap. 6,26. heifet es: Zu & 
Zeit ſchwur Joſua und forach: Ve 


























der diefe Stadt Jericho aufrichter um 
bauer. Wenn er ihren Grund leget 
das Eofte ihm feinen erften Sobn; un 
wenn er ihre Thore feet, das koſte ih 
feinen jüngften Sohn. Hier haben m 
einen Wunfch, der fich im erften Anblick m 
der wahren, Liebe nicht zu reimen feheine 


gen, die in der heiligen Schrift alle R 
denss Arten für vom heiligen Beift it 
fpirier halten, müfjens gelten laſſe 
Allein die Erfüllung hat gelehret , daß GO 


gung. Denn fo heifet eg ı. Kon. 16, 3 


Jericho. Ks Eoftete ihm feinen erſt 
Sohn Abiram, da er den Grund legte 
und feinen jüngften Sohn Segub, dat 


Errn/ das er gevedt hatte durch J 


Der Herr Graf muß es, als ein Dockt 
Theologiä, nothwendig wiſſen, daß dergli 
chen Wuͤnſche auf jet befagte Aeifeam 6 
ſten erfläret werden Fünnen, und wirckli 


her muß es ungbillig verdächtig vorfomme 


⸗ 






maͤſigen 









„Schrift un ite den Bernd. | 


ig: ee 
n& deſperate Ausflucht ers A ‚N 
3 er bey folchen WünfhenGe —4 
SA en der en, 
sa ige taben. 













se Er⸗ 


ein Bruder ſagt: Es a ie ei 
ſten 7 die gantze herfeken, — 
rwir alle hieher gehörige Worte anfühs N 
olten; daher wollen wir nur einen ne 
| md richtigen Auszug — a 
2 en, fordert. | ——— 
bet as 








aß fie in ner genauen —— 
u 6 wit 


— 








* 


ſo iſt er ein Träumer; und wenn ers.au 


» den; und wenn Jeremias zum Zedeki 


» dich. den Afiyreen, fo wirft du an 
» Leben bleiben: fo fagten fie alle beyde 





34 1. St. Anm.1. Von der Verachtu 


„mit GOtt ſtunden, und von Zeit zug 
» von einer epocha zu Der andern epo 
„wuſten, wäs fo gerade ißt zu der & 
» de8 HErrn Sinn mit feinem Volck wa 















.» Zu, und e8 trift allemal zu: fo if er ei 
» mahrhaftiger Seher. Und wenn erfag 
» Es ift mir {65 und es trift nicht Ai 

sau 


» aus böfer Abſicht thut, ein falfeher Pr 
be phet.⸗ — er 2 re 

» Wenn der Jeſajas zum Hisfi 
» fagte: Traue du auf GOtt dieStad 
80 ſoll den Aſſyrern nicht übergeben wei 


» fagte: Gebe hinaus, und übergi 


Nachdem er diefes voraus gefeket: fü 
fähret er fort, und feßet mit der alten ro 
pheten ihrem: Es ift mir for 5 1e 
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feichheit, wenn man etwas von GOtt 
tet, und weiß, daß mans erlangen wird, 
m BEN —— 
Pag. is. fängt er an, eine Applica⸗ 
n auf feine Geſchwiſter zu machen, und 
ſcheinet es anfänglich, als wenn er fich 
dihnen das Prophetiſche Licht oder ihr: 
iſt mie fo, noch nicht zusufchreiben ge 
uete. Lieſet man aber weiter fort: fo 


\r 
N 


as nennet er pag. 7: gefalbt feyn zu eis. 
Bee u Ei 


d fie ſchon wirckfich weiter gekommen. 


ie hatten diefen Grad des Lichts ſchon im 
fang ihres Ehriftenthums; aber nun 
) fie ſchon drüber hinaus, und in eine 
ge Confufion gekommen, darin fie fich 
den Heiland rathen laſſen nach feinem 
rtzen. Er fpricht: — 
Meine Geſchwiſter! mit uns iſt eg 
tun noch anders (als mit den alten Pros 
heten) darum fteht unter der heutigen 
oſung: Rath mir nach deinem Serz 
en, o Iſu GOttes Sohm! 
Ioch kan das gar nicht leugnen, daß 
ie Materie des Bittens und der Kür: 
itte beym Anfang im Chriftenthum, 
eym erjten Eingang in den Heiland, 
jel leichter iſt, als wenns weiter Fomt. 
Man komt in eine felige Eonfufion, 
ie ich nicht recht mit Worten auszudrus 
en weiß; man Fan nicht mehr fo pofi- 
v En Es ift mir fo, als mans im 
Infang thut. SOSE LEN 


6 2 # Man 

















36 1.8. Anm. J. Von der — 


„Man lernt je laͤnger je mehr, de 


„des Heilands ſeine Wege, und Lim 


„Vaters Wege, allımal felig, aber e 


„ ſtaunlich tief, und a priori (dasift: zw 


„voraus,) felten zu begreifen find; ut 
» daher» entftehet in einem eine geroil 
» Sorge, wenn man den Heiland rec 
2 fehr lieb hat, wenn man Feinen ſonde 

» lichen Willen mehr hat, wenn man fi 
entwoͤhnet hat zu fagen YZein, fo entf 
het eine Sorge in einem, ob mans au 
» möchte ‚treffen? ob mans recht treſf 
„wmoͤchte? 

Hierauf faͤhret er fort, und will 
Höhern Grad erflären, der noch tiefer ui 
weiter gehen foll, ala das Prophetifch 
Es ift mir fo; er ift aber darüber wit 
lich in eine folche Eonfufion gerathen, d 


hi; er fich nicht recht ausdrucken konte, u 


ich finde nicht nöthig, ihm hierin die Nie 


te zu helfen, weil Diefer Auszug ſchon hi 


3 ich nur noch etliche Anmerckungen 
uͤgen. 
7 Sch gebe gern zu, daß die M 
ſchen zuweilen Ueberzeugungen von gew 
fen Dingen in ſich finden, davon fle man 
mal einen hellen Grund anzugeben im Ste 
EN find; — aber nur im Dun ce 


länglich ift zu meinem Vorhaben, L 








ver — lang nie — n 
die erſte. ER doppelte Art der 4 

















denn fügen, daß die Starcken ſchwaͤch 
nach dem Aufgang der Sonne wenigerf 


der Here Graf will aus feinem Exempel 


ihm und andern in feinem Wachsthul 


- Ksiftmief. Nach dem Num r. q 


ı 
SEE ER EN + — Zn 



















t. Anm. 1. Von der Verachtu 


ſeyen, als die Schwachen, und daß nn 


be, als in der Dämmerung. Es ſchein 
ne Regel machen, die ſich bey allen Chi 
fien anf die Stuffen ihres Lichts ſchick 
fol. Er war’ im Anfang beſſer, und i 
hatte ermehr Lichts nun ift er fehr weit 


ruͤck gegangen, und da wird es finfter 


bey ihm innerlich und äufferlich. Weil 
meynet, er ſey indeffen im Licht viel weit 
förtgefommen: fo macht er den widerſp 
‚enden Schluß, das Licht müffe root bi 
fetbft dunckeler werden. 
3) Noch viel weniger Fan ich zugebe 
daß das goͤttliche Licht in den Prophete 
nur fo viel geweſen/ als wenn jemand ſag 


zeigten Unterſchied, den die Natur der & 


ten ſind, und doch ihre beſondere 





ganze Sache der Seher aus. Die gon 


liche Eingebung, welche die Propheta 
hatten, ging gewiß viel weiter, und 9 
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eg alle Stuffen des Fichts, die andere 
tenfchen haben. Wenn David fagt 
Sam. 23, 2. 3. Der GeiftdeshErrn 


iſt durch meine Zunge gefcheben. Es 
tder GOtt Iſrael zu mir gefsrochen, 
et Sort Iſrael bar geredet; Soll er da 
t mehr haben ſagen wollen, als: Es 
mie (6? Wenn die Propheten Die ih⸗ 
n gan gewoͤhnliche Formul gebrauchen: 
o fpeicht der SErr, wodurd) fie ſich 
n allen andern Schrern unterſcheiden; 
nn fie göttliche Geheimniffe offenbaren, 
Feine menfhliche Vernunft erreichen 
5 wenn fie zukünftige Dinge vorausfas 
, die. fih Feine Vermuthung auch der 
arffinnigften Köpfe vorftellen Fan; wenn 
auf viele hundert fahre voraus die Um⸗ 
nde der Zeit, der Perfonen, der Derter 
d vergleichen aufs genauefte beffimmen: 
oll das alles nur fo viel heifen, als: Es 
mir ſo? Doch- wir haben verfchiedene 
empel der Propheten, woraus wir deut⸗ 
) fehen, daß Das: Es ift mir fo, nicht 
eigentliche Dffenbarung GOttes ben ih⸗ 
ngewefen „ indem fie manchmal gefehlet, 
nn fie nach dieſem Gedancken handelten, 
d durch ein höheres. Licht muften zurecht 
tiefen werden. Dem grofen Prophe⸗ 
Moſe war es nicht fo, als ihn GOtt 
ch Eghpten fenden wolte, er ſtreubete ſich 
ng, bis ihm der HER. alte feine Sins 
mdungen beanttoortete, und endlich zu 
Pe EA diefer 





tt durch mich geredet, und feine Re 








40 1.St.nm.1 ‚Von der Verachtun 


da: 

1. Diefer Gefandfehaft bewegete, 2 Mof. x 
) Joſua fandte Kriegs⸗Volck nach Ai, 
—J—— | da wats ihm ohne Zweifel fo, da 
Mi A‘ R | binfenden folte, und daß ſie Ai erobeenn 








) | auf einen unmittelbaren göttlichen Befe 
N ' gehandelt, B. Joſ.7. und 8. Alsdie® 
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fd, am beften fagen 
vom HERAN geruffa 
Dreymal wars ihm fo, als tvenn i in € 






dieſen und dergleichen Exem 










t Btaı f' 2 Re im 


Ott durch die Pros 









as gt: Es En '“ ; 
e — die 


fi noch wirckuch bes 


eine Schrift Stücfteis heraus 
e er nennet: Ludwigs von 
\ — * das iſt: Naturel⸗ 


rg a 





ekommen, ‚ein ae | 
| er nun ana 


— — — — 








er eine Beylage sum IIlten Stück einru 
laſſen, welche aus einem Brief beftche 


lerley Religionen ausgefandte Herrnh t 
ihnen vielerley Methoden vorſchreibet, wi 


lauten pag. 40. alſo ꝛ 


geln beweiſen, was ſie aus ihrer Un 


‚und fo dunckel drucket er ſich mit Fleiß aus 
und zwar in einer Sache, welche die gro 





42 1.8t. Anm · J. Von der Verachtun 


le Reflexiones über allerhand Materie 
nach der Yet, wie er bey ſich ſelbſt 
dencken gewohnt ift, Pag. 37. fh 






















= 


den er an feine Emiſſarien, oder unter a 
fche Lehrer, abgehen laffen, und darin e 


fie fich in allerhand Fällen verhalten, um 
wie fie mit den unterfehiedenen Gattunge 
der Menfchen umgehen follen. Unter at 
dern fihreibet er ihnen auch eine Method 
vor, wie fie fich gegen die Controfeurg de 
heiligen Schrift verhalten follen, und d 
ift fo bedencklich, daß wir fie an dieſem Or 
nicht vorbey gehen doͤrfen. Seine Wort 


Methodus mit denen Controleuts 
der Big Sc. 
Alles das aus der Schrift Maͤn 





fehlbarkeit wollen bewieſen haben. Sie 
ſolte ich das Quomodo hinzu tbun, abe 
es möchte gehen, wie mit einem bekan 


ten Gabel, ae‘ — 
So kurtz bricht er die gantze Regel ab 


ſte Deutlichkeit erforderte. Es wird abe 
doch ein leichtes feyn, feinen. bg 
—— inn 





25. Schrift unter den Herrnh· 43 


inn, den er unter Diefer affectirten Dun⸗ 
Y "nal wollen, glücklich zu ers 


h "Der Herr Graf hat leichtlich dencken 
nen, daß viele Sefer bey dieſer fo Fur 
d dunckel abgefaßten Methode fturig 
rden, und eine meitere Erklärung von 
1 begehren würden; Darum verfpricht er 
fe Erklaͤrung zweymal, nemlich vor dem 
fang und am Ende des ganken Briefs, 
x unter einer folchen Bedingung , Die 
} u feiner Methode bey aufmerckfas 
fern noch verdächtiger mache. 
* dem Anfang pag. 37. ſchreibet 
alſ 
Sie Anforderung, die manan des 
erfaflers Bereitwilligkeit machen Fan, 
ne Methode mit der heiligen Schrift 
sfübrlicher zu beweiſen, wird Sa⸗ 
facrion erhalten, fo bald er die aus⸗ 
dungene (*) rechte Laune des Dublic: 
— wird. 
Am Ende pag. 44. fehfiefet er alfo: 
Erwartet keinen Miathematifchen 
weis unferer Methode, Dazu binich _ 
ungefchickt, zu kurtz angebunden, 
er zu trage. Zum Beweis der Kraft 
1 ich da. Zum ausführlichen Be⸗ 
eis mit der heiligen Schrift alsdann 
willig, als fehuldig, wenn ich aus 
der - 


e) Er hatte ſich nei dieſe Laune am Ende 


Des Briefs 

















4 1St. Anm.I. Von der Verachtu 


der Aufnahme dieſer Schrift werde 
ſehen haben, ob das gegenwaͤrtige 
blicum in der rechten CLaune iſt, 
Methode, die wir bey dem Grund 
ferer Hofnung brauchen, beſcheiden 
fordern und ehrlich zu erwegen. 
Ich habe im I, Band dieſer Sa 
lungen pag. 209. die Worte des Hi 
Grafen erflärer, darin er fich mit ein 
Vorreuter vergleiche. ) Seinen Si 
habe ich damals fo ausgedruckt: Er pr 














heimniſſe als erträglich wollen paßir 
lafjen, oder nicht? darnach richtet | 
fih, und reutet entweder weiter »% 
fich, oder zurück, oder drehet fich Lind 
und Rechte. Daß ich nun dafelbft fei 
eigentliche Meynung recht entdecket, u 
feine Vorreuters- Handlungen richtig @ 
Fläret habe, das beftätiget er hier felbftn 
einem wichtigen Erempel. + Er will fei 
Methode nicht eher erflären, big er fie he 
ob das Publicum in der rechten Saune i 
Wir wollen aber jetzt weder auf Diefe La 
ne, noch auf feine weitere Erklaͤrung na 
ten, fondern fehen, ob wir dem Publi 

jagen koͤnnen, was hinter feiner Metho 


* 





—— 


J— 


gr & Kr AR, ’ 22 
1”) In den Bodingiſchen Samlungen Ill 
Sand, vag,250 
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1) Zuförderft wird das Publicum, oh⸗ 
mein Erinnern, leichtlich ermeſſen, daß 
"Herr Graf in diefe Methode eines von 
ion Geheimniffen legen wolle, weil er 
ht eher mit der Sprache heraus will, bis 
das Publieum in einer vor feine Mens 
ng rechten Saune fiehet. Denn wenn 
eine Warheid wäre, Die jederman wiſſen 
* ſo haͤtte er nicht noͤhhig, damit zu⸗ 
E zu halten, noch eine ſolche Proteſta⸗ 
n voraus gehen zu laſſen. Ferner, da 
Feine andere, als eine Meligiong-Laune 
ftehen fan, indemer nurvon Religions⸗ 
achen redet: fo Fan das Publicum gar 
hl begreiffen, daß es nach dem Plan 
8 Heren Grafen auf eine gantz andere 
eligions-Laune foll gebracht werden, als 
bisher gehabt hat. Denn wenn feine 
eheimnisvolle Merhode nur auf eine von 
n alten Meligionen gienge, und nichts 
ues hervor bringen wolte: fo würde er 
emal ganse Kirchen und viele Länder vor 
) finden, die fehon vor ihn gelaunet waͤ⸗ 
15 folglich hatte er nicht nöthig, auf ei» 
neue und andere Laune zumwarten. Ends 
h wird vielleicht manchem in dem Publis 
der wichtige Ausfpruch ENHrifti einfals 
1, der mir ebenfals in den Sinn Fomt, 
dh. 3, 19.20.21, Das ift aber‘ das 
ericht, Daß das Licht in die Welt 
immen ift, und die Menſchen liebten 
e Sinfternis mehr, denn das Licht; 
nn ihre Wercke waren böfe, Wer 

; | arges 

















| Eontroleurs der heiligen Schrift verftehe 


Leute, die alles aus der Unfehlbarfeit de 





46 1,8. Anml. Von der Oevachtu 


arges thut / der haſſet das Licht, u 
komt nicht an das Licht, auf daß @ 
Wercke nicht geftcafet werden. X 
aber die Warheit thut, der. —— 
das Licht, daß feine Wercke offenb 
werden; denn ſie ſind in GOtt getha 
Aus dieſem goͤttlichen Ausſpruch mache 
den Schluß: Wenn Zinzen dorfs Schri 
Methode nicht arg waͤre, ſo wuͤrde er 
nicht ſuchen zu verſtecken und in die Finf 
nis zu ziehen, fondern damit an das Fü 
vor das Angeſicht des Publici, hervor For 
men, e8 möchte gelaunet fenn, wie eswi 
te. Ale diefe vorläufige Betrachtung: 
koͤnnen ung nun jwar überzeugen, — 
Herr Graf mit feiner Methode nichts € 
tes im Sinne habe; aberd 5 — 
che noch nicht ausgemacht. W 









ir 
alſo die Methode ſelbſt etwas ——— 


ten. Und da iſt die Frage : 
2) Wen der Herr Graf durch d 












Man muß diefes vorausmwiffen, fonft wir 
man feine gantze Methode nicht recht bi 
greiffen. Ein Eontroleur heiſet fonft ei 
Gegen; Schreiber, manchmal auch ei 
Tadler; ein Spötter. Tadler und Spöt 
er Fan er hier nicht meynen; denn die Con 
troleurs, von denen er redet, find folch 


heiligen‘ Schrift wollen berviefen haben 
das ift: fie haltenfie für unfehlbar, darum 
begehren um man folle die Beweifedarau 
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eſchmackte und fremde Worte dem Le⸗ 
Sand in die Augen zu werffen, und ſei⸗ 
Bosheiten zu verdecken ſuchet. Laſſet 
ber ſeyn, daß er fo viel fagen will, als. 
gen-Schreiber der heiligen Schrift: 
erftehet er Dadurch folche Leute, Die alles 
auf die Sthrift fehen, feis darin fors 
n, und fo genau darauf mercken, wie 
treuer — auf die Rech⸗ 
gen. Er 





an auch in der That von kei⸗ 


andern, als von folchen Leuten reden; 
n in der Kegel, die er feinen Brüdern 
chreibet, befielet er ihnen, fie folten 
chrift Mängel auffuchen , wenn die 
troleurs fich auf ihre Unfehlbarkeit bes 
en, und alles aus Derfelben wolten be 
en haben. Die Controleurs find alſo 
t, Die Feine Mängel der heiligen Schrift 
ben, die fie für unfehlbar und fürden 
md alles Bemeifes in Glaubens Sas 
anſehen, und alfo in hohen göttlichen 


en halten. . 
3) Die Methode felbft, welche die 
tnhutifche Lehrer gegen die Controleurs 
auchen follen,wird mitden Furßen Wor⸗ 
ausgedruckt: Alles, das aus der 
rift Maͤngeln beweifen, was fie —* 
ihrer 








licher ift, da er bis diefe Stunde die‘ 
bereden will, er fen ein reiner und eift: 


Kirchen unterfcheidet, daß fie der bei 


Zweck haben fol? Ihr Zweck aber befie 


als ein Doctor Theologiä nicht wiſſen 





£ 


Ihrer Unfehlbarkeit wollen bewiefe 
ben. In dieſen Worten gibt der 
En feinen Brüdern einen drenf 
a) Sie follen es nicht o m 
wie die Verehrer der beiligen 
Sie follen fich nicht fo auf der Schrif 
fehlbarfeit beruffen,. noch die Gl 
Sachen daraus zu bemeifen fuchen. 
daß dieſes die Meynung des Herrn 
ſeyn müffe, erhellet aus dem Ge 



















neuen Ketzer, welchesum fo unveranti 


Lutherifcher Theologus. Solte er di 
nicht wiſſen, daß die Evangeliſch⸗Lutheri 
Kirche fich hauptfächlich darin von ar 


Schrif eine groͤſere und abfolutere © 
Tommenheit zufchreibet, und alles das t 
lich in derfelben finder, was fienach ik 


darin, daß fie unglehre, wie wir ala 
leben, und ſelig werden follen. & 


© 


bündig Die Theologi unferer Kirche al 


jenig 








bin — und Ku ei 
fethaben, die bisher die hei⸗ 
















jedener Mängel haben bes 
Alles biefes Fan ihm ge 
ſeyn. Aber warum fühs 
ʒruͤde an, nach Aut der 
tzer Religions⸗ 
sen, wo Feine find? 


ur felbft unter 


gi n —— 


eig alle lei x 
et; denn.er fehreibee 






aß fie feine Geſand⸗ 
8 in allen Religionen 
n follen, und fo bald 
hub Bun in die rechte Laune komt; 









n, wes Geiftes 


t, daß es beſſer ins Geruͤcke 








 Tomt, der alles, was ihr fager, aus 
heiligen Schrift will bewiefen haben 





so 1.St. Ann. 1. Von der Verachtt 


indem Fall an, wenn fiegeiftliche Ding 
der Schrift, die fie für unfehlbar halı 
wollen bewiefen haben. Meine Bruͤt 
will er fprechen, wenn eisch jemand ı 





laſſet euch ja in Eeinen jolchen Sen 
ein. Vielmehr ſuchet das görtliche 
feben , die Bewißbeit und Unfeblbar 


der Schrift zuuntergraben. Erdie 


allerhand Maͤngel, welche die Sa 
bey fich führe, und trachtet vor a 
Dingen dahin, daß ihr den Leuten di 


Buch zweifelhaftig macher. 


c) Der dritte Rath ift diefer: i 
follen das alles aus der Schrife A 
geln beweifen, was die Controleurs. 
ihrer Unfeblbarkeit wollen bewiefen 
ben. Dieſer Rath haͤlt eigentlich die 
ckelheit in ſich, die wir bey des Heran @ 







nemlich theils auf die Zernichtung der al 
Methode, da man die Schrift für unfe J 


f\ 
B\ 
w 





3, Sarit unter den Berenb. 













aus derſelben bewieſen a 
e Aufrichtung feiner neuen 
a8 alles ohne die Schrift 


’ Bf 
ze en? Wie werden wir am 
en die Unfehlbarkeit der Schrift ums 


Gordium, einer Stadt in Groß 


Ebert, den man nodum Gördium,, 
Gordianifchen Rnoten nennete, 





* ES Fünftlich in einander geflochten, 


man fein Eme in finden, und ihn 


y fie 


ander Mayr ———— kam, 






des Knotens zwar auch 
13 indeffen nahm er ſei⸗ 
in der Mittevon einan⸗ 
5, er babe nun die PERS 

Da 000000 m 





nd ER entfiehen bey ihm } 
ane: oe wollen. — 


mn, alles 
beweiſe n? Antwort: 


Br bedeuten ettvag, | 
A etwas genauer erwegen: 


en wir den Sinn des.henn Grafen 
heilig e Schrift deutlich erkennen 


en, ‚ „tar vor alters ein gewiffer Kor — 


ae: in Der gantzen Welt N. 





erfület, Und das ft der betante Sa 


nen Sorvdianifchen Knoten. Sie ftehetl 


zu verdrießlich und doch aufg legte fü 
als ein Buch, das voller Mängel ſteckt, 


 Herafchaft in der Welt, die ohne dem fd 


a ven. 4 


"wenn nun die heilige Schrift aus ? 


. aus der Schrift Mangeln beweil 
- ‚Ein ſchweres OTE, wenn es ein V) 
‚der GOTT fürchtet, beantworten | 
aber ein leichtes VOVE fürden Heran 
fen von Zingendorf. Aber wie denn 
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auf welchen der Her? Srafhier deutet. 
Die heilige Schrift ſiehet er an ala 


im Wege, under Fan nieht länger mit ſe 
Man zurecht kommen, wenn er fie fo fl 
läffe. Sich viel in weitlaͤufige Aufli 
gen, Erklärungen und Beweiſe einlaffe 


nen Pan eine vergebliche Arbeit. Dan 
nur den Saͤbel genommen, und von € 
der gehauen, nur ſchlechter dings verwo 


lich nicht göttlich , nicht unfehlhar ſeyn 
Es iſt wahr, wenn ihm diefer Säbel-Stt 
gelingen folte: fo koͤnte er feine projeck 


grofen Theilsauf die Laune des Unglau 
gekommen, noch ziemlich weit ausbreit 
und mit der Zeit ein neues Heidenthum | 
weder im Unglauben , oder im Aberglaul 
oder in beyden Stücken zugleich, einf 


Die andere Stage: Aber OT 


Wege geräumer ift: WIE we 
wirs alsdenn angreiffen, daß wir € 





ss 

















# 


Scheife unter den geinb. | 


N Daß verichet ich Bd J— 
man aus.einem Mansel an fich 
eweiſen kan. Die 
chrift vorgewor⸗ 
U — der 
nihnen ihre Unfehl⸗ 

ge, daß ſie ſich die 
Beweiſe aus der 
at man dieſen Zweck 
rden m andern "nen 


denn wird euch al: 
Dr 





Si el den 
let. : Ihr wer⸗ 


ſtelungen e einander vom Bibel⸗ 
ingen. In dieſen Gang, auf 
sten und erfch! ölichen: Abs 

ie en 3.88 





en — N . 
en, und Durch) derglei⸗ 


#:; 


J 


TEE 
ae se 
ae 








Eingebung und von der Schreib + Artt 
heiligen Schrift. Hiebey müffen wir m 


zwar 3) im Jahr 1742, folglich zu eit 


ohne Schmincke heraus fagen werde, { 
wenn er es mit feinen vertrauten Bruͤd 





54 1.8. Anm.1. Von der Verachtu 


r? Graf feine Serte ſchou 
Meine Erklärung feines 907 


















Sünfte Probe 

In der Samlung öffentlicher 7 
den, die der Herz Graf in America gehafkt 
im1. Theil, pag. 126. u. f. ftehet eine P 
digt, Die er zu Philadelphia in der Lurhe 
fchen Kirche am Sontag Invocavit abge 
get, Darın er etwas redet von der goͤttlich 


vorlaͤufig mercken. daß er diefe Predigt 
halten 1) in einer urherifchen Kirche, 
einem vermifchten Haufen Volcks, U 


folchen Zeit, da er in Penſylvanien erſt ein 
Eingang aefucht. Bey diefen Umftänd 
Fan man fich leicht sum Voraus Die Re 
nung machen, daß ein Irrgeiſt, Dergemol 
ift, fich bey allen Gelegenheiten zu verſtell 
feine Gedancken, wo fie von der geinein 
Meynung abgehen, nicht fo gerade zu il 


allein zu thun hat, und denfelben Merhot 
vorſchreibet, wie fie mit der Schrift umg 























follen, wenn das Publicum in der rech⸗ 
iſt. Er thut auch wircklich in dies 
als ei er die Bibel erftauns 


Y Freunt J Koͤnte ich mein 
| über das Wort Gttes ausſchuͤt⸗ 
waͤre es möglich, daß ich euch fagen 
koͤnte, was ich in meinem gantzen Leben 
ort ites habt habe, was das 

ort GOttes, das wir die 


IK n-Befchend:. GOttes iftz wie 
wahr Paulus geredet hat, wenn er geſagt 
5 Die Juden haben was grofes, es 

| 1 derfi frauet, waSGHOTT geredet 
Kom. 3, 2. ſo wolte ich mich ſehr 


en Si unde vor ener gankeg Leben gluͤck⸗ 
lich machen, wenns mir gegeben waͤre, es 
euch klar zu machen, wenns eurem Her⸗ 





— waͤre, zu fuͤhlen und zu glau⸗ 


was man vom Worte GOttes 

Sa — Lobes Erhebumgen der 
a. kommen in diefer Predigt 
ch mehr vor, wodurch er ohne Zweifel fich 





1e8 Theils bey der Lutherifchen Gemeine 


Philadelphia in den Eredit feßen wolte, 





3 wenn ereinegar befondere Hochachtung | 


gen Die heilige Schrift trüge ; andern 
eils aber ſich eben dadurch einen Weg zu 








chrift unter den Serenb, —* 


K So ſagt er zum Exempel | 


nnen, ‚für ein unausfprechliches 


gluͤckli— * fehäßen. ‚und fünte euch inder ei⸗ 


hnen fuchte, Die Gemuͤther vorzubereiten, 
; D4 0m 


——— EEE, 






— 





groͤſern Eingang. 


liſtiſch ſtudirt hat, bald wie ein Koͤm— 
5 redt, oder wie ein Mann redt, der bi 


menſchliche Unterfchiede findet man no 


e* daß. manchmalhiftorifche Umftände nid 





561.6. Anm. Von der Verachtun 


damit die Fehler einen deſto tiefern Eindru 
bey ihnen machen moͤchten, Die er ihnen ve 
der Schrift zu erzehlen ſich eigentlich vorg 
nommen hatte. Der Herr Graf machte 
hier, wie Diejenigen falſche Geiſter, die 
ren Nechſten alsdenn am giftigſten verkl 
nern, wenn fie ihn vor und unter dem & 
deln loben ‚ erheben, und aufs äufferfteh 
theuren, wie gut fie es im übrigen mit i 
menneten. Denn fo bald man glaubet, 
fie ihres Neben: Menfchen,, ven fie verleut 
den wollen, gute Sreunde fenn: ſo bald h 
ben ihre Verleumdungen felbft einen def 



















Dieſes voraus geſetzt, fo wollen w 
nun fehen, wie verkleinerlich er die heil 
Schrift mitten unter feinen Lobes⸗Erh 
bungenstraetirek. 2 

Bag. 130. fchreibet er: „Nas di 
» Stilum der Schrift , die äufferliche A 
» fich auszudrücken, betrift: fo ift der 
»». meilen bäurifch, zuweilen wie ein Zimme 
» manredf, wie ein Fiſcher, wie ein Man 
⸗redt, der bey ver Zoll Buden herfon 
s» men; bald wie ein Gelehrter, der cabbi 


» Hofe aufersogen iſt; und Dergleiche 


» meh, — 
Pag. 133. u.f. „Wie komts denn 


» zutreffen? Wie komts, Daß die ho 













— a 
De en! | 
pofteln war, hat Das Uns 





— — Epifteln viel Dinge ſchwer 
u verfiehen. Woher kams? Meil er 


a Kunft Au eriuren hatte, ala Die an⸗ 


n. 
© Se einfältiger und umüberlegter ei⸗ 
—— je weniger einer er 


7 Dd — 22 * 







ind es komt fein Zweytens hernach. 
Och muß es deswegen erinnern, Damit nie 


and auf die Sedanden fomme, als hätte ich 
was ausgelaſſen, das zur a aema0iM, 





u us, : der: — | 


am wenigiten ver 
Petrus fagt: Es 


b Fon den Ar IBorten — weiter 








„gelehrten Schreiber eingefallenfind. 


„„weggeſchrieben, wiegihnenwar, und. 


» benalle beyde wohl gethan. 





— 


NS 


\ 
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„ fes hat vor ſich gehabt; je — 
» einer völligen Nichtigkeit und C 9 
» taͤt ſchreiben koͤnnen; denn es ſind ihn 


„le die Serupel nicht eingefallen, die de 






» Wenn Paulus eine Warheithi 
» fchrieben hat: fo ift ihm gleich einge 


len, wie Die Warheit Fünftig würde Ei 


» nendverderbt werden; daherer. mit lauf 
» Succhtaefchriebenhat. 

Denn er hat aus fo vielen Bücher! 
» und aus der Erfahrung gefehen, u 
» Worte GOttes verdrehet werden; di 


» um hat er. gefucht durch das eine It 
„ das andere Wort zu verwahren, und h 


» da eine Parenthefin, Dort etliche Wol 
„» und Zeilen aus tiefer Penetration eing 
» fehoben, dem Mißbrauch und Verd 
» hung vorgufommen, vergleichen im 
„Capitel an die Roͤmer, und der er 
» Eyiftelan die Corinther etliches gefund 
» wird, Davon er felbftfaat, Daß das er füg 
> hi: 


und nicht der HERN. 


» Das haben die andern nicht seh 
» gehabt , fondern fie haben ihre Sa 





» bens dem HERNM überlaffen, wie‘ 
„kuͤnftig werden verftanden werden. 
Der eine hat als ein Knecht CHr 
„treulich gehandelt nach feiner Art, u 
» Der andere hat auch alsein Knecht Chri 
» treugehandeltnach feiner Art, und ſie h 


2 














jeofe Weisheit GOttes ift, Daß er 
m vu a 


ven Lehr⸗Punct mit Künftelen der Men⸗ 
chen verderben zu laffen, ift ihm fo anges 
egen geweſen, Daß er zum Behuf deffen 
en hat gefchehen laffen. Y 


Erſtlich *: Daßfiedie natürlichen “ 


eiblichen Sachen nicht anders haben 


(breiben Finnen , als ie * en u | 
nk 


es Pin RR, 


i si he ber Leſtlich aber es pi 
* kein Zweytens hernach. 





— allemal TON daß es 2 


en Gelehrten unter allen Pro: 


nicht ge: 
et einer Künfteley n 
und en en | 


helchen 9 
J—— miteinemeinfäls | 
igen Hergen predigen , und Feinen einie 
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60 I St. Anm.l: Von der Verachtu 


* und wenn es ein anderer anders 
„wuſt hat: ſo hat ers wieder ander 
» fehrieben. \ 
Ir Henn nun die zweh zuſammen 
» men find, und haben ihre Bücher ge 
» einander gehalten: fo haben fie fo 
» Treue und Redlichkeit gehabt, d A 
» biefelben dennoch nicht cörrigiret, ſond 
» aus Mefpect für der göttlichen nad 


„Arbeit fogelaffen, wie fie einem jeden 


© 


» tathen waren. 

Wir wären heut zu Tage fo ſchlin 
daß wir an einem Buch fo lange aͤndert 
» bis niemand nichts mehr daran aussi 
„» kenhätte;: das iſt aber nicht göttlich ıf 


'» dern menfchlich gehandelt. | 


„ Sie dachten: Ich habe damalg 
» meiner Einfalt gefchrieben , wolte ich r 
» eine neue Unterſuchung anftellen: fo € 


» feich vielleicht andere Leute damit irrei 


» ‚chen, und etwas fihreiben, was doch a 


5 Die Sachenicht wäre. 


„Daͤher haben Die Juden in 
5, bel alle Zeilen, alle Worte und Buch 


» ben gezehlet, ja wie viel auf einer S— 


» Buchftaben ftehen müflen; und das 
» ben fie wol zwantzig, dreyſig Jahr I 
» und Nachtgethan, big fie endlich fo w 


» gefommen find, daß auch nicht mehr ci 


» Sylbe heraus zu nehmen war, ſonde 
„was da ſteht, dabieiben muſte. 


» Das iſt der eigentliche Beweis v v 
» der po der ——— weil 















richt doͤ le —— a EAN ae v1. 
f öttliche Warheit, und was — 
höret, mit menfehlichen a 1. 
noͤch ak er 






Me wii bi ieher ——— 

es Heran Grafen gebührend erwe⸗ | — 
werden wir finden daß er darin der 
lien Schrift viele Mängel und Fehler N N 
h tet, ınd fie durch eine Menge von Un⸗ N 

iten um ihr göftliches Anfehen zubrins ei 

Br chet, und zwar zu. eben Dergeit,daer 5 | 
feht liſtig verſtellet, als wenn er ihre N 
Ye lichkeit anpreifen und befeſtigen wite. 
Er Fine Rente on Fuß zu Fuß nachgehen, ee 













feine Worteein wenig zergliedernn. 
) Erftellet zuförderft die Schreib: J 

heiligen Schrift ſeht veraͤchtlich N 
Diefes pfleget er auch fonft. ben alle "Di 


elegenheit zu thun, wie wir unten noch — J 
ehr Exempel vernehmen — Tut | >. 








ra 
% un Ä 
J —90 
Bi. 
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J 
—4— 

J 
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ſagt er pag. 130. Der Stilus der Sch 


GOttes geredet hat, ein Sanguineus w 


re Natur zu dencken, zu reden und zu ſch 
ben, ob er ihnen gleih Dinge eingab, i 


| Goͤttlichkeit nichts, | 





a 222 
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fey zuweilen baurifch, zuweilen wie 
Zimmermann redt / wieein Fiſcher, 
ein Mann redt, der bey der 3oll: Bu 
herkommen; bald wie ein Gelehrt 
der cabbaliftifch ftudirr bat, bald ı 
ein Rönigredt, oder wie ein Mannt 
derbeyHofeauferzogenift. 

Es iſt allerdings ein Unterfchied int 
Stils der heiligen Schrift; aber ver 












wircklich nicht finde. 0 
Seh gebe zu, daß ein Unterfehied 
Stili entſtehe aus den eigen Ser 


Graf ſetzet denſelben in ſolche Umſtaͤnde 


hin er nicht gehoͤret, und darin man ihng 


Temperamenten der heiligen Scrib 
ten. Denn wie Die befehrende Gnade 


Temperamenten der Menfthen:nicht auf 
‚bet, fondern fliehen läffet,, aber reiniget a 


liget, erhöhet, und zum Guten gebrauk 


fo hebet auch die Prophetifche Gabe” 
Qemperamentennichtauf. Wer unter! 











heiligen Männern, Durch welche der G 
der blieb ſo; wer ein Cholericus, ein J 
lancholicus war, der blieb auch fo; der G 
GOttes hat ſie nicht gzwungen, wider 


über ihre Natur war. Aber a 
fhied ihrer Schreib » Art benahm ih 








rift unter den Herrnh. 63 
















ferner zu, daß ein Unterſchied 

aus dem Unterſchied 
ie in der heiligen Schrift 
ir finden in der Schrift 
ens + Lehren und Geheims 
jeln und Weiſagungen. 
ihrer Natur von einan⸗ 


d eib Art abgefaſſet werden, 


Daß — ur 
rliche Lebens: Art war 
ich; aber die hatte Feine 
em, was fiedurch GOttes 

ing zu ſagen haften. Hiezu erlang⸗ 
seder der Bauer Durch feinen Bauren⸗ 
and eine Tüchtigfeit , noch der Fiſcher 
ch fein Netz, noch der Zöllner durch feine 


Bude, noch der König durch feine: 





8 Klugheit, noch der Hofmann Durch 


e hofmäfige ‚Auferziehung; fondern fie. 
den alle, einer wie der andere, in ein 










anderes Feld geführet, und zu ihrem 
jetifchen Amte Durch eben Die Finger 


thal aben, tüchtig gemadht. 
Siehet man die Bücher der. heiligen 
hrift felbft an: fo Iehret die Erfahrung, 
er Unter 2 den der Herr Graf 
— 472 


4 BL tiere j ge LAN) 
a RS HA a Rn TE = Ba RER 7 
— — RR Nolan Kl er rs 


umfontenfieauchnicht 


— ⸗Unterſchied des 
Anſe as 


Papa Geiſtes, durch welche ſie 








Stilo Luca mercken, daß er ein Arkt 9 


allen Mängeln und Gebrechen, die i 
ſonſt von deräuffern Lebens» Art würde 


wie der König, und der Hofmann fo faßl 


träget er denfelben mit fo verächtlichen: | | 


nern. 


daß manchmal biftorifche 1 Umjtan 





61. St Amin: —— Ver ac 









chet, keinen Grund hat. Matthaͤus 
ein Zöllner; aber wer ſolte dieſes aus fe 
Schreib Art fehliefen, wenn man est 
ohne dem reüfte ? ? er kan es aus 


fen? oder Johannis und Detri, daßfi 
ſcher geweſen? oder Amos, daß er ein 
te war? oder Davids, daß er ein FÜ 
war? oder Moſts, daß er bey Hofee 
worden? Sie kamen alle in die Schi 
nes Geiſtes. Hier verlohr der 3 
wercksmann das Niedertraͤchtige i 
nen Redens⸗Arten; der Pbilofopb 
Unnüge; ; der Zofinann das Welt 
mige. Ihr Stilus wurde gereiniget 













blieben ſeyn. Hier redet der Hirte fo hi 


ſo deutlich, ſo gottfelig, wie der Ha 
wercksmann. 4 

Warum fucher nun — eng Graf 
nen Unterfchied, wo Feiner iſt? War 


druͤcken vor? Antwort: Er hat fh $ 
genommen, der heiligen Schrift Mat 
anzudichten ‚ und ihr Anfehen zu ve f 


a) er beſchuldiget die beil 
Schrift mit Elaren Worten der 1 
warbeit. 3 
Wie komts denn/ (eichterpag. 1: 














| Wie komts daß die 


en EN 


Reden 1. Ih. pag.zor., Es 
Evoiedidt, Tieben Brüder! 







der eilige re — einmal das | 





] — ten Schrift 


| t —— 
ifchen Umftände 
Schrift vielmal folche 


sehligr mal gründlich iftgeantte 
orden? haben die GN Ge⸗ 
nt 8 sinbefi —— theils 
Commentariis über Die heilige 
ſche, —— —— 





nte den Serrnhut. 65 


n, daß Sachen drin vor 
in der graue I | 


Ä ee, | 


G Be — — men. | 


| ar gehoben, daß “ N 
De ı Man | 





ſchlechtweg unter das Voſck fehrcyet, ü 


toi Fan ichein*Buch für göttlich halten A 





G66 1.8. %nm.1. Von Verachtung 


nennet, aufdie Seite der Spötter teit, u 







fein Sefehrey hernach öffentlich Drucken‘ 
fet: Die Siftorien treffen nicht zus U 
es find Sachen inder Schrift, die fid 
der Natur wircklich anders befun 
und einander widerfprechen. 
Doch, ich erinnere mich, daß er 
Esinmentarios, oder Erflärungen der hi 
gen Schrift nicht Teiden Fanz fiche1. B 
Diefer Samlungen, pag. 163. und fie‘ 
ihm ohne Zweifel Deswenen wie ein Do 
den Augen, weil er mit den Mängeln 


Schrift nicht wird auffommen koͤnnen 


— ihm Die Commentarii im Weg 





diefeg allegeit der Haupt Beweis hat 









Zingendorf eben disfen vermaledenten Q 
einfchläget, und Diefeg zu einem Grü 
Principio machet, da er Das göttliche A 
en der Schrift untergraben will. D 


dern ich glaube, daß viele Lügen und Ssrat 
mer darin ftehen? Gewiß, ſo baldi f 
fes glaube: fo bald alaube ic) nicht me 
daß das Buch göttlich ſey; und fo bald 








chrift unter den Serrnh. 67 






Ib uche, Die Bibel ſtecke 
er fo bald ſuche ich 





6 1, Mi ragt: GOTT 
—— En nur ae ie 


ger 
ee einer etwas ges 
vor fich gehabt: jemehr hat 


A 
citaͤt ſchreiben Eönnenz denn es 
— Scrupel nicht eingefal⸗ 


n fin 


SERRT überlaffen, wie fie Fünf 
er en verſtanden werden. e.- 

OTT bat kaum EIrVErT Be 

inter allen Propheten. gehabt, 


Ei 


ui — 


Pr ohe. 





















— m fein ‚Bud ” 


R IN. — 


Beer völligen Nichtigkeit und. 


— gelehrten Schreiber einge⸗ 


‚Sie — ihre Sachen wetgge⸗ 
re wiesihnenwar*, und habens 


nigen Leuten, die bey Hofe 
rden ſi nd, — en 


Ga de 
Nnach! des Heren Grafen — 


1 die ache Der Seher, oder 
ausdrucken. ni obden in der 










) 
u 
Bi 
a | J PN 
Bu 


—— 
a > j 2 


— — ” 


| tesnoc)als ehrliche Seute; wir werde 
bald Num. 6. fehen, daß er ihnen nid) 
geringſte Ehrlichkeit uͤbrig läffet, fonde 
+ als die gröften Betrüger und Bofen 


Ehrlichkeit. 





68 1.St. Anm.1. Wonder Vera ht 
Hier befchreibet er die Männer € 








vorftellet, aber alles unter dem Sc ei | 
Er befehreibet fie als einfältige 8 


“aber nicht in dem Werftand, da Einfa 
viel bedeutet, als Lauterkeit; fonder 


fie fo viel heifet, als Dummbeir, OD 
a) Wen man von Natur einfe 
nennet, den nennet man vun 

weil niemand von Natur h 


if. 
-b) ne unuͤberlegt einfaͤtig ft 





er nichts gewiſſes vor ſich 
der [chreibt als ein dummer Se 
Wer in dem Verftand mit einer 
gen Nichtigkeit fchreibet, we 
nichts gewiſſes vor fich hat, und 
bey aller feiner Ungewißheit 
auch Feine Scrupel einfallen, 
fchreibet nicht mit völliger Nid 
keit in Anfehung der Sache, d 
ſchreibet; fondern er iſt nur rie 
mit ſich, mit feinen Gedanken 
... mepnet, es ſey alles richtig, weil 
imn ſeiner Unwiſſenheit Fein Set 
einfaͤllet; folglich ſchreibet er al 
dummſte Menſch auf Erben. | h y 










* 








3. Schrift unterdenGerinh. 69, 


feine Sachen fo wegfehreibet, 
hm ift, und liegt ihm nichts 












Jie er wird verftanden wer⸗ 


a a A 
Es iſt falſch, daß GOtt Faum einen 
ten unter den Propheten gehabt. Er 


chlichen Sleiß, unter dem Bey⸗ 
tes, erworben wird. War nicht 


es gelehrt in aller Weisheit ver Egyh⸗ 


2 p! Geſch. 7,22: $ Solte Joſua — 
dachfolger Moſis im Negenten Amt, 
m langwierigen Umgang mit Mofe ſo 


m geblieben feyn, daß er Feine Wiſſen⸗ 

ten gefamlet? Solte fih Samnelin 

n Borbereitungs » Jahren zum Prie⸗ 
um nicht geübet haben in allerley 
sheit und Erfentnis? Wer milden 
ge David die Gelehrfamkeit abfürr 
da er, wie feine Palmen ausweiſen, 
nur im Geſetz des HERNM, fondern 
im Huch der Natur, fleiſig geforfchet? 
alomonzeugetderheiligeSeilt,o 











+ 


& 3 nigli⸗ 


behehet aber der Herz Graf in dieſer 
ibung der heiligen Männer mehr als 


von der Selehrfamkeit, wie fie 


eifer gemwefen , denn alle Menfchen, 
31. Und wozu waren Doch Pros 

n aufgerichtet ? Wurden 

die Propheten: Kinder. 

zu Tage Studentennens 

er Erfentnis unterrichtet? 

chlecht wird insgemein aus koͤ⸗ 











X 


— 


niglichem Stamm hergeleitet. Seine? 
tedfamfeit iſt fo groß, daß es ihm noch n 
mals, fo lang die Welt ftehet, kein roch 
cher Redner unter den Gelehrteften fi 
















J A. a ‚ gleich thun koͤnnen. eremias , Ezech 
; 9 und Zacharias waren aus prieſterlich 
|; GBecſchiecht und Priefter- Söhne, die oh 
Bi. | Zweifel von Jugend aufzu den Wiſſenſch 
J ten werden angehalten worden ſeyn. 2 

N niel war ein Oberfter über alle Weiſen 

u Ve Boabel, nach unferer heutigen Redens 
I fo viel, als Cantzlar über alle Gelehrte 
y 9— | Dan.2,48. Wie berühmt feine Weish 
Bi geweſen, fehen wir aus Eech. 28,3. Dat 
Bi: Prophet den Fürften zu Tyro fo anred 
Bi Siebe, du bälteft dich für Eluger, dei 
J Daniel, daß Dir nichts verborgen fi 
ir, Biob hatte eine fehr tiefe Gelehrſamkeit 
der Natur⸗Lehre. fra wird genennete 
ER -gefchickter Schrift Gelehrter, Efr. 7, 
Bi; Daulns war ein fehr gelehrter Mann, d 
hi. | feine Studien ordentlich getrieben hatte, 
Ad a Wie kan nun der Her: Graf fage 
Bir | ' daß GOtt Faum einen Gelehrten unter‘ 
Bir. An Prophetengehabthabe? k 
„ Sss iſt falſch, daß GOtt nur wenig 
J Leuten, die bey Hofe erzogen worden fin 
Heise a göttliche Warheiten anvertrauet hat 
Bi Es wird dem Heran Örafen eben nicht dx 
Bi... auf ankommen, daß die Männer, von dem 
sun | wir reden, von Kindheit an juftan Höfent 


ae gögen worden; ich rede Daher nicht nur® 
12 denſelben, fondern auch überhaupt u 

















ge 
beifeunterbenserenbe. ZU. 2.070 
N, die man Hofmänner nennen Fan. 
en nicht Moſes, Salomon, Daniel 
eine Gefellen an Höfenergogen? ir ⸗ 

t Jofepb, David, Obadia (1. Koͤn. 

amd Nehemia Hofleute, und zum 

It fehr groſe Negenten und Staats — 
aner? Und Doch hat ihnen GOtt ſeine \ 
etliche Warheiten anvertrauet. Findet —— 

an nicht ſonſt in den Geſchichten ſo wol des 

n, als Neuen Teſtaments eine: groſe 

enge von ſolchen Männern , Die ſich in 

of @efchäften, in Staats ⸗Sachen, iind 

vornehmen Kriegs: Bedienungen ges 

auchen laffen, und Deswegen Doch Die göfte 2 
he Warheiten angenommen , hochgefchds — J 


h 


t A ausgebreitet, und darnach gelebet has I 


Daß aber GOtt ſo viele Gelehrte und 
ich vor der Welt grofe Leute theilg zu heilis 4— 
not roötelihen Offenbarung ne 
eils zu andern Werckzeugen in Ausbrei⸗ — — 
der Warheit erwehlet, damit hat er den BE 
iong » Spöttern vorbeugen wollen , ü > 
3, gleich dem Deren Grafen von Zi J 
f, Mühegeben, die Wel uberede. 
Bibel fey faſt von lauter dummen Sr 
fen gefärichen worden. 200000000000 hi 
s iſt falſch, daß dieienigen unter den a ‚MM 
nnern, die Feinemenfhlihbe de — 
gehabt , dumme Leute von Nas | —M— 
Womit will doch der Herz I — hi 
— — 
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72 1.St. Anm. l. Von der Verachtu 


geſchrieben, ja es iſt ſo gar falſch, Daß fie 
ren alle von GOtt gelehrt, und mas ſie 


vhne ſich zu bekuͤmmern, wie fie kuͤnftig w 


durch deſſen Eingebung fie geſchrieben, üb 
ſiehet alle Dinge. Wer aber ſagt, daß 


ihre goͤttliche Eingebung 


br F 





— 













Es iſt falſch, daßfieals dummer 
Ungelehrte geſchrieben haben. Denn ftei 


her nicht wuſten, das haben ſie gelernet in 
Schule des heiligen Geiſtes, durch de 
Eingebung ſie — haben, War es d 
umſonſt, daß der heilige Geiſt über die A 


fiel ausgegoffen worden? Wurden ni 


Die ungelehrten Bifcher die gelehrtefte M 
ner von der Welt, da fie, voll heiligen C 
ſtes, Die grofe Thaten GOttes in a 
Sprachen verfündigen Fonten? Apof 
Gefch.2. Als die Gelehrten mit Step 
no Difpufirten, und feiner Weisheit ni 
widerſtehen Eonten, Apoſt. Gefch. 7 @ 
Wer war unter ihnen der Öelehrtefte? € 








phanus, oder ſeine gelehrte Gegner? 











„Es ift falfch daß die heilige Män 
unüberlegt gefehrieben ; falfch, daß fie i 
Sachen foweggefehrieben , wies ihnen w 


den verfianden werden. Der Augenfch 
lehret Das Gegentheil. Alle, ihre Sch 
ten find fo voller Weisheit, daßesihnent 
mand nachthun. fan. Der Geiſt SOH 


unüberlegtgefehrieben, der leugnet offen 
Es iſt falfeh, daß die Gelehrten t 


Hofleute, die GOtt zu Werckzeugen feit 
Offenbarung gebraucht, nur gewiffen © 








\ 






gewefen, als die Ungelehrten. Sind. 






ebrten Männer GOites ihre Schriften 


% 
ehr 






‚Geifter, die damals lebten, geſchrie⸗ 
1? Schaffen fie nicht einen allgemeinen 
asen bis aufpen heutigen Tag? 





So viele Falfchh re 
afineinerNeihe, und zwar in fehr weni⸗ 
Sören. Er gehoͤret unter, Die freche 





dunnüge Schwäker und Berführer, wel⸗ 
n man muß das Maul ftopfen, Til. 1, 


n 


en. 





an von je her wahrgenommen, daß Die 


vrgeifter von allerley Secten die Schrife 


nn dieſes allserwehlten Nüft- Zeugs, tie 
nGott felbft nennet Apoſt. Sefch. 9, 15. 


m wenigften haben leiden Finnen. Zu 


fer Rotte gefellet fich nun auch der Herz 
nicht 


raf von Zinzendorf; he hater a 


3. Schrift unter den Seren. 73 
wer Zeit , nicht aber jederman fo 
Mofis, Davids, Pauli, und anderer 


für dieſelbige Zeiten, und zwar nur für 


yeiten begeh eder.Her2 J 





tiftlichen Religion vor andern ausfuͤhrli⸗ 
r abzuhandeln ‚ mit Gründen zu befeſti⸗ 
1, und Dadurch den falfchen Propheten 
if alle Zeiten Eräftig vorzubeugen: ſo hat 
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74 1.St. Anm. l. Von der. Ve 





ſondern er redet noch, wie es ſcheinet, 
lauter Furcht von ihm, weil ſichs nich 
ſchnell thun Tiefe, in einer Lutheriſchen 
meine dieſen Apoftel auf einmal um 
Ereditzubringen. Boch areifetfeineQ 
megenheit fo weitein, als es fich vor die 
malthunliefe. Er ſpricht pag 134. 
2) Weil er der Gelehrteſte un 
allen Apofteln gewefen: fo babe er i 
Unglüd gehabt, daß er am wenig| 
verftanden werde. 5 e 
Die Nedens- rt: Kr bat dns 
glüc gehabt; ift hier toll und vertorg 
senn der Her? Graf eine innige Ehren 
tiafeit gegen Die Buͤcher der heil 
Schrift hätt, als für göttliche Bücher: 
koͤnte er diefen Ausdruck nicht gebrauch 
Denn wenn man von einen Menfchen fa 
Er hat das Unglüc, daß man ibnni 
verſtehet: fo will man fo viel fagen: % 
ſtehet nicht in feinem ’Oermögen, daß 
ſich deutlich ausdrucken kan. Wer w 
aber ſo reden von der heiligen Schrift, we 
er glaubet, daß ſie von GOtt eingegebeni 
BIm N 
- Die Ürfache, warum Paulus amt 
nigſten verflanden werde, ſoll diefe feı 
meit er Der Belehrtefte war. Aber fin 
man nicht viele Selehrten, Die deutlich gu 
fehreiben? Kannitern Gelehrter ſich 
türlicher Weiſe gründficher, ordenttid 
und verfländlicher ausdrucken, als ein 1 
N. PO t 


nicht fo plumb getadelt, wie die He 
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rift unter den Herrnh. 75 


Sie ſoll denn die Gelehrſam⸗ 
ne Urfache der Dunckelheit 


elheit geneigt geweſen, wel⸗ 

t Fan erwiefen werden: hätte 

nieht der Geift GOttes eben ſo 
Gabe der DeutlichFeit geben koͤn⸗ 
geben ? Wenn Die heilige Männer 
öttliche Bücher fehrieben: fo führete 
der die natürliche Gelehrfamkeit, noch 
amkeit das Ruder; fondern der 
Ottes gab ihnen, wieund was fie 
Iten, das iſt, fü wol die Sache , Die 
prechen, als auch die Art und Weis 


fie fü 
ppelte Gabe ſchenckte er ihnen in ihren 
indlichen Berantwortungen, Matth. 10, 

















fenbarung des göttlichen Willens für als 
9 2 og für alle Zeiten fehriftlich 
"Sehen wir die Schriften Pauli felbft 
t fo finden wir, Daß Die Stuffen der 
ilichkeit in denſelben, nicht nach feiner 


die Matevien leichter: fo fehreibet er 
eutlich, als einer von den uͤbrigen heili⸗ 


1D es aber ſchwere und tiefe Materien : 


efest, Waulus waͤre von Na⸗ 


rden Apoſteln fo viele andere Ga⸗ 


wie fie ſolche ausſprechen ſolten. Diele 


20. Warum ſolte er ihnen diefelbe 
bt vielmehrgegeben haben, wenn fie Die 


ehrfamteit, fondern nach den Mate⸗ 
die er vortraͤget, eingerichtet ſind. 


"Männern immermehr gethan hat. 
jeher er auch in die Tiefen hinein; 2 
A a 
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75 1.St. Anm... Von der Ver 


Y 







Ei; alsdenn iftunfere SchufdigEeit, anftatt 
A wir über Dunckelheit Flagen, GOTT 
4 al ! Hertzen zu danken, daß er uns auch in 
Be Diiefen ſeines gnaͤdigen Willens fo weit | 
Be: | ein ſchauen läffet, als zurmehrern Bef 
0; ! . A ‚gung unfers Glaubens nöthig if. 
em; by) Der Henn Graf beruffet fich auf‘ 
ne Zeugnis Petri, da er fagt: Es feyen 
1) Pauli £pifteln viel Dinge fehwer zu ve 
ſtehen. Darauf ſetzt der Herr Graf dir 
RE orte hinzu: Woher kams? weil 
Me x | — Kunſt zu evitiren hatte, als die a 
J | | 0 Die Worte Petri ſtehen 2. Petri 
und lauten in ihrem Zufammenhang Be 

—— 1516. alſo: Die Gedult unfers HEri 
"al | achtet für eure Seligkeit; als auch un 
8 fer lieber Sruder Paulus, nach & 
ie | Weisheit, die ihn gegeben ift, euch 4 
alas Me  Sehrieben hat. Wie er auch in all 
—— II Briefen davon redet; in welchen fin 












ne 
- — = 


ii; etliche Dinge ſchwer zu verfteben, we 
148 che verwirren die Ungelebrigen ut 
Bir, Leichtfertigen; wie auch die ander 
ikea Schriften, zu ibrem eigenen Verdan 
Beer‘ nie. en 
J Hier ſagt Petrus 1) Paulus habeg 
’ fehrieben nach) der Weisheit, die ihm 
TEE geben ift; erfagtnicht: nach der Geleh 
il. | | famfeit, die er erlerner bar. Was all 
I ı in feinen Briefen ſchwer zu verftehen ift, da 
Pin iſt nicht Durch feine Gelchrfamkeit fchrve 
iR — worden, ſondern der ihm die Weisheit gab 































N 
ſagt / daß es mit den 


r natürlich gelehrt, und 

1gelehrt waren, info fern 

re göttliche Schriften. 
er. Her Graf aus Petri 


nft darthun, daß. Paulus 
gen an etlichen Deren ſchwer zu verſte⸗ 


? Ge wiß, ein verwegener Ausdruck, 
er der goͤttlichen Eingebung des heili⸗ 
els vielzunahegehet. - 


Noch vermegener iſt es, wenn Der 


urcht gefchrieben ; und zwar, 

nnerion feiner Worte en 
KFurcht, wie er Doch immer ſchrei⸗ 
Damit feine Worte nicht möchten 


werden 


sen Schriften eben die Des 
der Unterſchied, daß eini⸗ 


der mit welchen Gruͤn⸗ 





eil er gelehrt war, und weil er 
zu vermeiden hatte, als die an⸗ 


22 Orafsauum befehuldiger: Er babe 


et 
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Be. Hier läffet er Paulo nicht ein mal fo \ 
Gewißheit uͤbrig, wie einem meifen Mo 


fehreibet. Denn ein weiſer Mann gibt 


der Weisheit: denn fie entfiehet aus 3 


gern zu nichfe machen, und inden Her 





78 1. St. Anm; I. Von der Verachti 




















der ohne unmittelbare Eingebung GH 


Tünftigen Verdrehungen feiner Worte d 
aber das thut Die Weisheit, und nicht 
Furcht. Diefe Art der Furcht iſt nicht 


mi De 
Dat Paulus mitlanter Furcht geſch 
ben: fo hat er mit vielem Zweifel gefch 
ben; ſo hat er nicht einmalmit fo viel X 
heit gefchrieben, als ein anderer we— 
Mann; und ſo hat er gantz ohne Eingebu 
des heiligen Geiſtes geſchrieben. Di 
göttliche Eingebung iſt eg, Die Zingendi 


feln._ Die Weisheit aber ift ihrer Sa 


der Menfchenzerfiörenwolte, 

Ich möchte aber wol wiſſen, was 
einen Schein diefer Irrlehrer für feine 24 
tung aufbringen wolte, wenn er zu ein 
nähern Beweis, daß Paulus mit lau 
Surcht gefchrieben , angehalten würd 
Man findet nicht die gerinafte Spur £ 
diefer Gattung Furcht in allen Schrif 
Pauli, Er _fehreibet mit einem_getrof 
Herken. Seine Säße findgemwiß, und‘ 
offenbaret fich allenthalben ein rechter H 
den- Muth. Er drucket feine Gemükh 
Saffung feibft alſo aus, 2, Corinth, 3,7 









ze h fe une denSerenh. 79 
f lwir nun n ſolche Hofi nung hab 















wendung von der Seite her ein ge⸗ 
— Eingebung Pauli, und 


wollen zufoͤrderſt ihren Verſtand 


Capi 
Eheſtand betreffen. Einige waren 
n vorher von Chriſto muͤndlich entfchies 


ng, wovon der Apoftel Vers ı A 4 
n #belichen Gebiete nicht ch, fon- 
n der HERR, daß das Weib fich 


Al 


bt feheide von dem anne, Diefes 
bot gr feibft mündlich gege⸗ 
2 


Matth. 5, 32. Cap. 19,9. darum bee 
fi) Paulus nur Darauf, und will es 
neuen offenbaren, fordern nuran 
e erinnern. Andere Materien wa⸗ 
Chriſto nicht mündlich erflärer, zum 














y dem Unglaubigen bleiben, oder fich 


en andern aber fage Ich, nicht 
AR: Soein Bruder ein unglau⸗ 
eib bat, und diefelbigge Lafjer es ihr 


— 


tvonibhr, Es iſt offeybar, Daß 


hat 


eher Stewdigtei. 
Endlich wirft der Herr Sraf noch 


ie Sorte ſtehen 1. Eorinth. 7,12. 


a Paulus redet in dieſem 
I von etlichen Materien, die 


um Exempel die Frage von der Ehe 





die Frage: Ob ein hlaubiger Ehe⸗ 
m ſcheiden ſolle? Darum ſagt Pau⸗ 


n, bey ihm we der ſcheide 





; er fooiehfagenwil: DASERR a 





an! 
| 
/ 





hat zwar diefen Special sd a ſum ni 


. von der Eheſcheidung überhaupt’ er 


ſesmal nicht aus Eingebung GOttes fchr 


‚fo — fo ſpeciell erklaaͤret war, 


er ſich auch hier unter Die Rotte Der Sein 
der heiligen Schrift, die.ebenfalsdiefe W 
ſe auf gleiche Weiſe mißbrauchen , und 


mal gegeben worden, und daß fie in De 


kant feyn. Darum fragen wir bill 


durch deutlich zu erkennen, daß er vielme 


l 
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inſonderheit erklaͤret, als er die St. 


fehieden; aber Ich will euch denfelb 
anjetzo Deutlich machen, und zwar dur 
Hingebung des Beiftes GOttes, al8Q 
melchen er fic) im legten Ders dieſes Ca 
tels ausdrücklich begiehet, Paulus will 
fo hier nicht ſo viel anzeigen, als wenn er d 


he; ſondern nur ſo viel: daß er jetzo dur 
Die Ringebung des heiligen Geiſtes 
nen Caſum entſcheide, der vorhero von Ch 


aß dieſe Erklaͤrung der angeführt 
Torte Pauli von den Theologis unzeh 


Context dieſes Capitels gar eigentlich lieg 
folches Fan dem Heran Grafen nicht un 


Warum thut er denn, als wenn er nic) 
bievon wüfte? Warum führet er Di 
Worte an, um die Göttlichkeit der Scht 
ten Pauli zu beftürmen? Warum geſel 


durchgängige göttliche Kingebung 1 
Schrift damit beftreiten wollen? FED 
fes eine Aufführung eines Lutheriſch 
Theologi? Dover gibt er nicht auch hi 


2 
JE 


Willens fey , Die heilige Schrift bey al 





























ill nu seen dag Go 
ehr Sachen mit Gewißbeit AR \ 
yreibenlaffen; nicht aber am _ BP 
der RN enthalten, ON ' 










| Worte fauten pag. 135 alfe: 

ın der liebe GOtt nicht gewolt 
ß fein Wort einer Rünfteleybe 
et werden foll, unddaß jemand 
me: Es ift wasdrunter, 0dee .. la 
kluge Leute erdacht: J ..,® — VV 
tig hin handeln, und eigen ·⸗· ‘= 
Lehr Sachen mit Sermetäe 00 
wißheit) auffehreiben lflenn 8:00.00 
wabrift, und was zu ihrem ud 0°... 0... 
lich gewefen, das andere aber Ihrer — = 
lichen Prorizüberlaffen. a N A 
ie By Puncte mit einem J —— 








ten, und keinen 
Punct mit e Künfteley der 5 — 
erderben zu laſſen, ift ihm Bi, 
engewefen, daß er zum Behuf ——— 
yerley hat geſchehen laſſen . —9 
daß fie die, — ee 
iche anders haben — no 

fie fie gewuft ba» 2 200 he 
anderer — er ; 


nüffen t wir ie auf bie — 
rcken, Die Der Herr Graf vorgibt, 
amlung. ee a 











— — | 
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. warum GoOtt dieandere Sachen, Die ke 
ei H  Lehr-Puncten betreffen, mit Ungewiß 
108 und Irrthum habe auffchreiben und b 













7 —— deln laffen. Es foll deswegen geſche 
| m. ſeyn, damit fein Wort Feiner Künfk 
| | möchte befehuldiget twerden , und daß ı 


1 TR geſchickteſte, dag allermeifefte Buch auf 
— gntzen Welt ſey? Bringet es viel 
Buch eine Schande, wenn man fagen Ki 

Die Männer, die es gefehrieben, nom 

F Er klug, fie waren weifeSeute, GOTTHA 
J in mit groͤſerm Lichtund Weisheit ausgerüf 
J als alle andere Menſchen? Oder mey 





I... der ‚Her? Graf, eg fey eine geöfere Ehre‘ 
ji il EN | dieſes Buch, wenn man fagt: Es fey © 
| 





—* 


menget mit vieler Ungewißheit, mit Fab 
amdgugen? — 
















— 


4 


chrift unter den Herruh. 


ichwol feine Spoͤtterey ſo liſtig 


en blau nft vor Die Augen 
er welchem er defto 
1, und Die Hochach⸗ 
liche Wort in ihren 









— Eo 
——— ne 






wer wird dem Herrn Grafen = 
eUnvernunft zutrauen, daßerfeine 
ach en Ernſt dafür halte, 
iebt? Er ſpottet hier nur 
Oites und feines Worts, 


toiffenden und umpfen Ge⸗ 


* nun für | 


2 ei fürchte aber, & 
m Plut du un | 
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Schein von ihm fo ſtarck getrieben we 
Wweil er doch äufferlich etwas von der chi 
chen Religion beybehalten muß, wen 

| me Ehriften eine Secte aufrichten will 
Won den Unwarbeiten, deren € 

- heilige Schrift befehuldiget, habe ich fi 
oben in dieſer fünften Probe, in der zwe 
Anmerckung, meine Gedancken eröfnet, 





iM her ich nicht nöthig finde, etwas weiter 

N RS re Ra zuzuthun. a A 

2 N 6) Er befehreiber die beilige Mi 
l} ner, welche die Bibel gefehrieben ba 
D4 — als die groͤſte Betruͤger und Boͤſew 
Mur ee 0. en 
N | | ag. 135.136. fchreibet er: GO 
| habe geſchehen laflen, daß fie die natt 


i chen und leiblichen Sachen nicht ank 
1 haben ſchreiben Eönnen, als fie fiege 
1 Fi: haben, und wenn es ein anderer amt 
I 2002.00... gewufthat, ſo hat ers wieder ander 


8 
® 
as 


fehrieben. - 


Burn; — Wenn nun die zwey zuſam 
ommen find, und haben ihre uk 
lee N gegeneinander gehalten: ſo haben fi 
J N viel Treue und Redlichkeitgebabt 
Ne fie diefelben dennoch nicht corrigi 
ı fondern aus Refpect für der gött 


1 - =  Önaden » Arbeit fo gelaffen, wie fie 
een nem jeden gerathen waren, # 
110... Se 0, Wie wären beut zu Tage 
WIEN“. | | fchlimm, daß wir an einem Such ſo 
Bene... ge änderten , bis niemand nichte m 
J arlan auszuſetʒzen haͤtte; das iſt⸗ 









| e n menſchlich ge⸗ 


in 1: Ich be damals in 
er Be efübriche en; wolte ich 
te neue Unterſuchung anftellen: 
e ich vielleicht andere Leute das 
machen, und etwas fihreiben, 
och auch die Sache nicht wäre. 
>: FZingendorf i in Diefen Worten Die 
nMänner des Betruas und der Boss 
höchften Grad befehuldige, iſt offen⸗ 
3 enn 4 . E 
Wer ein Bud) in der Ungewißheit 
— ſchreibet, er nicht weiß, ob die 
Sachen wahr find oder nicht, der A 
iſt fehon ein Betrüger, wenn ee 
o; Esch dag Bud nicht für göttlich wi ee 
ausgibt. — — 
— | uch auf diefe Art fehreibet N — rd 
und gibt es fuͤr goͤttlich aus, der iſt kl 
ein ſehr groſer Betruͤge. 9J 
er das er für goͤtt⸗ x 
| ibt , felbft Lügen antrift, wen 
und läffet nicht nur die Lügen darin | A 
ver fondern beredet auch Die — Bor 
Welt noch ferner, es fen göttlich, \ J 
der fein boshaftiger Ertz Bette — 0 >=. 113 
ger. Kein Betrug Fan fo gros ſeyn, 
als wenn man unter dem Schein der 
goͤttlichen Eingebung betruͤget. 2a AR: 
ın Zingendorf die Männer SD - — 1—8 
us goͤttlicher Eingebung lauter — 
siten oeſchrieben — fuͤr 5% | N 
\ 
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Betruͤger erklaͤret: foFan man daraus le 
einen Schluß machen, wie wenig Hoch 


raſend träumen Fan. 
gelhafte und mit fo vielen Unwarheiten 

lichen Bnaden: Arbeit ſo gelaffen, vol 
thoͤricht angegeben, wie Die vorige. 


Zinzendorfs Erflärung wäre die ost 
Gnaden = Arbeit diefe gewefen, daß GOX 
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tung für diefelbe, und fürihre Schri ten 
feinem Herkenübrig ſeyn muͤſſe. 
Er fuͤhret aber auch.hier etliche U 
chen an, warumfieihre Unmarheiten, m 
dem fie Davon uͤberzeuget worden, den 
in ihren Schriften hätten ftehen laffen, 
a) Überhaupt fagt er, hätten fi 
viel Treue und Redlichkeit gehabt, i 
fie ihre Irrthuͤmer und Unwarhe 
nicht corrigiret hatten. Wir wären! 
heut zu Tage fo fchlimm, daß wir an unf 
Büchern fo lange änderten, bis fie riel 
wären; aber fo fehlimm ſeyen die Min 
GOttes nicht geweſen. Fehler verbefl 
fen menſchlich gehandelt; aber Fehler 
verbeſſert ſtehen laffen, und doch Die At 
ii göttlich ausgeben, fey göttlich geh 
I ' Be 


ni i Eine tolle Urſach! welche ein 
tiger Menſch kaum ſo widerfprechend | 

b) Sie hätten ihre ungetoifle, m 
fleckte Schriften aus Refpect für der 46 


einemjedengerathenwären.-: 
Diefe Urfache ift eben fo nichtig 1 


die heilige Männer in den £ehr- Sachen, 


LE 








r & ‚Sd — den Serum 















aber Die Lehr: Marheiten mit dies 
nlinmarheiten untermenget. Ger 
fe Meynung wäre eben fo richtig, 
unrichtig, gottlos und teuflifch iſt; 
enn nicht vielmehr der Reſpect fuͤr die 
he Gnaden⸗Arbeit erfordert, daß ſie 
termengte Unwarheiten, nachdem fi ie 
erkennen gelernet corrigiret haͤt⸗ 


eo) ‚Sie hätten beforget, fie möchten. 
ite irre machen ‚ wenn fie die Uns > 


an die Menfchen im Betrug ſtecken laͤſſet, 
mit ſie nur keinen Verdacht auf diejeni⸗ 
n werfen mögen, Die fie eine zeitlang für 
hlbar gehalten? Iſt dieſes nicht eine 
chaft ver, hochmuͤthigſten und eigens 
en Betrüger? 
"Hätten fie das vorige geändert: 
fie was — A moͤ⸗ 











e beſchuldiget, ſie haͤtten wol nach 


** 


ſie wircklich geſchrieben hatten, den⸗ 
weſen, daß fie die alte Ungewißhei⸗ 
enftattneuehingefchrieben. 


J 34 Wer/ 


ei auffehreiben laſſen, was wahr | 


* vedtich gehandelt, R mern 


Bere En RE 7 
er Graf den Maͤnnern GOttes an, 


Uberlegungen auf den Grund der Sa⸗ 
n t kommen Fünnen; darum fen eg 


Unmarbheiten ftehen laffen , als daß 
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Het. Graf diefe Urfachen felbft für vi richt 
halte; wer nicht fiehet, daß er dieſelbe n 


unge: ⸗Kraft befiken. 


der GöttlichEeit der Schrift: weile 


‚zur Seligfeit gehört, mit menfchlich 


‚verkünftele werden. 


‚fen geändertwerden; fondern was 


die Goͤttlichkeit der heiligen Schri 


J 


= BAR J 
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Wer nun hiebey glauben fan, da Fb 


zum Schein angeführet, und aus De 
Schaf feines Spott⸗Geiſtes, der alles st 
fpottet, was heilig und goͤttlich ift, hero 
gehofet habe: der muß wenig Sein 


7) Endlich reiſſet er, ſo viel an ih 
iſt, gar den Grund aller Beweife I u 
woraus man die Goͤttlichkit der hai 
gen Schrift erkenner, indem er fich ve 
ftellet , als ob er ihre Goͤttlichkeit au 
allerbefte beweiſen und beſtaͤtigen w 
te 4 
"Seine Korte lauten alfo pag. ı 36 . 


Das ift der eitgentliche Beweis v 


Bücher corrigiret werden, ſo bat i 
Schrift nicht dürfen corrigirer werdt 
damit Feine göttliche Wachen und 


Zu: oder Abfazen möchte verderbt u 
So hat kein hiſtoriſcher Fehlert i | 


— geſchrieben war; das mufte bl 
en. ’ 2 
Das iſt ein goͤttlicher Grund: d 
beweiſt, daß die heilige Schrift wa 
iſt, und es iſt ein ſtaͤrckerer hehe: f 













Ya 4J 


ergehenden 6. Numer einfchlagen. 






N 


ern wollen; jeßt aber wirft er gar die 


tt ein Sreund, ein Protector der Lügen. 


N 


ft eine folche dee von SOTT machen 
ich und feinen Anhang in Lügen und Be 


chein des Gottesdienftes: Denn einem 








Schrift unter den Herrnh. 89 
Alle, die ihr viel honorabler zu feyn 
RE NEE 
Che wir zur Haupt- Sache Fommen ? 


ff su mercken, daß, nebftderfelben, biet 
h Iwey Umſtaͤnde vorfommen, die in den _ 


_ 3) Vorhergaberden Männern 6OL 
chuld, fie hätten ihre Fehler nicht vers 
hufd auf GOtt / und fagt, fie hätten fol 
nicht verbeffern doͤrfen. So ware 

aͤre es möglich , daß fich Zinzendorf im 
te: ſo wolte ich mich nicht wundern, daß 
sen ſo ſtarck über, und zwar unter dem 


chen GOTT, der fo feft über den Lügen 
fte, daß man fie auch aus feinem heiligften 
Be dörfte, Fönte Fein 
ferer Dienſt geſchehen, als mit£hgen. 
) Zu den Urſachen, warum die Dir 


Fehler nicht Dörften verbeſſert werden, 
£ er hier noch eine hinzu, nemlich diefe: 
it Beine göttliche Warbeit mit 
fhlichen Zu: oder Abfärzen möchte 
erbte und verkünftele werden. Wohl 
fen! Wenn man die Lügen von der 
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fon, es foll ihr mehr Ehre bringen ; we 
‚manfagt, es feyen viele Unwarheiten van 
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kuͤnſtelt und goͤttlich bleiben. ea 
Was nun die Haupt = Sache anlı 
get: ſo verftellet fich der Herz Graf, 
wenn er Die Göftlichfeit der Schrift ai 
befte beweiſen und beftätigen molte, t 


ſtehen laͤſſet: fo foll fie er 


aber in der That nichts anders, als Dat 


ihren Grund völlig umzuſtuͤrtzen fuchet. 
Er fagt; weil die heilige Männer i 


ZFehler und Unmarheiten in der Schrifth 
ten muͤſſen ſtehen laffen: fo fen dieſes der 
gentliche Beweis von ihrer Göftlicht 


Das ift ein göttlicher Grund, fpricht 


das beweift, daß die heilige Sch 
wahr ift, und es ift ein ftärckerer 2 
weis für die GöttlichEeit der beilig 


Schrift, alsalle, dieihr vielbonorab 
zu feyn fcheinen. N 
EGs ſoll der heiligen Schrift honorab 


> 





manfie fürlauter XWarheithätt, 
Daß viele Unwarheiten inder Scht 


die nicht doͤrften verbeffert werden, als we 


ſtehen, die nicht doͤrfen corrigiret werde 


das ſoll beweiſen, daß die heilige Sch 
wahr iſt; es foll der-eigentliche Ber 
ſeyn, daß fie göttlich iſt; ia es foll der ftän 
fie Beweis davon ſeyn; man foll fonft Fein 


Beweis haben, der diefem an Stärdeglei 
El Pr } 


ER 

— Hier thut nun der Herr Graf zweye 
AN a J 
Rh r £ a Kr 












‚3. Schriftunterden Seren). 91 
{ ) * — uhat 6 | 
Erſtlich verftellet er ſich, als wenn er 








te, als andere, und damit trit er auf 
aller de 










gion zu vertheidigen, lauter nichtige 
hervor ſuchen, um 


und nichtswuͤrdig vorzuſtellen, und 
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wa 





werden; jaswerüber dag vorgibt, 


\ 


—— lichkeit der Schrift Fräftiger beroeis 


rliftigen Religions⸗Spoͤt⸗ 
che, wennfieden Schein annehmen, 


die Religion als 
Durch Diefe VertheivigungsAUrt zu 
um andern reiffet er den Grund der | 
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Durch dieſe teuflifche Vorſpiegelung anri 


ſen; allein es wuͤrde mich dieſe Arbeit in 


da ich von pag. r. big 112. einen hinlang 
. hen ‘Beweis von der Warheit und So 


‚Händen greiffen Fönnen, wie frech der.H0 
Graf Lügen redet, wenn er vorgibt, wir ha 


‚den Beweis, als fein boshaftiger Benoet 


Weil viele gute Freunde in der Nähe und ind 


gen von Ehrifto treiven , und einige beforg 
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tet, aus eigentlichen und wahren Grund 
Die Goͤttlichkeit der heiligen Schrift bei 


allzugrofe Weitlaͤuftigkeit hinein zieh 
Ich beruffe mich demnach auf meine vier 


- Betrachtung von Chrifto*, die — 
i 


1743 durch den Verlag des Zuͤlli 
fehen Wayfenbaufes heraus gefomme 


€ 


Li 


lichkeit der Schriften des Alten und Neu 
Teſtaments ausgefuͤhret. Man leſe daſell 
und erwege Die Gruͤnde: fo wird man Mi 


ten in diefer wichtigen Sache Feinen fo fa 


fey, den er hier vorgefragen hat. ei 


Ferne auf die Fortfegung meiner Betrachtit 
find, e8 möchte dieſes Werck ins Steden get 
then: fo verfichere hiemit, daß mein Trieb zu 
Fortſetzung derſelben nicht erlofchen, und da 
bald moͤglichſt der zweyte Band, welcher Di 
fünfte , fechfte und jiebende Betrachtung in fit 
begreiffen wird, folgen ſoll, fo fern mir GOt 
Leben und Sefundheit verleihen wird. Bishe 
‚Bin ich theils durch die Herrnhutiſche Kontro 
ders, theils durch andere Arbeiten, Die feinet 
Auſſchub litten, und die mir bey meinem weit 
laͤufigen Amte ale Neben⸗Stunden wegnaß 
‚en, an dieſen hoͤchſtvergnuͤgten Betrachtun 
gen verhindert worden, N 


























ze Sch hr: iſt unter den Bernd. 


J en Seehſte Probe, a . ; 


Hm Graf fehreibet in feinen 
gifchen Bedencken, pag. 173. 
Es ift eine unverantwortliche Thor⸗ ar | t 
die Bibel fo auskünfteln, om — 000 
sider allen Sinn und Verftandglauben N 
Daß fie gelehrt, sufammenhängend, — 7 
nach unferer Art methodifch Be 
ey; da doch ihr goͤttlicher Geiſt und 
in die Geſtalt und Form eines mi⸗ 
fen Hirten» Fiſcher⸗Viſitator⸗Sti⸗ i N 
der welches noch unangenehmer vor „22 —— 
1 ift, in eine Claſſicaliſche Di a 
— Ve a 5 

















\ 


* 4 


* N 
Ü ä ur 


| era PR feiner > ih 
rfekung des Meuen Teftaments, die im 2. 
[5 EN ‚heraus gefommen, ſchreibet er 


& &: ing ben miean det Aboftel Ho⸗ a 
V d SKefpect nichts ab, wenn ich gleich Mi 
aß fie fehr ſchlecht Griechiſh ee 
ich will nicht fagenEbra- 
| —2 Redens⸗Ar⸗ | 
wol menigmögenverflane | = In 
ven; fondern Syriafinos (das ift, = Be 
ifche edens - Arten,) haben mit weh. 


» Kl | 
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ee. „ einfliefenlaffen. Ich glaube; unfer e 
Be. » land felbfi mag fehr plattgeredt, und» 
J Wi Nr » leicht manche Bauren » Phrafin gebrau 
J J— „haben, dahinter wir jetzt etwas gantz 
4 J „ders ſuchen, weil wir den 1diotiſnum 
14 — „Art zu reden) der Handwercks » J 
la. "as zu Paaret nicht wiſen 00 
Aa | Weil dieſe beyde Stellen von ei ie 
10; Ho ur Materie handeln, nemlich von dem S 
u. x der heiligen Schrift, To nehmen wir fie 
| MN IB er ſammen. Wir mercken dabey folgen 
en 28 — A 4 
" li Be Der Herr Grafthut auch hier, 
J—— wvenn er die Schrift für goͤttlich bielte, 1 
J—— | Hochachtung fuͤr fie hätte. Er redet von 
1385280 rem goͤttlichen Seiftund Leben; erfag n 
| I. | Geiſt habe die heiligen Zeugen fchreiben 
ii. macht; er will Reſpect gegen die Ayo 
1 tagen. Daßeraber mit dergleichen X 
» N ED ten fpiele, tie die Kinder mit ihren SE 
ee, Sachen, die fie bald wegwerffen, past 
Bine} fen wir fonderlich aus der vocheigehen t 
Be. fünften Probe. 
Bir: a ——— 2) Erfpricht, es ſey eine unvera 


wortliche Thorheit, die Bibel fo a 
kuͤnſteln, daß man wider allenSinnt 

J Verſtand glauben ſoll, daß ſie geleh hi 
| sufammen bangend, und nach un ei 
Art — geſchrieben ſey. 

Man kan freplich zu viel an der Bi 
NR fünften. Manche Gelehrten haben. Y 
Rh eine groſe Eitelkeit ihres Sinnes verrath 
—94 Wenn der Herr Graf nur von — M 
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ich und Abwege redete: ſo ‚hätte ich 
nzumenden. Allein der Zufammens 


el einer gang unvernuͤnftigen Confuſion 
yuldigen. till, Denn er fagt bald her 
), fie fey in einem ſo miſerablen Stilo ge- 


a akt den ——— in der 





eck beurtheilet werden. Der Zweck der 
nen iftdiefer, daß ſie uns geiſt⸗ 
Strliche Dinge offenbares folge 


brau * eine andere, als eine geiſt⸗ J 
g Gelehrſamkeit. Und wie 


e abſprechen? da doch die 
rer alle von OTT gelehrt waren die 
fi eseichnet haben. ‚Man trift in der 
ie gröfte Geheimniffe, ‚ welche die 
gſte Vernunft nicht, erreichen 


8 ren und die allerweifefte Lebens⸗ 
ſt das nicht gelehrt genug? Da⸗ 
e ſind; denn es iſt ewig⸗ 


denn 


8. Sci unter den Bi a 


r Worte gibt zu erfennen, daher u 
andern Abweg gerathen , und die 


en, daß man nicht Elugdaraus werden 
wenn der heilige Seit fie nicht erklaͤ⸗ 


i IE glaube J daß fi — 


ſo wů de man ſich —— ir⸗ 
es Buch muß nach feinem. 


man findet Darin die herrlichſte Glau⸗ 


9, 98.99. 100. Duma 
deinem Gebot weifer, . 


Scan. * bin geichtnr 








| denn alle meine Lehrer denn deine? ei 
niffe find meine Rede. Ich bin kluͤg 


dumme, fondern ein weiſes, gefehrtesi 


geben, daß die heilige Schrift sufamm 


juſt einerley Art haben? Man trift im 
menhang von den Geſchichten ver “ 
GOttes im Alten und Neuen Teſtame 


bang in Glaubens⸗Warheiten und Lebe 
HB flichten. Denn ob gleich dieſe in der 


‚fie doch in ihrer Natur aufs genaufte 3 ı 0 


‘dem Zweck eingerichtet worden, Di 





ss! 1. — vonY Verachtung 






















denn die Alten; denn ich haltedeine2 
fehle. Hat ihn das Wort weis, gele 
und Flug gemacht: fo muß es felbft-f 


kluges Wortfeyn. % 
b) Der Herr Srafreill ferner nicht 


haͤngend gefchrieben fey. | 
’. Ich gebe zu, daß fie in Feine folche? 
des Samen hans gefeket worden, d 
gleichen man, fonderlic) heut zu Zager 
menfchlichen Büchern findet; aber wer 
fie deswegen bejchuldigen, Daß fiegar Feit 
— habe, fondern ein confu 

uch fen? Muf denn der Zuſammenh 


Bibel an 1) einen biftorifchen Zufe 


fo weit und fo viel ung Diefelbige zu w vi 
nöthig find. 2) Einen Lehr n 


bel hin und wieder oft vorfommen, und 
gewiſſer Abficht verftreuet liegen: fo hä n 


men. 3) Einen Zuſammenhang in vi 
einzelen Buͤchern, welcher allemal f 


on alle Du des HM Se N 














* an Bun Ä 2 
EinenZufammenhang ineinzelen =... 
1». Der Malter und die meifte 
tifche Schriften ſcheinen am wenige 
mmen; zu haͤngen; wir haben ſie aber 





en als Samlungen vieler einzelen 
N, von denen man auch in EN fhärfe 
Methode bey menfchlichen S schriften  - 
allgemeinen. Zufammenhang rfor— 
Eine jede Materie in fich hänge 
‚und das iſt gnug. Die Sprüchs 
Salomonis brauchen ohnedemEeine SE — — 
on unter einander, weil Bde | 2. 3 
woͤrter Natur iſt daß ſie kurtz gefaſ⸗ rn 
und ohne Zufammenhang unter einan⸗ 3 — 
bingefeket werden. — N. 0 — 
Ehe wir dieſe Materie verlaſſen, muůß⸗ a a 
dem Leſer eine andereliftige Bosheit 2 J 
rn en entdecken. Hier leugnet 2 J 
n Zuſammenhang der heiligen we il 
5 er fagt fo gar, es fen wider allen - AN A 
an und Verſtand, wenn man glauben . 
die Schrift fey zufammen haͤngend 
ven. Hingegen fchreibeterinfeinn —— — 
enanten naturellen Reflexionen p 4ꝓt. 2 
‚Methode vor, wie man die Warheiten | 
er heiligen Schrift beweiſen muͤſſe 
— was gelten —— 


= 
er; 
— 





















" it Vermeidung Abever — 
e man wol dida probantia, eardi- A 
oder Mache —2 nennet J— 
mlung. 
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In dieſen Worten verwirft er die: 
weife, Die man aus Den Haupt Sprü 
| | herleitet, worin eine jede Warheit fürn 

N lich offenbaret iſt; dagegen foll man 
J 4 GR Schrift gan, tie fie vornen und hin 

u oder von vornen bis hinten aus sufan 
a “0 Hänget, zum Beweis anführen. 
Bo aber nun gar feinen ae in 
FE Scchrift zugibt, und doch kein anderer 
nn: - weis, als aus einem völligen Zuſammenh 
J— 9 0 Derfelbengeltenfoll: ſo ſiehet ein ſeder 
a 00 et eben dadurch der heiligen Schrift 
nn. ‚Ktaft, etwaszubemeifen, zu rauben fü 
ir \ , Derenn nach den beyden angeführten St 
Be . aus des Herin Grafen Schriften komt 

— ſer Schluß heraus: 

Wenn die Schrift etwas beweiſen ft 
muß fie in ihrem gangen Zufamı 
hang genommenmerden. 

MNun hat aber die Schrift FeinenZu 
N menhang; 
But) i Darum folget, daß man ausder &t 
Bi nichts beweifen nn: — 
ru: Se ©) Er ſchreibet ferner, daß die B 
nicht nach unſerer Art methodiſch 
ſchrieben ſey "un 
ri "2 WG m Hier möchteich zufoͤrderſt wiſſen J 
ne: | der. Her: Straf nach unferer. Art ‚mei 
| diſch nennet, denn die Menfchen fehre 
1. ja bis auf 
"1a u | ley Methode, oder Lehr Ark. Doc 
ARE. ich will ihm gern zugeben » daß Die hi ei 
| Son fich nach ua bloß me fehl 
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erichte. Aber was foll daraus fols 

wa diefes, daß gar keine Methode 

mung darin beobachtet worden? 

was der Herr Graf meynet, und 

überreden will, wie feine nachfol⸗ 

Sorte von dem miferablen Stile 

zu erkennen geben. Aber wie mag 

o frech vorgeben? Man erwege — 
ich erſt von Dem unterſchiedeenn 
enhang der Schrift erinnert; man | 5 a 
die Bücher der heiligen Schrift nachch A 
Srund dieſes Unterſchieds an: fo wird nn... 
denfelben eine naturelle, ungefüns — Mal 
ortrefliche Methodeantreffen, web - 0 
die gröfte Methodiften unferer Zeiten | 
zuahmen nicht im Standefind. ° . mi 
3) Erfagt, dieBibelfeyindeßn a 
: und Form eines miferablen Sin | | 


* 





iſcher⸗ und Viſitator⸗Stili einge ES a: | | 
ifitator-Stilus wird wol einen 3 la >» 07°. 
stilum bedeuten follen. Auf die Sa Zr I 





ein 
we | 
nklaget Denn ine , 

it Fan Ordnung 
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der Hiſtorie einem jeden, der ſich jer 


a] 


Gruͤndlichkeit und eine tiefe Weisheit 


‘ 
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gen; die Düfterheit aber Fan alle Dief 
genfchaften nichthaben.- Ein duͤſterer 
weiß nicht, was er fagen will; erg 
nicht auf.den Grund der Sache; er 
cfelt nichts auseinander; erhalt Feines 
nung; und fehicket fich am allerweni 
zu einem ehrer der IBeisheit. Xerf 
nicht, wie verwegen der Herr Graf d 
dieſe gottlofe Befchuldigung Das An 
des göftlichen Worts niederzufchlage 


chet? " a2) Se 
Was die Schul-Terminologie 
alten Rabbinen: betrift: ſo zweifel 
ſehr daran, ob des Heren Grafen AB 
fchaft in Nabbinifchen Dingen fo grof 
daß er die Schul Terminologie der R 









nen genau Fennet. Doch, diefes bey“ 


geſehet: fo ftehet nicht zu dermuthen 
er Die Bücher des Neuen Teftament, 





Terminologie der Nabbinen erſt nach$ 


- Grund, als in dem gegen die heilige Sd 














fer Schul- Terminologie befchuldigen t 
als welche er vielmehr in die Claſſe dei 
ferablen Fiſcher⸗ und Zoͤllner⸗Stili zu 
ſcheinet. Da aber die eigentliche S 


fertigung der goͤttlichen Buͤcher des 
Teſtaments erfunden worden, wie 


am diefe Dinge bekuͤmmert hat, befani 
fo Fan Diefe Befchuldigung auch an de 
ben nicht haftenz folglich hat fie Fe 
verbitterten Hertzen des Deren Or 


me... | 
! % 








3. Schrift unter den Herrnh. rox 


hes auch die offenbarfte Luͤgen hervor⸗ 
et, um gegen die Bibel was aufzubrins 
md Diefelbe verdächtig zu machen. 
) Er fpricht weiter: Die beilige 
yeife fey ſo duͤſter, daß unfere Zeiten 
mermehr Elug daraus werden würs 
‚ wenn uns nicht der Geift leſen 


Es ift keinesweges zu leugnen , Da 
ilige Geiſt uns das Wort lefen und. 
n machen, und dafelbe erflären müffe, 
in wir dadurch zur Klugheit der Gerechten 
zur ewigen Seligkeit gebracht werden 


lichen Berftande nach, indem immer 
. Schriftftelle der andern ein Licht an⸗ 
Det, daß man ihren Sinn-aus einer ges 
iin Zufammenhaltung erfennen Fan.’ 
fehliefet allen denen, die im Glauben » 
orſam werden, ihr Licht und Kraft im⸗ 
mehr auf, daß fie GOtt aus feinem 
det richtig und lebendig erkennen lernen. 
Wort zu faflen und anzunehmen. Dag 
hat feine Richtigkeit. Aber davon 
Zinzendorf nicht; fondern er befchuls 
Die Schrift, wie die Gonnerion fei- 
Borte lehret, einer folchen Düfterheit, 
nung und efenden Verfaffung, daß. 
menfchliche Verſtand gar nicht darin. 
kommen, nochfich eine Sfdee davon mas 
in koͤnne, was Das Wort fagen wolle. 
a ee SE RE. 

























Er erkläret fein Wort dem buch» ⸗ 


bt ihnen geiftliche Augen und Ohren, 
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Eine it ns das heilige BDibebt 
weit unter blos menſchliche Bücher be 
ter feßet, und der göttlichen Weisheit ſe 
die dieſes Buch abgefaſſet bat, nachi 
Ehre greiffer. Eine freche Läfterung, 
alle Augenblick durch. die Erfahrung. 
widerleget werden, wenn man nur die 
ge Blibel⸗Leſer anfiehet, die den Gna 
Wirckungen des heiligen Geiftes wider 
ben, und doch durch ihr Bibel-Sefen Ai 
ner weitläufigen buchftäblichen Erken 







voon goͤttlichen Dingen gelangen. 
Er r 


6) Er meynet, die Apoftel ba 
ſehr fehlecht Griechiſch gefehrieben, 
wo nicht Hebraͤiſche, (davon fie ı 
wenig möchten verftanden haben.) i 
Syrifche Redens⸗Arten mit einfl 
laſſen. NER RR a 
Solten die Apoſtel Feine Hebrä 
Nedens-Arten verfianden haben, da ſiet 







das Vermögen hatten, in allen Sprai 
fertig zu reden , Die mehrentheilg ‚von il 
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fen; folglich Fan man nicht ſa 
br fehlecht gefchrieben. Denn 





r Art das befte. 


Bauren-Phrafin gebraucht ha⸗ 
chten, weilwir der Handwercks⸗ 
e zu Nazareth ihre Art zu reden. 


pt wuͤſt 


aus einen richtigen Schluß machet auf 
Hertz des Grafen, dem muß die Haut 
ern. Hier Auffert fich feine Leichtfin- 
feit, und ungebundene Frechheit im 
Grad. Welcher verwegene Kes 


yan, daß er fich erfrechet, fo Reſpect⸗ 
‚dem Heiland der Zelt zu reden, 


°r tractiret hier JEſum als: einen 
ercks⸗Purſchen von Nazareth), und 


den und Schriften, Daß er ihn eis 
amer⸗Geſellen, einen Zimmermann 
da doch nicht Fan erwieſen werden, 
8 Handwerck ordentlich erlernet 


7 5 
N 





er göttlichen Weisheit am gemäfes 


en Kegeln der göttlichen Reise 
eften überein Fomt, das ift gut, 


r befehuldiget JEſum Chriftum 
ß er — geredet, und. 


inter wir jest etwas Hans ans 


3er. dieſe Worte nur anfiehet, und 


es jemals dem Grafen darin gleich 
rboshaftige und ſpoͤttiſche Schwärs 


ine beftändige Gewohnheit in ſei⸗ 
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ſo luſtig macht, wenn er von dem Heik 


Zimmermanns Sohn, und Matei 


fi) am ihm ärgerten, und ihn verächt 
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Zimmer⸗Geſell, HZandwercks⸗ Purf 














redet? Er kan es nicht aus der Abſicht th 
um eine wahre Ehrerbietigkeit gegen die 
grofen Heiland in Die Herken der M 
fchen zu pflantzen. So erfordert auch 


den nicht vorgehet;) fondern wir follen‘ 


ihm veden, als von unferm auf eine Ei 


gniam | 
Wir mercken nur an, 


‚ angeliften und Apoftel niemals dergfeid 


ng Chriſti befehreiben wolten; fond 
fie fagen, er habe für ung gelitten, er 
geftorben, er habe fich erniedriget biß 
Tode 2.5 2) Vielweniger haben fie 
nach feiner Erhöhung mifdergleichen W 
ten angeredet, oder zu andern geſagt 
Zimmermann hat euch erlöfet, der Ha 
wercks Purſch hat ſo geredet 2c. 


in welchen wir dergleichen Namen fint 
atth. 13, 55. wird er. nenennet el 


der Zimmermann, Marid Sohn. A 
fo nenneten ihn NB. feine Feinde, da 









NENNEN. Care BEER 
Schrift unter den gerenh. op 
wolten. ) Und dennoch redeten 

Feinde nicht fo verächtlich von- 

ber Graf Zingendorf: Gie fe 

> der redet fo platt und baͤuriſch, 

Handwercks⸗Purſch; fonden fe 

2 Woher komt diefem le  . 

eit und Thaten? Yfeernihtee  —— 
mmermanns Sohn? Matth. 137 

5. Siehe auch Marc. 6, 2. Luc. 4, 
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perckenochnicht zu finden wuſten; nd N: 
Hand aber leſen wir nicht, Dal Mn 
ye Namen gegehen. 





u 


Halten wirdiefes alles mt de uU ||... 
2. des Heren Grafen ufammen: 6 N 
n wir, daß dieſer Mann in feinen °.. Me 
‚eden weit entfernet fen; daß ihmde = 07.00.0000 
aß er in feinem Muthwillen noch weis nt 
je, als die offenbare Feinde des Herrn J— 


ehe, als 
Fragen wie nun noch einmal, warum et 
allerverächtlichfte Worte auffuche, 2. Se 
er von JEſu redet? warum erinfeie | 
redigten, Liedern und Schriftendie _ > — 
frächtigfte Redens Arten von hmge 
fo Fan ich, wenn ich alles zuſam⸗ Be. 
me, worin fich diefer Geiſt bißher 2 re 
| biß diefe Stumenidtam . | Au 
5 ee 











nbaret hat, 
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möglich. drüber hinaus; fondern ich m 
nothwendig fo urtheilen, wie ich geurth 


ders uͤberzeuget werden als daß ſein 


veraͤchtlich zu machen, und unter dem 
fen Getrieb, als wenn er ihm eine G 


 Haupt-Grindeaberfinddiefe: 1) der 8 


ſondern vielmehr. einen Spott⸗Geiſt 
hoͤchſten Grad, ein falſches Durchtriebet 


‚erhebet, alles verachtet, und über die € 
wiſſen herrſchet, ſo weit ers nur im 


nebelt, daß fie nicht recht Dale 

























liches Vorhaben ſey, Chriſtum in der? 


ne famlen wolte, ven Ölauben an ihn 
untergraben, und mit der Zeit gar $ 

flören. Wenn ich mir auch alle Muͤh 
be, aufein anderes Urtheil, durch rei 
Nachſinnen, unter Gebet und Siehen, 


Fommen: ſo kan ich Doch Feine andere Met 
zeugung erlangen; ich Fan Doch die Gr 
"de, woraus Diefe Ueberzeugung fliefet, m 


ändern, vielmeniger umftoffen. 
redet aufs verächtlichfte von Chriftos 2 
redet aufs allerverächtlichfte von feinem 
ligen theuren Wort; 3) er hat nicht il 
allergetingfte von dem Sinn Chriſti an 


Here, ein Hertz voll Bitterfeit, Heu 
ley, Zügen und Säfterung, einen rech 


Antichriftifcehen Sin, der ſich über al 


bringen Fan. Dieſe Gründe haben il 
auggemachte Nichtigkeit in feinen Schi 
ten und Handlungen, darum Fan ich of 


let habe. Bißher hat er durch einen g 
befondern Schein viele Leute, dergeftaltt 









& it ame den. / end 





























er Fam es, daß fich viele: 
R Mr. ‚viele ihn vertheidigen 
nd —— ens ihr Urtheil noch 

gehalten. Abe 
en, und faͤngt fehon jeht an, da fich 
ein verlieren wird, da Diefer 


ſtalt eines reiffenden Wolfs er 
wie er iſt, und da wird man 
anderer treuen Lehrer Wor⸗ 
ſpat, weil man die 





numftößlichen Gründen Mukenfkiete 
rnungen mercken wollen. 


Graf von Chriſto ge⸗ 
wir ſeine Beſchuͤl⸗ 
tit er Die Reden 





urſch von Nazareth. 
ch Diejenigen, die einen 





u En boͤſen Grund | 


och das Beſte von ihm ges - 


r e8 wird Diegeit 
fE den. Schaf: Melk abwerfen, und 


3, hat beobachten: no Br 
je freue, ernftliche, und mit fo ſtar⸗ 


‚son den verächtlichen. Ko | 


aftmachen will. Erfagt: Er 
latt geredet, er babe Baurens 
braucht, er. habe geredet als 


| ur in den an a | 





IB 
der gegen den Heyland der 
en Welt 
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Welt fig fo * Lügen redet, eb ww ' \ 
mit Nachdruck geſtopfet werden. 



















4 ee gſſet ung fehen, ob EHriftus ple 
tt / bäurifch, und wie ein Handwercks⸗ Pun 
a N ee | geredet habe. BE 
j ni J— Ve Als Fẽſus zwölf Jahr alt war , t ved 
IE. ea er im Tempel mitten unter den Lehrern, u 
RAR in = alle, die ihm zuböreten , verwundert 
nr fih feines Derftandes und feiner A 
J— wort, Luc. 2,47. Da er bald nach dem‘ 
en © trit feines Lehr Amtes gu Nazareth in’ 
2 ih a % Schule lehrete, da gaben alle feineZuhß 
1 ul Zeugnis von ihm, und verwundertenf 
der holdſeligen Worte, die aus ſei 


Den gingen, Suc.4,22. Sieverw 
rten fich feiner Lehre, denn feine A 


Ku war gewaltig, v. 32. in andermal] 
ne . . fees: Es begab ſich da YESUSD 

0 ME Rede vollender hatte, entfagte ficht 

) Mi " SE Volck über ſeiner Lehre denn er prei 
J te gewalticg/ Matth. 7,28.29. af 

2 — ſelbſt muſten ihm das Zeugnis 
Bo Es bar nie Fein Menſch alfo g 
Bi’ a 2 det, wie diefer Menſch, Joh 
ne: Wer fiehet hier nicht, Daß der E 
| 2,5. son Zingendorf vom Satan getrieben] 
I allen Diefen deutlichen Zeugniffen der hi 
| A | gen Schriftzu widerfprechen? 
Men Wir haben aber nicht nur. dieſe Z 
I nifesorungs fondern wir fönnen auch 
Na a ſen GOttes Laͤſterer durch den Augenfl 
| el 00 Mu der heiligen Reden JESU J vort 
a — überführen, ; 4 uldie 








betmgch mito er .. 
Det man in denfelben eineunges 
t zu reden? Wo findet man 
loſe Weſen? Herrſchet da nicht 
Weisheit? Iſt nicht alles erfuͤl⸗ 
iſt und Leben? ‚Dat er zu viel von 







ben, * ihm ſagte v. 68. Err/ 
Wortedesewigen Lebens? 
- Damit aber die enDliche Befehufbi 
} des Grafen ‚- welche ich gewiß: nicht 
vie lieſſe, wenn ichs nicht thun muͤ⸗ 
den bi n Grund defelben zur War⸗ 
rche GOttes zu entdecken, kei⸗ 
ini ndruck bey manchen fehwachen 
via iſſen möge: fo will ich anzei⸗ 
n göttlichen Reden Seht 





















orten, die ich fehon 
meiner: Alekten. raid 


— laufen: h 


isheit hervor. Er ants 
prern auf ihre Gedan⸗ 
va 


NRoegangen, woraus auch 


r weiſer Mann haͤtte vermuthen 
| 8 gewiſſe geute, deren, Ger 


—— Ka — 





da er ſagte Joh. 6,63% Die 


ft ich fie betrachte... Sch 


e aus allen RS or 


enicht nur in folchen Fällen, 


— muͤths⸗ | 
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» wir inne, daß JEſus den innerften Gni 
des Hertzens eingeſehen, und ſeine W 


»ſchwind, ſo ungezwungen und natuͤrlie 


„auch oftermals von gantz gemeinen E 
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„ muͤths ⸗Beſchaffenheit man aus 
» Umgang mit ihnen hat kennen lernen, 
»» bey ohngefehr vor Gedancken hegentt 
» den; fondern auch in folchen Sällen, 
» fonft Fein Menfch des andern Gedan 
» errathen koͤnte. Alle feine Lehren gin 
» aufs Herk, und je mehr es ung offen 
» fird, wie das menfchliche Hertz vor‘ 
'r 



















ie 


» beyeiner jeden Stuffe der Gnade un ) 
„Heiligung befchaffen iſt; je mehr mer 


» darauf gerichtet habe. Was für Kl 
» heit hat dabey alle feine Reden beglei 
» Niemand Fan das Schweigen und Re 
» fo Flügfich eintheilen und abmeffen, ı 
» niemand Fan fich alle Gelegenheit, ai 
» rezulehten, zu ermahnen , zu warnen 
» ftrafenund zutröften, fogefchickt ſo 


> 
=> 


» Nußmachen, alser befländig gethanf 
» Erredetefurgvon einerjeden Sache, | 
» Druckte fie doch beffer aus, als fonft 
» groͤſte Redner in vielen Worten; 1 
» wenn er auch von einer Sache meitlä 
» redete: fo war Doch Fein Wort umf 
» gefeßtz fondern alles hatte den innig 
» Nachdruck. Seine Worte waren 
» Drig, und fchienen fchlecht zu ſeyn, wa 


7 
J 
2 WW 
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3.Schrift unter den Herrnh. 


niedrigen Gleichniſſen eingehüllet, 
doch ift der erfand Darin überaus 


: 


Seelen einzudringen, zu überzeugen, 





ev Zuhörer erforderte. Er war zwar 





Feine Weiſe ein leibliches Anfehens 


rer war ein majeftätifcher £chrer, aus 


en Vortrag eine fehr hohe Demuth , 
‚ein von allen menfchlichen Unvoll 


rahlete. Er ging gerade Durch, und 
ar fo volllommen unparthepifch , daß es 


aß ihm feine Feinde felbft dag Zeugnis 
Menfchen. Kurs: Es war bey 
| Lehrer alles göttlich, Man ſu⸗ 


und vergleiche ihre Reden mit den 


chatten. Ich kan mich nicht gnug 
n,. fo oft ich in dieſe Betrachtung 


ich nehme; wenn ichfehe, wie er ſo 
re doch nicht ſchwuͤſſtig ſo nie⸗ 


en hergenommen und in — 


rig und gering worden, und ſuchte 


en muften, er achte nicht das Anſehen 


gröfte Redner aus, welche die Welt 

nalten und neuen Zeiten aufweiſen 
JEſu, man wird einen Unterſchied 

en beyden finden, wie — 


gezogen werde ‚wenn ich diefe oder 
ede meines Heylandes — | 


» dig, 


und göttlich. Alles, was erfagte, 
von einer auserordentlichen Kraft, in 


ben, zu locken, niederzufchlagenund _ a 
urichten, je nachdem es der Zuſtand 


menheiten befreyetes Anſehen hervor⸗ 


m darin Fein Menſch gleich thun Fan, fo 















; „let worden, die Doch noch alle bis auf 
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„drig und Doch nicht niedertraͤchtig 
„kurtz, und. doch ſo Deutlich; fo Liebre 
» und Doch ohne Schmeicheley; fo ur 
„theyiſch, umd doch fo vorſichtig; fon 
„ ftätifch , und doch fo demüthigredetz 
„da Schluß auf Schluß folget, ohm 
» Schlüffe in die Form einer Kunf 
» zwingen; wie ſich Die Gedancken fi 
» verbinden , und umder Worte willen 
» Ihrer reinen Natur nichts verlieren, 
>» weder anders eingefchräncket, noch. 
gedehnet, noch geordnet worden, al 
» Ihreinnerfte Kraft erfordert; wie ſich 
Verſtand der Worte einem Rachſin 
„ den immer weiter aufklaͤret, und ſich 
mal in eine reine, geiſtliche Unermeß 
» keit ſencket, da man nicht weiter nacht 
» men kan; wie uͤber Die Reden SE 
„Cehriſti von fo viel tauſend Lehrern 
„Kindern GOttes in 1700 Jahren ſo 


hundert tauſend Betrachtungen ange 


















“2. ws 


heutigen zug befennen muͤſſen, Dat 
‚ » immer noch bey dem erften Anfang fi 
und dag unerfchöpfliche Meer der go 
chen Weisheit und Kraft in Denfe 
» noch lange nicht ergründen Fon 
» Wenn ichallesdiefes, und vieles 
» Welches ich wegen feiner hohen Bol 
„lichkeit nicht einmal nennen Fan, dE 
ſchon etwas davon mercfe, bey mire 
2 ge: fo muß ich dem Urtheil vollkon 

v Beyfall geben, welches Die Knechte 


— 


— 














¶ Schnn unter den Gerrnh. a 3 


penpriefer vom ihm fälleten, Ghz, Bi, 
6. Es bat nie Bein Menſch alfo Bw. a ee. 
Jet wie dieſer Menſch. are 22 
Mi: ng J— N ‘ Hu En t F —9 


Siebende Probe, RE 


er Rede am Rirchweyb: Se 

brifchen Bruͤder, welche der Herr 

| a. Nay el sale, ſchreibet 
alſo: 


Cs iftbefant, dah die Juden in De 77 — —— 
1 ſtunden, fie waͤrens allein, md KW 
na bleiben Dont mat fh —....-: en 
“Epiphonema : : (oder die feine en Ir 
luß-Rede:) Sorburer keinen Zeis .: 
m,nochläfferfiewiffenfeineRecht, ui IA 
allelujab! An flatt daß wir heut zu a 
e und vor ung fchon die Apoftel, we⸗ 
ſtens Paulus, fingen koͤnnen: Wein en VE 
Der, du fiebft fieweiden, und dich N v0 
eiden, durch SatansblofesYTes Bd 
und dir zum Hohn; böonde — —— J 
Keiden,esiftoein Sohnstan |." nl 
ihm fine $reuden noch fo bea Se 
en eniche die SU der 0. 
fein faurer Lohn? (dasfint 0 = 2. 
genwveinerig,) So fang David | J—— 
: Du laͤſſeſt Die Heiden LE 
jeben, du Lafieft fie deine N 
Sallelujahl Na EN : 
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Ber. Herr Graft den Rs ae, 
NR N 
er» a TE VE 
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‚Eingebung in feinen Pfalmen verdaͤ 
machen. Pi NE 
| a) Er nennetsmit Nechteinen‘ 
— der Juden, daß fie es allein bleiben, un 
Heiden zum Reich GOttes nicht wuͤrde 
‚ruffen werden. Aber er Flaget Davit 
daß er auch in dieſem Wahn geftockend 
da doch dieſer groſe Prophet an ſo viele 
ten gantz deutlich von der Bekehru 
Heiden geweiffaget hat. Siehe unte 
dern Pf. 2,8. Pſ. 22,28. u.f. Pf 2 
wf. Pſ. 69, 32.0. f. Di. 72, UP 
87/4. u.f. 93,1. Bf. 96, 3. u. fe 
97,1.6. P[.9873.07 7777 
0b) Er feet David in eine Bu 













fie herunter feßet. TEL Po 
e) Er will fo gar feine Brüder bert 


f un Ye aus einer fündlichen Schaden + Sreudel 


unter 






| N I a Iſtaeliten erwiefen, und Die Blinoheit 
122 3 Ve Heiden nur um deswillen anführet, 
TEN ine | ſolche Wohlthaten defto gröfer De 




















nun der — Gruft dem König 
id eine fo grofe Sieblofigkeit gegen die 
dei Be einen fo irrigen Wahn, ls — | 
ie feine Bekehrung zu hoffen hätten, in 

und da er ihn beſchuldiget, al 

dieſen Irthum des Verſtande — 
sheit des Willens in einen ſeiner J— 
Pſalmen hätte einflieſen he p en 
thiereinen neuen Beweis, d 






















dieſer Gelegenheit der —— 
Be Sg einen fitigen — ge⸗ 2 
ae Pre. [ee 
n n dem ſo genanten EoentualsTo me 
ntan die Gemeine, welches fo wol in | 8 
heologiſchen Bedencken des Herrn er, — 
als in den Buͤdingiſchen Sam⸗ Bo A 
eingerücket ift, hat er feinen Sinn Ey 9 
was er vom Leſen der Bibel haſhſtte. 
Borte fliehen in den Theolog, Bed. 
und in den 350. Samlungen | — 
pag. 283. 284 und lauten alſo⸗ 2 — 
ae ben aan Dont | 2 en 
igen Schrift. Es ift wahr, ib — in 
mals Sorge getragen, Daß das. a 0 
Leſen, wenn es mit einer Pe za 
in, Coder Zufammenhaltungder 
Ä Selen) Crforhung und Art 2.2 rl 
direng, verfnüpft ifl, der Se 2 304 


in meine 
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„ meine eher ſchaͤdlich, als nuͤtzlich ſeyn 
„ne pro nunc. (das iſt, vorjeno.) 2 
„iſt aber aus Reſpect vor Die Bibel ge 
„» hen, um ihren Mibbrauch zu ver pi t 

„weil ich) zu der Gnade des Heilandes 
» fe, er werde eine Zeit kommen laſſ 
„ daß Fein Wort in der heiligen Sch 
» fenn werde ,. dag unferer Gemeine A 
» on auffenundinnen befant, und mit 

„ſerer Salbung und gangen Fuhrumg 

„» der fchönften Harmoniefey. Bis ı 
» wünfche ich, Daß ver General: Sei 
» Schrift, des Sefeßes, der Pfalmen 
„Weiſſagungen, der Gefchichte von 

0 fü, des Kirchen: Dlang, der Grundst 

ae Spaecial⸗Lehren der Apoftel, in unf 
Va „Gemeine lebe, und überall der Com 

I 00 farius der Sprüche, und die Bib 

IB a » Sericon ſey, darinnen wir alles aufl 

I 250» gen, und finden Eönnen, was wir int 

| | = 5 und Weſen täglich und ſtuͤndlich br 

len » chen. Es ift unmöglich, daß ich d 

J— „Gedancken nach) feiner Wichtigkei 

Bi P » nugfam ausdrucken Fan; ich will 

N „ Nichts weiter hinzu thun, und überh 

| De » meinen Heiland bitten, er wolle me 





> 


IR ES Die iſt nun gekommen. So lautet di 
IE ER — tey, welche der Herr Graf unter den Tert 
J Bet. Das Eventual⸗Teſtament wur 
Bien... R Shrieben 1738 und fo wolindie@beolog 

14% x 0 Bedenden, als in die Büdingifche S 
he lungen 1742 eingeruͤcket. Bis dahini 
die Zeit gekommen. 























Bruͤderni in dieſem allem ſo zieml 





r fort arbeiten Be 
ar | 


ls Sorge getragen, daß das Bi⸗ 
fen, wenn es mit einer genauen 


t ift, der Gemeine mehr ſchaͤdlich, 
slich ſeyn koͤnne. 

ie Bedingung, unter toelcher er das 
bel⸗Leſen fuͤr ſchaͤdlich hält , beſtehet 
Hin, ne man Schrift mit — zu⸗ 





et, daß man den Sinn der Schrift de⸗ 


rend, oder eines befondern Sie) zu 
Deſes fol au 


iten wider die 


ein ich 








ich feyn, _ 






8 in teelcher iefes Forſchen befohs 
| nd — wird. a mn 





4 S chrift unter den Serrnh. a a 
ea N — 
bey meiner: Burichfunft 5 ©. Y 
Der Herr — fügt: Er — 


menbaltung der Sprüche: Erfor ⸗ 
‚und Art eines Studirens, vers 


ren hält, wenn man auf diefe Weiſe 


! Ä 
ffer verftehen möge, und eine Art des 
HIT hatuns fein. 

? nn von. 


fo che um ſeinen Willen wo 
: jebeilige Schrift 2 





| 





fleiſiges Sorfehen erfordert. Timoth 
‚ Ternet, und das lobet Paulus, undverfid 


eingegeben fey Nutz zur Lehre, 3 


Werck geſchickt, 2. Tim. 3,15. 16, 
„ Und ob er fehon von Kind auf die Sc 
wuſte, foermahnet er ihn dennoch 1. Tin 
Wir haben ein feftes Propberifd 
‚aufachter, (mit Fleiß darauf merck 
vid forfehte nicht nur felbft im Geſetz 
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—— 
im Griechifchen ein Wort ſtehet, Das ein 


hatte von Kind auf die heilige Schrif 


ihn, daß fie ihn unterweifen koͤnne 
Seligfeit, denn alle Schrift von G 


Strafe, zur Beſſerung / zur Züchrigt 
in der Gerechtigkeit, daß ein Wien 
GOttes fey vollkommen / zu. allem ou 


13. Haltean mitKefen. Petrus fpri 
Wort, und ihr thut wohl, dag ihre 


als auf ein Licht zc. 2. Petr. 19. 8 
HErrn mit aller Luft feiner Seele, wief 
grofes Lob: Lied vom göttlichen Xßort , A 
119 Pfalm, ausweiſet; fondern er beſt 
bet auch überhaupt Diejenigen, die feligt 
den ‚als Leute, die Luft haben am Gefek 
HErrn, und davon reden, damit umgel 
Tag und Nacht, Pf. 1,2. Und wie er 
lich befielet GOTT, daß man fein Wort 
Bergen nehmen, ftets vor Augen haben ,D 
von reden, und auch den Kindern befa 
machen und einfchärfen folle, 5.Mof. 6 
uf. Im Neuen Teftamenfaber habenw 
den General = Befehl: Lafer das 
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TE 


& 





















> 


cher, Apoft. Gefch. 17,11. Andere 
de und Sihriftfiellen anjetzo zu ger 
en. RN N :; 


8 Hern Grafen. GOTT Magdas 
und Forſchen in der Schrift gebieten, 
n und billigen, fo ernftlich und oft er 


Forſchen haben koͤnnen, erheben, ſo hoch 
ill: Der Herr Graf hat einen gantz ane 
Eoncept von der Sache; erhält eine 
das Bibel: Fefen und Forſchen für 
dlich. Und bey dem allen will er gleiche 
einreiner Luth 






ſch⸗Lutheriſche Kirche bisher das Bibels 


sea har 





ind 
daß mandemgemeinen Mann Feine 
‚Bibelin der Hand laffen foll. RL 


eichlich unter euch wohnen in 
ebeit, Eolofl. 3,16. Den Ber 
wird e8 zu grofem Lob nachges 
daß fie taglich in der Schrift 


e diefe Gebote und Zeugniffe des 
Geiftes find wie Nichts in den Aus 


; Ermagdenunbefchreiblichen Nuken, 
— zu unferer ewigen Seligkeit aus die⸗ 


| erifcher Theologus heifen, 
rdoch offenbarlich auf die Seite der Roͤ⸗ 
hen Kirche trit, gegen welche Die Evan 


} 
— t 


f 
N; M 
Ä Fi 
Kl 3 
Mn 
KR Ahı 
9 
INNEN 


9000 
Ya 








‚fol e8.der Bibel felbft (dlch feyn. 


meine ſeyn, die fo erfchrecklich zum M 





brauch zurück zugiehen? Iſt das die hen 


ſo ſtarck geneigtift, die Worte ihres Brat 


ware, daß es ja Die Unterthanen nicht zu 




















bgang und Vergeſſenheit 
bringen ſuhe 1 

Zubvor ſagte er: Es ſey der Gem 
ſchaͤdlich, wenn fie die Bibel lefe; und 


Fan aber beydes beyſammen ſtehen. — 
Gemeine mißbraucht die Bibel, und 
thut ihr Schaden, der Bibel aber brin 
keine Ehre. Aber was muß das füreinet 


brauch der heiligen Schrift geneigt iſt 
tman ihr gar Diefelbe aus der Hand reif 
muß, um fie nur von Dem fehädlichen N 


che Gemeine, Die ihres gleichen nicht mi 
hat? Iſt dag die Braut des fammeg, 


gams zu mißbrauchen, und zu verum 
ren EL 3 B ; nu — J 
Indeſſen klinget es wunderlich gm 
Daß der Herr Graf aus Refpect vor J 
Bibel Die Bibel verſchlieſet. Wenn 
“Beamter das Geſetz feines Fuͤrſten unke 


J 


druckte, und. auf alle Weiſe dahin beda 


digen, er thue ſolches aus Reſpect vor Di 
Geſetz und feinen Fuͤrſten; wer würde de 


hen befämen, und wolte fich damit entſchi 


verſtellten Heuchler dieſes glauben ? as 





N * 
nn 








ie Geſetze vorbey zugehen, und gar 
nfehen zu bringen? Wie viel Re⸗ 
Herr Graf vor die Bibel habe, Das 
ie in den vorheraehenden Proben 
enuͤge gefehen. Es iſt eine gantz ande⸗ 
iche Dahinter, daß er feine Leute vom 


ehe der endlich die Neligion felbft 
sen ſoll, defto beffer durchfommen. 
©) Er hofte Anno 1738, der Hei⸗ 


er eine Zeit Eommen laffen, daß 




















en und innen befant, und mit ihrer 
bung und gangen Sührung in der 
nften Harmonie feyn folte. Daher 
Ber er den unartigenindern,die 

br zum Mißbrauch der Schrift ges 


ls pro nunc, vor diefelbige Zeit. Aber 
10 1742 war fchon die felige Zeit 
lich angetommen, da der grofe Bi⸗ 
uffehblug und Bibel - Harmonie 
er die Gemeine keun. 

ch fee hiebey zum voraus, was wir 





erden, daßnemlich die Heranhutife 
Bibelnichtsmehr halte, und 





5. Das 





3. Schrift unter dengerend, 1 ar | 
thederman auf die Gedancken kon ⸗· 
habe Muth, nach feinem Kopf zu r⸗ 


A⸗Leſen zurück ziehet. Vergeſſen fe eo 
Bibel, fo Fan man mit dem neuen Reli⸗ 


Wort in der heiligen Schrift feyn 
de, das feiner Gemeine nicht von - 


t waren, das Bibel⸗Leſen nur dar - 


us verſchiedenen Zeugniffen verneh⸗ 
je in ihrer gegenwaͤrtigen Stellung u. 


hi ieltoeniger lefe, als vormals. - 
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Daraus folget, daß freylich dieſe Geme 
in Abſicht auf die Bibel gewiſſe Ber 
rungen erlitten. Im Anfang hielt 
noch was auf Die heilige Schrift. € 
ren viele Ölieder, welche fleifig Darin I 
und dieſer Periodus wolte bis anno 

noch nicht zu Ende gehen. Der Her 
wuſte nicht, wieer die Sacheangreiffen 
te, um die Bibel aus dem Wege zu raͤum 

N Br Diie Brüder waren ihm nad) nicht ini 

ii 2... Eechten Laune, auf Die er noch bis auf d 















Stunde bey dem ganken Publico wart 
| 1 daß er ihnen die Bibel felbft verdaͤchtig ha 
u, machen Eönnen. Darumgriffer die Sa 
a liſtig an, und machte einsmeilen einen‘ 
fangam Bibel: Lefen. Vor diefem war 
BR‘ te er die liebe Gemeine, unterdem Sch: 

1 ee es moͤchte ein Mißbrauch einſchleichen, u 
3 dadurch wuͤrde Der Reſpect eines fo heili 
nn, — Buche verletzet. Unterdeſſen trit er u 
A ur nt... Denemeind aufals ein Prophet, und? 
Be... mit ſie die Bibel defto Fieber auf eine ku 
1 Zeit aus den Händen legen moͤchten: fov 
E22. Zündiget eribnen zu grofem Troſt, der. 
J— land werde bald eine Zeit kommen laffen, 
s % fie, fo zu reden, recht durchbibelt roerdenf 
A N. | ten; denn fie würden eine folche 
empfangen, Daß ihnen alle Worte i 
Schrift von auſſen und innen befant fa 
N | „würden. , Dadurch liefen fich denn die B 
N der bewegen , die Bibel bey Seit zu * 


> Vor 


| i « Siehe oben pag, 43. uf. 
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Prophet fo zu Nutz, daß er unter 
) , and von Anfang immer noch mit 
gen guten Schein, das göttliche 
r heiligen Schrift untergraben , 





endlich Die Brüder in Die Laune ge 
daß fie nichts mehr nach dem Bud) 

nd feit dem begehren fie vonfelbft 
vindemfelbenzulefen. Wenn ſie 
mungen find, bey andern noch et ⸗ 
iches davon zu fprechen, fo geſchie⸗ 








‚blos deswegen, weil das Publicum 
tinderrechtengauneif. 





erꝛ Graf in den angeführten Worten 


. Mein erfter Grund ift diefer, weil die 














rfüllungfommenmöge, 
‚Er weiffaget, e8 werde Die Zeit kom⸗ 
daß Fein Wort in der heiligen Schrift 
erde, welches feine Gemeine nicht von 








u Anno 1742 fehon gefommen ſeyn. 


Sort in der heiligen Schrift von auf⸗ 


- 


D innen mehr dunckel und verſchloſſen 


fich feit dem zu einer folchen Secte for⸗ 
et, deren Blindheit in goͤttlichen Dingen 
\ Be 


\ 


den Gehorſam nun machte ſich 


Daß ich hier den Plan⸗Sinn, den 


ecket, vecht getroffen, Davon bin ich aus 
nden zweyen Srundenuberzeugel. 


ſagung des Herrn Grafen nicht einge⸗ RN 
en, underauch nicht draufhält, vaßfie 


und innen werde verflehen. Dieſe 


ch müfte von dieſer Zeit an Diefe Ges 
gantz Bibel⸗ maͤſig fern, daß ihr auch 


So ift aber dieſelbe nicht; ſondern 
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ungemein fehr gewachſen , und die vor 


| was von feiner Weifagung erfüllet we 


druͤcklich fchreibet, die Zeit fey nunme 
hat alfo aufeine Zeit-gehoffer, da ihnen 


Bibel ein Eckelfeyn würde —— 
Mein zweyter Grund iſt die 


boshaftigſten angefallen, und aufs auf 
daß folches nach dem Jahr 1738 gefchel 


dieſem Eventual⸗ Teftament, aus wel 
die genenmärtige achte Drobe genomt 
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Bibel fo weit entfernet ift, daß ſie aud 
ihren Namen nicht mehr ohne Verdruf 
nennen hören. Da flehet nun einmal 
Her Graf, als ein falfcher Prophet, da 
gen geweiſſaget. Aber nicht nur di 
fondern mir fehen auch, daß er fich ich 
geringfte Mühe gibt, feine Gemeine befl 


die Bibel hinein zu führen, damit DoR 





— 


möge. Er iſt vielmehr mit ihrer unſel 
Veraͤnderung, da fie von GOttes A 
gantz abgekommen, fo zufrieden, daß er“ 


efommen, auf die er gehoffer babe, 


Menn man auf die Zeit Achtung gibt, 
welcher ver Herz Graf die heilige Schrift 


7 









E 
TE 


u verkleinern gefuchet: fo wird man fint 


Wir wollen nur den Proben nachrecht 
die wir bisher von feiner Verachtung g 
die heifige Schriftangeführerhaben. 

Zwar hat er fchon Anne 1738 in 


ift, den Stilum der heiligen 
angegriffen, wie wir in ver fechften Pe 
gefehen haben. Aber dieſes dienete zu eh 
Vorbereitung, damit feine Brüderden! 
| .i 
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3. Scheife unter den Herrnh. 125 - 
in feinem Tef ament, daß fie ſich 


Bibel⸗Leſen nicht viel befünnmern h 
fo eherannehmenmöchten. >59 
no 1739 fliefe er die gortesläflele *— 000.0 u 





uldigung ausgegen Chriftum, als 
er wie ein fehlechter Handwercks 
hne Kraft und Nachdruck geredet 
Siehe diefechfte Probe. Er ver⸗ 
auch in diefem Jahr feine feichtferti- 
rſehung des Neuen Teflaments, mit 
hem er.fo verwegen umginge, DaB man a 
los menſchliches Buch nicht alfo tracta > A 
an ohne Verlegung der Ehre und. der BB 
1e, die man dem Urheber fchuldig ft. 0 
fesgefchahezuderZeitsdain di Stu 000 
och fo ſehr quaͤlete, Die Bibelmöchte von J 
m Bruͤdern zu viel geleſen werden. 
Anno 1742 hielte er die Predigt in 0 
fadelphia , und liefe fie 1744 drucken, yon 
ner Die Männer ee I 2 
iber anklaget, ihren viele Unwaree = — 
miſſet, und die Gruͤnde voͤllig zuercc 
n fuchet, womit man die Söttlichleit 0.00 | 
eiligen Schrift beweiſet Siehe d —— 0 
ee... 
8 gefommen, aufden € ne 0 
m eben Diefem Fahr fehrie 
hn Anno 1747 infet 
nes drucken, darin er ſ 
thode vorfchreiber, 
rift ihrer Unfehlbarkeit ent⸗ 
Er drohete auch zugleich, 
‚Knoten mit feinem — 
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SEEN E75 WERTEN — — 
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bel öffentlich vor-aller Welt entzwe 
Laune dazu wäre, Siehe die vierte P— 


Schrift mit klaren Worten, es fey d 


ders getvefen, als wenn ein Menſch fa 
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hauen, ſo bald das Publicum in der rec 
Anno 1744 beſchuldigte er die he 


nicht alles vom heiligen Geiſt eingege 
Siehe die zweyte Proe. 
Arnno 174 gab er vor, die gantze 


che Des Prophetiſchen Lichts ſey nichte 


Es ift mie ſo; und feine Gemeine b 
noch einen höhern Grad des Lichts. S 
die dritte Probe. A 
In eben Diefem Jahr ſuchte er in 
derheit Die göttliche Eingebung der Pſal 
Davids zu entkraͤften. Siehe die ſiebe 


Probe. 


Anno 1746 gab er die göttliche Ci 


bung der Schrift fürDreck aus, dent 
hinaus Fehren muͤſſe. 


Siehe die e 
robee Be 
Aus dieſer kurtzen Zeit⸗Rechnung 


het man daß diefer Geit in Verachtung 


heiligen Schrift immer frecher wort 
Man fiehet aber auch daraus, daß er A 
1738 nichts weniger gewuͤhſchet, als 
ſolche Zeit, da ſeine Bruͤder die — 
Schrift von auſſen und. innen- verf 


möchten. Ja man erfennetsielmehr, 


er von derfelben Zeit an fich befliffen, 1 


einen innigen Eckel gegen diefelbige Bi 


bringen. Und das ift es modur 91 










* *— en he 






Schrifti in feiner Gemeine lebe. 







ngehen, da er die © 
ſtern wi 











nuß gewiß v 
= Schrift ei 


| Weil er feine Gedanden nicht 
über diefe Materie ausdrucken 


1% unterſchieden 





und kuͤnftig arbeiten werde. 


ugſam ausdrucken? Nicht deswe⸗ 


ögen. Wen man unter dem 
8 Glaubens um den Glauben 
‚ dem darf man nicht gleich den 
auben in feiner u a lien 


x — — 8 DE 
ur / al OR. 
EN RR . } 3 N 
x 8 \ . 







Bis dahin, fpricht er, (bis nem⸗ 
Zeit des gern Bibel: Auſſchluſſes J 


er wie kan ihm dieſer Wunſch von 
Schrift aus ſeiner 

Sein Gene 

General⸗Geiſt 


ſo will erdenYeilandbitten, daß 
inen Brüdern klar machen wolle, 
uf er, der Her? Graf, bisher gear⸗ 


arum Fan er Denn feine Gevanden 


wenn er das Vermoͤgen nichthätte, 
ancken auszuſprechen; denn das 

a auch nachhero, wie die vorherge⸗ 
roben ausweiſen; ſondern weilfeis 
noch nicht in der rechten Laune 
aͤtte er ihnen dißmal ſeinen gan⸗ 
inn vom Worte GOttesg gefagt: for 
jeihnverlaffenund die liebe Gemeine 



























ſey, das er noch nicht ausdrucken Fan, 


und noch kuͤnftig geweſenen Arbeit ein 
Zweck an. Aber worauf hat er denn 
dem Fahr 1738 in Anſehung der Bibel 

- arbeitet? - Nun das haben wir aus ven 


than hat. RR | 
. Damit aber feine Brüder dieſes 


.  Deutlicher begreifen möchten: fo fagt 
wolle feinen Heiland bittten, daß er ih 
dieſen Zweck ſo ziemlich klar machen w 
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Odb aber ſchon der Herꝛ Graf hier 
rück haͤlt, und feinen völligen Sinn 
nicht öffentlich verrathen will: fo gil 
Doch feinen vertrauten Bruͤdern ein X 
bene, und deutet darauf, was es eigen 


darf, Was iſt esdenn? Erfpricht: MX 


auf ich bisher gearbeitet, und Ein 


wieder fort arbeiten werde. Sr 


wir: Worauf hatte er denn, in Anſeh 


der Bibel, gearbeitet? So war es 
Das, worauf er zu Derfelben Zeit Fünfti 


arbeiten befchloffen , oder worauf er 
dem Jahr 1738, wircklich gearbeitet 





denn er gibt von feiner Damals vergang 


berigen Proben gur Genüge gefehen. 
hat nemlich darauf gearbeitet, Daß er 
Bibel um all ihr Anſehen bringen, und] 
Brüder von derfelben gank abziehen m 


1738 ale nach demfelben, nur Fonte er 
Gedancken vorher nicht fo ausdrucken, 


Dieſen Zwerf hatte er fo wol vor dem? 


er es nachhero thun Eonte und wircklich 





mal noch etwas dunckele Nota bene 


⸗ 













Schrift unter den Herrnh. 129 
gantz gewoͤhnliche, aber entfeklie 


lung, da er alle feine Boshei⸗ 
etrügereyen mit dem Namen des 

zu ſchmuͤcken ſuchet. Eins ⸗ 
vr Heiland fole 8 

dern klar machen, und fie — N 
fen Zweck mit ihmeinienken 02000 
fein, des Heilandes, eigenes |. 
ten verachten, verunehren, Us a 


nd verbannen helfen. — 































MNeunte Probe. 
toi vor diefes mal mit mehe 
zus des Heren Grafen Schriften a 
—7 u ‚h Y 
ufg werde Hingegen wolln se 
5 Eineich feben, was Die goftlofe ve 
des Herrn Grafen für einen Eins se 
| feine Gemeine haben, und wieſ 000 
iligen Schrift in Prari uneee 
ſſen aber Hier folche Leute N — 
ie ſelbſt unter ihnen gewe⸗ m 
eils non der heiligen Schrift. Be. 
in folchen Umftänden, da fie 2. — 
n Gedanken gerade heraus gegan⸗ u) 
fprochens theils ihr "Derragen ge a 
anmerken 0-0 
zmal nur etliche folcher Zeu⸗ en 


Tu 


Ben 
— —— 
* 


— — 
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— 1. — m 
Erttact eines Schreibens, wi 







DE 
M. W. ©. ein Studiofug Th 
giaͤ an mich ergehen laſſen, 

den 4. May 17485. 
So diel mich betrift, fo lebe 

» ferm treuen und guten Vater im 

>» mel fen ewig Danck dafür) wohl; 





— 


den und vergnuͤgt. Ich werde pol 


eo zu Tag mehr und mehr innen, DA 
» HEren Wort * tig, und w 
„zuſaget, auch gewiß halte, Hr 


⸗3 mand zu Schanden merde, Der fei 
» ret. O was eine felige Sache 


» wenn man ſolches alles fo it 
» That erfähret.” Wie freuet fid 
„Hertz, und wie lernet man mit 2 
» austufen: dein Wort ift mir Ii 


dann viel tauſend Stück Gold 


> Silber, es ift mir füfer dann 8 
» und Honigſeim. Es find zwaı 
» Wege, fo der HErr mit mir berei 
» gangen, wunderbar, aber denno 


-» Güteund Warheit. Täglicherfah 


»dieſes mehr, Daher ich denn auch to 
» neue Urfach finde, mit Jacob zul 
» nen, daB ic) allzugering bin aller 
» Treue und Barmhertzigkeit, die 
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y\ 


* Diefes Schreiben liegt in den Her A 
(den Acren Shan 

















5. Schpife unter den Serunh. 137 


28 beziehet fich nicht allein auf 











n einem weit geöfeen Maas, auf 
» Seele: denn. ob er mich auch hier 
ge in mancherlen twichtige und gefährs 





efuͤhret, und mich vor allen 
in Gnaden behüfef. Ä 






























icht, defien gibt mir Zeugnig mein 
en, wann ich fage, Daß es mir, 
fen Augenblick an, als N: era 
‚ nicht nur ein Chrift zu heifen, 
und su dem vechtfthaffenen We⸗ 
Nachdem mich dann nun, Dur). 
fe Gnade, .ernfilich bemühet zu 
‚ worin das wahre Chriſten⸗ 
daß felbiges nicht in Worten, 


nis JEſn Chrifti, und zwar Des 
igten beftehe, woraus denn nichtg 


n Eönte: fohabe allemal, wo die⸗ 


ao ten, 





hat. Und Diefe Treue des lie⸗ 
ſondern auch, und dieſes 


jaͤnde gerathen laſſen; fo iger. 
allemal nahe gemefen, mitth 


» Ic Fan nicht umbin, einen geroife 
mitand, der mir noch vor jego ſehr 

5 zufchaffen macbet, bier aufrichtig 

rühren. Ich rede die Warheitund 


‚ Durch Die Gnade einrechter Ernſt 
auch in der That ein folcher u 
JEſu Ehrifto ift, zu gelans 


ſetzen, und dabey überseuget 
einer wahren und lebendigen 


, als Geift, Kraft und Leben 
e nicht An: dafür gehale 
—* ee N ' | r 2 X EN 5 
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132 1.6. Anm i Vondder verac 
ten, daß es mit erſteren noch lange 


Glauben, oder wie Lutherus redet 
Hirn⸗Geſpenſte, Gedancken, Wah 


„tzens⸗Glauben, der ein göftlich X 


kentnis JEſu Ehrifti, des Gecre 





x 

















» feine Nichtigkeit haben müfte, 1 
» man auch mit Engels⸗Zungen; d 
> dann zu folchen Leuten unmöglich € 
» ches Herk tragen fünnen, als fie 9 
» fol prätendiret; Hingegen aber” 
sMbefondern Trieb zu Denenfelben de 
» tet, bey denen ich obermehnte 9 


„ mation des debens angefehen, und 
» te man mur den f&händlichen 9) 


», Zraum, den fich fo viele tauſend 
» fehen felbft in den Kopf geſetzet 
» vor den wahren Glauben halten, $ 
„» nichten, und hingegen den wahren 


» if, und ung wandelt und neu geb 
» anzurichten, mithin die lebendig 


».ten, zu befördern, und anf ſolche 





| en nun — * — — 










er mir allmaͤhlich groͤſeres und 
res Zutrauen verſchaffet, mithin 
elben eigentliches Syſtema einzuſe⸗ 






allein das voͤllige Contrarium 
theil) Bahnen müffen; ſon⸗ 
) die Gefährlichkeit Diefes neuen 
ematis, nicht ohne Wehmuth mei⸗ 

rtzens, erkennen lernen. Ex 
» Und foll ich Fürslich fagen, wieih 
kennen lernen, ſo wird ſolches am be⸗ 

ſten geſchehen, wann ich ſage, daß 
en und er 

3 * 












—* 





nter ihnen jugebracht, und des 


genheitan Handgegeben: ſo ha⸗ 





N 


0 











Ei = es bey un eine a * 


„neuen Bunde, Die BlnAheihe e, 


» fet. ar — denn. I en 


— — zu bi an 7— 


niſch veden, ſonſt ver Hunden fi 





134 1,8. Anm. 1.0on der Verad 
ten, wo nicht eben fo wenig, Doch! 
„ etwas mehr, als die Schriften a alle 
„, dern erleuchteten Männer GOttes 
» che die Kirche Ehrifti zu allen Zeite 
„habt, bey ihnen gelten. Ich willſ 








Sache, daß weder die Prophe 
> alten , noch die Juͤnger des 
» DAS Mylterium crucis (Geheimni 
5 „» Creußeg,) recht verſtanden, J 
„nicht ſo Deutlich davon geredet 
» als nunmehro der Geiſt Nb. der 
meine davon zeugete, was man 
»in der Schrift davon finde, ſey wol 
»„ aber fie drucke die Sa a nicht 
.» aus, fondern zeige Ei ge mh f 
'» von weiten, und in einer groſen 
» thigen Weitlaͤufigkeit; Sie aber h 
3 Diefelbe weit deutlicher und kuͤrtzer 















» mit ihnen recht biblifeh und D 


a womit fie denn fo viel fagen 
» len: Man müffe ihnen bishero not 
» mageren und duͤrren Ausdrücke, i 
» fi) Paulus und die ganke heilige S 
> bedient, vorlegen, welche ihr rohen‘ 


„ 
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En - 


fi em koͤnte; die faftige, Eräftige 
mnis / volle Redens⸗Arten aber, 
h der Geiſt der Gemeine bediene, 





ven nur denen faßlich, welche dis 
den gekuͤſſet; Der Heiland hatte. 
iner Creußigung von dem Geheims 


seven koͤnnen, teil eg den Juͤngern 
hoch gewefen, und mehr zum: Aerger⸗ 

ürdegedienet haben; nun aber ſeyen 
andere Zeiten, nachdem er ſich ein 
e zu Marienborn, und andere, ſo 


en Zeiten noch nie geſchehenn. 
"» 30 bin Daher gewiß, folte Pau⸗ 
wieder aufftchen, er müfte von ihr 
ernen, oder fich gefallen laflen, von 
en, als ein duͤſterer und verwirreter 













an leicht abzunehmen ſeyn wird, daß 


das geoffenbarte Wort GOttes, wo 


von ihnen geachtet wird; mithin 
eſſen Eng. — — 

probiret daſſelbe eben fo wenig 
ie, al8 wann ich auch eine Stelle 








8 Luthers, ober fonft einer menfchlis 


Ichen Seuten.gar zu hoch, diefele 


einer Leiden noch nicht fo ausorüce 


e geſtiftet, gefamlet, dem er dieſes Ge⸗ 
eimnis fo geoffenbaret, als es in vori⸗ 


pf ehr werden. Daraus 
hr fen, was oben erwehnet nemlich 


ht für gang unnöthig, doch vor gar 


1 Schrift anführe, ex diabolico hoc 
Gipio, (aus dieſem teuflifchen Wahn) 
—* J4 LS weil⸗ 





vweil weten * jene a 
„ zquatam Chriſti erucifixi cognitior 


gecreutzigten Heilandes,) gehabt 


„ nen unnüßen Zeit⸗Verluſt nennet, e 
» auf lauter unmittelbare Eingebu 





» quadriren voill. 


0» Mir mein Hertz manchmal: gerfpr 
moͤgte, wenn ich fehen und hören 


5 heit der heiligen Schrift felbft in den‘ 


halten, und fprechen: Der SEreh 
> gefagt, di da er ihnen. doch nichts b x 
9 4eN, - 3 


-» formiren, und die natürliche Folge & 
» Sache auf eine gehörige Art datt 
» fo iſt man ein Philofoph, ein Sof 





















» (eine wahre und richtige Erfentnig 


22 ten. F 
EGs iſt hey ihnen eine lauter ef 
* ſteley und Syſtematiſcher Miſchm 
» tag mit-ihrer erſtaunenden Unwiſſen 
„die aus gänklicher Verachtung, fo 
» göftlicher, als menfehlicher Sör j 
» ale deren vernünftigen Gebrauch ma 


» wartet, nothwendig herfliefen muß⸗ t 


Ich begeuge vor dem Herrn, | 


„wie ſolche Leute ihre, fich aus Unmi 


.“ gefeßte Brillen, oder tie Jeremias 
» eigenes Hertzens⸗Geſichte und Duͤ 
„ Die nicht aus des HErrn Munde 
„ men, dennoch für göttliche Cingebut 


> Will man eine vernünftige 9 


» fieus. 3.0. Da ich letzthin mit ih 
» in Streit gerieid⸗ uͤber die Frage: ve 








J 


Be, .. Ri 
Schrif ‚umterden Serenb. Bi; 


— ewiß wiſſen koͤnte * ee 
tt —— ‚wäre? und - 
y auf das Gefühl des Hertzens 
„und vorgaben, wer das nicht | 
nd wolte fich dennoch als einen ı 
jadigten anfehen, undalsennin 
ute CHriſti Gerechtfertigten ha 
wuͤrde — ſehr betrügen; ich aber 
*9 ei | 


















Dane: 

— 
er * 

% x 


2 Sinn on ine fol gleiche ee —J 
u 4 Sammes Blut gwafben I) t 
a ae ware, von allen finn © ‚ol 
re folglich das Gefühl Fein Merck⸗ >22 7 — 
altware, daraus man abzunehmen haͤt 1 
pe — N 


= 

















n die Rechtfertigung erlange, m 
er — ſondern GOtt habe in fer 
Wort eine gewiſſe Ordnung feſt a N 
welche alle diejenigen eimuschn — — J 
n, welche feiner Gnade in CHriſto = — 
aftig zu werden verlangten. Dies 0 — 
ung nun fen Feine andere, le dw J 
d Glauben. Wem demnach ſein a 
iſſen Zeugnis gebe, daß ernachdie ——— 
Regel einhergehe, der koͤnne auch ge⸗ iR 
; und marhaftig verfichert feyn, daß N 
jede und Barmhertzigkeit überihmrus 





. daß er mithin juſtificiret Cge⸗ 


get) fen, ob er gleich nicht ein 9 
Gefühl, oder eine fo grofe Vers Fi) 
ung) wie er wol wuͤnſchte, davon J 
| Dee Defeätus ul wa 


J y „ nicht & 


2 








„ lige Verficherung, und daher entfi 


daher wir uns nicht über GOtt, 
» aber über unfern fehlechten Mey 


"u Bibel, ohne allen p 
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» nicht fo wol GOtt, als der Bloͤdi 
» feines Glaubens zu fribuiren;, dent 
„dieſer ſo befchaffen wäre, wie er | 
„ſeyn fölte, würde das Gefühl, die 


» gende Freudigkeit, nicht ausbiei 


» befümmern und zu betrüben hätten, 

»» Lich Urfach fänden zu beten; HErr, 
3 de uns den Ölauben, i hr tem, 
» alles auf den Glauben hier ankaͤme 
» hatte GOtt gleichfalg gewiſſe Mer: 
„le feft geftellet, Daraus man untr: 

„wiſſen Fönne, ob der Glaube, deffen 
» ung rühmen, auch rechter Art, oder, 
» fpuria und vana (unacht und eitel) 
„Dieſe feyen nun allerley Guͤtigkeit, 
„ techfigfeit und Warheit, Ephef. 5 


item Tugend, Befcheidenheit, M 


„keit, Gedult, Gottſeligkeit, bruͤd 
che und gemeine Siebe, 2. Petr. ı 
» 6.7. wobey nun dieſelbo angetroffen 
»s den, von dem fünne ran ficher fü 
> es er habe den rechten. Ölauben, 
» lich fen er juftificiret, (oder gerech 


get,) es ſtehe mit dem Gefühl, mi 
immer wolle, darauf weife uns GO 
5 MWort nicht. Sch fage, da ich über 


» fen Punct mit ihnen in Streit gerie 
» und meine Meinung Schlecht nach 
btofophifihen 


» u behaupten ſuchte: fo muſte ich ng 
| Ä | | Bi 









J 








che Heologie ziemlich wol bekant, 
Theologie aber Spanifche Doͤr⸗ 






a indem ich von einer Ordnung 
ils Meldung thate, lachte man 
8, mit bitten, ich möchte Doch 
einer Heils⸗ Ordnung zu Haufe 









einer ‚andern Zeit mich 
v fe: wer GoOtt fuͤr cha 


esu feinen Rindern, und darüber 
rgeben: weil Surcht nicht in der 
und. ich dahero genöthigee 


| jechtiſchen und Findlichen surcht 
en, mit Dermelden, daß man 
ve füchten folte: fo war ich wieder 
Shilofoph, der nichts mehr ale Dis 
einmal ugeben, daß man GOtt 
lehtere Art zu fürchten habe, weil 
knechtiſche noch Eindliche Furcht 


Siebe wäre. 


en, welche fie aber mit dem Shen 


* - 
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h wolte, oder wolte nicht,) ein 
ſeyn, dem zwar die Syſte⸗ 


‚fie wüften von Feiner Heils⸗Ord⸗ 
often auch nichts Davon wiſſen. 
ch zu e 
waͤre GOtt angenehm,/ undge 
ihnen beſiraft wurde, mit dieſem 
‚ {0 muͤſte man GOtt nicht 
nen den Unterſcheid zwiſchen 


Dre nicht auf jene, wol aber auf die⸗ 
ones gelernet; ja man wolte auch 


Eine ſolche Ignoranz und erſtau⸗ 
e Unwiſſeuheit herrſchet unter dieſen 


m Der 






























In 
DH 
—— 
J 
Ir 
—9— — i \ 
h Yu M ar 
9— R J 
— 


A327 | 
ir 
39 1% 
$ — 
ar N 
TER 
a Fu a EN 
og F 17 
Mr 
F k 
Hi 











nicht fo gan mercken laffen, tie“ 


zwar aus guter Abficht, Die mich 
„ der abgeführet wiffen wolte. Es fü 


 felben mit allem Cenft nachjaget, & 
» Daher, teilen er allzulenckfam ift, glei 


>» quo (den Schein für das Weſen 


> Und da er denn mit gar niemand«e 
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» bet chriftlichen Einfalt meifterfich zı 
„ſchoͤnigen wiffen. Was nun für bet 
» te Folgen daraus mit der Zeit notht 
» dig entſtehen würden, folte diefemt 
„» Nicht vorgebeuget werden, wird ein 
» Der, der nicht gank blind, von ſelbſt 
» fehen. ch dancke dem HErrn, 
» er mir Augen geſchencket, die Sch 
» lichFeit eines folchen Syſtematis ei 





















2 ſehen. ll 5 u u 
= Sch habe eg bisherdie Bruͤd 


“a 
Wi 
» mir vor dergleichen LehrGebaͤude ech 
» theils weil ich in Hofnung ‚geftant 
» Menigftens ‚noch einige von ihrem‘ 
» techt in Der Güte zu überzeugen, th 
„” aber auch weilen einen gewiſſen Stun 


» fun Medicinaͤ, aus Londen gebün 


» aber fehr gereuet, mit zu dieſem H 
» fen verleitet, welchen ich daher eber 
» gern, ale mich felbft, ‚von folchen n 


net mir aber. ein folches um fo viel f 
» ter werden zu wollen, als mehr derfe 
» Das wahre Gute von Herken Tiebet, de 
» fam blind. zufähret, und fich quid‘ 


» Sache) aufbinden läffet, aus Man 
» ber nöthigen Einficht in die Theolos 


1% > 
de 








aa alle — ee ein 
belehret zu werden, ' Ich aber . | 
die Sache, fo wol bey Herrn D. ne mn 
deſſen Tiſch er fpeifet, als auch —— JJ—— 
co Daftot M. welcher fein Bihe ' N 
ter ift, vorgetragen, um durch diefe | ki 
fe ‚Nerfonen, nebſt göttlicher Huͤl⸗ 
mreußiren. — 
Ich bin nunmehro völlig berg vr 
aß die Stundefchon da, und noch | "u 
) mehr und mehr heran nahet,wmo: © ul 
er Heiland. verfichert, Daß, wo es N | J 
ch, auch die Auserwehlten wuͤrden — J 
jret werden. Betrachtet man di⸗ 2 — 
ıte fo im äufern ‚'man folte fein Le⸗ J— 
daraufhingeben, fiehätten eine ich 
ge Sache; aber lernet man fie im in 0 + 
ern Grunde Fennen: fo fiehet man gar oa — 
d das Schals: Auge, und wie der N, 
Af in de Schafs-Pelss ein eingekleidet. | N 
find mie diefe Leute ein folder Stein 2 
2 ofes ermorden, Daß en — RE 
nie gehabt DoHVre HERR . - 2... 
ben, daß mir alles wird zum de  —. 9 
enen miſen Ich lerne die Bibel 
ch hoͤher achten, indem ich ſehe, wo⸗ 
— Geringſchaͤtzung und Ver⸗ 
ung einen zu bringen vermag 
was es mit der Religion endlich für 2 
nderliches und erbaͤrmlichs m | 
jetoinnen würde, wann. Biete „0 en 
noxma ctedendorum & agendorum Bet a 
Br. BR, | „, Unica 


Vo N 
Ui —* ar 
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» gen Quelle möge abführen und ı 


müs, (das iſt: Sonft, wenn wit 
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„ unica (die eintzige Regel bes g 
„» und Lebens ) bleiben folte. . Dert 
„Hirte, Der fich vor ung alle — od 
liebet, bringe ein jedes Schäflein f 
» or daß es auf Feine andere, 
dieſe Auen, Fommen möge, fich zw 
» den, daß ſich Feines von dieſer leh 








» verleiten laſſen, daß eg fich felb 
„und da ausgehauene Brunnen, DIE! 


| >» Föchericht find und Fein Waſſer 


» machen wolle, fondern daß ein — 
» das fefte Prophetiſche und A 


„Woort achten m Der bis der Tag « 
ne, und der Morgenftern, or 


in feinem Herken aufgehe, ali 


„extra ſeripturam veram & — 


;, fi cognitionem quætamus, tandem r 
». fi umbratile ſpectrum, ejus loeo h 







‚ twahre und richtige Erfentnis CJ 
» aufer der Schrift fuchen: fo werden 
„ endlich nichtsanders, als ein chat 
» Bild an flatt Seiner übrig ns 


» Das weiß Satan wohl, demnach 
» mie Be er auch nei y 








3 * Depahre um in viel mehr untre Com 
„liſche Kirche. vor folcher Verwuͤſtu 
Sein — Wort bleibe derſelben S 


En 

















Scheife unter den errnh. 


ecken ſicher zu wandeln * 
| perverfi hujas noftci. = Ä 


li, Coefer öfen Welt.) a — 
— —— ER I. —* N — 



















gewiſſer Mann, der fang um | J 
meine war, erzehlere mir Anno 0 
Wenn jemand unter ihnen in der 
lefen wolle, fo thue erg et % 
A ein Ächter er Herrnhuter Darzu, 16 1 
: wilft du ein SüchersEhrift Wa 
daher en diejenige,” welche | Au Dt 
hriftnochlefen, die Bibelgefhtwind en 
zu thun, wenn Ai einen A R | —99 
ehe ! 2 vl ö 
nl I; Hl 
J 
ah 
Hi le 
fie vor — J 
als die a, ‚ — mir Au) | Bi 
eve ersehlet, auf welche ich nicht — 4 
habe ‚ einiges Mißtrauen au ken we J 
Br I, ne 6 
in befagter Mann, der vor Sum x J 
an dieſer Secte wieder le ge 0 
* vangen / ld 
3 E — 
e n Ab — wichtige Nachrichten, 1. we. De — 
dieſer an ertheilet , find aufgezeichnet - 2 


chen, Sol M J | \ 








„» Leute an der Brüder ihrem leichtfi 
„gen Weſen fich geftofen und geät 
 » haben; nun aber hat folcheQlusgela 
‚ » heit und muthroilliges Weſen bey 


geleſen, oder gehöret,toeil Die Welt 


erſtaunlicher Segen und Seligke 
» folchem Spielen, ſie waͤren feliger 


» nachmachen Fan mit na Det 
„» Vergnügen. - 
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gangen, weil er ihre Greuel eingefe 
ſhickte ſeinen entfernten Freunden 
ſem Jahr 1747. eine fehriftfiche Del 
zu, wie er bisher die. Gemeinen € 
den habe. * Darin redet er unter q 


alfo: y 
N or wiſſet, daß ſchon in MR 


* Jahr her ſich unter dem jungen 
hervor gethan, mitSpielenund S 
» gen, einer den andern herum zu; 
» auf den Boden werfen, und fich a 
„ ander fo ab arbeiten, fo daß fie 
„» mehr Odem holen Finnen, mit $ 


„ den hat, mit allerley Muſic, und: 
33 Luſtbarkeit und ſinnlicher Ergoͤtzlich 
„ dacht werden kan, und ſagen: Es ſe 


die Seraphim, und halten keinen 
„ſchen vor bekehret, der ihnen Das 


Dieſe Relation lieget in den 4 
ſchen an Vol. 1. Num. . 
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Und dieſem eitelen Leben habe ich wi⸗ 
Mrochen, und ſetzte ihnen dag Leben 
d Erempel ChHriſti und feiner Apoſtel 
re ihrem Thun entgegen; da ſagten 
Es ware nun eine andere Zeit, es 
itte ſich ein anderer Periodus offen⸗ 
ret der Heiland wolle es nun ſo ha⸗ 
1, daß feine Suͤnderlein ſolten fo froͤ⸗ 
b feyn. Und da ich mich der Sache mit 
nit entgegen fekte, fo fagten fie: Ich 
are ein alter Dhantaft, und hätte 
ich die alte Dieriftifche Principien, 
ı Kopf; Sie wolten nicht nachlaf 
1, bie fie alles Dieriftifche Yeilig- 
eyn mit Stumpf und Stiel ausge 
ttee. hatten.  — _ I 
» Undweilich ihnen fagte: Dergeis 
nd bat das Wehe ausgeruffen über 
&, Die einen von den geringften aͤr⸗ 
eten; Sie aber fagen: Ein Aind 
Ottes argertfichnichr. Wenn man 
it ihnen fpricht: Der Heiland hat fir 
m Sfüngern die Gefahr der graufamen 
führung fo ernftlich vorgeftellet, und 
n das Wachen und Veten ſo ernftlich 
ohlen, und Petrus ſagt: Wir has 
ein feftes Propbetifches Wort, 
ihr thut wohl, daß ihr darauf 
et, als aufein Licht, das da ſchei⸗ 
neinem dundeln Ort, bis der Tag 
eche , und der Yitorgenftern auf? 
e in euren Hertzen; wenn man mie 
nredet von dem neuen Weſen und in⸗ 
| . Samlung. K » wen⸗ 


































— mit Glaͤmen in meiner Seelen 



























ek toendigen ende zeiſte N | 
ſchen Ausdrücken: fo fagen fie. 
» re ein alt : Eluges Pietiſtiſche 
Geſpenſt; der Teufel hatte fe 
» te Freude daran, wenn er gerüf 

»» Seelen noch Fönte in feine Se 
» treyen mit ſolchem SOLLEN 
» WOLLEN, und Biblifche Sa 
zu beobachten, gefangen halt 
muͤſſe noch daʒu kommen in 
» meine, daß nichts mehr übri 
* als Wunden u ea n 


» —— ER — en t 
ſeinem Hertzen vom Yeiland u und 
» nem Blut gehabt, denn die Sibl | 
Sachenwären nicht wehrt, daß 
» — Reflexion davon machte. | 
» gottesfücchtige , — n 
» Wefen ware ein vechter © > 
» Teufels. 
Und dergleichen Ausdrücke 


» in oͤffentlichen Gelegenheiten, in 

ten, und infonderheit in den Chor⸗ 

» an N und das la 
Ei. 
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Sch Eöntenoihmehr folcher Zeugen an 
3.03 mag aber vor dieſesmal gnug 


x fo hat man nicht Urſache an ihrer 
zu zweifeln, nicht nur deswegen, 
Anzahl zu einem Beweis hinlanga 
und viele andere eben dieſes, daß die 
in der Herenhutifchen Secte aufs aͤuſ⸗ 
erachtet werde, bezeugen; fondern 
tnemlich deswegen, weil ihr Zeugnis 
den angeführten Schriften und Lehre 
sen des Deren Grafen aufs genauffe 
einftimmet; folglich hat eg den hohen 
d der Gerwißheit, den ich in den Prise 
s⸗Regeln von den Zeungen,die ich in Dem 
bericht zur erften Samlung pag. 46. 
voraus gefeket, und zwar in der 3. und 
Kegel, angemercket habe. Sonderlich 
men.Die gottegläfterliche Reden, Die un⸗ 
tet Zeuge von den Brüdern ersehlet, 
man in alles, was uber bie ABundenge> 
d Biblifch und Goͤttlich es auch waͤre, 
in fpeyen und mit Büfen treten folte, 

ommen überein mit des Grafen Lehre, 
e oben in der erſten Probe beleuchtet 


1) 

























luß Anmerckungen aus den 
bisherigen Proben. 
Aus dem , was bioher vorgetra⸗ 
orden, kan man den Character des 
in Grafen von SnaaooH a 4 & 
Bee Nein 


Was aber Die gegenwärtige Zeugen 








 fepn foll: fo muß man einen folchen 9 
. SHttes nicht unter enen, Die fich Cht 


Eile 1. 0 —— 
Deaobey iſt er gleichwol auch unter 


 technen. Er ift fo litig, tie eine 
Schlange. Niemals fagt ers reblich 


- und andern göttlichen Dingen. Ha 
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—— END ER“ An R, 
 erfennen lernen. Er gehöref unter 
groͤſten Erg: Derfübrer, Die jermale 





















1 


der Welt gewefen. Er fuchet Die hi 





‚Schrift übern Haufen zu werfen, und 
Glauben an GOtt / wie er ſich auf die 
liche Offenbarung gründet, gan zu ® 
gen, hat es auch bey einem grofen Theil 
Menfthen ſchon ſo weit gebracht, daß fi 
Wort GHttes unter Die Füfe freten, 
‚nicht. den geringfien Reſpect mehr fü 

‚göttliche Warheiten tragen. Er reiſſet 
Grund fo völlig um, Daß es ihm noch 
Keber und fafher Lehrer hierin: gleie 
than; und wenn man jemand fuchen | 
der ihm in dem Grund-Imeeiffen 9 

\ 


nennen, fondern unter den Unglaubiget 


gröfte Zeuchler und Er: Berrüge 


gerad heraus, wag er im Hertzen hat. 


richtet ſich nach allen Umftänden. 3 


Drt, Perſonen, und alle Gelegenheiten 
fen ihm zur Verftellung dienen. Leide 
Die Umftände nicht anders; fo redet er | 
ehrerbietigflevon GOtt, von feinem 












? 


Hofnung, jemand nur von weitem i 1 
Netz zuziehen: fo ſtreuet er hier und da 
Gift des Unglaubens mitten in die Ar 
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inter den Serenb. 149 
die Gemürher su feis 


geif wagen will. 
nd da in feinen 
Saͤtze mit unter, 










einem überaus 
tigkeit und a J 
Wil niemand —*— 


fo ya | | i 
ka, eibee So 
De 2, 


* Fu | 
i sa! eine Ger | 
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in kurtzer Zeit zu einem völligen 2 
- Spötter, wie die wirckl | 


ul Mi Eönnen zugleich bie 


Herten jammert, und ich Fan nicht 
Tönefich zu erflären. Wenn ſich die a 


Schafe anfänglich gu dieſer Secte beg 
ſo find fie grofen theilg erweckte Seele 


im geifttichen recht mürterlich pflegen u 


feine Mit- Arbeiter als lebendige £ 


zung und Verſuchung des Teufels 
... wenn man ihnen nur von weiter Dara 


betruͤgliche Arbeiter, und werden einig 
mit einem guten Schein aufgehalten 
fie fiche aber verfehen, fo werden di 


het ſie vom Bibel» Leſen abz man bring 









ſich aber geneigt finden läffer, f 
Speifen mit Appetit zu effen, d 


liche Praxis 
ner Brüder ausweife. 























die Beftalt der Zerenburifchen G 
einiger mafen erkennen lernen 
fiehet fo erbarmlich aus, daß ſie 


gnug finden, meinen Kummer darü 


was gutes ſuchen. Sie lieben GL 
holten fein Wort bach, und menneneim 
ſellſchaft von en ‚Die 


bringen werde. .. Sie fehen den Gio 


an, und wuͤrden es für eine offenbare 
ten wolte, Daßfie Verfuͤhrer und Relig 


Spötter wären. In Diefer guten 
nungund Hofnung hängen’ fie fich an i 


7% 


de⸗ Unglaubens nach und nach au 
mes einfältiges Hert gerichtet. Ma 




















banner biete ler 
eſellſchaft. Ach 


meinen ng 
neO 









GOtt, den G | | 
verlieren, WO. fie \ 
Glauben ſtaͤrcken a 
entollenzdievon — 9 


zeitliche, geiftliche en A. 4 
— die ne 







J — 3 erbarme n 
Schafe, und teiffefie 





; man. Ab ns : 
jr was. ‚für eine Be ae 
ME 

















152 1.St. nm. Don der Verachtun 
— — 
fahr der ganzen Chriſtlichen Kirch 
vorftehetiwenn das 3inzendorfif hei 
noch weiter um ficb greiffen folte, % 

u. ſagt r. Cor. 5,6. Wiſſet ihr nicht 
je 0. einwenig Sauerteig den tanzen 
i j u Kine, verf uret? 





Wie fehnelf hat ſich das 

des Grafen in der Welt ausgebreitet 

ruͤhmte ſich fchon vor etlichen Jahren 

' Bi er hin und wieder in der Welt ůͤber 6o 

tie Anhänger hätte: Will man ihn auch 

| ii et fuͤr einen Praler halten, der die Zahl 
i 





J—— groͤſert: fo wiſſen mir doch, daß die9 
Be. ge ſeiner binden Verehrer ohnedem 
la Zyug iſt. Er hat alles Daraufeingerie 
Mn, daß fein Gift in Furger Zeit alle Chrifl 
J—— Geneinen in der ganken Watt ant 
Be. feH._ Eine groſſe Anzahl von Emiſſe 
In muß. beftändig Die Belt Durchfireichen, 
Ba vor ihn werben. - Der Haupt Zweck 
Bet Ei iimmer dahin, Die Leute in Confuflon surf 
N | gen ‚und Das Anfehen des göttlichen W 

a u flürken Was fan daraus gutes, 
I, Me ſtehen? Iſt nicht ohnedem Die heutige? 
U Ka groſen et 
— leicht kan es geſchehen, wenn es G 
| N nicht verhindert, daß diefe Seete einem 
nn. Hige Protection befomt, die fie fo beg 
| Re ſuchet; und was darauf weiter erfolgen! 
| | das überlaffe ich denjenigen, Die fo iel£ 
UM haben, von biefen Dingen Fichtig zu 
ch —9— Aheneeen — 
J — RUHE Vie 
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N Ada" N 
\ \ f Hr r 
} € 
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Die zweyte Anmerkung, 





















iner beſondern Unwarheit des 
Herr Grafen von Zinzendorf. 

es 5 Herrn Grafen zu Stollberg Hoch⸗ 
graͤfl. Excellen; haben oben paa. 9. 
derheit zwey neue Schriften des Herrn 
fen von Zinzendorf, nemlich deſſen na⸗ 

? Refleriones, und deſſen Ebers⸗ 
ches Yubilaum, befchuldiget, daß 
heils voller Judas⸗Streiche, theils voll 
he Unwarheiten ſeyen, daß ſie auch nur 
im vernünftigen Welt⸗ » Menfehen , der 
Abfichten und die darin angeführte hir 
che Umftände grimdlich weiß, einen 


Hochgraͤfl Srcellens ſchon pag 10. be⸗ 
emacht; Sie haben mir aber noch ei⸗ 
dere Probe nachgeſchick, welche hie 
eingerucket wird, biß etwa eine aus 
the Beleuchtung nebachter Zinzendor⸗ 
hen Schriften ans Licht komt. 

Der Here Graf von Zinzendorf hat 
iM feinen Naturellen Reflerionen im 
n Stüc Mühe gegeben, die Welt zu 
den, als wenn er, Orthodox und gut 
ewifch wäre, und da beruft er fi uns 
andern auf ein Sramen, dem er ſich zu 
Mpenhagen dargeftellet- habe, Seine 
Sorte lauten pag. 23. alfo * | 


a 


machten. Eine Probe hievon haben 





feiner Orthodoxie abgeben follen, 


um ein folches Examen erfucht 
examiniret; und 3) Daß fleihn in dem! 
benz; worüber fich denn — der H | 


 getoiß auch ein Teftimoni 
‚geben laffen, wenn Di 


ſchen Facultaͤt zu Coppen agen 
kundiget, was an dee Sache fen 


Teſtimonium auszufertigen; welches di 
auch geſchehen, und lautet dieſes in fa 


Wort zu R Sort alle: 


— quod Iluſtriſſimus S,R. I, Comes Z 
' zendorpbius äFacültate Theologica H Havni 


Zei £ 

giben 

hagen menſe M 

iuſteue MER NER gi 
Die "RBorte müffen; w 

dem Zweck des Herrn Grafen ein 










dig fo viel bedeuten ) daß der H 
die Theologiſche — —— Cop 


daß die Theologiſche Facultaͤt ihn 
mine Orthodox und gut Luthe 











ie drey vb je 
Umftände wahr wären. 


mogen, daß ‚Sie theils bey der Th 
diefelbige erſucht, darüber ein See ntlic 


nifcher Sprache abgefafte ftimoni um 


"Relatum nebis eft, jadari in 


fi, menfe quidem Majo Anni 1735. ex 


natus luerit⸗ ac Orthodoxiæ —— 


> 

































1, 


N 
\ 


ImarheicdesZerin B.v.3. 155. 


fit, quzfit umque , num res ita fe 
an minus? Quapropter , cum ejüse _ 
teſtimonium unquam fuerit datum, 
utum examen, nec utinftitueretur s 
dem ad Facultatis noſtræ natitiam. 
it, petitums quumque Illußtcifimus 
entiffimus S. R. I. Comes Stollberg 
m, ut publico & legitimo teſtimonio 
naremus, expetiverit, officii noftri elle 


Mus, nihil diffimulare, fed publici po- 


Aimonii ide, quod verum ef, profite- 
lavniz de 8, Apnil 1747.45 ° —— 


mus, Senior, Do&to:es &Pro- | 
feffores Facultacis Theologicz _ 
in RegiaUniverfirateHavnienfi. 


Sub Sigillo Facult, Theol. 


ſes Zeugnis lauter auf deutfchalfe: 


iſt uns berichtet worden, man 
ſich in Deutfchland , daß der - 
ebobrne Reichs⸗Graf Zinzendorf 
r Theolsgifchen Facultaͤt zu Cops 
ten, und zwar im Monat May. - 
hrs 173 5,eXaminirtworden, und 
Seugnis der Orthodorie (der Rich⸗ 





et in der Lehre) erhalten babe; wo» 
y man nachtefrage, ob fich die Sa 
e ſo verhalte? oder nicht? Derohal⸗ 


ben, 





1° 


es möchte angeftellet werden , 


von Stollberg , angeſuchet, 


zu erkennen, daß dieſer Mann Den | 
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ben, da dergleichen. Zengni 
gegeben, auch dergleichen E 
mals ‚angeftellet, ja nicht e 


6% — 





















unſere Facultat Nachricht davon| 
begehret worden; und aber Ihro 
cellenz der Hochgebohrne Reichs⸗ 


eben dieſes mit einem oͤffentlich 
Rechts⸗kraͤftigen Zeugnis bi 
möchten: So haben wir unfer 
zu ſeyn erachter, nichts zu verheel 
fondern. vielmehr die Warbeit, Zu 
‚diefes öffentlichen Beugmiffes, zu 


nen. Coppenhage Den, & 


Decanus Sinior, De 81 
Profeſſores der Theologiſo 
Facultaͤt auf der Könialid 
Unwverſitaͤt zu Coppenhag 
Unter dem a u 
 airden SER i 


— Een der Zingenderi | ſch 
Unwarheit iſt ſehr merckwuͤrdig, und g 


zu Luͤgen, da er ſeine Reinigkeit in 
re betweifen will. Er beruffet fi auf 





el En ee 
r zu erkennen, daß der 
i 2 * ee un 


je: Rn a 
nicht a um. ee en 
v ntoillen, dieſe Be F 





je leg, de £ 0 
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 Einficht in Die Angelegenheiten Des 
gen Fan, weit überfehen. 
meine Gedancken Fürklic) Davor 
in der Hofnung, daß es bey ma 
nem weitern heilfamen Nach 
x Yon den Solgen, welch 


die politifche Verfa 
Sece zu beſorgen h 
um Die Kirche bekuͤmn 
ſo langer als ein Mit⸗Glied der Kird 


von dieſem neuen Religions » Uebel, 


ler Orten , wo nur die Herrnhuter 





a * 
+ * 
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groſe Staats⸗Klugheit, nebſt © 


Ehrifti, daß Sie Das, was ich h 


vedliche Seute fi in Diefes polit 
fehen gar nicht finden Fonnen: 


werde 


welche da 
blicum von dieſer Secte theils ſchon 


‚vet, theils Fünftignoch mehr erfahrent 


mare vieles zu reden. Die Gefahr 
welcher fie Die Kirche GOttes angefo 
habe: ich am Ende der erften, Anmer 


fchon in etwas angege 


Geſellſchaft Feine Di 
litifche Stand um die Ki 


achtet fepn, und feine Kirchen⸗Recht 
haupten will. Allein es wächfet auc 
politifchen Verfaſſung mehr als ein U 


zwar Ditecte,ju. Denn wird nicht dadur 


Fuß hinfeken, lauter Unruhe und U 
nung angerichtet? Werden nicht bie 
Freunde getrennet, aneinander ge 
das Band der Liebe unter ihnen zer 








— 


des politiſchen Standes ac, 159 


nicht gantze Familien und viele ein⸗ 
önen , die dem Staat auf man 
Weiſe nuͤtzlich ſeyn koͤnten, wegge⸗ 
st, und zu den Herrnhutiſchen Co⸗ 
gerogen? Werden nicht viele Kin⸗ 
an Eltern entriſſen, und wider den 




































alten? Wird nicht das Gefinde ges 
se Herrſchaft aufgerwickelt? Wird 
as Geld mit grofen und kleinen Sum⸗ 
B den Ländern heraus gezogen , 1%0 
) Beften des Staats bleiben Fünte 
ſte? Werden nicht Die Geſetze Hoher 
eiten von Diefen Leuten auf vielfältis 
ife freventlich uͤbertreten? Alle Diefe 
rgleichen Folgen find ſchon Haufen 
tftanden, und mas dieſe Secte aufs 
e drohet; iſt auch für den politiſchen 
nomeieagen — 
Ben dieſen Umſtaͤnden iſt Der politi⸗ 
tand allerdings befugt, ja ſchuldig 
bunden , Dem einreiffenden Hebel 
ftand zu thun, wenn ihn nicht die 
hͤrtige und Fünftige Welt einer uns 
mortlichen Nachlaͤſigkeit beſchuldigen 
Nur jr Srage: Wie dieſer Wi⸗ 
ind ambeſten gefehehen koͤnne und ſolle? 
werde Gelegenheit haben, an einem 
m Ort Diefe Sage aus richtigen Gruͤn⸗ 
öführlich zu beantworten. Jetzo 
e ich nur Fürglich an, daß, gleichtoie 
ine doppelte Gefahr vor Augenfehen, . 
Die der Kirche, und die andere, Die 
J ENDE 


“ihter Eltern und Vormündergw _ 





die Mit 
pelten — zu —— 


| — — 





druͤcklich gnug beobacht 
ernſichen We 


‚ befondern echten einesjeden Sta 
koͤnnen allemal von Flugen und Ch 













ugfei: dem se Jöchft | 


lich ift, alfo auch 


wir find zugleich "2 | ‚Dief 
wenden. Daserfteiftdie Ent 
Widerfegung diefer Secte, und 
nung vor Derfelben , durch geiftl 
fen. Diefes Mittel hat fonderli 

Stand zu gebrauchen, und hat 
nicht aus der Acht gelaſſen AR, 
manchen Drtennicht frühe und 








andere Seftehet in 






und Eingriffe Diefer 
— | ale | ah 











entgegen zu ßen f haben — | 
ausgemachten Grund in den gem 


aaa diefen Sal ſo gerichtet | 0 
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h niemand mit Necht über einen Ge⸗ 
Zwang zu befchweren Urfach has 


eſes voraus geſetzt, ſo muͤſſen wir nun 

politiſchen Stand mit Unterſchied 
venn wir die verſchiedene Auffuͤh⸗ 
elben richtig beurtheilen wollen. 


anche haben indiefem Stande dem 
£ifchen Uebel in ihren Gegenden 
Widerſtand gethan. GEs iſt ſol⸗ 
roſen Reichen/ in Fuͤrſtenthuͤmern, 
ften und Staͤdten geſchehen, und 
Ott nicht Diefe Regenten erwecket 
ſo würde dieſe Secte ſich ſchon wei⸗ 
jögebreitef, und ſonderlich ihre Ges 
a in Verwirrung gefeßt haben. 


Andere haben in ihrem Gebiet Feine 
uter, und find alfo durch eine eigen 
öth nicht gedrungen worden, ſich ih⸗ 


i iderſetzen. 


ndere haben zwar Interthanen, die 

dieſe Secte hängen, fie find aber 
der felbft zur Stille geneigt, oder fols 
Grafen Vorſchrift, da er feinen 
2 befielet,, ſie ſollen ſich den Ord⸗ 
mlung. 8 nungen 
ſich ein jeder Stand gegen die Herrnhu⸗ 
zu verhaiten habe, davon habe ich aus⸗ 
ährlich geredet in der Anmerckung / wel 
e nach) dem I. Süd der IV. Saminng 








Be um die Wohlfart des ? 
wenn es auch diefen 
die Wohlfart 


Alndere ind dem Naturalſmo 
lich oder öffentlich ergeben, ‚und es i 


Neigung gantz gemäs, wenn S 


gang drohen, oder doch die Le 
Belenner der N Rel 


| FR —— Gab fe ce Seit 

















nungen en sin Era, it 
terwerfen /w 
Aufrichtung eineı nt 
te gnug beyfammen hätt 
gen die Umſtaͤnde 


Diefe Herren fühlen noch zur 2 

Schmerken von dem Gift in 
Graͤntzen ift, Daher —* * h 
vorgi beugen. | 


"Andere befännmern fi 9 
fi, und laſſen alles sehen, 
To fehr zuwider ift 


nahe am Hertze 









ſtehen, welche der Religion de 


Eu NEO. als pe Bol 





des politiſchen Standes ꝛc. 165 | 




























ere meynen es gut, werden aber 
cherley Schwachheiten im Ver⸗ 
d Wilen abgehalten, ihren Pflich⸗ 
Benuͤge zu thun. Sie ſehen dieſe 


wiſſen fie Die Eoangelifihe Mittel⸗ 
zwiſchen einem findlichen Gewiß⸗ 

ang, M zwiſchen der Erlaubnis. 
undlichen Gewiſſens⸗Freyheit nicht 
treffen. Sie wiſſen, daß man 
gen Zeiten fich oft ‚durch Verfol⸗ 
er. beiten Leute verfündiget, Derem 
d nachhero offenbar getvorden ; das 
hten fie, eg möchte wieder ſo ges 
Dabey fehen fie immer zu viel auf 


Unterfehied zwiſchen Diefer Ser 
iſchen den Rechtſchaffenen grund 
Be; 
Schluß Anmerkung 

Aus dieſem mannigfaltigen Unter: 
Jift es bisher gefchehen, Daß der po» 
Stand bisher in diefer Sache nicht 
than hat. Daraus folget ferner, 
T emeinfehaflihe Bereinigung ir | 

' nn 


| ER 





ferfichen Schein, und vergeflen, 
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EAN 
hl. 
Yu 
I... Se, han et me 
hi Ri ‚ur —— — bt harm re 
I einige, Das — tchet directe 
—— ne Zweifel iſts vom Heilande we 
| tegieret worden, daß unfere Brü 
N, N) | | oft fieauch Sriede gefucht, ihn doc) 
Ä ni are. weniger funden, als bey den : 
U man Pietiſten und arati 
— Denn weil es ihm d 
Sruͤder Gemeinen, 
giment hat, unverderbt zu 
J er fie vor den lauen Menſchen 
U a ‚Tale noch warm find, in-&nab de 
Bin). 5 Wollen. Da folten aber folche Sl 
a Wie Em. Hochwürden, darauf 
| Bl. m wie —— die Seelen, die ſo un 
a ——— daqu kommen, wie jener mit feinem 
Kin. RE a Iein Dollr der — * v 
hu “ Von eu Kat ten Pierifi/ welch e 
J huter wieder don neuem —— 
| fi Ä unten Bag. 516. uf. meine Geda n 
| net. Spangenberg treibet3 mit Diefem 
RR FE. \ ‚Namen gegen rechtſchaffene Wanne 
N als es der tohefte Welt: Menſch imme 
1 aͤn, welches ein hetruͤbtes Kennze 
J— | wie hoch die Verbitterung gegen d 
I | Gaottſeligkeit und ihre EIERN 
IR. | | erinhutern gefliegen. 
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‚ möchten zurecht gewieſen und vor 
bel bewahret werden. Wie leicht 
diefes gefchehen Fünnen, wenn man 
ühe gegeben hatte, zu einem amico 
io zu Foinmen, und Dadurch Die Miß⸗ 
dniſſe, die allenthalben praͤvaliren, 
m Wege zu raumen. Man iſt auf 
der Brüder, dasfanich gewißvers 
von Herken erböthig dazu, und 
Ihro Hochwürden und Gnaden, der 
Graf von Zingendorf, an Ihro Excel⸗ 
‚den Herten Grafen von Wernigero⸗ 
ch ohnlaͤngſt gefchrieben, und die . 
dahin angetragen. Es hat aber 
nfehen, als würde darauf nicht res 
t, und als wenn man dächte, man 
mit den Brüdern, und; fonderlich 


R 


uͤrren Hölßgen, Das man entweder 
üffen frit, oder vor dem Knie zer⸗ 
und ſo ins Feuer wirft. Lieber ’Brus 
as will Daraus werden? Iſts noch 
gnug , daß unfere Brüder, ben aller 
ch nie erhörten Unbilligfeit, damit 
\andelt worden, fich fü viele Jahre 
ehalten, mit ſich alles haben machen 
7 Was ift wol billiger, als daß Pers 
‚ die öffentlich angetaftet, und auf 
eWeiſe trackiret werden, zu Steuer 
Warheit nur fo viel begehren, man 
h felbft mit ihnen darüber befprechen, 
nen ein Colloguium verftatten? Es ha⸗ 
— ben 





u 








y \ URN ’ ar smiIUhehy g vor 
1 Ä 4 — ſeyn, und 
ehen. EA hy LER, 


3 SGs liegt in einem folchen 
— wenns recht gehalten wird, die 

ee Daß man in etlichen Stunden me 
) | chen Fan, als man in vielen 




















thun fan durch Schreiben. 
/ fich oft Theologi die Mühe ge 
IN feremien verſtaͤndig mit einander 
Bi riren: fo twürden viele ſcandaloͤſe 
Be’ . Teiten und ſchaͤndliche Controverſen 
u: blieben feyn, und noch unterbleiben. 
Kr e lieben Herren bedenefen nicht, daß 
# i ſelbſt im Lichte ſtehen, und gewiß: 
al, a den werden, wenn fie ein folches 
| | quium, dadurch man fie zu vet 
IE net, ohne fie zu proftituiven, v 
I. ° Se decliniren. Haben fie recht in dem,t 
mit R; fie von den Brüdern dencken, veden © 
I ſchreiben: fo mögen fie es ja wol Darf 
| >... Menn.eg erfordert wird,  Dder wolle 
ec. bis ſich die Obrigkeit darein 
05 und ihnen einen Befehl gibt, entweder 
Se Ne Sache zu verificiren, damit fie die & 
j k der belegen, oder aber fich felbft auf 
u a? Mund zu fehlagen? Die Brüder ver 
N | twar beſtehen, wenn fie auch ie & 
2 quium — ER (denn vers Heil 
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ip er die —— 


ich —— in Halle ſo 
wie es wircklich geſhehen; 











hn vor einen ehrlichen 
er Sache irrig iſt und 
ra 


muß ſagen , wie es vor dem — 
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Dam 
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Ä 1 Laodicaͤa gehöret 


HI a foll fich doch befinne 
Sie, Dt nn 
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fi, daß der feſte Grund GOttes beſte⸗ 


Din Siegel hat: der- SERR 
et die Seinen, und estrete ab von 
Ungerechtigkeit, wer den TIamen 
iftinennee. Doch ich bitte Ew. Hoch 
en nochmals, (und es ift nad) 10. 
en meine erfle Bitte an fie,) commus 
1 fie tiber Diefee Sache bald, mitfols 

rfonen, die in dem Syftemate, mit 
wirs zu thun haben, die Haupt 












auf die lange Banck verfchoben wers 
Wenn die Leute einen Sinn zur Sa 
aben, und es ihnen felbft daran geles 
ft, fo wird man fiber der Zeit, dem 
und Perfonen bald Fönnen richtig wer: 
Es ift dem Heiland gewiß daran ges 

daß diefe Streitigkeiten einmal zu 
I Ende Fommen, und daß fichs Flar 
age legen möge, wie die Sachen bes 
em find, und wie fie zuſammen haͤn⸗ 











ch verharre mit fehuldiger Liebe und 
t, und herßlichem Wunſch, daß 
hiverdter mögen zu Pflug⸗ Schaa⸗ 
nd alle Spiefe zu Egen gemacht 
‚ auch daß die gufen Trauben in 
elter Fommen, und zu einem gus 
Bein merden mögen, die faulen: 
Anreifen aber wolle doch der HErr 
— ausſon⸗ 
/ 


re find; denn folche Sachen foln 
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ter dem Pietiftifchen —— 














— Be 
wie die offenba 
GOttes feit 
fie recht odieus abzu 
dem, € ige Or 





einen en eeblihen 8 Mann iſſe 
Mir iſt noch gar nicht bekant, doß | 
mand von den Hallenfern ‚ die man Pie 
fien zu nennen pfleget, und Ew 
würden, nach ihrer eigenen Erf 


öffentlich mitSchmähunge ngegen 
riſche — ia gelaf = 
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8 Here Winckler gethan, dag ges: 
Hallenfer gar nicht an, er ift dero 
iifcher Bruder, und Fein Hallens 
Herrn Streuenfeens Heinen Pie- 
bloſe ihm abgenöthigte Perſona⸗ 
d Herr Schinmever hat ſich aus⸗ 
ch fogleich im Anfang feiner Schrift: 
%, daß er Diejenigen, welche nicht fo 
| 1 wären, wie er ſie characteriſiret, 
nicht in feiner Rinder-Peft wolte 
u haben. Geſetzt aber, es habe 
oder der andere von dieſen Leuten 
uͤder⸗ Gemeine verſchuldet, was 
n die uͤbrigen, die man mit dem 
Namen HPietiſten beleget, das 
ohne ihr Wiſſen geſchehen und 
en ja gar nicht eine beſondere Par⸗ 
ndern find insgeſamt Glieder der 
ifchen Kirche, Mit was für einem 
Fan. man fie-denn um deffentwillen . 
lich tractiren? Sa wenn fie fich 
mehrgenanter Gemeine verfchuldet 
ſo kan ich doch wider das klare 
Gottes mir nicht vorſtellen, daß 
HErr die Freyheit gegeben habe, 
Dlchen ſleiſchlichen Wafen gegen ſie 
idigen. RER; een; Ba — 
as die Haupt⸗Abſicht Ew. Hoch⸗ 
den Schreibens anlanget / fo: ver⸗ 
Daß mir die. bisher angerichtete 
nung gewiß unfäglich viele Noth in 
* Seele: verurfacher habe und noch: 
S Bee 11:20 
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Schmertzen oh 
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| 3) munmebro nic) nicht, wie 
fche Brüder mn ( 
dem ‚von *J n ſog ı pı 
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genen Vorſtellung, vor einen fol 
at achten , durch welchen fie nur 
werden Fünten, wenn fie fic mit 

































wärtig dazu veritehen Eönnen , da 
n Seiten der Mährifchen Bruͤ⸗ 
eine mit folchen harten Drohune 
vermoͤgen will. Des Herrn Gra⸗ 
Zinzendorf Excell. haben in ihrem 
ben nach Wernigerode fold) Collo⸗ 
aus dem Grunde verlanget, weil in 
Entftehung die Maͤhriſche Brüder: 
ie der Hellifchen, oder wie er es 


ſchwer fallen werde; und Em. 
Shrmürden gehen noch weiter, proben 
Schauden werden, mic Obrig⸗ 
er Gewelt, mit öffentlichen 
erftellen ꝛc. Eine auf folche Art 
gene Unterredung Fönte mol kein 
iumamicum feyn. Hiernaͤchſtund 
) So weiß ich nicht, wen ich nach 
Sntention zu diefem Colloquio einla⸗ 
‚bewegen folle. Sie verweilen 
rauf die Haupt Räder in dem 
te, mit welchem Sie, nad) dero 
es zu thun haben; auf wen aber 
ch damit gezielet werde, iſt mir nicht 
; denn Diejenigen, Die man unter 
damen der Pietiften viele Jahre her 


Kirche 





ennet, der Spenerifchen Parthey 


ähet hat, haben fich, wie oben ſchon 
worden, m der Evangeliſchen 


zu. 
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N RT * NR * 
fo weis man, daß Menſchen einem IB 
3 thun Fönnen. RN * 
2) ch hatte Liebe vor die Keuter 
an Pietiften nenner. Aber gewis 
allein vor diefe, fondern vor alle, die. 
Heiland angehören. Um deſſentwil⸗ 
und damit ich daran nicht gehindert 
+ habe ich mich unter göttlichen Bey⸗ 
bisher aus aller Partheylichkeit ges u 
1, meil.ich, wie jekt aus Ew. Hoch⸗ — 
ürden Schreiben, als auch ſonſt ſchon v 
ielen Erempeln wahrnehmen müflen, . 

8 vor eine Wiorigkeit gegen andere u 
hingeriffen werde, fo bald man par ⸗ | 


wird. | 
3) Es fey dem Heiland daran ger 











daß die bisherige Streitigleir 
inmal zu Ende kommen , und fie 











9 Der Herr Ober Coffinil Sa 
„. Se Surgbatieen Sri ehmui 






e 
J 


/ 



























laͤu ige hiſtoriſche Erlaͤuterung. 


hachdem in den Buͤdingiſchen Sam⸗ 
lungen im III. BandX VI. Stück 
XXI. p. 881. 884. der Herr Grafvon 
orf vor gut befünden, das vom 

N. 1744. an den Königl. reufis_ 
Oberconſiſtorial⸗Rath und Inſpe⸗ 
m zu Breßlau , Seren Johann 
drich Burg erlaffene leztere Schrei⸗ 
ohne die mindeſte Bekantmachung 


Lutheriſchen Got⸗ 


onden; nur em und zwar ſehr unzu⸗ 
liches Stück ans Sicht zu geben: So 
nan von Seiten des lezteren noͤthig bes 
en, allhier won der ganzen Sache 
veres Licht zu gruͤndlicher Ber 
tichtigung der en Kirche 

rtheilen. Wie verfelbe denn feine 
führliche Antwort auf die zwey zuerſt 
hn ergangene Schreiben des Herrn 
fen hiemit, nebſt diefen vorherges 
genen Briefen, auch nebſt einer vor 
gen kurzen Erzehlung von dem zuvor 
NN M4 muͤnd⸗ 


ftorico.Ecelefiaftica ſeten laſſen, woſelblt 
tnur der Brief, Wechjel, ſondern auch Die 
hergehende hiſtoriſche Erläuterung, im X 


Band, Pag. zogz. ,t. eingerudetik. 
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imonie zu ftehen mwünfcheten , und 


rer hätten, damit er dieſe Verbin⸗ 
ng nicht ferner mit unrechten Augen 
thlefien, allwo die Mährifchen Bruͤ⸗ 
von Sr. Königl. Maseftät fo aller 
aͤdigſt aufgenommen wären, an ſtatt 
hindern, vielmehr zu befördern fuchen 
schte., Bey einer drenflündigen Uns 
vedung Fan jedermann leicht urtheilen, 
e er an feinem Theile dasjenige , was 
ls in Anfehung der Lehre, theils in 
ifehung ihres eigenen Betragens in’ 
chlefien gegen die Enangelifchen, fo 
emanden befier als ihm befant feyn 
Nte, diefem ihrem feheinbaren Bortras 
entgegen flünde, ihnen vorzuhalten 
je unterlaffen Fönnen, Am allermeis 
n war der Herr Confiftorial » Rath 
urg befremdet, Da diefe Abgeorbneten 
h auf einen Brief von dem Deren Gra⸗ 
1 bezogen, der fchon feit mehreren XBo> 










Ad eben diefe Abfichten deſſelben wuͤr⸗ 


Ehätten,daß fie bey dem Herrn Conſiſto⸗ 
gRath Burg darauf die muͤndliche Ge⸗ 
n-Erklärung ist würden erhalten. Nach⸗ 
em nun Derfelbe dagegen bezeugete, kei⸗ 


halten zu —— übrigens aber dabey 
—* 5 — 


beru⸗ 





ſehen, und dieſelbe wenigſtens in 


gezeiget haben: daher fie gemuthma⸗ 


e Zeile-son dem Herrn Grafen jemals 





iftellete, mit der fie doch in der beften 
Deswegen infonderheit zu fprechen bes 


en ihm zu Handen müfte ommenfeyn, 










finde oder nicht? Wonder ander 


⸗2 was einige Erbitterung hättezei 


5 em H 

ig melden, ob 
»» gegründete Bedencklichkeiten ger 
» mährifche Brüder dadurch abı 


» geigete man ſich damit vollfomme 
» ben. Und da der Herr Confiflorial 
» in der ganken Unterredung bey aller‘ 
». haupfung der Wahrheit, mit aller € 
» falt Fein Wort hatte einfliefen 


» veranlaſſen koͤnnen, fo giengen bet 


8 U 





pP 





BR. 





x N e & 
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ery , Erneuerung as im Nov 


„hen Vortrages nebſt Ablehnungt def 
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| ho Schickſalen des Herrn Gras 
era 






in Siefland widriges geſchrieben märe 
rden, und unter vielen Betheurun⸗ 
1, toie fie nichts in. der Lutherifchen 












tung der Ritchen-Zucht unter denen, 
ſich befonderg Deswegen zu ihnen ges 
in hätten, eigene mit derfelben volls 


Ra 


imen einig zu ſeyn die Meynung häts 
» Sa fie lafen dem Herrn Conſiſto⸗ 
Nat) Surgeinen Plan vor, der gar 
einbar lautete, und, wie fie meyneten, 
hrer inftehenden General - Berfant 


eget werden, tie nicht nur ihre Bruͤ⸗ 
berhaupt, fondern auch) ihre Candi- 
i mit den Evangelifch > Lutherifchen 
edigern ineiner Werbindung folten ſte⸗ 















te aufheben, Auf melchen (nunmehr 
Supplement des XVıll. Stuͤckes der 
üdingifehen Samlungen n. 20. pag 
inden) lan damals der Herr Confis 
tial- Kath Burg nur fo viel antwor⸗ 


meinde ihn würde vorgenehm halten, 
Die bisherige Praxis derfelben mit die⸗ 
I nicht überein Fame; ſodann waͤre I 
it unferer Seits fich Darüber zu erkide 
1; da nach diefem Plan die Maͤhriſche 
tüder nicht mehr den bisher angenom⸗ 
nen Rahmen einer eigenen Kirche, 


>» 





sche zu irren, fondern bfos mit Bey: 


19 in Gotha der Gemeinde folte vors 


1, die allen Argwohn einer Trennung 


51-1004. in öffentlichem Drucke zu 


, Daß es Darauf erft ankaͤme, ob die 
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heinbaren Befuchung des Hertn von 
dorf, Datirt war, aber in einem 


Vortrag gervefen , zu erhalten, und 
N. Die Ausdrücke davon find fo 
gemäfiget, und der Ton fo hoch, 
a eben indenfelben Tagen zugleich 
aumgartifchen Bedenckens⸗Be⸗ 
ing unter den Namen Siegfrieds 


glich war, die mündlich gegen die 
röneten der Mährifchen Bruͤder 
ete wichtige Bedencklichkeiten in 
ehung ihrer Lehre und gangen Sa 
ufsketrübtefte zu beftätigen. Nach 
} nochmaligen h empfindlich geſche⸗ 
m Aufforderung ließ denn der Herr 
fıftorial +» Rath Burg, da nur Das 
feft vorbey war, Feine andere Ge⸗ 


innen bey allem dem, was er nach 
Bahrheit und Gewiſſen zu ſchreiben 


egeln der ehriftlichen Sanftmuth, 
auch Die des Herrn Grafen angebohr⸗ 
Stande und ehemaligen Charadteri 
nafe Schreib⸗Art / und alles andere in 
£ au nehmen , was von einer ohne alle 


— it⸗ 





dern Ton lautete, als der muͤnd⸗ 


Janden Fam, beydes nur allzu 


erbunden befande, dennoch ſowol 





u: ®; | 
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vorgibt zu begehren, und nir⸗ 
zu ſinden, eine ohne Bitterkeit 
eit allein redlich ſuchende Un⸗ 
schung. Das Beantrortungsfchreie 
erbasi inden Buͤdingiſchen Sans 
en von ihm ſelbſt herausgegeben 







eigenhändigen Original ſub Lit; D. 
Zufammenhanges willen noche 

3 abgedruckt iſt, d. d. Marienborn 
n. 7744. zeiget nichts weniger, 
Pr Sins, ſich mit Ernft i in Dieme- 
ufz einzulaſſen. Er gibt dem gan⸗ 
zweymaligen in Breßlau anden Hm. 














Inhalt ‚und ziehet im übrigen von 


m, was —5* mahres Gewichte in 


Sache koͤnte haben, auf eing ſolche 
ch gurüche, daß man offenbarlich 
m Fan, wie dem Herrn Grafen dar⸗ 
nichts gelegen geweſen, zu einer ernſt⸗ 
ten Unterfuchung der Suche weiter 
aß zu geben, ſondern ſich zuletzt auf 
‚erhaltene Privilegium lediglich zu 
ehen, Durch deſſen Geſuch die Maͤh⸗ 


Worte dieſen augenſcheinlichen Er⸗ 


rwiegen koͤnnen. Es hat daher der 
Samlung. N » Der 


u 





ial⸗Rath Bura gefchehenen 
trag, eine fo gar andere ımrichtige, 


den Brüder nur gar zu Flarvorialle - 
elt- fidy von der Lutherifchen Kirche 
net, daß alle anders lautendefchds 


8 ihres Sinnes nunmehro wol nicht 
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rlichen lärung, dr 

» Wort beantworteftvorden , ‚ein 
„Wechſel fortzufeken, aus mel 

» fö geftalten Saden die mindeft 
» Nicht weiter zu erwarten ſahe; 
5 Tedigkich in dem Gebet foreiufa 
» miter feinen Brief an den H 
» fen damals in aler Sanftmi 
2 ne —— ph 





t, un Ew. 
ch alle Comp 


tens im Nop-gedenekei 
nonehfl nn mr 








Zinzendorf und Burg. 195 
onable als Das andere: denn meine 





äbrifehe Brüder find beffer Lutheriſch 
one Keformirt, Dencken Sie ders 
ile ein bisgen dran, mein lieber Herr 
meral » Superintendent, und helfen 
h den lieben Heiland bitten, daß die 
1 Herrn Baumgarten und andern 
ige Repliquen gefegnet und irenifch 
den mögen, Vale, 


hrau in Schlefien,  TVVS- 








WA 


—9— AMofur 
onfieur BURG , Confeiller dans 
le premier Confiftoire de Sile- 
fie & Süperintendant general 
des Eglifes Lucheriennes 






Breslau. 


Mi, 93  LieB, 








| uf Königl. Ver 
IE Sc ien gereifet. bin, ur 
9 » nicht gelitten mi 


2 — 3 kunft v 


CM ich auch, N Antwort » Sc 
ze 


9 vor mir —— 
muͤſſen ‚daß fic 

















„» Etabliffements der Mäh hriſch 
» Das moͤglichſte zu beſorgen. 
Ew. Hochehtw d 


ſuchs zu goͤr 


macht — Sad 
» der Hand von 


» laffen , wie fi 
» ‚ten. ren bath 






































it a auf welcher Univers 





1 Bene das ie 


ecula ante adtı Ecclefi aſti⸗ 
ach Lehr und Verfaſ⸗ 


tiren müffen, als es 


als zu den Zeis 


Mosheim fo hoch 
sen Evangelifchen 
vorgeftellet haben. 


Tübingen beroogen hat, po- 
pten, daß fie, fappofito in 
Confenfu , ihre Difeiz 
nd Doch mitder Evans 
n ihren Nexum confers 
dt und folle, fondern auch das 
— ge Raths⸗Colle⸗ 
9» gium 


Lo und — 197 


en in ein zerritihes | 
\ Star 1y1 


mehr. vor die Maͤhri⸗ 


la Aa als 


* 


i will Se = 


m Anno 1689. vor Dot. 


nlaufdengegenmärs - 


itenable waͤre u behaups | 
achbeyden Stuͤcken we⸗ 


nerarius, Buddeust, 


* 


cht nur die Theologiſche 








x Derlich zu laffen. Und hat fi 


dieſen Tag in gefegnetem Flor un 
» faler Combination mit der Coangelif 


» ausfommen. 
„ ſoll aus denen einzuholen 


» muß fehr präcife gefaſſet fi 
nhnen die Antworten nicht 


» genfind, von den Ser 
» Welche aber mit. ihnen pride 


tate Decidiren und ſagen koͤnnen 





ge . 5 ey 
. hexion nie De — ehe Luther 



















„Kirche, als bey ihrer Difeiblirt ve 
» meinde u Herenhuth von d 
» Religion erhalten, ohnerachtet 
» fen ſelbſt alle Meſſen die laͤſterlich 
quille mit und ohne ee. 
Allein tout bien * 


„heraus formen? Der 8 


» namina. — eriſche 
deren Dienſt ſie 2 ve 
» hen muͤſſen, und nicht . fi 


»» Lutherani? um fo viel weniger, 
» Pie Evangelici A, C. uns ord 


— PR 2 W 






7 r 4 


Zoputd na 119 


e unſere r Amts; und Religions⸗Ge⸗ 
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vangeliſch⸗-Maͤhriß— ſchen Bruͤ⸗ 

ärger unverantwortlicher, und 
aͤſſiger, theils veraͤchtlicher um⸗ 
‚ als ehemals die Donatiſten 
Gatholicis ‚und nicht allein, Durch: 














gen fie, die alte Circumcellio⸗ 
Sefchichte verneuert, ſondern auch. 
d offenbare Pasquille, daß noch 
Jahren keine "gedingte und bes 
famanten, vor noch 10. Jah⸗ 
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von andern unſern Theolonis Be⸗ 
ing oder Verhaltungs: Befehle. zu 
tten , ob zwar in aller Sanftmuth 
Siebe, doch auch mit aller Freymuͤ⸗ 
gkeit angegeiget habe, was. vor wich⸗ 
Stücke erft von Seiten der Mähris 
en Brüder ſich gantz anders als big, 
e müften ergeben ‚ ehe ich diejenige Ei 
Feit vor. richtig oder. mönlich achten 
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ung-mit andern Theologis zu erweh⸗ 
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9 einige Betrachtung gerichtet? Ans 
in theilg gebe ich gerne zu, Daß ich 
nals zu widerholten malen bezeuget, 
ich von Der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
5a » Kirche, 
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¶etra auch hoffen, daß es auf keit 
liche Trennung von unsangefeh 
» fen vvernohfen. . 
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enfus in doctrinam Evangeli 
>» daſigen Theologiſchen F 
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5 wircklich ‚erfüllte Bedingung ai 
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dencken geſtellet worden, unausſprech⸗ 
alteriret. Gleichwie auch indes Koͤ⸗ 
lich Evangeliſchen Geheimen⸗Raths⸗ 
ji zu Dreßden d. d. 7. Auguſt 1730, 
iejer Sache ergangener Verordnung, 
auf Ew, SHochgrafl, Excell. gantz 
ers in Dero Schreiben, als aufein 
widerfprechliches Zeugnis ihrer Ein« 
mung mis der A, C. fich beziehen, 
ey Bedingungen fich finden, an die 
ſich in Dero übrigen Gemeinen mol 
lich wird binden, 5. E. die gaͤntzli⸗ 
ee rt Privat 
rer, ſonderlich folcher, Dienicht ſchlech⸗ 
dings zu Der ungeänverten A. C. fich 
ennen wollen; der Gebrauch des al⸗ 
en Catechifmi Lutheri, und nicht 
yerenhutifchen, fondern des Ziffauis 
Sefang- Buches, nebſt andern meh⸗ 
en; unter welchen allein , die 
üder zu Herrnhut bey ihrer uͤbri⸗ 
1 bisherigen Einrichtung und Zucht 
en werden möchten, fo lange fie 
der Lehre der unveranderten A. 
heharreten. Was nun Ew. Hochs 
fl. Excell. dabey zu Elagen belieben, 
gleichwol gegen dieſen hiedurch 
drifch erroiefenen Conſenſum, von 
und anderen in der Lutherifchen 
je gegen Dero Gemeinde fo unver⸗ 
jortlich verfahren worden, DaB es 
08, was in den älteften Zeiten hierin 
‚ gefündiget worden, an Enormitaͤt 
Samlung. 98 „ůber⸗ 
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mehr Zeit mich endlich Furß zu faſſen, 
"mit Ew. bochgrafl. Excell. Erz 
i8, Die Puncte nach einander blog 
ennen, welche nach meiner Einficht, 
dch eine von ung fich völlig trennen: 
Hemeinde an den Mährifchen Bruͤ⸗ 
1 darftellen, wenn man auch noch fo 
wuͤnſchete, die Einigkeit im Geiſt 
rhaftig zu erhalten oder wieder herz 
let zu ſehen. Darf ich diefelben 
mhaft machen, fo find es folgende: 
1) Die in der neueften Beantwor⸗ 
) des Baumgartiſchen Bedenckens 
gehobene fondern vermehrete Be⸗ 
ElichEeiten in den Lehr: Sägen der 
hrifchen Gemeinde, da man in gang 
tigen von ver Lutherifchen Kirche 
er durchgaͤngig angenoimmenen,theilg 
Bl theils Redens-Arten, theils 
erfcheidungs- Lehren, Flar von der 
en abzugehen, und blos feinen eige⸗ 
Fra und Enfichten zu folgen 
ahreh | # 
2) Die gegen alle in der Beleuch⸗ 
8 9.48.49. gegebene Berficherungen, 
die Mährifche Gemeinde durchaus 
er die Abſicht habe, noch den Ihrigen 
aubnis gebe, in fremde Arbeit zu fa 
und in der Sutherifchen Kitchen. 
tfaffung einige Trennung, Mik 
en, und Entziehung von ordentlis 
ehrern anzurichten; ja auch gegen 
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# 
‚ Mein theurefter Herr Graf, er 
en Sie mir bey diefem letzteren nur 
) ein einiges Wort in Liebe, vor den 
jen unfers Heylandes , zu dero Webers 
zugeben. Welch Theil gehet itzo 
Demandernaus? Geſchiehet diefer 
gang darum, weil man in der Evans 
hen Kirche fehlechterdings zu einigen 














de? Oder koͤnnen die von ung hin⸗ 
gehenden Seelen mit Grund fagen, 
Jie von der Evangelifch -Sutherifchen 
che qua tali ausgeftofen, oder in Derfels 
zu folchen Lehren oder Gottesdienſten 
ten concurriren, ‚bey denen fie ihre 
ligkeit nicht retten Formen? wie diß 
Caſus wol bey Lutheri Reformation 
eſen, da die endlich erfolgte Tren⸗ 
der Evangeliſchen Bekenner gewiß⸗ 
Pie nichta&ivagervefen. Wenn 
dergleichen Urfachen in gegenmartis 
n Caſu gewiß nicht gegeiget werden 
nen: wird, da Die entweder itzt oder 
von den Mährifhen Brüdern 
vorgenommene Trennung , Zer⸗ 
ung , oder Entwuͤrtzung einer Kirche, 
an in zugeben muß , daR fie Die 
re Lehre habe, im Gewiſſen und vor 





igem wider das Gewiſſen genoͤthiget 
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» pi als der Siebe etwas zu ver 

> So hoffe ich zu GOtt, es werde | 
» ». bieeinnen die‘ tus, des Schis 
vor GOtt und v or der Welt keines 
„tragen. nd vielleicht laſſen fich 
» träge und unlautere Lehrer ‚oder 3 
» unter ung, von göttlicher Snadeert 

die reine gefunde Lehte die ENT 
» gegeben, beffer wahrzunehmen, 

» gebrauchen, da feine. Gnade wen 

—* diejenigen feiner Suede u inter u 
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J— Gewiſſen auf Dero eigenes < Berl 
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TR | » zufchreiben,. — den ein See 
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sen fie ihrer Seite begehret würde, 
nBrüdernzueffectuiren. 2) Bin ich 



















abon enffernet, einefolche Indifferen⸗ 
» zu befördern, daß Leute, die nicht 
herley brincipüs wircklich wären, eine 
ion ausmachen ſolten. So lange fie 
der vor Feine Glaubens» Senoflen 
1, fo iſt Die Exemtion von den Conſiſto⸗ 
peder eine Separation noch Donas 
8, fondern eine löbliche Drönung, und 


ur id 


m DVorfchlägen um fo viel billiger ,. da 
aft mit allem Recht Eönte befchuldiget 
n, als erponirte ich die evangelifche 
iſche Kicche einer Durchlöcherung ih» 
rivilegii ohne alle Urſach. Und verhars 
igens mit aller Conſideration 
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Aus zweyen Schreiben des Heren 
die in dieſem Brief⸗Wechſel Num. 
dvu. fiehen, hatder Henn Dd. Baum⸗ 
min Er Theologifchen Beden⸗ 
Ä Br dort. ei 0. e. einen Aus 





eiben des Herrn ne 
ers, fo genanten Bifchofs, an 
en Herrn Fe | 
9— ee. 


ls Ehrwuͤrdiger ih 
r Rs infonders bochgeebrtefter Here 
2 or Y 

Sochgefehäster Gönner! 
ft mir von Halle berichtet worden, 
pie Ew. Wohl Ehrwuͤrden nicht wol 
den find, daß Derſelben in den Buͤ⸗ 
ch en Samlungen wieder u... 
4 | en, 










elche eine fo genaue Erfahrung von dieſem 
in greulich wutenden Kirchen » Nebel haben, 
te Erfahrung der Kirche öffentlich mitthei⸗ 


1, Damit dem Uebel deſto mehr geſteuret wer- 
m möge: 








ret, ſo zwinget uns die Noth 
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was der Dorrede des Heran 
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einer Vorrede von mir aufgeleget 
— auf des 
Srafen Willen hinein gedruckt, und 
Furge Defenfionz in ſtata defenfio- 
Fan manniemand verargen, daß er 
sache feßet, wie er fie vor dem HErrn 
ind erfennet. 

3) Die Herren Gegner des Herin 
n haben fich dero doppelte Schrift ge⸗ 
in meifterlich zu ihrem Vortheil bedie⸗ 
md es iſt jetzund von neuem in der ſuͤnd⸗ 
Schrift Herrn A. Srofens in Franck⸗ 
efchehen. Wenn mannun auf folche 
iften antwortet , wo dero Sache anges 
E ift: fo Fan eg nicht anders möglich 
als man muß diefelbe wider feinen 
n anführen ; und gerade Darauf ant⸗ 
n.  Könnennun Ew. Wohl-Ehrmürs 
wege bringen, daß dero Schrift nicht 
wider den Herrn Grafen gebrauchet 
ingeführet wird; oder beliebten fie et 
‚einer Euren Declaration diefen ihren 
m zu. begeugen:. fo Fönnen wir unfer 
Bverfprechen, daß dero Sache niemals 
r von uns in Schriften gedacht wer⸗ 






oll. | 
4) Anben bitte ich zu erwegen, daß 
ch feiteiniger Zeit nicht gefcheuet, den 
1 Grafen Zingendorf auf eine hoͤchſt⸗ 
felige und unverfchämte Weiſe anzus 
‚jamanhältfich in allen vor autoriſi⸗ 
e ante Alta & Scripta nacl) feiner Wei⸗ 
d Auslegung zu publiciren, wie ein je | 
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er gantzen correſpondirenden Eonfes 
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jet dee Herrn aſtor Strum, 
‚fe auf das vor es 
Schreiben. 
Pe: Graf, 
Gnadiger Graf — — 
ach der Gnade , Die mein treuer GOtt 
in ſeinem Söhne mir reichlich erwei⸗ 
will von Herken alle dienliche Mittel ges 
ichen , Die mir und andern in dem Sauf 
Heiligung förderlich feyn koͤnnen. Mein 
itliches Amt und ein innerer Trieb: bes 
en mich darzu. Die Übernehmung eis 
orſteher⸗ Namens aber muß aug 
glichen Gründen Depreeiren. Daß 
le Bedencklichkeiten, fo wol in Anfes - 
dero font theuer geſchaͤtzten Perſon, 
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Verfaſſung habe , Fan ich nicht 
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on felber uͤberbracht, und von ihm 
port erhalten, daß er ſich aus zu be⸗ 
nWWeitläuftigfeiten in einen Brief 
mit Ew. Hocharäfl. Gnaden nicht _ 
koͤnne Herr Ober⸗Paſtor Mick 
e zwar an ihn gefchrieben, und ihm. 
Studiofos aus Neval recommendis, 
n den dortigen Umftänden aber wei⸗ 
8 geineldet, als daß er jetzo inſonder⸗ 
u beten noͤthig fände: Lamm GOt⸗ 
iniger SErr und GOtt nimm an 
itte von unferer YIoth! erbarme 
unfer aller! Obgedachter Her? Pro⸗ 
Francke ſetzte hinzu, daß cr binnen 
08 rift nicht nach Riga gefchrieben , 
je Reiſe nach Magdeburg nach vorher 
igener Invitation des Herrn Conſiſto⸗ 
Sucro blos zu ſeiner Geſund⸗ 
enommen, auch mit dem Heren Abt 
men Feine Conferenz wegen der Lief⸗ 
ſchen Umſtaͤnde gehalten habe. Weil 
er Mrofeffor Stancke mi: Erlaubnis 
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er Anhang gehoͤret — ir eigentlich 
em vorhergehenden Brief⸗Wechſel; weil; 
ber n Briefen, als fie mir zugeſchickt wur⸗ 
fe igetwar, wieer hier erſcheinet, 
8 einen kurtzen Auszug der Ameri⸗ 
aͤndel des Herrn Grafen in ſich be⸗ 
wird es den Leſern nicht unanges 


Gruber, als der Verfaſſer dieſes 


n. Der Herr Graf bat ihn: 

eſucht, infein reg zu sieben; eriftaber 

einer von denen, dieihmin America 
Bosheiten am meilten a haben, 


) en die Paco 


‚wenn ich denfelben mit drucken laſ⸗ 


netin America, und hat auf 
Bewegungen dafelbft genau 
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eines neu geworbenen Guͤnſtlings 
N, zur Vereinigung ausſchreiben laſ⸗ 







nD Da einige von einigen, aber auſſer 
eine Abgeordnete, aus guter Mey⸗ 
vfehienen, fand ſichs, DaB er das Vor⸗ 
achwort, vorum und decifum allezeit, 
a8 ben der geringften Prüfung oder 
‚foruch voll heftiger Affecten gegeben, 
eilet, gethan, eingenommen , ausge 
Loſe gemacht, und des Heilandes 
daraus erzwungen, und dergleichen. 
icht theatraliſch, wenn man im Druck 
‚ein Land , wiedis, du liebes Land, 
anuels⸗Land, für welches fo viele 
> aller Orten gebeter worden, an⸗ 
und. auf allerley Weiſe zu amuſiren 
I perfuadiren ſuchet, ſich einzulaflen 
zuhaͤngen; und inetlichen Monaten 
f} da e8 nicht nad) dem Vornehmen 
gen; ein completes Babel auch im 
nennet, und dabey feine Anhaͤnger, 
er.einige hier gewonnen, anredet: Er 
bey feinem Herkommen niche ge 
wie er fieausdem Huren, Dieben, 
reydigen .2c. hätte heraus finden 
2? Sstem, daßer hier Haufer zu Schu⸗ 
sinfet und apfiren laffen, und in ſechs 
jen wieder allegverlaffen und aufgege⸗ 
Ferner, daß er die Siebentäger, als 
zu erſt gekommen waren, um zu fehen, 
zugewinnen, Damals fo fehr geliebko⸗ 
1d ihre Ordnung und Gemeinde auch 
ick gerühmet,aber in einigen Monaten 
N 5 dar 
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welches alles doch auch vom gemeinen 
in, auffer etlichen feiner Neugeworbe⸗ 
nicheregardiret wird? Nun wechſelt 
schriften mit einem reformirten Predi⸗ 
and, den man auf dag ruhmredigfte 
sedrohlichfte, ſtatt chriftlicher Sanft- 
„abfertiget. Ich Fanfagen, daß ders 
en doppelfinniges, freches, und von 
licher Einfalt entblögtes Bezeugen, uns 
hohem DVorgeben, ſamt ſo leichtſinni⸗ 
Nißbrauchung heiligen Namens und 
jen, Lebens lang mir nicht vorkommen, 
an ſich drehen, wenden, fehmeichlen, 
len, drohen und trotzen Fan, wie mang 
det, und iſt Schade vor fo manche ar⸗ 
erbfendete und unter dieſem Treibers⸗ 
 gefangene Seelen. Waͤre es ihm 
jaangen, wir wären lange von Der 
Afeit (an die er fich gewiſſer Beſchul⸗ 
19 halber adoreffiret gehabt , aber abs, 
ur Gedult gewieſen worden) ins Ge⸗ 
1is geworfen, oder zum Lande ausges 
1; aber esbatgefehlet. Ja man fan 
Barheit von ihm fügen , daß er ſtatt, 
tan vorgegeben, gefuchter Einigkeit uns 
reunden und Neligionen, zwiſchen ins 
E gewvefenen Hergens- Freunden grofe 
emdung, und beyden andern Feine ges 
Merbitterung und Aergernis angerich- 
aß fie ihm auch ihre Kirche in der Stadt 
anderer Drten verboten, fo eraber de 
auc) bey hoher Obrigkeit unter dem 
wand, fie hätten ihn beruffen, (ſo aber 
4 — Ra a 
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e eſtellet das iſt aus dem 
an lung dieſer Nachrich⸗ 
Wer in ſo wichtigen Religions⸗ 
er —— einen fo grofen 






anne 2 
cht der Reli⸗ 


he und die redlichſte 
ı febelten zu Eönnen. 
bedienet ſich fo mol 
1, als Zinzendorf in ihren 
es habe ‚ihnen men 


Saum Seift rer 
‚aller Gelegenheit 


iß man nothwen 
etruͤc üglichen und ſpoͤtu⸗ 
erfaſſung den Schluß 
dem fie über unfere Der 
8 zugleich im Hertzen 
cht verfolgen, ia ihr RR 
Widerſtand thun, 
der Evangeliſchen Re⸗ ae J 
ern es vielmehr ver⸗ | 


8 dieſ a — 











11, 19, 20, 21, (Diefe drey Ber | 


veranlaſſen? GOtt bewahre feine 





368. 11.9t. Aurger un⸗ ER 





















und ins Angeficht ftreichen, =. € 


gen hier zufammen). | 4 
MIhre Drohungen gegen ð 
ſten Leute find recht Antichriftifch, 
fiehet nicht nur überhaupt aus ihren 
fen, daß fie fehr frech und trotzig üb 
herfahren; fondern fich auch auf den 
chen Arm fteiffen, fo bald fienur vonw 
vermuthen, daß die Hof - Luft fürfie gi 
werden wolle, da fie denn fo gleid 
Obrigkeiten, mit Auspeitfchen: it 
Pranger ftellen drohen; wie ihnen‘ 
Her Abt Steinmer und Struenfee 
ic) vorgehalten. Solten diefeMe 
aus einem ſchweren Gericht GOttes 
Potentaten auf ihre Seite Eriegen 
mürden fie nicht für heftige Verfol 


für diefer Stuffe der Sichtigung. 
5) Sie: befchuldigen ‚die. 
Männer des Pietifini auf die gehäf 
Weiſe, blos aus der Abficht, daß | 
nen wehe thun, und ihre heilfame2 
bungen und Warnungen 'geger 
Ichadliche Secre, zum gröften Sch 
der Rirche, fruchtlos machen mi 
Man fiehet dieſes fonderlich aus dem 
und dritten Brief RBechfel , und ich, 
fchon meine Gedancken darüber © 
en oben Pag. 168. und unten PR 
U. —D 


9 










balt en es nicht E mebr beim 
e gegen die ERv Dal elifihe 
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09.298 al J 
es unfe Kirche verdies | i 

eslichen Gerichten. ge⸗ — 

daß kaum ein geiſtli⸗ 1 


ls das ans — 9 4 
— a Le | 
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J 2 | Den ade were; 
Ma. | N nicht In schan | 
Albin Br alle ihre Anfchl 
—V0 ne Schnecke ve 


oder fehreiben: fo 1 

iv darthun, wenn es erfordert w 

N wollen fie warten, bis fich die 

4 darein legt,/ und ihnen einen Si 

entweder die Sache zu ve 

Be mit fie die Bruͤder belegen, 

A | ſelbſt auf De 9 f 
Re DR — he oben pag. 170. So ſpricht 
Mi | liath a dem ag Saal, \ 
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irch manche rechtfe affene 
Bet ae 






en foll abgewendet und mit. 
bewieſen werden, daß es 
Dan den Herrnhutern 








ch diefer Geiſt 


folchen Lucifers⸗ 
fordert. 
























Controvers fteben, 
fie um fen Mer 
onnichte weniger 
nen. Wiullers Brief 
iſt von Diefem liſtigen 
r > Stück, und mid) 
rief Fönne ung nicht 
chaffenheit gedachten 
n& andern Seite vor⸗ 
Mann bisher an vies 
ach feinem Ucbergang zu 
n —— ſondern auch 
der Herrnhutiſchen 
unzehligen Schlangen⸗ 


ſie ja von der Dereinis 
‚mit der Evangeliſchen 
nd dazu Vorſchlaͤge 
iehet ſolches auf eine ſo in⸗ 
fi er und — ER 





der y und fonderlich auch durch 


iehet man aus dies 


sheiten bewuſt 


igen tedliche Maͤn⸗ 


ich deutlich zu erkennen 
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en, zu nichte machen, und denfelben 
mmer vorbeugen. | 























10) Sie antwortenniemals aufdie 
dt Sache. Herr Burg hielte dem 
Grafen lauter wichtige Haupt: Sa⸗ 
jr, die eine gründliche Antwort von 
fordert hatten; aber er antwortete 
hts darauf. Herr Struenfee mach» 
1 ebenfals fehr ſtarcke Vorwuͤrfe, die 
dlicher Mann ohnmöglich unbeant⸗ 
£ laffen fönte; aber der Herz Graf 
‚als wenn ers nicht wuͤſte. In dem 
2 Wechfel, den er mit dem Heran 
Dalther meinettvegen anfing, machte 


© 1) daß fie Unrecht, und ihre Gegner 
en Puncten, worauf fie nicht antwor⸗ 
echt haben; denn hätten fie Recht: 
Eden fie es gewiß aller Welt vor Augen 
5.2) daß fie Das Licht feheuen, und 
Stillſchweigen einer weitern Unterſu⸗ 
orbeugen wollen; 3Waß ſie gebrand⸗ 
Heriffen haben. Sie find fo uͤber⸗ 
„daß Die Vorwuͤrfe ihrer Gegner 98 
et find, daß fie Durch ihr Stillſchwei⸗ 
lbft die UnmöglichFeit, antworten zu 
m zugeben, und doch ſahen fie, Biber 
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.Samlung. 
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geſtanden, Das werden wir bald im III. 




















E diefer Samlung aus den Königes 
) m Sonfiflorials Acten vernehmen. 


13) Sie gehen insgemein recht 
lich vom Kampf: Plaz hinweg, 
| fie gleich felbft der angreiffende 


ngene Arbeit mit etlichen Spötfereyen 
fe. So wich er auch dem Hern 
tienfee auf die ſpoͤttiſche Art aus, Daß 
gte, er habe ihn nur mitetlichen Briefen 
sie Probe ftellen wollen. Wie er mir 
Kampf angeboten, und gleich darauf, 
hkaum anfieng zu reden, fich zurück ges 
das iſt aus meiner erften Samlun 

t. Iſt dieſes nicht ein klares Merck⸗ 
daß er mit ſeiner Sache nicht beſtehen 
venn es zur Sprache kommen ſoll? 


14) Der Herr Graf von Zinzendorf 
feine Saupt » Anhänger, oder eis 
iche Mit» Arbeiter, werden von 
ey Beift getrieben. Spangenberg 


© 


Taler: haben in ihren Briefen fo mol 
— Sı mb 




























fchen Grund > 


Was gehet uns der Grafan? W 
will man uns feine Fehler zur La 
gen? Esläffet ſich aber auch aus Diefe 
merckung beurtheilen,, ob die Herrnhu 
Secte entweder befier erden, oder 
zerfallen werde, wenn der Her: Graf ei 
feine Augen wirdzugerhanhaben? 8 
viele rechtfchaffene Leute, die eines von 
den hoffen. Aber wie läffet fich eines 
rung hoffen, da er fo viele Mitarbeitet 
die allegleicyes Sinnes mitihm find?’ 
mie fan man nach feinem Tode eine g 
ehe Aufhebung feiner Verführung et 
ten, da er Leute gnug zurück laſſen 
melchediefelbige fortfeßen werden? O 
gleich glaube, daß ihnen alsdenn fo die 
wicht, als ihnen jego der Name Graf 
den Unverftändigen bepleget, abgehen, 
ihre Secte fich in mancherley Spallu 
gertheilen werde. Wem es inzroifchen 
lieget, Die Krche GOttes gegen Diefe € 
zu verwahren, der laffe fich die Hof 
Daß nach dem Tode des Kern Grafe 
Gefahr verſchwinden werde, in der} 
bung feiner Pflicht nicht irre machen. 
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betruͤgliche Ge⸗ 


‚nur einzele Spi- 
Biebiftorifche Er 


pe Bur⸗ 
— — ſie nur den letz⸗ 
















der Sache 

d 
vohnheit. Wer nun 
Stüce fiefet,, der weiß 
ntlich zu bedeuten has 
och Fönnen übereilende Gemüs 


? wider ihre Gegner einge, 
n werden, ung fie nicht wiſſen, 
gear wortet haben. So groß 
ndlich dieſe Argliſtigkeit iſt: fo 
hte ich wuͤnfchen, daß auch ande⸗ 
jer dem Exempel des Herrn 


nadjfeis 


n, daß fir aus hans. 


tiefe ihrer Geg⸗ 


; } „ron, Gedancken für die 
uter dadurch bewogen, und mit 





























inaden Friederich, 
Ireufen, Marggraf zu 
enbu g. des heiligen Roͤ⸗ 
en Re —— 
Chꝛ I) ln 2⁊c. 2C. 2c. 
igen Gruß zuvor. Edle, 
ge— Hoc und — 2 
eſte, Liebe Serreue. % 
vill, daß der Graf von Zins 

hiefi — Durchreiſe einge 
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cula zu halten, ſich u 
So befehlen Wir euch 
ar ob und t mie & 
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Be Kieben Ber 
| — — Samlaͤndi⸗ 


— 


ͤdic Gruß zuvor. Edle, 


rdige, Hoch⸗ und Wohlgelahr⸗ 
— Getreue. 


on Zinzendorf concer⸗ 
gründete Rachricht 
ber zu berichten. 









perlanget wird: : 
befagter Graf von Zinzendorf 
durch Königsberg paßiret? 
olches jedesmal geſchehen? 
esmalafhier gemacht ? 
ch Koͤnigsberg geſchicket? 






die von ihm anhero geſchickte 2 A 


wolf und gefoft? 
Pe 6. Was 





r aͤſid % und Officiali, wie ) 


Es 


[ches von euch noch nicht | 
fen von unſerer höchften | 


_ — 
— — 





284° 1. St. Aönigeb. Con 


6. Was er bey feinem leßtmaligen J 
— in Religions⸗ und Conve 
Sachen allhier vorgenomm 
7. Wen er an ſeiner Statt allhier 
laſſen, und zu was — 
So befehlen Wir euch hierdurch a 
digſt, nach dieſen und denen uͤbrigen 
ferm obangezogenen Reſcripto angefi 
Umſtaͤnden, und fonder Anftand,, ; 
digen, die hiefigen fo wol Städtfd 
Srenheitifche und Tilfitfche Geiſtlich 
. gleichen andere glaubwuͤrdige Leute bie 
| — im Lande, too der Graf 2 
dorf durchpaßiret, was ihnen — 
lich wiſſend, zu vernehmen, und von 
eingezogenen Nachrichten Uns eure 
fuͤhrlichen Bericht mit dem forder 
und ſo bald moͤglich einzuſchicken, dare 


ſchiehet Unſer gnaͤdigſter Wille. — 


berg, ven 25. Aug: 1744. 

Tettau. A.E.v. Slieben, 

I: v.Aunbeim 
War unterfchrieben von inn 
An des Samlandifche Conſiſt 
ein auffen wie das erſte. 
— 
J 
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a 

Errs Hochloͤblichen 
mländifchen Conſiſtorii 
Koͤnigsberg allerunterthaͤnigſter 

je Königliche Majeſtaͤt in 
— Ba Preuſſen, 
[900 doppelten hohen Befehl 
© gbgefaffet; 

nd des Grafen von Zinzem 
Unternehmungen in Preufen 
-Lithauen ic. 2e. 1745. im 
Monat Mertz. 

Au Roy. 

= die bey Em. Königl. Majeftät 











von dem Grafen von Zingendorfein- 
ne* und ung zur Beantwortung als 
, — lergnaͤdigſt 


fir ſehen hieraus, und es wird auch in dieſem 
onſiſtorial⸗Bericht noch mehr wieperholet , 
über Hert&raf von Zingenborf Die in den 
öniglihen Neferipten enthaltene Fragen 
bitangegeben ‚. und auf bie Unterfuhung ges 
ungen. Zur Erläuterung Diefes Umſtandes 
nir folgennes geſchrieben worden: 
* Nach⸗ 
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fergnädigft communicitte Fragen ni 
beantwortet worden , foldyes haben 
















» Nachdem Graf Zinzendort zu K 

‚» gemefen, und von Herin D, Schul 

| » seniound Ärnoid am rechten IF 

\ » worden war; reiſete er voller 3 
 » Drauen nad) Berlin, (wie er 6 

» au gegen Herrn D. Baumgar 

» than) und inſinuirte Die befante 

» dem Könige, mit Bitte: die Theol 

» Königsberg Durch Die Preufifche I 

iR | » dahin zu befehligen: Daß fie Die 
» beantworten ten. —— 

Es iſt hiehey zu bewundern, daß 
Graf eine folge Berwegenheit gebrant 


gut und unſtraͤflich wäre, Daß er ſich da 
fuͤrchten doͤrfte; 2) ging wol feine Mb 
dahin, Die Herren Theologos zu Kon 
in Sucht und Schrecken zu Jagen, Da 
Sid ferner nicht unterwinden mochte 
Widerſtand zu thun; dabey mag er 3 
! | vermuthet haben, dag man ſich zu Kon 
Po viele Mühe geben würde, Die Spu 
feinen und feiner Brüder argliftigen £ 
gen ſo forgfältig aufzuſuchen, uud in ei 
Sen Zuſammenhang zu ſeen. Wa re 
es nicht geſchehen: fo wurde er getrad 
ben, einen allenfals unvonftändigen um 


im. 








F 
senUinaben 


neml Jererfe t/ 
eg ku * Abfichten ei 
vii fich jemalen bey Loͤbli⸗ 
orio gemeldet, noch mit demſel⸗ 
lleſamt auch nicht an einem 
bald * bald ni — ei⸗ 
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yen, und gründlis 
u —*— weshalb Ew. 
e wider unſern W Hilfen 
8 nicht zur Saft zu le⸗ 


ber unmehro, unfern freuen 

zu acquitiren: So müffen 
en Sragenüberhaupf 
mer Grafen 





* Könii iger 
18 diefelben * gewolt 
or. 
r⸗ 





hen Seite zu feinem 
auchen. Diefes Srempel ge 
tigen, vermegenenund.b | 

iner Gegner vor, ‚die 

m erfien Bend dieſer 
zu.f. ausführlich gehandelt 
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Hierſeyn in Religions? und Conve 
Sachen albier vorgenommen? und“ 
wen er an feiner Statt hier hinterfafli 
zu was Zweck? Alle dieſe Fragen fi 
worten, wuͤrde gedachter Graf alle 
am beſten im Stande ſeyn, zumalen 
cta und Abſichten betreffen; wesha 
nicht abſehen, warum er diefelbend 
dern beantwortet wiſſen tolle, es waͤt 
daß er Die Antwort zu Facilitirung 
Abſichten zu gebrauchen vermeynte. 
ſey aber wie ihm wolle, fo ermange 
doch nicht, anbefohlener mafen pu 
folgendes darauf in Unterthänigfeie 
riren. —1 
Was die erſte Sragebetrift, a 
gedachter Graf von Zinzendorf 
durch Rönigsbergpaßiree? Col 
niemand folchesfo genauyam wenigſt 
Die Zeit und den Tagangemercket, D 
mercken Fönnen, indem er fich jedesn 
an dieſen bald an jenen adorefliret; & 
iſt gewiß, Daß es wenigſtens drenmal 
hen, gleichwie Denn auch. bekant, 
Stau Grafin von Zingendorf.einigeg 
vor, ehe er feine legte Liefandifche 
hierdurch gethan, hier gleichfals mike 
andern, und fonderlish toeibliche 
ſchlechts, eingetroffen, und fid) mitn 
inihrem Logisbefprochen habe, diefi 
xruffen laſgee 
Auf die zweyte Stage: YDat 
ches jedesmal geſchehen? muͤſſ 


= 





⸗ 


en Serrnhutiſchen Unruhen. 289 


eſtehen, Daß der Graf feine Urſachen 
bſichten wol eben nicht directe heraus 
‚warum er bey feinen Lieflaͤndiſchen 
d Herreifen fich hier verweilst, und 
wien Leuten beyderley Sefchlechts zu 
macht; Doch haben diejenige, welche 
mund feinen bey fich habenden Leuten 
chen Gelegenheit gehabt, gar. wol 





n Fönnen, Daß fein Aufenthalt nicht 


: Sachen eoncerniretz fondern ſol⸗ 
ins Publicum einfchlagen, um viels - 
Brofeiyten zu machen, und fich einen 
ubahnen,auchetwahierundinpiefem 
independente Gemeinen nach feinem 
ern Fuß, Principiis und Schematis 
Form der Derznhutifchen, anzuriche 
d fie mit Lehrern, Aelteften, Helfern, 
mern, Diaconiffen und dergleichen 
E Zeit zu bejegen und zu verforgen, 
um ſo viel weniger zu zweifeln, weil 
inen und feiner Anhänger Schriften, 
erer, Die wider ihn gefchrieben, und 
t Erfahrung felbit offenbar iſt, daß 
fein Zweck ſey, warum er aus einem 
das andere, ja aus einem Theil Der 
in den andern reife, und Durch feine 
iin agiren laffe, ja warum er mehr 
malfich befonders nach Liefland beges 
be. Noch näher vermeynen wir ſol⸗ 
erweiſen, Da wir | 

ur dritten Seage: Was er jedes 
Ihier gemacht? den beften Aufſchluß 
geben koͤnnen, wenn anders der Effect 
Samlung. 8% als 


* 








in 
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als ein Beweis von der Urſache, un 
_ Derrichtungen als ein Zeugnis von 
Abfichten anzufehen. Als er. das & 
und zwar annoch unter Ew. Koͤnigl 
ſtaͤt Deren Daters glorwuͤrdigſten 
tens, Regierung hiergemelen: foh@ 
nicht ermangeln lafen, in Drivat-D) 
feine Meynungen in Religions: und 
bens » Sachen vorzutragenz rote ihn 
erinnerlich feyn muß, daß er in geroif 
fentlichen Anfalten* inftändigft und 
tend verfanget habe, eine Erbauung 
Erweckungs⸗ Stunde zu halten, 0 
nigſtens nur mit einigen Studioſis 
chen, da esdenn geſchehen, algmanl 
tere unter Aufſicht mit einigen gefeßt 
ten, die nunmehro allefamt fchon 1 
tern ſtehen, endlich zugegeben, daß 
a in einigen ihm eigenen und de 
n Schrift zuwider lauffenden S 
9— von gedachten Studioſis in d 
widerſprochen worden, Daß entwei 
Apoftel Fohannes, oder aber der Gt 
 Zingendorf in feinen Affertis unrecht | 
müfte. Bey feinem leßtern Aufenthal 
albier, hat er, auffer feinem Geſuch b 
figer theologiſchen Facultaͤt, nur dieft 
jenen befucht, oder Die zu ihm gefomme 
ſprochen, und felbige entwoeder zu gewi 
oder falg er geglaubet, daß fie ihm 
augethan geweſen zu ftärcken gefuc 
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a War der — Frideticianum. 5 
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unter andern auch vorgegeben ,. daß 
Die Seinen fchon die Erlaubnis hab N | 

n allen Königlichen Provinzien Betz 

zu errichten, und er nicht abgeneigt 

ich dergleichen hier in Königsberg zu 

falten, wo nicht für Lutheraner, den⸗ 

ie Reformirte, fo wol deutfche, als 

anzöfifche, ingleichem für die Mennoe 

c. nierwol wir nicht bergen Fünnen, 

nach feiner legten Nerourauskiefano —J 
nnichtüber doder 1o Tage, und we⸗ | \ 
8 nicht fo kange alhier verweilet, ale 

sjenigen, die er bey feiner Dinreife, 

ner Suite zurück gelaffen, vermeynetz 

nun, daß es gefchehen, weil er hier, . 

an vernimt, bey der theologiſchen Saa 

nicht feine Abſicht erreichet, oder aber, ERS, / 
echte Ausgang feiner Liefländifchen | ) 
tifen ihn deconteneneiret haben. 2 — 
J die vierte Frage: Wen der | ah 

pon Zinzendorf nach Aönigsber N 
















"Die erften gehöret wol Andreas 
J— Ta Graß⸗ 





virter Med er der 
. Dihefhen | 









| Be iudiret, fonde 
08 Schuſter, Zimmer 

oe fementiver, 4 sche | 
quiers 2e. 2 


| en nen, ihrem orgeben nach, mit 
J m. 7. Ehe + Weiber gewefen, koͤnnen 
Mir. wiſſen; wenigftenshat der‘ 


Mich > ſſiich lange Zeit in Lithauen u 
hr ae ohne a 





Serrnhutiſchen Unruhen. 293. 
1etrieben ‚bis endlich eine Frauens⸗ 
in Geſellſchaft eines Kaufmanns 
Snigsberg nachgefommen, und ihn 
zu Det aufgefücht, und fich für feis 






jattin ausgegeben hat. | 
ie fünfte Frage betreffend: Was 
ihm bieber geichickte gewolt und 
fo. muß Das leßtere: was ſie nem⸗ 
ſolt, derjenige am beſten wiſſen, der 
er gefandt , und Fan niemand Dafür 
n, ob das, was ſie hier verrichtet, dem⸗ 
I, was fie hier gefolt, correfpondire. 
nan aber dasjenige , was fie hier ges 
ir eine Antwort auf die grage: Was 
olt? annehmen, fo beitehet es kuͤrtz⸗ 
in, daß fie ungebeten bald hie bald da. 
gefunden, unter Dem Vorwand der 
ung von Religions⸗ und Glaubens⸗ 
nn zumeilen ziemlich paradox geredet, 
e Einfältigen irre gemacht, die Leute 
Arbeit abgehalten, ihnen Pferde zur 
kung der Reiſe abgeliehen, von ande⸗ 
od gezehret, ihr Zinzendorfiſches Ge⸗ 
Buch angepriefen, und die Herrnhu⸗ 
nftalten äufferft erhoben , auch) wol 
sum peregriniven mit aufgefordert, 
raleichen, davon wir einige S pecimis 
ühren wollen. 


Serneiniglich ward von ihnen, und 
ers non den erſtern , vorgegeben, Bag 
nach Lisfland , Eſthland, und andere 
ihre Routen nehmen wolten; uäcin 
tefes nicht blog ihre Abficht, und fie 
rag a cl nicht 
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mercken laſſen, daß fie etwa Stubird 
ber, oder ſich mit Gelehrten bekant 


> 


| — verfertiget, doch aber dabep, 
huͤlfſchaft verrichtet, wie aus einem S 


Pilgerruh, dens. Sul, uen 
‚welches unverſiegelt an jemand ein ge 


ſcheinlich wol Feine andere Abficht bey 


chen bieher gekommen. Amen 


| habt, als unter der Hand Proſelyten | 


lands; Cafja zu vermehren, roozu bef 
‚Die Handwercker durch eingebildete 


‚nen, wenn es wahr fern fol 


| 
| | 
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nicht blos als Durchreifende anzufehl 
weſen, mag leicht Daraus erhellen, #8 
fich etliche Wochen, Monate, jaman 
fönders von den fe&tern, ganke Jah 
durch hierin Königsberg und auf Dem 
ten Lande aufgehaltenhaben. 
ULiterati unter ihnen „haben gat 

| 

I igften 
find unter ihnen die Handwercker ihren 
feffionen nachgegangen, als womit fid 
einziger zu thun gemacht, auffer Der 
quier Zuͤllig, der eine seitlang hier 


ihrer Sprachezureden, das Amt en 
ben des Chriftian David an ihn 


7 


wir in Haͤnden haben. 


fen war, / der davon Copiam genomme 
Dahingegen haben alle und jede 





biefigen Aufenthalt und Nerrichtunge 
chen, und fo egmöglich, ihre fogenan 


cements einen ftarcfen Antrieb nehmt 

fe, was de 
Diofus Meisner zu dem Salehir 
Prediger Breuer gefagt hat: Daßobge 


J 
— 
—⁊ 














en Serrnhutiſchen Untuben. 295 


iſtian David, feiner Profeſſion 
Zimmermann, bereits ein Biſchof 
nd daß bey ihnen zu ſolchen Functionen 
terſchied gemacht werde. Ja daß 
es gewolt, und das Proſelytenmachen 
andern zum Zweck gehabt, hat ſich in 
Handlungen, Marchen und Demar⸗ 
ri vertathen. Sie gaben ihre 
Triebe vor, denen fie folgen müften, 
daß des Stud. Meisners Trieb, 
eine offene Bifchöfiiche Bulle (wovon 
inten cin mehrers gedencken mollen ) 
ieflich ad drarmogar Salisburgenfem 
“die Saltzburgiſche Emigranten) in 
Tiagelencketundgerichtet war. 
In Königsberg hielten fie fich bald hier 
ya auf, inder Altſtadt, auf dem Trag⸗ 
in der Stanzöfifchen Gaſſe ꝛc. ⁊c. 
dem Lande aber haben ſie in gantzen 
dt 2lemtern, als Raſtenburg, Weh⸗ 
Tuſit/ Ragnit 2c. ihre Spuren hin⸗ 
fen. Gleichwie denn beſonders Der 
mSeyndelunter dem Borgeben, daß 
Salkburger, und zwar aus dem Aber 
se Gerichte wäre, bald hie bald da unter 
Raſtenburgiſchen und Lithauifchen 
Bus ſich herum getrieben, und 
je er.eine zeitlang unfichtbar gewore 
abermals mit dem Studisfo Tieisner 
Fin dem Tollningkehmfchen mit Staͤ— 
fo unten und oben mir Meſſing beſchla⸗ 
Sam Ende aber mit Naͤgeln verſehen, 
von ihnen Apoftel- Stäbe genant wor⸗ 
: 4 den, 
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fehlagen, und wenn fiedenn m. 
nem in Befantfchaft « erathen: 
ten ſie ſich demfelbei 
bin fie fi ch alsdenn 


gewuſt; tie denn 
lau ı teferitet, — al der 
*— ihm gefo N: 
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hie, — 

naͤher zu dem HErrn 
Wenn fie fic 

Ä af, und zw. 

lich ohne Vorw 










Zerrrp br u Bere i 






7 









echt leben foltes ln pi 1. 
— Labora vorgehalten worden Bi R 
t erfolget Esfeyewolwmaht; — u 
daß man fich mit den _ E 9 
ekant mache. J 
ur einiger maſen einen A | 
dafelbft haben fie an | N RN 
einder Erbauungmit | 
en Aus uͤcken pro⸗ 








wol zum — ae 
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= er he N‘ 
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herbey ruffen folten, welches denn aud 
fältig gefchehen; tie denn einmals zu 

















eit, des Orts und der Verfonen zu fi 
gewuſt, oder nicht, und er fich dadurch 
Eingang zuverfchaffengemepnet.. 
AIn Dogmaticis foHen zuweilen 
mit untergelaufen ſeyn, die mit dem X 
GOttes und unſern Libris Symbolici 
allerdings harmoniren, dadurch einig 
gemacht, andere aber zum contradiciren 
gebracht worden. 
Die ordentliche Lehrer und beſon 
ſolche, die ſich das Werck des HErrnte 
angelegen ſeyn laſſen, hat man bald ge 
„zu verkleinern, und gegen ihnen ein 
‚trauen zu erwecken, und wol gar-gefagt 
in gank Königsberg Fein einziger Brei 
fey, Derdas Evangelium recht predigez 
aber e8 wieder umgefehret, und verfic 
Daß einige völlig mit ihnen einerley N 
nung wären, und -fich auch mit der Zeh 
fentlich für fie erklären würden, wenn 
das, was ſie noch jetzo Davon abhielte, f 
ausdem Üegegeräumerfeyn.- 
Dasgegen hat man bie Herinhu 
Anftalten und Placita Himmel » hoch 
ben, und nicht gnugſam anzupreifen gen 
und fo garehe dem allen Fleiß angem 
einen gewiſſen gefchiekten und treuenS 


_ * 
* 
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edienten, der nunmehro bereits 
en, zu perfuadiren, Daß er feine Fun⸗ 
erlafjen, und fich ihren Anftalten wids 
slte, veraber hierin nicht Folge leiften, 
in Hielmehr in demjenigen Berufs 
ihn GOTT gefegt, bleiben wollen; 
ichen Attaquen ohne Zweifel auch ans _ 
mögen erfahren haben. Gleichwie 
gewiß ift, daß zu Stallupoͤhnen ein 
er Burger Reformirter Religion, 
eng Sroland, ein Strumpf s Stris 
ſchon faſt auf dem Sprung gewefen, 
laufen, indem er ſich gegen andere ver⸗ 
laſſen: er wolte, wenn er nicht Frau 
dinder hatte, fogleich fich mit aufmas 
imgleichen daß obgedachter Heyndel 
ben dergleichen bey dem Schulmeifter 
ein: Dagellen, Matthias Stehr, 
et, zu dem er, als er nichts ausrichten 
in, endlich gefagt, er wolte lieber Stei⸗ 
gen, als ein Schulmeifter werden, 
d gebunden leben, Daß er wicht aus Der 
je gehen Eönte. | 
Yeberhaupt aber find befonders aus 
githauifchen fo viel vermifchte Nach⸗ 
m, paradore nd ebentheuerliche Auf⸗ 
nachrichtlich eingelauffen, daß man faſt 
encken iragen ſolte, ihnen Glauben bey⸗ 
re man nicht wuͤſte, daß fie von 
würdigen Leuten herrührten. 
Der Schulmeifter zu Pillnöhnen ı 1% 
— der zu Willpiſchken haben dem 
del in ihren Unterredungen ihre eh 
ü m 








* 
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und andere son andern Orten nebſt de 
bel auch einige andere erbauliche 2 
vorgelegf, die er aber nicht annehmen, 























y\ 
nige fich mit ihm vom Chriftenthum be 
chen, foll er fich in diefen Worten ber AL 
laſſen haben: Die Glaubigen wuͤſten 
keinen Verſuchungen und Anfech 
gen, er hätte auch wol vor dieſen et 
davon gehöret und gebalten, num 
wäre ernichtmebr der Religion, 
Bey dem Schulmeifter Adam? 
feber zu Klein Warningken fol ebeni 
Seyndel gefagt haben: Lutheri Lehr 
3war einegute Lehre, aber es fey no 
‚ne weit befjere als Lutheri Kebre 
gleich) vondenen Bekennern nur ein 
‚Hauflein wäre; toorunter er vermu 
keine andere, als die Herrnhutiſche, hat 
ſtehen wollen, Andere Ausdrücke * 
ſchweigen, deren ſich Seyndel und M 
ner hier und da bedienet, wenn ſſe 
inneren Wort, vom Fuͤhlen des % 
Chriſti im Hertzen und dergleichen er 
und Dadurch die Einfältigen irre gemach 
In Ensuhnen, als beyde wegen 
wecks ihres Herumziehens befraget fi 
en, habenfie ausdräcklich zur Antivo * 


Bey einer andern Gelegenheitzt 
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te Dergehungen befenneten 5 fon, 

uch jemand aug ihnen unter andern 
Be Selal jorifenh geagnihner 
1 Br: 





















ishero vor einen Stiefvater gehale 
jeßo aber erfenne ich Dich, Daß du 
ber und herklicher Vater ſeyeſt, und 
sienige, was Du mich gelehret, mit 


Ich preie GOtt, daß er dich von 


uck Der fehreibende Lithauer die 
arien characterifiret) errettet, und 
Irrenden mieder auf den rechten 
gebracht hat. | RR 

gzweyte, fo zur Beantwortung 
e: was fie bier gewolt? beyzule⸗ 
Dienete, wäre, auffer dem Bericht 
taftenburgifeben Erg ; Driefters 
umanns, bie eingefandte Nach⸗ 


worin er die Marfchen und Con⸗ 
en und die mannigfoltige eben, 
e Auftritte und Bemühungen der 
rien unter den Selshurgern ent 
was fig für Irrungen hin und wie⸗ 
ichtet, und wie felbfteinfältige Leu⸗ 
theils eingeſehen, daßfienicht rede 
aufrichtig, fondern nur en Masque 


Dde8 Betrugsüberführet/und end» 
ige ihnen gar gerade in die Augen ges 
a ſaget, 





Mein verfinſterter Verſtand hat | 


es Wort vollkommen uͤbereinſtim⸗ 


langenden Thier (durch welchen 


s Saltzburgiſchen Predigers 


her ſie dieſelben mehr als einmal der 


—— — 
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faget , daß fie Müfigganger, Herum 
Betruͤger und Lügner wären. D 
diefe Relation ſehr weitläuftig ga 
und wir desfals fie benzulegen B 
tragen: So fönnen wir doch nie 


























je 
Ei. Königl. Majeftät zur allergud 
Reſolution allerunterthänigft vorgt 
mas felbft die Salkburger unterm 4 


der Zingendorfifchen Emiffarien führ 

flehentlich bitten, daß fie von ihren A 
und fernern Beſuch befreyet bfeiben 
EN. | N 3 
| Wir Fommen zur Beantwortu 
. fechften ung vorgelegten Sratge: W 
Graf von Zinzendorf bey feinemla 
ligen Sierfeyn in Religions» und 
venticul⸗ Sachen alhier vorgenor 
und müffen hierauf unterthänigft 
daß er einige vor ‚feiner Ankunft pr 
voraus geſchickt, die, fo lange er fich 
land arretirt gehalten, hier gebfiebe 
felbige, befondersaberM. Lieberkũ 
Meisner, fo wol hier, als auch 6 
‚platten Lande , obgedachter maſen 
Haͤuſern beſondere Zuſammenkuͤnf 
doc) Em. Koͤnigl. Majeftät unterſ 
ben) a ſolches alles auch bil 
Grafen felber zuzuſchreiben ſey, ale 
nach feiner Retour im geringſten mi 
mißbilliget; ſondern da fie fich fog 
ihm begeben, und ohne Zweifel von 

















c 9— * oder aber gefinbenen 
tapport abgeftafter, er auch. 
fe Wiſſenſchaft gehabt, und 
mungen feiner Agenten, ale 
Perfon dirigiret haben ‚ jumas 
ten gar bedencklich wäre, und nicht 

wie M. Lieberkuͤhn fich hier, Die 
‚vertveilen, und Zufammenfünfs _ 
koͤnnen, da er, nach feiner eigenen 
in Schleſien unter den Zinzendors 






ö lange ftehen laffen, und fich hier 
te pe en Semeinen heimlich 
















bepfeitter legten. 


nee 


worauf als er 


nehme und ver⸗ 


t in Conventicul⸗ 


ER 
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beſondere und eigene Gemeine hat, 


fen ng | 


wol eben nicht vieles 
koͤnnen; weil feinen Ans 
d Eifhland damalenein 
noͤthig war, den er ih⸗ 
fern vermenntes bey. 
te er Faum den Fuß in’ 
rbeitete er fuͤrnemlich 
daran, ein Teſtimo⸗ 


feinem Geſuch nicht 
wieder hinweg beges 
in es wol ſeyn, daß er viel⸗ 


einer toider Vermu⸗ 
en Zuruͤckkunft mit ges 


ichmächetz fo unter ans 2 
u mm 
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‚folk Nee a in.) 
ʒeſtaͤndnis, ohnlängft einen 5222 20 A 
ris in Danzig exerciret und N 
ae 11 
on Sinnen gefoms 4 | 
lica wieder gelöfet | 
ndeSragezubeante | 
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worten wiſſen, wenn ex * 
anne, feinen Zweck SE 
‚Seinen nicht, ee, a 
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den Zweck habenwerden, der 
















908. MG Ronigeb Confi, 
ben, und hier anbertrauet, ob es eh 


ſeyn folte, daß fie annoch mit den 
tern in Communication ftehen, 
wenigſtens zuflehen trachten, 
fen von Zinzendorfg Plan ( 
drücken) in dem Kopf haben, 
von ihm ſich als Agenten doͤr 
laſſen, worunter fürnemlich ei 
cker allhier gehövet, der ni 
"Grafen öffentlich herumgeg 
bey den andern Zingendorfern 
‚Ablage gehalten, und Eonve 


ESo viel ober fowenigmun hi 
feun mögen, umdirecte oder indire 
ten: fo ft doch leicht zu erachte 


5. entdecfet worden, bey deſſen € 

ſie fich eben alfo zu ne v0) 

Daß die Abficht füglich nicht e 

Ende erfant und beurtheifet 

Dieſes iſt es, Aller 
nig und Kerr! ſo wirauf d 
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menborf entworfene fieben Sagen, 
re mafen, in aller Unterthänge | 
anzeigen ſolen. 
Fönnen wir bey dieſer Gelegen⸗ 
unangemerckt laſſen, daß des Gra⸗ ————— 
inzendorf und ſeiner Anhaͤnger un⸗ | N 
enehmungen einen ftarefen nm -. N 
en Staat und das Bublicum zu ‚3 ER 
en, um felbiges zu feinem Vor⸗ Se Se 
ruhigen. Wirmollenunszum ea 
deffen nicht darauf beziehen, mas ei. 
andern in Ew. Königl. Majeftat ; N 
1d namentlich von Dero Halli⸗ —— 
eologo, D. Baumgarten, ihm a ni 
chonvorgehalten worden; wir wol⸗ — SL) 
nichtgedencfen, wiefolhesausder f | 
yuter eigenen Schriften , und befone ⸗ N 
denen ſo genanten Buͤdingiſchen EST 






9 gar unter die Hottentotten, nah nn. 
intinopel, America ır. ausfendeten; | ee 
daß die Ehen nicht anders, als nach 22 
weilenaberauchnachdem Loos geſitt 1 
tem, daß die Dependenen | 
‚ bey Strafe des Bannes 
snahım, fich dem einmalem | 
nterwerffen, unddieRihe | 
18 ihre geifliche Mutter, Bir. 1 
| ind, undfid 2 2 
nach 


unberten in allen Theilen der Welt) se. 
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316: men * 


vach ihrem Plan⸗ u Bi, R 

Heilandes wohlg filigen ro | 

nach aller Treue zurichten; 

Daß ein jeder das Seinig 

ſo genante Zeilands-C afle 

und zwar fo eingufsgei 

VE er es nie wieder | — 

Bl. A ſchon viele um das gä 

| % find, und melches alles ; gem 

ya mehr als Päbftifchen Domina 

un), 120 ſprechlich Seugnis ableget, Pe 
| Plan in den Staat IR 
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in.dero eigenen Sthr 
ſondern muthmafen nich 
Bi Jeichee bie Ua fen 
IM a bverſchie denen Provinzien 
ua | nur Öränken gefekt; fonde 
1 Muh & | nachdrücklichfte de 
ſperret worden. 
 Eeclehiafticis und war in 
finden wir, daß fie wied 
> Herrn Serzoge von 
— alien ap ji 








— — 






he den Ste 
| chen Verfamfung 
1. | ; Eonfiftorio Hi hen 
N ” J— | nen u 

—— “ | 
mie abe Ehingen worden. Zi 






VE 





















' 
* \ 






ar‘ 


Mr Her Yr 1 buepentuneuben. 3 11 * 


her fü ſie ein⸗ vor allemal bedeutet 8 A 

proHochfürftt. Durchlauchtige u. 
in weder mit einigen Dorflee a 
eb mie Borfprüchen und Bots u u Me — 










zu.behelligen, fich auch bey Ver ⸗ Re 
Ale: Verordnung bald — 
‚alles ſeparaten ſelbſt geformten Se 10 a 
ienftes zu enthalten; hingegen : A 
er Liturgie des Landes unverzuͤg⸗ Se — 
bequemen, und über Den Landes⸗ | j “ u 


an, Darüber fie niemand zu Rich" SEN 














‚felet hat, feine Difpüten zu Ber 
en, (nm nmafen fiefichdem alherr I 
yehin verbotenen Conventi⸗ Bi] 


1 und Einer Auf⸗ 
RN zu Be N! 


e EN 









RT Gürftiche Stefohuien En 1 

wuͤrdiger ift, da wenige | 

— 1740, noch den ee 

General: Synsdtum Be 
tlaubet worden, und Be. 

ariam caulae cogni- — | 

rauf auch den 13. May | —— 

Sorhaifhen Zeitungen auf | —J 

sefeht dem Publico bekant ge a | { nf 

en, as Gefgte Maͤhriſch all 

, weder in dem ürftenthum Gotha. — 
ommen worden, noch jemals au Mi 
an A» | u 
hi: A| £ 
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n TSE Aönigh Eon 

| ¶ Noch etſt den 20. Pop. 1744.65 
NR | mach Anzeige der öffentlich gedruck n° 
ME... 0, richten, eine Königliche Majef 
al Daͤnnemarck allerhöchft verordner, d 
von Dero Unterthanen , welche fich 
Herrnhut, Marienboen, oder ander 
geeichen der Religion wegen verpad 
HDerter, auſſer Sand begeben, oder 
ER — ihren Eltern unter dem Vorwan 
| felbft zu erziehen, und in allerle 

Ham: haften untermweifen 
ah | ſccickt wuͤrden, derd 
"a 0% fun e 
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es von vielen ablen 7 wohl für 
* nahtheiligen Folgen find: So har 
orbeugung folcher Inc wenienzien 


aͤdigſt zu verordnen und zu befehlen 
thig befunden, daß alle die, ‚ jo um 


den Mährifchen Brüdern zu beges 


aus dem Lande emigriven , aller ih⸗ 


Allerhoͤchſt⸗Deroſelben Landen haben⸗ & 


weg⸗ und unbeweglichen Sütern , Cas 
ıften habenden Gerechtigkeiten, und 


andern. Beneficien ‚ toie Die auch ge⸗ 


erden mögen, völlig verluftig feyn, 
‚fümtliches: Vermögen und die das 
bhangende Nechts » Anfprüche ihren 
| ab inteflato , und in derfelben Er; 


Rum, denen püis Fundis fofort anheim 


} Er tn es hierbey bewenden laſ⸗ 
venn nicht bey allen und jeden ı unter 





nter 
annoch im frifchen Andencken wäre, 


dieſe Ei einige Zeither in unferm —* 


us: benach⸗ 


< 


ten beſtaͤndig um und beh den Brüs 
Bun, und fic) zu dem Ende mit 


Staat ‚, als für Brivat : Familien, 
inel Königliche Majetät zu künftie 


‚ Zinfen, Exbfchaften, in Eden 


efen it re Ä 
IV, ‚Samlung Pag. 635. 











—— Sie, und. Ehtan e 
liche mov s gemacht ; » fo daß di 
Zayfeeliche Majeftät durch D 


om. 1742. nöthig, gefunden, ‚Dur et 
e% befonderes Decret die Zingendorfer au aut 
et. - —— ro gedachten Staaten zu relegiren 
— (ii A zwar unter ausdrücklich angeführten 
g chen, weilaus dem, fo bishero wegen 
— — ſogenanten Herrnhutiſchen Wehn Ye 
i J— vorgegangen, ſo viel Fund worden; 
) —9 J bvercrſchiedene Nb. dem Statui 
Ki | liche Demarches im Kirchen: WBefen‘ 
1 ee ret. Welche ‚Verordnung wir ganß 
ma‘ > Tegen, * und vielleicht noch mehrere” 
Ss ches Inhalis und gu gleichem ka ce 
| - bringen Einen. nn We 
Gleichwie nun angeführte. 
Re Kapferliche,Rönigliche, und Fuͤ 
ordnungen ausdrücklich efi 
durch die Derenhutifche t 
hoͤchſt⸗ nachtheilige Auffuͤh 
yerden⸗ alfo nserben wir auch 
j in, venn mir zu eben dergleichen 
ARE: N ſchon in demjenigen: die Aula; 
Bi Re dermennen, was dieſe Leute nu 
J— iR in Ew. Königlichen Majeſtaͤt 
4J — Roͤnigreiche unter der. Hand e 
Hi and Davon Wir in unferer alle 
Bi nigſten nn u { 
\ —— on Denn, (N 
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nbutifehen inruben. J * 
‚of & offenbar, Daß da Die cheiften 






nen unftudirte Seute und Handwers nl 
d, ne zu Lehrern gebraucht- — — 
1, e8 bey ihren angenommenen Res a 
Arten 6 und paradoyen Ausdrücken’ FOREN 


Vortraͤ— — ‚nicht fehlen koͤnnen, — 
Anfaͤltige ir te gemacht, gute Leu⸗ Yu aka 
an welche fee immer ohnedem | 
gen pflegen, von ihren ordentlichen. | al 
n abgezogen ‚und Spaltungen, Miß⸗ Bin. 
eiten, AR Verwirrungen und Verbitte⸗ EHRE 
1, wo nicht zwiſchen Predigern ſelbſt, u 
stoifehen Predigern und Zuhörern, - 5» TONER 
ifchen Familien und Haͤuſern geſtif⸗ = AN 
nd erre et werden , wie obgedachter | 9 
in dem Lithauiſchen Dorfe Weiner ae 
He e bey Tilſit, imgleichen unter den | an 
rger n geſchehen, und woran es um erh 
——— fehlen kan, weil ſie dieje⸗ — 


re Verfaſſungen, ſo ſie ehe⸗ BD 
Een tig erhoben und gelobet, bald Mall a | 

f gegen ade zu verachten, zu ta⸗ ©. 
und zu verwerffen und * 166 
fen, a, | 1 


um Su une 
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3) Das Gefinde, welches fie: 
senheit haben an fich zu ziehen ra 
Herrſchaft auffäßig ‚, ind wenn es 
Sprache und Schwaͤtzen aelernet ha 
fängt es an, ihren Worgefeßten zu ec 
dieiten, ja wol gar, aus eingebildet 
langter Meifterfchaft, Regein vorzuf 
ben, und den ihnen obliegenden Gche 
nicht zu bemeifen; fondern fich wol ga 

Ihre eigene Hand zu legen, aus wel 

hernach, unter dem Vorwand der 

bauung, nichts anders ale Sch Oi 
Derumläufer, und faule Chriften wer 
wie Davon Exempel vorhanden, daß‘ 
biger Mühe haben, dergleichen wied 
Die rechte Gleiſe zu bringen. a 
4) Seute, welche von ihrer Profe 

und Hanthierung leben müllen, ma 
durch die Herrnhutifche Miſſionarien 
ihrer Arbeit abgezogen, zumalen fie n 
zufrieden find, fich mit eingelen zu thu 
machen, ſondern immer, beſage der 
gZezogenen Nachrichten, verlangen 
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jeifter Martin Weiſenfeld zur - —— 
minen, da gedachter Bauer Mei⸗ —— 
n beyden feine Pferde Dazu herge⸗ 6. a 
»e felber aber in ihrer Gefellfchaft EB NW a 
oͤrfer mit herum geritten, md "Sag 
— eingenommen geweſen. in | Ba 
4 Sn ' ER —3 4 
die Miſſionarii ſelbſt, oder doch —6 
igſten davon, Feine Unterthanen — 
trafen find, ſondern aus andern Lan⸗ a 
nd Provinzen haben herausgelockt ARE 
n müffen: ſo .ift auch Fein Zweifel, Sl 
nicht aus Em. Majeftät Königreich J— 
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ich den Muͤſiggang anzugewoͤhnen⸗ 
ir denn ſcho 
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Formen, Mapimen und Brin 


‚ denjenigen Gehorfam eingufe 


betviefen. Denn 
ſchen Theolog 


fo haben iv. Königliche Dia 
Dero Brestauifche Ober⸗Amts⸗ 


biret, daß zwar den Maͤhriſchen 
dern eine vollkommene Gewiſſens⸗ 






N 


318 . St. Rönigeb, 



















Als wenn die Herrnhu 
nicht mit fich braͤchten, den Unt 


chen fie dem Befehlen hoher: 
ſchaſten zu feiften ſchuldig fin 
hat weder der Öraf, noc 


Den . Baumgaı 
giſchen Bedencken dritter 


ID zwar in der Porrede, we 





itantiam einiger Schleſiſchen © 


bereits unterm 4. Zunitallergn 


du 
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setbeiletfey; doch unter der expreß 
jedingung , daß fie fich dabey ger 
jen, rubig und ftille halten, Feine 
this und keine Derwircungen ans 
1, noch andern woblbergebracb> 
wechtfamen einigen Kingrif thun, 
roſelyten im Lande machen; fons 
ihren GOttes⸗Dienſt nur vor ihre 
n, und nicht anders, als in ge 
dazu ſpecialiter privilegirten 
en und Bethaͤuſern ausüben fol 
dagegen dergleichen Exceſſe und 
biveifungen , deren fie befchuldi- 
erden, Teinesweges zu Yeftatten, 
hnen darunter nachzufeben. Wan⸗ 
ö denn auch , unter Einſchluß Die 
ergnädigiten Reſcripts an den Bi⸗ 
er Maͤhr ſchen Bruͤder Volycarpum 
er ‚gemefiene Ordre ergangen, alle 
finnliche Praͤcaution vorzukehren, 
die Maͤhriſchen Brüder ſich in den 
vorgeſchriebenen und in obangezo⸗ 
Reſcript widerholten Schranden 
nen verſtatteten Gewiſſens⸗Freyheit 
And eigentlich halten, und zu keinen 
mungen und Mishelligkeiten im Lars 
legenheit geben möchten. Dergleis 
ergnäpdigfter Königlicher Befehl und 
tin mwiderhofentlich gefeste Schran⸗ 
müffen nun eben fo wol, als Die vor⸗ 
on vorgeſchriebene Schrancken , dem 
n von Zingendorf, der fich der Mabs 
Brüder Bifchof nennet, ohne 
' 6 
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priviſeg t 
lich ihnenauchdag Reeroutirenu d 


offenen qualı Bifchofe-Bulle d.d. 2 
den 6. Aug. 1743. unter Die altz 
zu gehen, und daſelbſt etwas zu ten 
verfehen gemefen ; ohngeachter ihm 
mol wiffend ſeyn Fönnen, daß Mal hr 
ne Salßburger und Saltburgerfeineg 
ven find, mit welcher offenen und u 
fiegelten Bulle unter folgender Unterfä 
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ve it. Dominipilcopi Poly- 
— eat Laytitz, Se- 
4 eologiei "ht. Direktor, er 
* wie die eigene Worte lau⸗ 
—5 Salisburgenfem in Borus- 

en und. beg et worden. Bey 


Ten aber iſt 

Diefesarn hedencklchſen: & agis 
given Diefe Leute bald hie, bald 
orgenen herum, und zwar ohr 










5 5 und man erfähret 
ichteher, als — Effect, 
n Be * daß ſie da 2 Süger 
aben fich aber dieſe oder jene 

a. bald andere, 


apire in aber ja na 


ten gemeiniglich nicht nur 
nd zquivoque; fondern mars 
unjehlig mal auf Kränges 

n arheiten, und daß fie 
Augenblick zu verändern 


chte Adam Heyndel 
en Masque agiref, da 


Samlung. 


‚und ohne ſi ch zuvor gehoͤ⸗ 


chtlinge und nicht Stand⸗ 
daß fie Rede ſtehen müffen: ſo 


nentel gelernet haben. 
m Saltzburgern herum⸗ 


Eichen Saltzburger aus⸗ 
geachtet ihn ge: Feiner. r | 
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Tag, nachdem er ſich un 
genen und an mancherley Orter 
dentlich variirend 
felbſten geftehen m er 
burger fey , worauf dent 
fin luͤgenhaftes Verfe ren verwieſe 
hinzugefuͤget/ wie Deal 
nen Worten au — *— geat 













ji | N komm 
IE... ſen, die nicht nur er, ſo 


— — 
Der Studio 
— - Sithauen nichts von 
"5 — Bruder und Compag 
4 — ohngeachtet ihm ein da 
Augen geſaget: daß 
BR, vor in Schakubnen 
4 ee uſammen gefehen. | 


hier mancherlep‘ — eg 
ee ur als einmal die — v 























enn er zu einer Zeit und zwar 
egenwart dieſes oder je⸗ 


b hat, oder. es Doch wenige 
et wiffen wollen , und als ihm 


nn, vorgehalten. worden: 
rücklichgefagt: Er ware ein 


oͤnte. Als man 


im Namen. eis 


Bifehofs aus 
lie vor: ehalten: fo hat. er 
n I 
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ntfeget, und ihm den Spruch) 
race ki aD 
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nivet, er es Doch zur andern Zeit 
fudiofi Meisners Anomalien 


———— geſandt und 


sgefertigte und 


ſagen: Es ſey alles nicht 
jenes dabey ſtehende Ehe⸗ 
€ ) 


auf den Weg gegeben, 
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fondern vielmehr für vera 
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ame die a 
inzendorfs + fub dato 13. 


rwuͤrdige, —— und 


en Eines on Shiwun⸗ 


igen Eonfiftorii vom 19. Sept.a.c. | 











von denen ſaͤmtlichen Predigern 
eine Nachricht von gewiſſen 


wird, iſt mir vor einigen 
an en von dem Herrn 
unieiref worden, und 


Strada gfeit ur die # 


a el m 
F je u 
t. ‚Das et emal ' 


ent in diefem 
er von Liefland zuruͤck 


hat zwar der Herr 
raus us gefaget: zu wel⸗ 
m men wenn man 


und Boch : Edelgebohrne 
Sochverordneten er 
- Drafident und Officialis, - 


fäntliche e Herren Conſiſtorial⸗ ; 
E Gnädige, Y ie | 
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klaͤrlich darthun; allein ich 


s alles, und beruͤhre nur dieſes 
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mmen, daͤntlich diſſentire, fols 
aus denen Reden, welche al⸗ 
ſeinen Anhaͤngern gefuͤhret 


rHerr Graf und feine Herrn⸗ 


che? 























ich) NB. von der 


.n Gaſſe Zuſam⸗ 
bgieich ſoiches von 
ſtaͤt verboten gewe⸗ 


wenn man von ihr 


Armuth und 


ften Band pag.277. Solte 
Di sunfere Brüder in allen 


> 


br» Süße hat, wel⸗ 
ch afficiren; denn es 


mmenfimfte halten 


elt zu hun haben, fo wis 


Sr 


n, mwornachfih 
agifter Lieber⸗ 
htet hat, ſinte⸗ 


Gebot Notu ge⸗ 
der Gemeine gehorſam 


esfep nun in Cie 


ve Welt. Und ein 
fehreibet in den Adis 
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die Gemeineund. I NE | 
br ——— Ds wert € 
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z geſaget. — zuweilen 
MPerſonen nach dem Loos, wel⸗ 
or eine gewiſſe Anzeige des goͤttli⸗ 
llens halten, ausgetheilet werden 
erhellet aus denen Buͤdingiſchen 





tnis im 2. Band p.783. 

aß man bey Strafe des Bannes 
N ich ergeben, und von derfelbis 
einige Ausnahme in allem dependi⸗ 
e. Der Her Graf ſchreibet Buͤ⸗ 
ſche Samlungen 2. DB. pag. 884. ' 
‚Ob wenn die zu einer Gemeine 
2. Herrnhutiſchen) Gehoͤrende 
ann üben, und auch bey denen, 


aben müfje und thue fo er rich 
Intw. Wenn die, fo fich dergleis 


eine göttliche Überzeugung 
‚fie fich ihnen ’ergeben folten, 


ihnen fi 
8 übrige i inUngerechtigfeit aufs 
der ſi ch ihnen noch dazu entge⸗ 





ti se ſo 2 — nan aus 
m gezogenen Rohr auf 2. Schritte 
2B. pag. 173. Der Fluch 
ihnen vorbehalten, 
ihnen laſſen, wofie » # _ 
tunter den Beift der Gör 
2. Buch p. 281. fordere 
Se zn Plans mein 











agen, und des Herrn Grafen eige⸗ 


hnen nicht ertgeben, feine Wir⸗ 
nern NB. nicht ergeben haben, 
ſchon in etwas ergeben, 


ſo iſt ein ſolcher Sannallemal 
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uf di N 345. W 
ich gegen Die Gemeine verh⸗ 
der du wegreiſeſt? Ich wi 
— 1 eine geiftlich, 
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gern arm ſeyn/ And Be Ne So 
‚von dem, was fie hat, JE in 
fondernalles, undnurdas ES WM 


ichfte vor füch, auch nur. | FR 
en, wenn es der Heiland — | 


anderwärts noch nötbiger re 
zozu aber diefes Seldgebraus —— 
ches kan man ihm leicht vor⸗ | Be 
ngleichwie ver Hera örafvor ir u 4— 
auchet, alſo koſtet es auch Rn SEM 
ionarios in alle Theile der 22 er 
nden, und diefelbe, wie auch ne 
a8 Aelteften > Feſt, 7,0 N 
‚gehalten wird, wie auch zuweilen ei. 
n General: Spnodum sufammen > 
zu laffen, dergleichen anno 1740.34. BR N 
jehalten worden ift, wodie Hape _— U 0. 
eften, Aelteftinnen, Diaconifs 2 
nd Bifch ‚ ausallen ©e> il, r 
gi Gra u 
i ö ‚hat er in gie 1 
en kleinen Privat: Den J— 
ondere Mer en ui: ne 
nur AN ir / ni 
N 32 Sn u 
hen, r — ben! em en 
i Bahn Dr \ 





 Ariegelftein, Herr Magifter Kieberki 


mis man ſolches hinten nach erfahren ; at 
| EN € 
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in welchen er von GOtt geſetzet worden, 
blieben iſt. Als er fich aber das zwe 
hier aufgehalten, fo hat er eines theils 
Diefe und jene befuchet, andern theils 
ihm gefommen find, gefprochen und jı 
winnen, oder zuftärcken gefuchet. 
Ad Quaeſt 4. Es ſind von Herrn 
fen nach Königsberg geſchickt worden d 
ſtian David, ein Zimmermann, Zul 
fein KammersDiener, und feiner Brofe 
nach ein Paruckenmacher, Herr D. I 


= 


undeinigeanderg, deren Namen mir en 
len ſind. * — 


Ad Quaelt.g. Ihre Verrichtun 


Stanzöfifchen Sal 2. heimlich umd ol 
Reit Erbauungs: Stunden gehalten habs 
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aͤtze die Leute verwirtet und 
en Sand, und Streit unter 
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ig darauf hinaus ges 
hrer wider einander 
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0 en mer pen i 
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et, nufgehatten, und ſich N ni J 
thaben Be. se — 


| Deantmortung lan a 
ıbe berichten Beil der je be 
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in Soc Ebrioir | 
ſches Ton — reffe * 
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ierauf Fan ich Feinen numerum cer- 
jeben. Bald nach meinem Antrit 





jemahlin mitetlichenandern, fonders 
jeiblichen Geſchlechts, durchpaßiret 


Ei Warum folches jedesmal 
Eggs $ 


Dieeigentliche Abficht wird dem Gras 
ywohnen; doch haben andere ohne 
fehen Eönnen, daß er bey feinem Hier⸗ 
der Staats: noch einige Privat⸗ Af⸗ 
erpediret, wol aber was Apoftotifches 
ren, und Semeinen nach feinen Prints 

und Schematibus aufrichten wollen; 
Bin Praris an andern Drten 
ID tie viel er Davon hier tentivet hat, - 
rer nicht unbefant blieben, 
Io um theil aus folgenden Antwor⸗ 

* Was er jedesmal alhier ge⸗ 







a die jetzt beruͤhrte Abſicht, von an⸗ 
angeliſchen Gemeinen Leute abzuzie⸗ 
Ind Daraus beſondere von ihm und den 
Samlung. Herrn⸗ 
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Herrnhutern abhangende Gemeinen 
chen, fein ganzer Plan iſt: fo iſt ſein 
und Werck eben darauf allhier ſom 
angekommen. Hat er gleich nicht 
Art, als in Berlin, gewiſſe fürne 
Reden in befondern Aufammenfünft 
halten, fo iſt er doch dazu, ja gar ı 
‚Lich zu predigen, nicht ebem abgene 
weſen, tie er es an einem Drte il 
deutlich zu erfennen gegeben hat. = 
folches abgefchlagen werden muͤſſen 
es nicht fo genau abgegangen, daß e 
manche geiftliche Difeurfe, theils m 
zelen Perfonen , bald in ihren Ha 
bald in feinem Logis.angeftellet , theil 
wo er Eleine Gefellfehaften haben Fo 
vor Denenfelben feinen Vortrag getha 
feine befondere Meynungen il 















jert hätte; wie er fich denn ſonder 
erinnern witd, mie ihm von verflät 
Leuten allhier bey folcher Gelegenhe 
derſprochen und der Ungrund feine 
she aus GOttes Wort vorgehalten w 


| " Ach weiß mich noch zu befinnen 
als ich noch Studiofus, und auch 
ing Amt eben beruffen war, einige 9 
nem Drte, Herrnhut genannt, hi 

weſen find, z. E. Andreas Graßn 
Chriſtoph Demuth und Sriederifd 
miſch, welche aber Damals nicht fl 
den, und von. Zerruftungen andere 




























I eigenen Gemeinen a , 
Feine Miene machten, folglich En 
q Bogen ‚ und Feine anftöfige Dins 
ice liefen. Vor etwa 7. und in fols 
en Fahren find zu unterfchiedenen und 


tinalen 1 ungleich mehrere, auch zu etli⸗ 


Johann Matthias Oertel, und 
au, Do&. Med. Arie elftein,Stach 
feine Srau, 2c. und obgleich fie, tie 
sten, lediglich nach Siefland, Eftland, 
andere Derter ihre Route zu nehmen 
fo konten fie fe: etliche Wochen 
Monate ſich an diefem Ort aufs 
ja einige find hier in Königsberg 
ch dem platten Lande ganze Jahre 
en, und haben, wo fie nur Geles 
gefunden, ſich mit denen Einwoh⸗ 
etändig zu thun gemacht, fich von 
n Ort zum andern, als von hier nach) 
auen, von dafelbit ing Raftenburs 
e, und von da wieder nn und an 
te Orte begeben , . € Heyndel, 
sner und M. Kieberkübn. Wobep 
anmercken muß, Daß mir unfer Denen, — 
je von ihnen zu unterfihiedenen malen 
? gefommen?, Faum vier befant gewor⸗ 


t Doctor Ariegelftein, M. Liebers 
©ertel und Meisner. Die übris 
efamt find Handwerefer, € Schufter, 
entirer, Zimmerleute, Schachtel 
%. geroefen, Deren niemand aber, 

92 wie 





Paaren auf einmal angefommen, Na⸗ 


ind, telche fudirt gehabt, als obbe» _ 


wie unten wird ahgeführet werden, 
Vrofeßion hiefelbit getrieben; (auſer 


J 


| —— geſchickte gewolt und gefol v 
— dirten, fo hieher gefchieft worden , hie / 


ſchreibe , Daß Feiner von ihnen hier 


Arbeit fich eingelaffen babe, — 
dem Herumgehen in den Haͤuſer 





Zeit lang hier Parucken | 
aber dabey das Amt einer — | 


‚ten Leuten zu ſeyn, und denenfelben 
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Paruckenmacher Zuͤllich, der zwar 
gemacht, 


verwaltet hat) fondern in den. 
und Fi zu Lehren fich unferfiahden bi bj, 
V. Was die von ihme Bu 


Ob einige von denen wenigen ( 


ben fixam fedem machen‘, oder. fi | 
aufhalten wollen, um etwa, wie all 
reifende Gelehrte und Studirende auf 
ferer Academie fi) umzufehen, folche 
nicht zu bemercken geweſen Denn t 
theils einige Triebe vorgaben, theils 
ne Briefe, welche ihre fogenante Bi 
fe. verliehen, mie in fpecie ein Stupit 
Meisner , gethan, vorzeigeten, Daßfik 
an den Einwohnern, und bei < 
burgern arbeiten: foltens fo war a 
Sache mehr unter Einfältigen, als gi 


ley Dinge vorzufagen, und auf den 
zu werffen. Was aber Die Unſtudit | 
trift , Die von ihnen hieher gekommen 
iſt der Warheit völlig gemas., wen N 


Stadt oder auf. dem Lande in eine 


N der — nachgegangel 
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War, daß fie manchem, inſonderheit 


En Königlichen Bedienten, Be⸗ 


1d Samilie zu verlaffen und mitihnen 
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dern, anrathig gewefen find 5 wo⸗ 







S anderer Schweis und Blut verzeh⸗ 
> fich damit nähren müffen, da ſie 
Hi 


ichts arbeiten und gleichwolen eſſen 


1; dem ich noch hinzufüge , Daß fie 
lügen betreffen laſſen, indem fie an ei⸗ 
Irte fo, und am andern anders gere⸗ 


d daß fie auch von fonft Unſtudirten 


er angeredet und in nicht wenige Vers 


19 gefeßet worden, aus welchen fie 


chnicht haben auswickeln Fönnen, 
Wie ſich denn auch einer von ihnen, 
del mit Namen, um ben denen Saltz⸗ 


R beffern Ingres zu finden, vor eis 


Salgburger ausgegeben , der aber Der 
Saleburgern als ein ſolcher nicht bei 
ervefen , auch ihnen ſolches nicht Hat 
— beſage einem Brief, 

I der Saltzburger Prediger, Via 


ee an jemanden hicher geſchrie⸗ 
unterm dato Stallupöhnen den 


%ov. 1743. Aufdergleichen Unwar⸗ 
mehr fiedenn auch fonft vielfältig bee 
| und verfelben fo überzeuget find x 
? auch Fein Wort Dagegen autbrine 
gen, und mit Unruhe hinweg rei 


Y 3 en 





h diefesnothtwendig ereignen müffen, 


(bft auch auf manchen handgreiflie 


brigen hier und anderswo vorhande: _ 


— 
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‚fon muͤſſen, daß ihnen dieſes einmald 
| . lic) würde vorgeworffen werden. 
9 Ad. VI. Was er bey feinem le 
N : Uigen Sierfeyn in Religionssund 
f A venticulSachen allbier vorgenom 
“> Da vor feiner Anfunft einige v 

ner Parthey, die voraus gefandt w 

z. ©. Chriftian David, ein Zimmerr 

 Kieberfühn ein Magifter , und © 

fus Meisner befondere Zufammenft 

shne Vorwiſſen des hiefigen Mini 

und zwar jener zu verſchiedenen Zeiter 

dieſe in dem legten Jaͤhr, bald hie ba 

und lestens in der Franzoͤſiſchen Gat 

geſtellet haben , ſolches Unternehmer 

vom Grafen, als er nachgekommen, 

im geringften misgebilliget, vielmel 

Perſonen um deswillen ihm deſto liel 

weſen find, und wenn er, dee Gro 

nen aus Deutfchland nad), oder au 

land wieder zu ihnen zuruͤck gekomm 

ſogleich fich zu ihm verfüget und ihn 

ihren Unternehmungen und dem geh 

Surceß, oder den gefundenen Obf 
tapportiget; fo wird nicht unbillig ge 
in daß er von ſolchen Stunden, 
je gleich. ohne ordentlichen Lehrer gel 
morden, desgleichen von ihren übrige 
ternehmungen nicht allein Wiflenfebe 
abt, fondern er auch die Haupt⸗ 
ey, die fie Dazu vermocht, und in’ 
ganzen Wercke Ditigir. 



































— 


den Herrnhutiſchen Unruhen. 343 


Und iſt dieſes infonderheit bedencklich, 
ich hiefelbfi. der benante M. Lieber⸗ 
‚lange Zeit aufgehalten, und hier mit 
hieſigen Leuten Zufammenfünfte ges 
4 da er doch in Schlefien unter ih⸗ 
ne befondere und eigene Gemeine hat, 
tundder Graf geſagt; Die er alfo fies 
fen, und hier mit Leuten von frem⸗ 
zemeinden Zufammenfünfte heimlich. 
Fan. | REN 
Wobey ich nicht unangeführt laſſen 
Daß von diefen Emiſſariis manchen 
tigen Leuten unter ung bey folcher Ge⸗ 
ei, recht feltfame Gedancken und 
iffejoon der Erb⸗Suͤnde, von der 
‚ von dem Predig = Ast, von Der 
fe, vonder Sünde und dem Kampf 
Chriſten wider diefelbe beygebracht, 
einige von ihnen nicht mit geringer 
ee nachhero haben inhäriren mollen, 
amanche Specialia anzuführenimüfte, 
nicht zu meitläuftig würde. | 
Nicht zu gedencken, daß eine Zeitlang 
Zufammenfunft bey einem hiefigen 
ratiſten, Namens Sasnick fortge 
worden find, und Dadurch die Thür 
er unzehlichen Communication mit 
n Irrenden dadurch eröfnet worden. 
der Sraffelbften in diefer Religionge 
onventicul-Sache hier vorgenommen 
‚oder vorzunehmen. tentiren wollen, 
n einige membra E. Hochehrw. Con⸗ 
als die ihn zum Theil geſprochen, 
a | 34 theilg 
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un 
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theils mit ihm in Brief MBechfel, to 
höret, gerathen, am beften vor Aı 

- den Formen. Ne Ma 
















inter von hier wieder wegbegeben 
Zeugen » Sache und Seelen» Pflege 
die Sprache der Herenhuter lautet, A 
ordentlich übergeben habe, em H) 
nicht fo mercklich vorgefommen, auffe 
Diefer und jener unterder Hand ausfd 
fende Gemüther zu-fich Fommen laͤſt 
mit Denfelben Die Communication m 
Herrnhutern zu unterhalten und zu & 
tern fuchet , welche fügenante Dorf 
ungemein eigen find. Wie denn i 
andern in der Alt⸗Stadt, auf dem & 
beim und Rosgarten, auch fonft-e 
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den Serenbutifchen Unruben, 345 












ro tion zu unterhalten trachten. 
mungen überhaupt , fo iſt derſelbe aus 
as bereits angefuͤhret worden, leicht 
ndes es allergehorſamſt auch anfuͤhren. 
7) Daß die Maͤhriſche Brüder nach 


en 4. Zunii 1743. welches in des Hals 


1-7 LEN 


a, Da ar angeregtem — fie 
8 free Neligiong » Eyereitium für 
hriſche N an geriffen Orten 





fe find, durch welche fie fothane Com» 
jelangend den Endzweck ihrer Uns 


fen , inzwiſchen muß davon, und- - 
 fonft ausgerichtet, auf Erfordern | 


n Königlichen Reſcript de dato Ber⸗ 


Mm Theologi D. Baumgartens Theo» 
Me. er ‚Bedenden Dritter —— 


5 — 








gions⸗Cxercitium für fich und die Ih 
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346 11,St. Roͤnigsb. Conſiſt A 


haben, dabey ihnen aber hart verbot: 
ſich mit andern Leuten zu thun, undd 
aus Feine Profelyten zu machen: fo fit 
Doc) ficher, gefommen., woſelbſt gar 
Maͤhriſche Brüder, vielweniger eine 
Gemeine derſelben, die da Prediger 
dergleichen Dfficianten, welche unte 
Herenhutern gefunden werden, braud 
vorhanden , und haben fich an Lucha 
und Reformirte Leute, wie. fie dieſe 
tere, jonderlich auch in Lithauen get 
gemacht, um diefelbe an fich zu ziehen 
ſich daraus einen Anhang zu u 
» etz wie mie Der Schulmeifter im 2 
Pleintaucken ohnweit Jefterburg, ı 
derich Krüger, ſoſches an 
‚mitten, in feinem Dorfe und zu.äl 
‚ nuchEen mündlich nad) aller Unit 
erschlet, der Pfarrer zu Colminkehne 
Sefterburgifchen Sprengel, Donalı 
er in einem Briefe , un. mich beri 


N AUT 
Woodurch fie alſo deutlich bewei 
daß fie die Königlicdye Berordnung ı 
vor Augen behalten. — — — 
3Da ohne Zweifel Ihro Koͤn 
che Majeſtaͤt um deswillen Denen veird 
aus Böhmen und Maͤhren kommen 
| — Bruͤdern, fo wie auchant 
Deligionss Verwandten, das freye 























an einigen Orten zugeflanden, damt w 
aus andern Landen ſich in Diefen we 
La EEE N 
















in w 
8 Meisner, und der Dertel, 
gezo ae utheraner , ‚und 
Biefer ein Mes 


nd, R auch 






eſigen ohnern zu 
mit Ha zum Sande 
— wie bes 


an denen Orten, 
Religions⸗Exer⸗ 


nruhe, Zwie⸗ 


n die gemei⸗ 


fie nach, allegir⸗ 
andere Verfaß 


too fie Der — 
sen, Die groͤſeſte — 
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- gehorfam beweifen till, wobon Hr 
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über die Abfichten der Herrnhuter un und | 
ihre unverantroortliche Manieren, Die 
te nur an fich zu ziehen, endlich Die Ah 
aufgegangen, felbft gar fehr doliren; f 
daher jedermann , obgleich fie fonf } 
BauersLeute find, für dieſem glaͤntz e 
Thier, wie fie ſich erprimiren, das 
- für dem feheinbaren Vorgeben ſolcher 
te, wodurch dieſelbe fie in sugefehidl 
Briefen, auch mündlichen Zufpruch‘ 
irren wollen, wohlmennend warnen. 
denn -auch dutch fie zwiſchen Den Sal 
gern fo i in Lithauen, Naftenburg um : 
in Königsberg find, mit welchen le 
einen nähern Umgang und Arbeit h 
ſchon einiger a erreget worde 
dem einige, wie fie, ſeyn wollen; 
ber Die andere fie beſtrafet und mod 
zwiſchen Diefen Leuten, daſern dieſem 
fen nicht geſteuert wuͤrde/ noch groͤſerß 
ſpalt entſtehen Fan, 
Wie fie unter Sehtern undg 
tern, und denn auc) unter den Zuht , 
ſelbſt, angeführter mafen, Mistra 
Zanck, Zwieſpalt erwecken, und dat 
verurfachen, daß Leute, an ſtatt u 
ten, ſich in Religions Diſpuͤte einlaf 
und denenfelben nachgehen: fo vet fad 
fie auch, Daß das Befinde, welche 
Gelegenheit hahen an ſich zu / 
Herrſchaft aufſaͤtzig wird, un 


ns ‚das alfe " 


4 
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BER ARTEN 


ihutifchen ineuben. 39° /- 


toben da find, daß fie esfe 
angegogen 0 
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uͤber ſeine Kirche in Preuſen gewach 
alſo er ſolches bey dieſem Vorfall zu 
H. Namens Preife gleichfals thun f 
Damitihre Ausbreitung befördert, na 
derfelben hinderlich feyn Fan, durd 
Kraft aus dem Wege geräumet werd 
In weichen herslichen Wunſch 
unter Anerbietung aller meiner fchuldi 
Dienſte allegeit beharre h 
Em. Hochehrw. Eonfiftorii unte 
niger Diener und Vorbitt⸗ 


Adnigeberg Job. Senrich®: 


















den 23 Nor  mann,Kitebau 
1744 Pfarrer allhier 
—— 1 

1 


Anhang zu dem Bericht Seren‘ 
manns an ein Hochehrwuͤrdigese | 
Iändifches Confiftorium in Bönigsb 
worin verfchiedene Briefe enthalten. 


Ein Brief des Chriftian Davids an 
Paruckenmacher Züllich , de da 
Dilgerrub den 3. Julit 1741. 
Meinlieber Sruder Züllih! 


Ei andern Grund Fan zwar niem 
u legen, aufferdem, der geleget mot 
iſt, Chriſtus. In Königsberg if et 
get, aber nicht von uns, darum iſt & 
ein fremder Grund der Köninsberger, 
nicht unfer, Doch Chriſtus. Und auf 



















Ye * ans * uns * 
andern, muß man nicht 
denen. das darauf ‚bauen 


| Aber 
ung Se Tag ätrbeiter oder 
he fen, fo wie e8 jene angefans 
laubt und gang (öblich. Manche 
ſichs, daß der Meifter vom Lchre 


ode wi Geſell was lernet und 


as f 08 ons Dem ch 
- Sonft muß man fi 


er Teufel austrieb , nicht 


—9 ; | Er er ſchon mit ihnen nicht 


feinen Grund Me 





ich nicht 


durdd geteinnt man nichts. 
te es von feinen eigenen 


















Bruder Zullich ! du wirft meinen € 
ven 7, fallen. Das iſt auch der gemeine K 
— Sud) nichts vor dich zu thun fondern 
N dir angewieſen und erlaubetift. Den 


Geifter der Propheten find den Propf 
unterthan. in jeder dencket wolg 
feine Methode ift Die befte, das kom 
weder aus Unverſtand, oder aug ( 
Liebe, und wenns auch ‚Die befle h 
Weil fie aber unbekant und nicht gebte 
lich, fo ift fie doch einzuführen bedenck 


EM 


Chriftumnachfolgen. Als ein Dient 
drauf flehenden Brüder am Grundefa 
laſſen, wie du es angreifen und m 

folft, und denen, Die noch nicht am € 

de fliehen, den erften helfen, daß fü 

den Grund Fommen, ihnen das Ent 
lium, die gute Botſchaft an die Suͤn 
daß ihnen alles durch den Glauben ar 
ſu, um feines theuren vergoffenen BR 
‚willen , gefchencket, fagen, und allen 

Vertrauen zum Heiland und den Brud 

zu erwecken ſuchen, daß es recht gem 

febaftlich zugehe. In dem Blut 








‚den Serrnburifchen unruhen. ET 






ich dich sänlich und deine liebe Ehe⸗ 
öfter und Kinder von Hertzen, 


Au ri unse chriſtian David, 


IB, 
Hedigedimt hier fehegu * wird ‚up 


—* iſt dieſer Brief verwegen * 
iſtian Davıd thut zwar, als wenn ee 
iu Zullidy abmahnete, daß er: den Lehrern 
dnigsberg keinen Eingrif thun fole; aber 
beordert dennoch viefen Paruckenma⸗ 


r zu einem Gehuͤlfen ver ordentlichen Pre⸗ 


er zu Königsberg; 2) Er gibt nicht une 


utlich zu verjtehen , DaB Die Dafigen Lehrer⸗ 


noch würden lernen muͤſſen; 3): Et er⸗ 
net ihn , er ſolle ihnen nur nor zur Zeit 
‘wehren, denn der Heiland habe’ auch 
a wehren Laffen , ver Teufel‘ ausge 

En er ſchon nicht mit ihm gewan⸗ 


5 von Diefem Am Geſellen Züls 








et nur ein Geſell Nr Koͤnigsbergiſchen 
I, 4 zn 2 Ne ha im ne 


fe, und wozu er angewiefen a ; es N 
lencket er alles dahin, er ſolle allen ein 
sttrouen zum Heiland und zu den Brüs 
n zu erweden ſuchen, Damit es recht 
me nſchaftlich zigehe⸗ nemlich nach Dom 


Pan. 





Dei ein bis i in den Tod Gens Derbundpe 


Daß siernfich NER vom hle⸗ 


Er verſichert ihn wenn a die Ahr 
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daher Fommen ſeyn, weil diefer B 
einem Briefe an einen Sehrer eih 
fen geroefen, und war ungefiegelt, & 
ihn und andere Prediger wor zu t 
Sonſten haben viele von ung hiefi 
tern’ ganß andere Tractamente bis 
wegen ihrer Deranlaffung erfahren 
Mit ung hat man gemacht, als die 
mit ihrem Paulo, conf. Gal:4, 13.0. 
Extract eines Briefs, welchendert 
burger Prediger Breuer unterm 
' Stallupöhnen, den 22. Novn 
* an jewande DIE AM 
9,88, Den hujus ſi 
zwey Herrnhuter gemefen , der. 
Adam Zeynidel, ber fich bisher 
Saltzbur ger ausgegeben, nun aber 
Kant, daß er Feiner ſey; Der andere, 
Studiofus theologiä, Namens M 
Sie pernoctirten bey mir, und haben 
genommen, etliche Tage zu bleiben 
ſchirten aber andern Tags, weil ma 
die Warheit gefagt, von bier in and 
meinen. Bon diefen Fönte ich viele 
ben, anjeßo aber nurdiefes. Siege 
einem langen Stabe, der unten 
mit Meßingbefchlagen ift, und nenn 
felben einen Apoftel: Stab, mit wel 
alhier ein. grofes Auffehen gemacht. 
fprschen vielvoonXammes- Blur, | 
man mit NB, Aufferlichen Sinner 





‚den Serenbutifchen Unruhen. 3 ss 














Burger zu ihnen gefagt: Man folle 
Blur Chriſti in rechter Ordnung fich 
use machen, das ift, inwahrer Bu⸗ 
iO Glauben ; war die Antwort: Er 
nicht viel raifonniren; fondern for 
h auf desLammes Blut mir feinen 
nen fallen. Diefen Burger ſamt feis 


= 


1 Schwäßen, daß man mit ihnen gnug 
in gehabt , fie wieder auf andere. Ser 
u zubringen, mafen fie unter andern 


iten, fondern herum geben andere 
tebren. Adam Seyndel hat zu eis 
Salkburgifchen Schulmeifter gefagt: 
erifcher Zauffe ift wol ein guter 
e; aber Serenhutifches Eleines 
ein ift das allerbefte und beiligfte 
lein. Eben derfelbe: Er batte un» 
50. Salgburgern ein einziges Salzs 
ifches Weiblein gefunden, das 
chaffen ey. Werden nicht hiedurch 
te irre gemacht? 








ne Studioſos in Koͤnigsberg gefun⸗ 


Sieerzehlten mir, wieder + = > 
erlaubet, Privat: Berfamlungen, wo 


dlches nicht glauben wolte, und fie in 
zugen condineirte, muften fie verſtum⸗ 
und erplicirten ſich * anders. 
9 2 


Die 


) 
/ 





- Und da in meiner Gemeine ein from⸗ 


Stau haben fie fo verwirret mit ihrem 


prätenditten, er folce nicht immer 


mir fprachen fie: Sie hätten drei recht⸗ 
pelche ſich entſchloſſen, mit ihnen zu ge⸗ 


fommen, anzuſtellen. Und da ich ih⸗ | 
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Die arme Leute find nicht be tn 
ihren Reden, und man weiß nicht, won 
von ihnen machen ſol ie geben ji 
vor Handlanger an dem Worte GE 
Item vor Boten des 5zXRX 
Da man ihnen vorgehalten: w 

‚ ‚fie nur zu den Frommen und wicht 

Sie hätten den Ruf von der Gen 


nur an die Srommen fich zu mache 


=. sn der Tolminkebinfchen ( 

„haben fie fich gantzer acht Tage aufgel 

und vielaͤrgerliches ———— If 

| ‚geben ꝛc. Sie kamen zu einem frot 
ee Salßtzburger, den fragten fie: Wie e 
RN feiner Seelen Zuftandftehe? Eran 
u... Jet: Wasfollichvielrcden? ich b 
a armer Sünder. Saranf fagte 
. „Kom ber, du armer Sünder, tru 

fehen uns. Und der Studiofus for 

Ihm: Nim hin den beiligen Beift, i 

techtfertigter Sünder! Diefer | 

\ ‚burgeriftgankirre geworden. 

i Dep den Reformirten haben fie 
Verſamlungen gehalten, viele von 

gantz unbrkanten Liederngefungen, un 

nen eins und Dag andere von ihrer V 

jang ergebe... 00 000m 

Sie laſſen einen einfältigen Mat 

feinem Wort kommen, fie reden undft 

gen fo viel, bisfie ihn auf ihre Seitebe 

men. Ginen frommen deutfchen E 

haben fie ganß verwirret, Daß er nicht 








— —— 













f und trackirettverden, ſchelten fie fie 
isige und rodte Glieder. Künftig ein 


yen, wenn fienimmer hier Fämen, fin 
dem Adam vorgehalten: Warum er 


r einen Saltzburger ausgegeben, da er 
einer iſt? Ich ſuche fie zu gewin⸗ 


Mein GOtt, was find das vor elende 
? Sie find fehr eigenfinnig, wollen 


piſſene von ihrem Seelen » Berberz. 


; > 


nlich Kefeript en die Zreelauiſche 
er⸗Amts Regierung. unterm 4. 
Ä 0 Jun. 1743. * 


Wir wol denen Mährifchen Hrn | 


dern eine vollfommene Gewiſſens⸗ 
eit allergnädigft eftattet , dieſelbe 
Abe aufalle Weiſe geſchuͤtzet und ge⸗ 

Su hand; 
Er Er 


das Rönisliche Refeript, — in dieſen 
jeologifchen Bedenden II. Samlung 





siwarder Dorrede lit. e 2, 3. ſchon etlicht⸗ 
al if angefhret worden. 





Rines geringen Erachtens waͤre zu 
ſie nichts gutes ſtiften. Noch dieſes: 


(fprach er,) das wird mich nicht. 
inmen, Daß ich indem Stück gelo⸗ 
obe. GOtt befehre die arme See - 





3 
E 





and Bet: Haufern ausüben folten: 2 
Wir denn Dergleichen Eyceffe und 


Maͤhriſchen Brüder, Policarpum! 
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ſtere unter der expreſſen Bedingung 9 
nung, alsdaßfie fich dabey gefchloffen, 


lycarpo Müller, ausangefügten Al 


dern in Schfefien verurfachten Unorb 









> J 




















handhabet wiſſen tollen: fo iſt doch d 
hen, und hat es Damit Feine andere 


und ſtille halten, Feine Aergerniffe oder‘ 
wirrung anrichten, noch andern wohlf 
brachten Gerechtfamen einigen Ei 
thun, auch Feme Drofelyten im Land 

chen; fondern ihren Gottesdienft m 
ihre Perfonen, und nicht anders, als i 
wiſſen dazu fpecialiter privifegirten 


fchweiffungen , Deren fie im obangesog 
Memorial befchuldiget werden, Fein 
ges zu geffatten, noch ihnen Darunter 
fehen, ernftlich gemennet find. 4 


Roͤniglich Refeript an den Biſch N 
ler, de dato den 4. Juni 
ne a 
eine Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pre 
unſer allergnädigfter Herr, 

dem Biſchof Der Mährifchen Bruͤder 


sen in Gnaden zu vernehmen, was vı 
gen wegen der von den Maͤhriſche 


a 


°» och dieſeß Mefeript if am deb. 
DD. Baumgarten — Bedencke 
angefuͤhrten Dre hergenommen. — 








‚ und zu feinen Unorönungen und 
helligkeiten im Sande Gelegenheitgeben 
en. , Widrigen fals Höchfigedachte 
ne Koͤmgl. Majeftät fich gemüfiget ſe⸗ 
würden ‚ zu Erhaltung der Ruhe in Der 
anden , Die ihnen ertheilte Conceßion 
Er aufzuheben. 


ract eines Briefes, welchen der 
er zu Tolminkehmen im Jeſter⸗ 
iſchen Sprengel, Donalitius, an 
mich geſchrieben. * 
ero Liebreiches vom letzten dato habe 
richtig erhalten, und daraus inſon⸗ 
eit erſehen, wie fie mir, an flatt einer 
wort tarione der Herenhuter, ein gewiſ⸗ 
Buch (Schinmeiers hoͤchſtnoͤ iges 
fervativ wider die Zinder: eft) 
ochen, fo davon ausführlich handelts 
öchte wol gern es leſen. Da nun der 
annın Königsberg ‚ fo habe das 
34 Der 

















2  Beiftzu folgen hätte. Die lichen Seut 


un 


in et = a um 
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Vertrauen, daß fie es mit ficken? 
und werden.: Hier find melche in Te 
geweſen, wo fonft etwas gutes iſt, un 
ben die armen Leute geaͤngſtiget auch 
cher unter ihnen ausgetheilet. Da | 
&bes erfahren, fohabefogleich eine‘ ar 
‚ge angeftellet, und unter andern d e 
ziemlich aufihrer Seite gefunden. S 
beten und ruͤhmeten fie fehr. : Sch wa 
und twieß ihnen, daß man nicht einem 


fo unruhig, und faufen herum, bald 5 
ſem, bald zu jenem, augeinem Kirchſpi 
andere. Was iſt zu thun? So viel a 
einſahe, ſagte ihnen, ſie ſolten nicht E 
En / ſondern ſtille feyn, und das Ihrige 
nicht aber bald dieſes bald jenes Gabaı 
den ic.ıc, ——— 


Echreiben eines Lithauifchen Bau 
Sohns/ deſſen Vornam Jurgis ft, 
Namen der Dorfſchaft Woinoten 
be an Tilſit gelegen, an einen bie 
Serrnhutiſch = Gefinnten abgele 
fen, dedatoz. Juli, 7 
Unfer geliebter in dem Blute des 
res abgewafchener Bruder! 
ir freuen ung hertzlich, daß d 
e zu techter Zeit Durch ein B i 
befuchet haft, und allermeift freuen woit 
daruͤber , daß du frageft, was der Schm 


| 
| 


N , 
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ann mit unſern Seelen machet? 
2, unfer geliebter "Bruder, wir werden 
gen, was der Schmergens + Mann 
infern Seelen gemacht hat, und was er 
ih hat bey unfern Seelen. Wir | 
ennichtlagen, Daß er es hätte böfe ges 
it, obs ung gleich Damals böfe zu ſeyn 
jenen. Auch. das Fünnen mir nicht fas 
daß eins von unferer Brüder Hertzen 
uld gehabt, daß uns damals, alswirin 
jerheit lebten, nicht gut ging. . Nein, 
enferne. Sonſten würden wir Lügner 
, und Kinder des Vaters der Lügen; 
ern wenn mirjemandendie Schuld zus 
iben, fo ifts unfere eigene Schuld, Die 
 gedoppelten Verdamnis wehrt iſt: 
m das iſt gewißlich wahr , daß die Suͤn⸗ 
s geiſtlichen Hochmuths viel greulicher 
enn alle andere Sünden, Mord, Hu⸗ 
Zauberey und alle andere Suͤnden, 
jet. 2,20 #22. und daß Diefe Stunde 
fieblicher Fleiſch und Blut betrüget, 
ein unzuͤchtiges Weib, und geſchwin⸗ 
den Menſchen anſtecket, als die Peſt, 
ſich geſchwinder ausbreitet, denn der 
8. Unſer fieber Bruder ⸗ 
= du haft unfere Hertzen mit dei⸗ 
letztern orten getroffen, und unfer 
walten befehrieben, da du bateft, daß 
set behuͤten wolle, daß wir nichts von det 
ſigkeit, von dem Segen, vonder Erqui⸗ 
9, von dem Licht, von dem Friede, von 
Fieude in Fleiſches Sicherheit führen 
’ ! 35 mache 


XXTR 
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möchten. Wir hatten fehon ſolches 
gefuͤhret, und ein gut Theil hinein gef 
Aber gelobet ſey GOtt und das Lamm 
er uns durch das Wort des Geſetzes 
Cvangelii unfern groſen Seelen ti) 
und AbicheulichFeit hat erkennen laffen, 
dern auch erfchrecket, beſchaͤmet, und de 
uns ſchaͤmeten in feine Augen zugeben, 
reinen Strahl des lebendigen Waffers, 
aus dem Thron GOttes und des Sam 
flieſet gezeiget hat, zu melden wir 
Scham hinzu getreten, ung gemafchen 
ben und noch heute wafchen, und all 
von allen ung anklebenden Sünden wafl 
werden. Lob ſey GOtt! Der — 
neue Gnade erwieſen und ung niche. it 
Itrre gehen laffen, fondern unfere Au 
Dhren und Herken geöfnet, und unfer 
Creuß für uns dahin gegebenes und 
fehlachtetes Samm uns, da wir fchier ve 
gen roplten, wiederum feine Stimme hi 
laſſen: Ich bin der gutegirte; Ich 
‚getommen,daßmeine Schafe das Le 
‚und volle Gnüge baben follen. D 
Worte taten ung Xorte einer guten? 
ſchaft, und wieein wohlriechender Balf 


ET 


aber auch fo gleich Die andere Worte: 
ne Schafe hören meine Stimme und‘ | 
‚gen mir , wie einfcharfer Balfam , der 
unſer Haupt gegoffen wurde. Dieſe W 
te machten ung furchtſam, denn wir wuſ 
nicht gewiß, ob wir Schafe. feiner Hee 
waren, oder nicht, Aber jego loben wirt 


a 








Lamm — he gen 
Gera 18 errettet hi 
| “i 








Fi fo dat uns 5 Doch & Of efennen Sa 
/ daß es i iſt ein Geiſt der | N 
che — dee Se 
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was der Schmertzens⸗ Mann bisher i 
beit mitunfern Seelengehabt. Seb 


J Schreibe wohl! Schreibe ung bald 
der, auf daß wir dir auch bald wie dep 
| i orten fönnen. Ka 


Dens.uli, 17a 00° 
Bericht des Litthauiſchen Pred 

- und DieeoniinTilfit, Herrn Schn 
‚nein Ehrwuͤrdig Samlandifches 
ſiſtorium in Rönigsberg, betreffend 
. Unternehmungen der Zinzendorfifd 

. Emifferiorum an gedachten Ort 
Werr Sraf von Zingenporf ift ſelber 
Amals hier geweſen; Dagegen abe 

ben fich zwey von feinen Mikionarien 
eine zeitlang aufgehalten. Sobald d 
ſtte—, Der fich vor einen Salkburger aus 
von hier abgegangen, hat man unter ein 


79... Deutfehen gleich Ainfang eineAbnahmil 


erften Einfalt und Lauterkeit bemercfet, 

 . heabermifderZeit mercklich zugenom 
Man nahm dahero bald Gelegenheit, 
fragen, was der fo genante Salkbur 
ter ihnen gerhacht, und zu ihnen 9 
Worauf ſie zur Antwort gegeben: Er ha 
gemeynet / die hieſigen Prediger wa 
‚zu geſetzlich; wegen der Sünde di 
fid) niemand angftigen, der Zeilandl 

te dafür gebüffer; die Lieder voma 


a 
8 


| 
| 
h 
h 
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— ſolte man nicht 

n; ſo bald man ein armer Sünder J— 
de, fo bald hätte manmirderSüns _ | J 
chts zu chun. Ingleichem: er koͤn⸗ | er ; 
yın erften Anblid einem Menfben-. | 

ich anfeben, ob er Chriſtum Eenne Ä ; ) N 

nicht? Die Leute würden in 

ıfen nicht recht geführet, er wüfte, | 
in Boͤnigsberg kaum einige ſelig J | 

Be ande, —— — 9 

Ob man nun gleich ihnen nach GOt⸗ | N 
Bort Das nöthige zur Präcaution und a | 
eugung vorftellete, fie auch von der m 

heit deſſen, was ihnen gefaget würde, > | 

BSG nat) nd ac, Da offenbarete_ | u 






doch nach und nach, daß ſie von der er⸗ 

infalt und lautern Begierde nach den NS N 
den: Mittelnfehr herunter gefommen, | rn ) 
1 lieblofes Beurtheilen des Mechiten, Se 

e Prediger felbft, Die fie zuvor hertzlich .. | 
set, hineingegangen, und auf Sectire⸗ 

nd Höhengerathen. — 

a man ıhnen vorftellete, daß ders 

jen Bezeugen dem Sinn Ehrifti gerade nd > 
gen; Chriftus für uns, und Chri⸗ —66 
in uns, waren Warheiten, Diemitein ni | 
E aufs genauſte verbunden wären; ee —* 
Sibel zeige uns ein gantz ander Chriſten⸗ — 
als ſie zu fuͤhren angefangen ꝛ?.. Go ee 
en fie darüber unmillig, und bezeug⸗ | 
im Theil mit zornigen Geberden, daß RN Ä 
t nöthig hatten, fich examiniren zu N 
/ſondern felbft ſchon wüften, auf un 

J e 
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chen Grund fie ihr Chriftenthum 
ER ee. 


Weil dieſer Umffand, ver mit 
Deutſchen vorgangen, mich eigentlich 
angehet, fo will ich auch jetzo nicht weit 
don gedencken; wol aber, was um ebat 
felbe Zeit mit einigen aus meiner Gem 
vorgegangen, kuͤrtzlich beſchreiben. 
Es hatten dieſe mit vorgedachten 
ten, Die ein beſonders Licht, als andere. 
haben vermeynen, einen genauen Umg 
Aus ihren Srüchten erfante man bald, 
ein anderer (Beiftfie zu beherrfchen ange) 
gen. An ſtatt, daß fie ehedeffen in g | 
Demut und Armut des Geiſtes bey der 
nen gefchenckten Gnade wandelten, 100 



























fie jego ſchwuͤlſtig und aufgeblafen; and 
‚bie ihre Sprache nicht annahmen, od | 
ton über ihr Sünden Elend Flagten, ro 
hero mit grofer Liebe getragen, 1 9 
Gottes Wort ſich mit ihnen erbauet 
ten, verliefen fie ſelbige entweder gant 
gar, oder wenn fie zu ihnen gekommen, 
wolte ihnen auch nicht mehr fo fig undan 
nehm ſeyn, denn vorhin. An den Prd 
ten hatten fie vieles auszufeßen, und ſch 
wären noch nicht aufs rechte Pünct 
gekommen. Die Uebung des GW 
wurde unterlaffen, und wie fie mir m 


eo 

‚ihnen unleidlich; an ſtatt, daßfie Dief 
ten fie felbigehönifchaus; GOttes W 
ten ſich nicht andern zu fagen: Ihre Leh 
hends mit Thranen bekant, find fie wohm 





) 


—— te, erFundigee man 
1, mit! —— zu 





N 


tige no 
Gnade und des guten Geiftes, wolal 
eigenen Geiſtes waͤre. Ich legte e 
a folgende Sragenvor: — 


|  Alntwore: Sir find frey von de 


de, und da ſich dieſelbe in 


den regete, ſo mare auch b 


Antwort: Chedem haben mie u 

























1) Ob ſie keine Suͤnde wie 
bere geſaget, ben ſich bemerck 


—* ie fie das verffünden? G 
— freylich frey gemacht 

den Glauben: von Der St 
| in und Herrfchaft det 
den, abernicht frey son der 


Glaubigen bisan den. — 
Ihres Lebens durch allerley 
dentliche Neigungen und ? 


Glaubigen ein ſteter Kan 
Fleiſches mit dem Geiſt; fob 
ſes aufhöre, fo fen. es ein K 
chen, daß der Menſch in ein Fi 
ſigkeit und in den‘ ‚geiftlichet | 
‚eingegangen? 


der Sünde viel zu thun ge 
und wenn wir unoedentlich \ 
‚gierden inunsbemercket, vr 
wir, befamen auch moleine G 
terung; itzo aber wiſſen wien 
Suͤnden nichts, noch ver 
Kampfroiderbie Sinde Du nn 
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a 1 —— 
(verdiehſtlich) für ung und an une 

er flattgefä ipfet, Die Glaubigen 
ſeiner Kraft durch den Glauben 


J 


BORN nen hätten? — 

a8 Sn Sinn gu (og, vi 

andere neben fi ‚Herachteren, 

er wi — wenn ſie über ihr fünds 
E dtlagten und traurig Be 

| »auslachten? R 

p * Sie Fönten ‚mit ſolchen die 


—— Wort. 
anne Cwelches mit ei⸗ 
— Ben Eu 


fü un eberbieten? —* 
A Be, J 





—— 


— 


— 


der die in ihnen wohnende Suͤn⸗ SE 


* 























11) Ob ich ih 


ELTERN 
; 


“un brachte ſie wiederum zurechte, i 


— e ara, a te 
— ſtille. 


Antwort: Ka, 


12) Dbesdenn Ä 
‚ Antwort: Ja. 


& ſehr 
u ließ, in herß 
thums megen zu ı N 
doch damals ſolches möglich 
- ging ihnen Die Hirten Treue 


nach dem andern feinen all erk 
SHTT um Vergebung ‚keiner 


date. 

Erſtlich wurde einer vor 
Nachdenden gebracht. Dieſe 
vieler — ſeines EROR 





N 
x 


E. 
N 


x 


tufiger Thränen zu mir, und 














daher 

gen von der Gnade und Warheit 
fen abgezogen, es fehle nicht 
wäre er in allen Stücken einem 
Menſchen gleich worden. 


ſey, den andern feine Gemuͤths⸗Be⸗ 
ToorgenomImen, folhes von ſelb⸗ 
thunz alfo redete er auch mit des 
jeden infonderheit.) Seine Vor⸗ 
ie ‚übrigen ihren Irweg erkanten / 
Se Famen zu mir, und touften nicht 
am ihre innerliche Bekuͤmmernig we⸗ 
Thorheit anden Tag zu legen. Man 


ſie ergehen: 
Wer ihnen dergleichen falſche Princi⸗ 








Ihutern genauen Umgang gehabt, und 
Er Rey 2 hieſiger unn 


he der f ch fir dien m Sala e 





er unter fo lieblich feheinen- 


n zeigte ihm unter andern noͤthi⸗ 
nerungen an, wie es auch feiner. 


it zu entdecken, und fie vonihrem 
zu überzeugen. Wie er fih nun. 


ndern, und zwar mit fingulis, (mit 


Sm. 37 | 


g fegnete auch GOtt dergeftalt, daß 


tes begangenen Irthums und ft afe ; 
Di andern auch folgende gras | 
der GOttes Wortbengebracht hätte? _ 


Antwort: Diejenige unter den Deut 
hr die mit dem Salsburger * und 





















EN defto fleifi 


> fen ge man meidenz 

fe Eönte ihnen leicht das 
werden; fonderlich. It 

Vredig a — 


——— &.; Roͤnigeb Con 


der vor ei igen Sabre en in. Ben — 
= Dat * "und ** 


deſa ch Te 

— — — * 
liche Gebet fahren laſſen; diete 
nicht nur ein geſetzliches Werck; for 
es hindere auch den Menſchen/ d 
kein armer Sünder würde 
2) Das Öftere Bibelle 





| „siche nötbig , und wenn man jad 


nen leſe, (6 folte man nur darinne 
Stellen, fo von der jefehehet 
long durch — 
chen, dagegen aber s 


— 









Sr 


den errnhutiſchen unruhen 375° ; 


)t; daber fey es auch geſchehen- 
inibrem Bemüth eine ſolche Seind- 


t gegen ihren Prediger entftanden, 





einer unter ihnen nichts mehr ge 


fehet, als daß er nur bald fterben 
te. Und da derfelbe wieder gefund 





‚über ihre Handlungen Feine mühfe » 


‚als derfelbeeinsmals kranck gewes | 








in geichtfinnigfeit und ei 
Bi hineingegangen ‚auf Hoͤ 
d fich den beften Begrif von i em 
| Hans e gemacht haben. Wären fieg 
N ‚An Predigten oft — 
sn Rab fie auf einem Irrweg wandel er 
a — ‚feven Doch folche Ruͤhrungen bald unte 
NM; ET. efet worden, wenn fie in Die Sell f 
BEN... der andern gefommen. * ° 
Be 0%. 4) Wie. — denn jeto zu ’ 
Bu. N md ums Hergefen? | 
N a og ; — Antwort: Sie t ön ft 
beten 


















kenneten ihre S 
gen ihtes Her 


| | ‚ihres Lehrers und die inneren 
1 \ gen des Geiftes 
| > wollen. Es fen ne 
— rohen Welt— en kein groſer 
Bi 2 Fran Br BE N a 


— a re 72 — N r&S Re fe w 
R nie — da 
erden wenn fie Die Stimme Des 

N 2. fen unferdruden, Der Gnaden 
N h; | 0 H.Geifles widerfireben, üͤher ihre 
| | Feine inforfuhiung anfiellen , oder 
für feine Sünde halten, und die Um me 
SGemuche in ihren Gefellſchaſten aid. 








jden Serenbu if | 
Daß auch in der That ihre Beugung a) 
e ih e Abweichungen fehr groß und — 
mol 6 davon find, nebſt mir, Ba 













groſer Scham ihre Augen zu 
‚heben , und ihre Augen find von Zhrüs — 
gleichſam überfieömet worden. * Wie = 
Ba gegen mich und andere ihren Re 


‚entdecker. Einer fehreibet unter“ an⸗ N 
\ ‚folgende Worte an mich: | Si 


n „Mein verfinfterter Serftand hat 
T ch bishero für einen Stief: I! ge⸗ 
alten ; jetzo aber erkenne ich, daß Du 
in tieber und hertzlicher —3 ſeyeſt, 






dasjenige, was du mich gl nn 


‚ mit GOttes Wort vollkommen 
bereinftimme. Ich preife GOtt, der \ 


ich von dem glansenden Thier erret ⸗ a J 


et, und mich Irrenden nieder auf den ” 
re abroad. a 
en anser Wandel ift auch. jckodem —9 
Attes gemaͤs, und iſt der HErr Bi 





en & ee wieder gurecht gebracht und 
yet t DE de BAT, Nu. ö 
tin ia aa 4 ai Van, DL 
Ich daß — ale verlodte Tanben ir dieſe 

eife wieder uruck kehren möchten! Ach 












Em: ih — ag We 


thentinzuben. sr vi e —6 
© Zeugen vorhanden. Sie en u | 9 


thumerfant, fo haben ſie es auch ſchrift Bi 9 


gem A 
ns bee Diefe Seelen von ihrner 


GHLE erbarme dich doch der armen Scelen , N 





"und Officlalis, Koch: on 
| . Soch-Kdle, Sorbachtbareund 
Ta © Herrn Conſi 
hoͤhe Gönner! 
ndem ich von denen Si 
- ——— RE vr 


* 








A ıl — * na 37 

















;bige ein Em ſtorial Schreiben, ‚die 
hie ng e Berichts ratione Der 


% Aliermehmurgen dafigen 
gang nehmen Finnen, Amts und. 
ens wegen von demjenigen, was die 


Emiflarii unter Denen. hieſt⸗ 
' — bey welchen mich Sr, 


gi * unternom 
auf dieſer lieben 


ereß Eclairciflement geben wird, Ei⸗ 
enhafte Nachricht in, der 


8 Auge zu gönnen, um 
is —— at 


E 2 Aber yAnıber Knecht 
fh Johann Friederich 


7 2. ſcher Prediger: 





eniyende, ergangen; So habe 


—— 


ihrem Prediger und 
naͤdigſt geru⸗ 
d groſen Ber. 
und inſonder⸗ 
Emigranten ihr in⸗ 
diges Anſuchen, wopon Der Anſchluß 
würdigen Eonfiftorio eine um⸗ 


nſt zu ee! j — de⸗ 


* "ea 2 Me neh % 
Breuer,Salzbur 4 


| ls GSruͤnd⸗ 





— 


‚anter einigen guten Seelen, in G 
; va in der Stallupönife 


N 


Cvangelii herausgeleitet, von we 


den liebreich. 
worden: Kan 
ak ea m 

Ey | 


viele gute Seelen — ni; 
ſoogenanten ‘Plan I Sem :fö 


| Pi verfuchten es die — 
Anno 1727. edirten Ebersdorfiſche 





2% 


i 2 un ‚St. Bönigeb, Confift. A 














Gruͤndliche und wahrbaftigert- achr 
von denen in Lithauen in Annis 17 
& 1743. zum Vorſchein tomm 
Herrnhutern und deren Unternehn hm 
gen und angerichteten Verwirri ung 


Gemeine und derſelben —— 


achdeme fi der gmäige Erbarma 
nes bebrängten Ziong angen om 

and Anno, 1732. etliche ‚1ooo: ( Seel 
Saltzburg aus der tiefen Sinfternis, 
Pabſtums durch das helle et — 





mehreſte in den Hreuf 









—— und — * Is Die S 






as ı nun den ee — 


bel, und haben 200, Eremplaria 
an ar a dem Hermar Di; durch 
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paſſirte Saltzburger durch zwey abge⸗ 
Ete Brüder diſtribuiren laſſen, wovon 
Beylagen A. B.C. mehreres Eclaircifle- 
x geben werden. Meiner in Corrigi⸗ 
‚ befagter Bibeln aufgetranenen Com⸗ 











umen mir angelegen ſeyn laſſen; Dem 
eachtet habe erfahren muͤſſen, daß die 
tnhuter fich dann und wann an Die 
Saltzburger gemachet, wohin in fpe- 
ie legten 6. Jahre zu zehlen, in welchen 
jedes Jahr einige herunter gefommen, 
mit ihnen in Slaubens-Sachen anges 
en. Weilen aber Die aufrichtige Emi⸗ 
ten ſich jedesmal auf ihre Prodiger bes 
n: fo ift es denn auch gefchehen, Daß 







et, und nach ihrer Aufführung geſra⸗ 


k nicht erreichen koͤnnen, iſt endlich 
allein vor zwey Fahren ein Herrnhu⸗ 
der ſich vor einen gebohrnen Saltz⸗ 


diefer ſchlechten, oder vielmehr keinen 
gang gefunden, garein Studiofus Theo- 
z an fie abgeferfiget worden, welcher 
der Gemeine in dem producirten Te- 







Salßburger zu gehen und fie zu gewin⸗ 
ee tn. 

Was nun dieſe beyde allhier eigent, 
vorgenommen, wird Der Verfolg Dite 


Nachricht des mehreren zeigen. 
ar | Bor 


x expreffe ernennet worden, unter 





\ 


ion ‚habe ein Genügen geleiftet , und ſo | 
möglich alle Scrupel aus dem Wege 


te Herenhuter diefelbe oftmalen bes 
; indeffen, ba fieihren vorgefaften End» 


Ba ‚ fondern aud) zulezt, 










jero aus Yrüenberg "4 
| — Dr habe r nach ge 
ati 


= 
* 





en bey 







—M 

ku ; ) | 

u7 Ban 

„ lihrem vorigen guten Eifer oe 
\ 05 fingen, ba er Denn den Entfet ge 

De ‚nach, Preufen zu‘ 
| ge Salfburger in ihre 

IK zumuntern I 

t S Er hielte Po man 4.8 

4 meinem Haufe auf, w T 


” Tr DB Dec yon Ein | 








u 5 


jr Re a 1 , Ni 
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che hochverordneten Commiſſion, in 









ern wider. mich geführten ungegruͤn⸗ 
Beſchwerde, präfigivten Termin gers 
warten wolte, melches ihm denn auf 
Bitten geſchehen Ih. 

Waͤhrender Zeit aber war er auf ein 
Tage, feinem Alngeben nach ‚ zu Bes 
19 feiner frommen Sandes-Leuten auf 
e Dörfer gegangen , und fprad) bey 








Reto — — an; da er ſich 


er al fehr flille bey mir aufgeführet, 
ch an ihm nichts verdaͤchtiges abmer⸗ 
koͤnnen / auffer, daß ich einmal eineg 


hleins bey ihm anfichtig ward, wel: - 


‚er mir auf mein Verlangen zeigete. 


uch ein Catalogus unterfchiedener ein⸗ 
riebenen Namen mit Spruͤchen, von 


en nach der Zeit erfahren, daß ſie alle 


nhuter find, eingezeichnet war, 


Indeſſen als mir folche Namen etz 


hen gab ; Daß er vielleicht ein Seren: 


ware, negirte er folches in raum; 
blieb bey feiner erften Ausſage, daß 
n wircklichee Salzburger fey: 

Ich drung zwar in ihn, daß er feiner 
eſſion nachgehen, und bey einem hies 


e welches er aber abfehlug. 


J 


* 





> der von einigen unruhigen Saltz⸗ 


es. war ein Gefang- Buch, Darinnen 
entheils unbefante Lieder ftunden, ane 


— rhiſchen Maurer Arbeit an⸗ 
folte, 





— j Mm 
— 
* J4 
RR Me 
f x 
N 
x7 






ſeine fromme Landes-Keute in 


auch nicht su denen twidriggefinnte 


Srommen bleiben. Und 


 tichtszu geben, mafen feine in 
‚gebliebene Frau dahin gefommen 


in SR eines are Kauf a 





J * een er Be 
meifter auf Dem Sande werden wolte? 
wortete er: Er wolte ſehen, wenn et 








wuͤrde beſucht haben. Ferne 











burgern, Die wider mich Die hohe E 
fion, veranlaſſet hätten, hingehen 
Gab er zur Antwort: Ned" ki 
Trieb dazu er wolte lieb 


terfchiedene Saltzburgiſche | 
von denen ich weiß, daß fie G 
na — al er mit der 















n vorgeme efbter 

den amd Dem num abgewa Her 

auf Bumbinnen zu, f 
je 


tomme Sandes-Seute befuchte 


nethalben , da fie gehoͤret daß e | 
fen ‚fehr befünmert wäre. Eben den 
aber fand ſich gedachte Frau des Heynd 
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alsburgifchen Sprache bedien⸗ 
einigen geführten Difturfen fag- 


gemeldet , daß er unter 500. Saltz⸗ 
leider nur eine einzige Wittwe mie 
fürchteten und liebeten. a 
Beil ich nun wuſte, Daß ihr Mann 
Lilfie zu gehen fich vorgenommen hats 
) 


: gelegenen Kirchdorfe , dahin fie fich 
nifgedachtem Sacken wandte, wo fie 


elbigen nicht angetroffen, fondern nach 


binnen gereifet, und dafelbften zu ihm 


men, don da fie aber bald wieder zus 


en abgereifet, und nach Königsberg 


gegangen feyn füllen. Wasnundies 


dam Seyndel währenden feines Auf⸗ 


ft8 alhier auf demSande vorgenommen, 
es nach feine 
ſt zu mercken: a 

1) In Pillupöhnen, wo er nach feis 
nfunft über Raftenburg am allererz 
Ingetroffen, ift er des Sontags ‚bey 
ortigen Saltzburgiſchen Schulmeiſter 


thias Wibmer, als folcher eben der 


| 
* 


ndern Saltzburgern die Predigt Win 
4 | ng 


\ 








ie: SEN A 
aus Königsberg ‚ felbft allhier ein, 
e ihren Mann, gab fich auch vor 
Ba aus, ühngeacht fie fic) 


ter andern: wie fie von ihrem Mann 
einziges Schreiben aus Lithauen 
nigsberg erhalten hatte, worinnen 


dern angetroffen, welche GOtt auf⸗ 


wieß ich fie nach MabwifchEen, er 
uf der Paſſage von Bumbinnennach 


r Abreife erft befant wors 








— Be. nt Er 
Stunde er denn auch bengemo 
nachhero in dag naͤchſte Dorf Ach 
100 er feine Sreunde , die mit ihm 
Abbtenauer Gericht her waͤren 
gu wollen vorgegeben, — 
ſelhſt aber fein einziger © ; 
den wollen. Er 
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“ hat der Saltzburgiſche Schulmei⸗ 
t genommen, ſich mit ihm vom 
hum zu befprechen, unter andern 


er Ausdrücke bedienet: 


De allein, er hätte auch wol 


———— etwas davon gehoͤret 
und gehalten, nun aber wäre 


er nicht mebr der Religion. - 8* 


ai erfehrickt Darüber, und ! 
unter andern ihm die Sprüche vor: 


2, 1. Mein Rind, wile du 
ties Diener ſeyn ſo ſchicke dich zur 
tung; item ac, 1, 12. Selig iſt 
nn, der die Anfechtung dul⸗ 







as man nicht verftebet, muß 
* 





) Darauf i ift 
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tephan En ewald, aus dem Dor⸗ 
ſchicken, hieſiger Gemeine, welcher 
an malen bey mir gegenwärtig ‚war, Ge⸗ 


en Verſuchungen und Anfechtungen 
laubigen, wobey fich denn derſelbe 
—5— wuͤſten von keinen 


v Verſuchungen und Anfechtun⸗ 
gen; fondern nur die Gott⸗ 


Ey! hat der Seyndel geantwors ⸗ 
‚nur dem innerlichen Geift überlafs. 
er; zu dem Salkbürgis g 


Soumete Rupert Seidel nah 
— — — 


ae 24 


ws 
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386 ni. St. Ronigeb Conſiſt A 
bey dieſer gefagt: Wozu diefer u 
diene, und wozu er ſo viele Bü 
brauchte? folglich zu verftehe 
daß der Gebrauch folcher Büche 


folte. 


Va 




























a bedeuten hätte, er ſolte nur nach⸗ 
n. Deffen Weib, twelche ſchwan⸗ 
weſen, hat ihn gleichfals zurück gehal⸗ 


und geſaget: Sie wäre allu geisig, 
; fie — Wirthſchaft — 
ge, fie koͤnte heut oder Morgen 
ven ec. welche Dagegen geſaget weil 





‚nd ſey, auch wol noch Länger zu le⸗ 
zu erwerben ſuchen. 
Wenn du nicht umkehren, und 


dieſes in der Wiegeliegendes Rind, 
bes vor E nichts forget, und fich um 


;abihralfozuverftehen, daß ſie lie 


Reit er nun hietinnen nichts Austide 
und den Schulmeifter zum Herumlauf⸗ 
uch nicht bereden koͤnnen, hätte er. ges 
Er wolte lieber Steine tragen 


b 4 





yndel: O! der Religion bin ich 


bekuͤmmert/ werden wirft, ſo 
du nicht indasSimmelreichfom» 


er repliciret: Daß diefes ja nicht 


welche denn Der Heyndel reprimandis 


ü ein Sontag, fondern ein Werck | 
: Arbeits + Tag wäre, und fie noch 


hatte, müfte fie arbeiten, und ſich 


= 


RS N und Fe 


I 2 









E13 m Sr.  Bnige.de | 


bunden john; v daß 2 nicht au | 
af, le geben Fönterze. 0 
Der Schulmeiſte habeihm 










5 Spiegel, vorgegeiget, und. ihm d 111: 

An Wehrt deſſelben — 
berſichert, daß er ſolches nicht vor vielt 
a . meageben. wolte; Heyndel aber 
ee "en. geantwortet: Er haͤtte da 
N „vor der deit auch wohl gekant, 
| ex 153 rechter Her, der i 
re der beſte Predige 
Schulmeiſter ſehr erſchto 

ee N ae tenn 
Be Br | on ae 


































Be Ä — in Klein anne 
Y en 2 a. und hat. hauptfächlich. 
Bun —— e ein Geſpraͤch gehalten, da 
= fe indiefe Worte ausgelaffen 
’ i ee J Kia ift zwar eine gute Lehre; 
Ba... es ſey noch einr weit beſſere, ale lu 
I ae.) Sebi obgleich von deren, Beken 
4 — nur ein klein Hauflein ware 
Das der Schuͤlmeiſterals er d 


— 


| A 9 nicht wenig alteriret, da er 
a Lutheriſchen Lehre halben a 
ir 1 bu a ‚emigrirer: Daher denn. auch d 
9 RE £tsliebende Frau zum. Mann < gef 
N; ae bi le diefen Heyndel nicht mebı 





Sn Tome aha weil er. 
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age liſch ⸗Cutheriſchen Lehre nicht 










wäre, und dieſelbe verwerffe. 
he dieſer abgegangen, habe der Trit⸗ 
hin noch feine Tuͤbingiſche Bibel vor⸗ 
ſen, dieſer aber geſaget: was ihm 


hes das Herrnhutiſche Geſang⸗Buch 


— ‚Safe aasaen) 


e, aus welchen er ihm unterſchiede⸗ 


eder vorgeſungen und vorgelefen häfe 


delche aber dem Schulmeifter ganz 
el vorgekommen, worauf er dann fort 


Eon hieraus iſt er zum Herrn 


fr Alemmen nad) Willuhmen ger 
men, von deffen Aufführung gedach⸗ 


Jeren Pfarrers eigener Brief mehrer 


Zeugnis gibt; welches unfer andern 
jiefen Worten lautet: „ Ras den 





:felbe fich durch fehändliche Lügen, bey 
t hat offenbar ſtinckend gemacht. Er 
f fich nicht nur vor einen gebohrnen 
aleSurgergegen mich ausgegeben; ſon⸗ 
m auch bezeiget, wie fein Zweck waͤre, 
Jin Sithauen zu fegen, und mit der Zeit 
fich ereignender Vacanz Dorf⸗Schul⸗ 
iſter zu werden; wovon doch der Aus⸗ 
ng bewieſen, daß es Grund⸗falſch fey, 










h eine Anzeige iſt, daß er auf einen 





groſe Bibel nutze, es wäre beſſer, 
ter ein ſolches kleines Buͤchlein 


Jam Seyndel betrift, fo melde: daß 


d. alfo.offenbare Lügen geredet, welche 


elen Grunde flehen moͤſſe; Denn wer - 
1 10:7 „arges 
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—— —— —— * ind 
> »- nicht ans Lid: a. Be Bi 
Be N Sonften wird auc von Diefes 
u ; ———— ehemahliger Aufführung | 
Be — ret, daß er in Nuͤrnberg, als er bey 
ra Sold-Arbeiter die Brofeffion erlernei 
fich dabey guten Berdienft zumege gebt 
die bey feinem Lehr⸗Herrn in Dienſt 
ne Magd geſchwaͤngert, und mit De 
J I fich an die Derter —— 
Bi, die Herrnhuter aufhalten. | > 
u Bi! — 8) Nachdemnun — N 
er; | Adam Seyndel, wie man geböret, 
DD BR  Königsberggegangen, hat nanfe 
1 Friſt von Deiien er Auffent 
















N So aber ift folder abermalen ‚in B 
es gewiſſen Studisfl, Nam 
I. alle >. .(bertstop ich nicht irre, ein Waldec 
| | ey. Tolmintebmfchen Gemei 
zum Voeſchen gefommen , alltso 
3.tägigen Alu en all ! 











N mündlich. referiret — und auf gefe 

SE mir Fe; 

| Be hi | a 
y | 






Re — iſt es. “ ef —— 
und ſein —— iſt — Shi 
Geiſi ſehr betruͤht. IJ 


/ 
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den Serrnhutiſchen unruhen. 391 
aufgehaltene zwey Herrnhuter anlan⸗ 








), find in verſchiedenen Dörfern herz 


18:-Sachen unterredet. Als fie nach 
wEifchEen gekommen, und der Schuls 
iſter aus Egliniſchken, nebft den 
er. beym & 
r eingetretten , undfich niedergelaffen, 
10 auch zwey Frauen nach aus dem Dorf 
— worauf die Herrnhuter 
eles von ihrem Weſen und Unterneh⸗ 
jungen erzehlet, und ſodann nach des 
Birthes Büchern gefraget. Worauf 
nen die Bibel und Arnds wahres 
hriſtenthum vorgeleget worden, mit 
m Beyfuͤgen, Daß dieſes ihre befte Buͤ⸗ 
er wären, woraus fie Erbauung ſchoͤp⸗ 
ten. Inzwiſchen ift ver Bauer Chri⸗ 
in Sur auch dahin gefommen, und 
er fich an den Dfen geſetzet, haben ihn 


e Herenhuter fogleich befraget: ob er 


ͤſte, wer fie waren? Bur antworte: 
2 er meyne, daß es die Amtsfchbreis 
ee wären, welche ibre Wirthſchaft 
iſitiren folcen. Sie erplicirten ihm 


er Darauf: Nein! wir ſind keine Leut⸗ 


einiger, ſondern fromme Leute. End⸗ 


‘bh haben Die beyde Herrnhuter ihn vor 
h gerufen, an die Hand gefaſſet und ges 


get: Laft andere geigenund drefchen, 
ir wollen beten und fingen. Wor⸗ 
x Bb4 „über 


R 





gezogen, und haben in. fpecie, die 


altzburger Michel Reis 











- ag 
s- Se KR 9 
hr 7 
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ce sähe Bur FED er 
N zugeredet: Nicht ſo traurig! Eo 

Wr J her als ein Gerechter! Darauf er d 
N: ,, e To 539 Pin noch icbegerechel 
J m aber zedeten ihn’ab ermal an: So 
| ij 200 5% denn auch als ein Sünder, und 
Ki‘ », den heiligen Geift bin. > Hierübet 
N ſchrack Bur fehr,iftaufgeftanden, unt 
>» nur gefaget: Yein! ich bin noch 













TE „ armer Sünder; und. iftfor 9 egan⸗ 
nn ie aber nachgefchrien: Wenn er 
3 Suͤnder bleiben will, ſð magsfof 
u — fie meynten es nicht ſo⸗ ſondern 
J—— ſich nur mit frommen Chriften 
Be. . » bauen. 


| —— , Nrachgehende find fie nach 
——— ” zu on Mieifer en 


Bi: gekommen, hätten fie ie ihm zwey 

» Dörgeleget: | 

I —— IR es et das Blut Fefaimga 

2 Bunt: { » gefuͤhle &; 
— — hrs: Hein! —— 
a Ober GOtt in feinem Se 
Ir a. teden. böre? “ 
—1 il » Anttoort: Buch fin w 
N ke » det er mit uns, . N 
| a6 9 Worauffieihmaber vom inne (pl! 
: » ala — — | 


r 





IE Man 


— 
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t: daß fie die Brüder in Chriſto 
efchen ı und zu ſtaͤrcken herum 
on on hier find fie zum Schulmeiſter 


altzburgiſchen Schulmeiſter nach Bus 
en. Weiter weiß von dieſe geuten 
{8 gu melden. “ 


ten fie fich nachder Enzuniſchen, all 
fie be dem Salkburgifi en Schulmeiz 
Philipp Belinger in ermeldtem Buxen 
jefprochen. Weilennun ‚von deren Uns 
rehmungen dafelbft mir unterfehiedenes 
Ihren ‚gefommen , ſo habe gedachten 
Imeifter zu mir beftellet, welcher denn 
jedes mandlich mir referiret hat. 
—* fie bey ihm angekommen, hätten fie 
W — AH ein —— pont der 


ef: "Die er eher wäre a zwar 
ekant, Eönteaber hieher nicht ges 


ven werden; der Menſch Eönte um _ 


glich vollfommen rein und ‚heilig 


ndenndie verderbte Natur wärever: - 
tet, mafen auch Blaubige verfehle, 
folgende Un. ı. 


15 nach Diefem habe er nach 
dung mit ihm er 








ch Schakunen gereifet, und von dazum 


) Aus ver Tohmintebmfehen Gemeine 


Saul — 





C Con Für * 
| _ huimeipe: Warum fie e alſo b 
—— — — | 
| Antwort: Sie toi geſchickt. 
Schulmeiſter: Wer fie denn fend« 
$ „a Dur Herr Graf von zit 
DR a 
J De Schulmeifter: Aus was vor Mach 
Bau... Graf folches thue, daß er die Leute in 








ganzen Weltherumfchiked 

Bu ee Me: Antw. Aus gutem und übernatürli 
I — ebbe 

*3— —*— a. Schulmeifter: Das ij in; was wun 

3 BE — wovon leben ſie denn? 

N a Antw. Bon ihren Brüdern; fie a 












‚niemanden befchtverlich zu ſeyn; ven 

nen jemanden etwas gäbe, fo waͤre es gut 

Be: nicht , fo wäre es gleichviel. Sl ” 
a Schulmeifter: Sie effen und arbe 

— "| 2 & doch nichts? SER en 
Bo, Antw Die Brüder arbeiten fleiſg vo 

| Bun  Echulmeifter: Alſo effen fie doch n 
Heid oa ihreigen Brod/ ſondern Das Vrod der 7 
' | Me ders es heife ja: Im Schweisdes An 
ſicht⸗ ſoll man fein Bro * en. 

| „ Antw. Ob das nichtim Schmeig ge 

a fen waͤre, da fie fo weit umher giengen‘ 
Rue ;\ ‚Schulmeifter fraget fie — n 


ee dem Endzweck, warum ſiee eeigentlich heri 

SEN gingen? 4 

N Antw. Sie iÄten Asgefandte,den@ 
I a tesdienſt einzurichten, wie es zur Ap 


| . Zeit gewefen , und Die Gemeinfchaft | 
N. einguführen; denn ua ke: io 
alksgemein. ch 
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N ich. 
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den Serenhütifchen Unruhen. 395 | 
schulmeifter: Das kaͤme ihm ſectiriſch 
itw. Bewahre GOtt! Sie wollen | 










Secte einführen; die Herenhutifche 
der lebten nach der Apoſtoliſchen Lehre 
Vorſchrift, fo wol äufferlich , als auch 
tlich, und Feine Lehre kaͤme mit der Apo⸗ 
ifchen fo überein , als die Herrnhutiſche. 
Schulmeifter : Mein lieber Herr Meis⸗ 
„weit gefehlet! ET 
new. Wir laffen ung nicht Herrn, ſon⸗ 
n Bruͤder nennen. 
Schulmeifter:, Sie wuͤrden allhier 
verlich zu ihrem Endzweck kommen, ſon⸗ 
n unverrichteter Sache wieder aus Preu⸗ 
fortgehen. a: 
Intw. Ber roürde fie vertreiben Eönnen? 
e kaͤmen aus Berlinund Königsberg,und 
ten dafelbft und an vielen andern Der 


ihre Brüder. 


Hierauf hatte ihm. derfelbe eine gewiſſe 
einifche Schrift mit einem grofen Sies 


‚produeiret (welches fein bey ſich gefuͤhr⸗ 


Teftimonium aus Marienborn war) um 
nfelben zu zeigen, als wann er von einer 
hen Obrigkeit zum Herumgehen autori⸗ 
t wäre, tvelches aber Diefer an der un 
anten fremden Unterfchrift als ein fal- 
es Norgeben bemerdet.. “ 

PR der Studioſus ihm ent 


ket, wie fein Vater, welcher ein Hof 


Pen Waldecfifchen wäre, ihn zwar 
ID 


9— 





djuncto bey ſich zu behalten willens 
| gewe⸗ 


——— 
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gekommen / ind de 
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en Sernhurghen nun. 397 


und legen ' und den heiligen Beift 
. an en. 


en Präcentore Schwenner, in der 
nung, ſich bey ſelbigem aufzuhalten; 
en aber durch die eben vornehmende 
des Herrn Praͤcentoris hieher nach 

ups Ba ſich daran verhindern lafz 












uegee in, und auch ineiner Suite 

Hk n, eben da ich abwefend und zur 
holung ko gewöhnlichen Calende i in bie 
ine. gefahren war. 


jedachter Herr Nräcentor beym Eintrit 
ie Stube den RR Meisner be 
et: Wie er ih tituliren poll, und was 
or. iner wäre? 
ıtwortete: Ein Lehrer. — 
a ner: Ob er ein vertriebener oder bey 
——— Gemeine im Officio ge⸗ 
Lehrer? 
Antwort: Nein. Ein Schrer bey des 
rnhutifchen Brüder: Gemeine: | 






l Hs alhier waͤren? 


en zu ſtaͤrcken. 
ener: ‚Es wären ja hier ſchon ſolche Ann 


ern, | wa RE werden fünten, 
B | war⸗ 


habe: Er folte den Mund an feis Ä 


a, x 
Don gemeldtem Schulmeiſter be⸗ 
e ſich nach Entzuhnen ſelbſt zum 


Ichemfieaber mit fahren gu doͤr⸗ 


Vor der Abreife aus Ensubnen aber, 


ener: Was denn eigentlich fine Ver⸗ 


n Er Die Seömgn aufsufuchen, 
ie im. uf 


N, daß die Srommen von ihren, guten 
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keinen B 
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—1* | 
In, 
| \ 
alla, nen ein A 
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u u erforſchen, auchgernaccordirte. AL 
—— nun mit denſelben, oder eigentlich mift 
Es Srtudioſo, zu reden Gelegenheit erarif, 
4 erhielte auf nachftehende norgelegte rag 
—* Ob viel mich derſelben noch erinnern Fan, 
N an a nn 

70: Wer er ſey, und wie fein No 
heiße? | R wie fein 





WM 
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Saemhotithen unruhen. 399 


4 Ein Studiofüs theologiä, Namens 
! Wa⸗ ſeine eigentliche Verrichtung 


Er waͤre ein Bote des HErrn. 
eh: — wem er als ein Bote ab⸗ 


ir: — — der Gemeine. 

ich: Bon melcher? : 

e: Von der Gemeine des HErrn. 

: Es waͤre hier mehr als eine Gemei⸗ 
es HERAN in der Nachbarfchaft, er 
) Air benennen, von welcher Gemeine 


Alpen und undeutlichen Benennungen 


gr er Sun: von der Herrnhu⸗ 


Re emein 
— Alſo er ein Herrnhuter? 7 


en er 4 von der SeubeerBen | 





ch Pre ir nun aber ein Studiofus | 


| —9*— waͤre, ſo hielte vor beſſer, daß er 


lieber auf der Academie aufhalten, feine 


dia profequiren und erwarten mögte, 







It ‚gene, würde, als daß er ſo ohne 
| uf in der Weir apoſtoliſtre. 





dach unterſchiedenen gebrauchten Win: 


t Dutch ordentlichen Ruf GOttes an ei⸗ 


NE waͤre zwar fein eigener Dater, ſo | 
eis ein Paſtor bey einer ii ; 








aa we unst Brig. Co. 
—— Gemeine im Waldeckiſchen 


Sinnes gewefen, und hätte ihn d 
daran verhindern wollen: weil me 


- 


— 
— 


| befondern ftarcfen Trieb dazu inner! 
yabe er Demfelben gefolge 
ei Fr denn au) jese eine innerlihe tube 

a N — 

"ra er auch ein Teſtim Yun 
| U, el Dre, wo er ſtudiret babe, aufweiſen ko 
Beh Er: Erhätte in Jena ſtudiret. 4— 
Br 7 producitte er fein bey fich gehabtes la 
\ Br ſces Teftimonium aus Marienborn, 
er. 20 Jelbft ein Symnafium ſeyn foll ‚100, 
0 WVrororgeben nach, viele Stupdiofi in alle 
Bi, n Sprachen, als Boten des HErrn gebt 
f zu werden, praͤparir | 
N e —J —— Di 
J 2 ie Saltzburger nach 
| » "gehen, 9 Bi im. — 





ſpuͤret: ſo 















— —— lange Rede 
— 5 fehr vieles in Vergeffenhei 
= BET. nurnoch folgendes beymohr 

AUT ‚fragte. ich ihn von ſeir is 
— 9 Den Adam Seyndel er den 
a u: 
N 5 | 5 Moe den « 
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worauf er geantwortet: Keiner 
nicht. Undalsichjenen felbft dar- 


geben verwieß, antwortete er: Es wuͤr⸗ 

ſolches nicht verdammen; er haͤtte 
um gethan, daß er hiedurch bey 
altzburgern Liebe und Eingang 


N 


nen mögte, "Wie er nun feine eiger 


iſel gleichfals erwehnet daß ſie eine 
gerin ſey, fo fie auch ſelbſt hier auf 
* affirmitet, nachhero aber nicht als 
er andern Leuten, fondern auch bey mir 
dr eine Schwedin ausgegeben, wovon 
och keine —— Urſache zu ſeiner 
imation anführen koͤnnen. 
Yan mandenn,in Gegenwart des von 
nen Horgem ne mafen mitgefoms 





nforis Schwenner; 


manns, nach eingenommener Mahfzeit 
malen Gelegenheit ergriffen, ſich mit ih» 
Bo Glaubens⸗Sachen zu unterreden; 













vorhero gefagt hatte, daß er les 
egen herumginge, die Frommen 
Slaubigen zu ſtaͤrcken: fo habeihm un» 
andern auch hiemit objieitef, wie er fol 
au hin feinem Vaterland thun Fünte, 

irfte nicht fo weit ambulivenz ich hofz 
vuͤrde auchdafelb gute Seelen finden, 


wi 


GE: 





$ en und ſtaͤrcken * “yes 





den Serrnhutiſchen Unruhen. 0ꝛ 


des Sen pen eifer&onroieuns Zims: 


efragte, und ihm fein ungegründefeg — 


on aufeine zweifelhafte Art angege⸗ 
— feinerrauen 
|, von welcher er ben der vorigen 


S. 
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er. "er "Erwirden 
— ſein vergleichen, 





—J 
des HEim 








4 I x 
"FR k — x 
9 Nu —— 
A \ eui / 
—9 N — a 
CH 
J 
2 
BIRURT 
rg 
\ 
h ” ei 
Ra 
} ) 7 


tung ihres Amtes. beobach: 
fe BR einen — — 








Om Serben. 408 | 
wovon nur dieſes zu RE A daß 










Di Siger die Laſter öffentlich auf der 
—6 und die Seelen mit der 
ht martern ſolte. 
*: OD! der David iſt ein cheurer Knecht 
ltes Der if ſchon Biſchof. 
: u aan fie un Simmern 


2 Gaben Ba hat Denn 609 


in Unterfcheid Eh 







ei eine Confufion und Zerrüttung 
7 De Chriſti? es waͤre alſo be ſſer 


Iche Handwercker ihre Pr eſſio — 
—* | 


u N, * nicht die guten Seele 
moͤchten. 

J Was ſey wol beſſer? arbeiten oder 
en erwecken? 


h: Eins muͤſte man thun und feinem 


if nachgehen, wie GOtt fagte: Im 
weis ee a ne ol dein | 














er — — 
Muͤſiggang und der Saulheit-fi 
‚und fich herum £reiben , womitmart 
“ sangen ( Aultenheit ein Aergernis 


wolw ahr; doch ſey es — 





an fich ı en frommen Seelen bee 
| 2. Icht 





Was ent aber daraus an ⸗ 





“ * une. 


— Stube, welchen der 


und verleite nur auf viele, Irwege/ 


Aonigeb. CR. 


ch: Iſt auch wol recht an dief 
me Seelen in der ganzen Welt: 
en und fic) mit ihnen allen 49 
- macheh, dazu finden wir in Der gangeı 
- figen Schrift Feinen Befehl. Aber 
iſt das Herumlaufen nicht rathſam 








man geräth Dadurch mar in Die geöfft 
ſtreuung ſeines Gemuͤths; es waͤre 4 


wenn wir ung nur eines rechtſcha 


Weſens in Chriſto beeiferten, auf dat 
ne ihnen dermaleins im ewigen ebe 


uͤrden. 
3) Mitlerweil komt der Zeyndelt i 
€ Meisner in ge 
i 18 befraget, und ihn mein Bru 
En betitelt. Hierauf fagte zu ihm: We 
er ihn allhier allein feinen Bruder nen 
and nicht auch mich und die anweſend 
te Freunde alfo anrevete? es kaͤme 
vielleicht Daher, weil wir nicht ihrer € 
zugethan feyen? Hierüber hat er fich 
tzek, ift aufgeftanden und gefaget: Y / 
Secte? Secte? Ey wenn ich auch 
le Lehre eine Gecte net 
 wolte, was würde man dazu fage 
Ich: Lutheri Lehre Fan mit nichten 
i ei genennef werden, maſen folch 
dem. Wort GOttes ‚aufs genaufte 
knuͤpfet; ihr Weſen ginge weit dan öf 






















wolte es faft das. Anſcheinen gewi 
| Daß fie eine neue Keligion, fliften wo 
"Sage er mir — was * er de J 
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en „heurfen Luthero und feinen 


ir hatten viel vonihm. 
Sch glaubte es nicht, fondern af 
uf kn Grafen von Zinzend 
J hielten, weil fie ſich Baureihe | 
green Vorſchrift richteten. —— 

: Warum nicht? er iſt ein frommer 
frener Knecht GOttes / ber. viele ch 
ng erleiden müflee 

: Ob das auch eine Verfolgun 
* wenn viele rechtſchaffene Lehrer auf⸗ 
en, und ſeine Irthuͤmer, Kirchen⸗For⸗ 
und Planen refutivten? i 
er: Dehüte GOtt! Zinzendorf habe 
e Irthuͤmer. Hiebey nahm er fein Ge⸗ 
‚duch aus der © aſche hervor, und las 
nterfehledene Lieder, die mir aber gank 
SE und dunckel vorfamen, und gar 

nalogiam fidei li liefen, wie ich. ihm 
s aus einem Siede zeigete; wogegen 
rfeßte: Daß fehadete nicht, wenn Zins 
def ud etwa in einem Stuͤcke ge _ 
















bi In Glaubeng-Artieuln mifteman 

t irren, fond: en feſt gegründet, | 
in der Lehre. lauter und rein Eu 
ri een 2 dedens Arten. 


9 — gar nicht dunckel vor. 





Wer ſich zu ihnen — Sat fi we‘ 


jb: So viel ich von den Herenhuten 


% — Mei in Bar en Studiofus Ab 
f ie F 











je m. Ps Roeihob Eonfi. a 


| —— | hier als Prediger zu ſehen und — ſpre 
ar | Gelegenheit: De ‚habe all 
— wahrgenommen daß ſie an vom? 
— fühl des fündfichen — ati 
hen Derderbens geredet. u 
Er: Wir quälen und — ni a 
Seelen fo lange nicht, ‚fondern w weiſer 
gleich zu des Lammes Blur. B 
a _ Jch: Zu Chriſto und, feinem it 
Be r Vlirdiene muͤſten die Seelen allerdi 
a "02 gerpiefen — doch in der einma 
9 — festen Ordnun ng der Buſe und des € G 
— | bens, das iſt: fi muͤſſen ihr Suͤnden⸗ 
recht fühlen, darüber von Hertzen erfi 
een, und als matte — Suͤnder 
| d 53 J 






















erzehlete nur w 
J— Pl 1 28 
daß | 


AR; — 


| gehabt, int 

a Blur! Blur! immer in 1% | 

| Er | . ale er dem Miffionario fold) de 
Be | * ans ihn weiter gefrage: A 
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’ 


ei folle? Und zur. Antwort erhalten: 


te nur erſt an das Blut glauben; ſo 


be dieſer augenblicftich feinen bieherigen 


Keearden. |... 0, —J 
ch. verſetzte hierauf: Was iſt das für 
je wunderliche feltfame Befehrung? doch 


je dieſe Bekehrung oder Hiftorie dismal 


[) 


feinen Ort geftellet feyn, meyne aber 


bey: Daß, wenn man Den armen Leuten 
; Aufferliche Sinnlichkeit führet, man 
ch bald Ingres finde; ob aber dis ein 
egen des HErrn fen, wenn man die Leu⸗ 





ohne Unterfeheid, fie mögen ihre Sim 


‚daß viele vechtfchaffene Lehrer über den 


ngendorf feufzeten , weil cr mit feinen | 


inderlichen Anftaltenzu vielen Spaltun⸗ 


ttlofen Wandel abgelsget, und fey.glau 


Weg fo leicht macht, und fie nur auf 


N, Berrültfungen in Der Kirche Chrifti 
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a er —— 









94 
D— Be —— — — 
N. bie wahre Buſe in der Umfehrumg 
— —— Aenderung des Herkens und inne: 
h 0 flünde, fie aber fich folche fehr gering. 
rn 1.8 © fielleten,, fo Fönte mit allem Recht von 
— naen ſagen, daß ſie zum Verkehren kaͤn 
ir, — tillſch 
Te * —— Viel mehrere der 
AN —— chen Quzftiones wurden dabey gewech 
'E 0... Der Studioſus aber hat ſich auf Feine 
N} m. re an. fondern vieln 
Eee, 2: auf feinen eoneipirten Principiis feſt 
0... fanden da er denn auch Tag es ‚dat 
| | mit feinem Conforten Abfehied q genomn 
und feinen Weg nad) Willahnen gei 
tet, allwo er bey dem Herr Pfarrer RI 
>. men —— und — — 














t, was fie bey ihrer Ankunft in Stal⸗ 
önen, da ich mie obgedacht, nicht ein⸗ 
nifch geweſen, bey einigen Burgern vor⸗ 
ommen, welches nach ihrer Abreife erſt 


ine geworden. Sie haben nemlich eis 
Strumpf⸗Stricker, Namens Seobs 


d, Neformirter Religion, befucht, und 


jelben ihre Principia alfo imprimiret, . 


er fich gegen andere Leute verlauten Taf 
: er wolte, wenn er nicht feine Frau 


, Kinder hatte, gleich mitgehen und mit 


fen. Von diefem find fie zu dem Salk- 
gischen Sirfchner Ruprecht Lindner 
jeſen worden, den fie bey feiner Profeſ⸗ 
1 ED 

n und im Chriftenthum auf⸗ 






en zureden und 
tern wollen, welcher aber von ihnen. 


ts angenommen, fondern fie Damit abs 
siefen: daß er hier. Evangelifch-Lutheris 
>» Prediger und Bucher hätte, und alfo 
je nöthig hatte, fich von ihnen als gantz 
nen und unbefanten Leuten unterrich- 
Elfen = Kr 






mon Anipfer gekommen, den fie auch 


ihnen indie Stube gegangen. Nach ei⸗ 
en geführten Reden leget er ihnen den 
ruch vor aus Pred. 9, 11. Zum Lau⸗ 
hilfe nicht fehnell feyn 2c. und forder⸗ 


BR». 

\ J 
—* * U 
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efunden, und ihm gleichfals 


Hierauf find fie zum Nagel: Schmidt - 


der Arbeit angetroffen, welcher fich denn 
son auf eine Fleine Weile beurlaubet, und 


ine Erklärung darüber von ihnen. Datz 
—3— —6 auf 


I 
) 
He 
| 
u 
Rn 
IR 
Be; 
* 
i 









Mo MS. Zeige. Co 


| auf fie geantworte : Was}: Erbklaͤ 
RE bin! Erklärung ber! wir mäffer 

den Elaren ‚Worten bleiben, die C 
‘die Liebe muß alles erklären, die i 
Pe Band der VollEommenbeit. I n 
tr Worꝛt Buſe haften fie geſagt: Es mai 
‚ungefchieftes Wort bey ihnen, es w 
| Buſe bey ihnen genennet ein armer € 

der werden, man fünne mit € 

A | ai — gleich sum lieben Bonande 

















4 | it nun dieſer Rnipfer kuͤrtzich 
3 ERDE EN Goldap hieher gewgen und den A 
Ih | Zeyndel indem vor gen Kahr auch bef 


ehabt, fo hätte diefer alhier beym Q 
| 7 Er ihm noch vorgeworfen, er ware 
—— inehr ſo, wie er in Goldap geweſen ji 
— mit ihm aufs Land ausgegangen, ind 
TE Aue hier allgufehr feiner Arbeit nachhienge 
/ auf fie denn weiter fortgegangen. 
Diefen Nagel⸗Schmidt De fie 
ſtalt werwirret, und ſein Gemuͤ 
daß er gleich des — Tage. 
abgereifet waren, fich b mir eingefun 
und — rum — | 


=. 


wor 


er ee 


DE 36 son — irtigen — a en 
ih J derſelben einiges Licht gab, und na 
Be. wandter vieler Mühe wieder zur Ru 


Be wie er ſich denn moi er: en: 
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bezeigte, und mir danckte, daß ich ihm 
€ ten Unterricht gegeben. - 
Bon mehrerem ift alhier nicht befant 
ren. un 










Studiofus mit Dem Seyndel nach Tilfit 
tt8, und von da, wie man gehöre, nach 

igsberg hin gewandt, hat derſelbe 
er kommende fich in Schaku⸗ 
1, welches zur Mehekehmſchen Ger 


ER mit demſelben fehen laflen, 
fi 


o fie bey dem dortigen Salßburgifchen 
hulmeifter Martin Weifenfeld, nad) 
# auf Derlangen mir ertheilten Bericht, 
Sefellfchaft eines Reformirten Baurens, 
mens Weifer, von Raſelecken, Tols 
nEehmfcher Gemeine belegen, zu reuten 


efommen. Diefer Bauer Meifer, 
[cher ihnen beyden feine Pferde zum reu⸗ 


£3 


vr ben, fen mit denenfelben auf viele 
oͤrfe 

1 jo eingenommen geweſen/ daß er nach⸗ 
5 in eine ſchwere Kranckheit gefallen, und 
gen der Religion in groſem Zweifel ger 


— rare 
Als fie mın bey dem Schulmeifter abge: 
en, habe er fie angeredet: zu was vor 
em Ende fie zu ihm gefommen?, 
Antwort: Sie fuchten die Brüder auf, 
folche aufgumuntern, weshalb fie ihn 





(ch baten, daß er einige fromme Sale 


Fe beftellen möchte. 


Ru: 
7% 
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Schw 





15) Nach einigen Wochen, da fich die⸗ 


r herum geritten, dabey auch von ih⸗ 
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412 II, & König, Com. 


„Sbutmeifer erwiedert :- Mans ver 
J nicht, fie koͤnten in Gotte N 
 twegbleiben. a MR ee 

Er: Sie täten ja nichts Boͤſes, 
dern Gutes: a 

‚ Schulmeifter: Das wäre nicht R 
fee hätten. hier ihre eigene Lehrer und 
diger, die ſie erweckten, und koͤnten 
auch ſelbſt zu Hauſe mit ihren eigene 








Haͤnden habenden Buͤchern erbauen un 


wecken. 
—— da der Stwioſns ihm an 
gen, daß er andere fromme Saltzbi 
zu ſich convoeiren laſſen folte, fo habe « 
nige kommen laffen, mit welchen er aber 
weiter nichts vorgenommen, als daß a 


ihnen einige Lieder gefungen, 


Sonſt hab e auch der ae 
fonders-gegen den Schulmeifter ſich p 
der Worte vernehmen laffen: ‚Die a 


gen Fönten nicht fallen. Und ale 
Schulmeiſter beftürkt den Gegen: B 


mit den Erempel Davids und Detri, 
che Nechtglaubige geweſen , und. den 
gefallen, angeführet, hatte jener geanti 


tet: Diefe ind noch nicht recht glas 
geweſen, ſonſten ſie nicht gefallen 4 


würden A 
Die andere anweſende Saltzburge er 








ten, als ſie wieder nach Su ‚gehen‘ 
ten, in Gegenwart de Abam Seym 





E- der Adam müfte, ein Lügne 9 
etrüger fon, mafen er fü m» vor 7 
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eburger ausgegeben, da eresdochnicht 













ie ihm ſolches nicht uͤbel 
nen; denn wenn cr gleich kein Saltzbur⸗ 
en, ſo hätte doch fein erſtes Dorgeben 
18 geſchadet, er haͤtte es darum gethan, 
st fie gewinnen möchte. 

ym Abfchied hätten noch Er fich 
einige De ‚Deren Prediger befchmeret, 
folche ihnen in allen Stuͤcken contrair 

da fie do ch nichts Döfes vornaͤh⸗ 


6) Gleich darauf iſt der Wieisner al: 
— eingetroffen - an wel⸗ 
ı Drt er den Herm Pfarrer Irgod⸗ 


Ey und den Anfangs gedachten Saltz⸗ 


jifchen Schulmeifter Matthias Wib⸗ 
beſuchet, dabey zwar auch in ver Kir⸗ 
u predigen verlanget, welches ihm aber, 
r von einer Hoch-Ehrmürdigen Theo: 
chen Facultaͤt zu Königsberg Fein Te⸗ 
onium produeiren Eönnen, gleichfals 
t zugeſtanden worden. 

Yen Seyndel hat er dahin nicht mitge⸗ 
ht, ſondern anderwaͤrts auf dem Lande 
gelaſſen, von welchem auch nicht erfah⸗ 
ober fi ch mit dem Studioſo wider con⸗ 

jiret oder von ihm ſepariret habe. 
















on obigem Neisner ift nachhero von 
r erwehntem Schufmeifter MWibmer re 
set worden: mie er damalen, alg er in 
upöbnen geweſen, am Sonnabend zu 
brw gekommen, da er eben mit der In⸗ 
— ‚forma: 


zz 





ſe 1 Verantwortung darauf gewe⸗ 
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TE a ten mi au — St ee 
et 7 ODE (den YDibmer) nicht zu H 
BR. angetruffen, fo habe er Des folgenden 
er ges, als am Sonntage gegen Aber 
n wieder ber ihm eingefunden. 
a Der GSchulmeifter habe | 
Be. geftern eine Unterredung 
Be. ſtenthum mit ihr ae 
un. edlen: ob er. jeko folches: bewer 
a wolte? und oh deshalb nicht and 
Bla zu geruffen werden ſolten? 
ee ‚Sal aber es doͤr 
N — J— von als * a oder drey 


I ET / "Sspumeitn: 2 
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4 — 
san ah EM — 
NEE. “ 


a EEE a ET Fee 
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Stud. Der Leinweber Barthel Ge 
nöner (teil er bey dieſem bereits ans SS 
en ‚und ihn auch anders ER 

8 gefehen haben foll, —J Schk — 1 

nen, wo der Leinweber gewiſſer Ver⸗ 

tungen halber kurtz zuvor angetrof— 


er Schulmeiſter ſchicket darauf nach 
Leinweber, und nimt unterdeſſen Öes | — 
nheit, nachdem Adam Heyndel ſichzu Da 

mdigen: wo Derfelbe jego fen? Wor⸗ N 
Stud. geantroortet: er wuͤſte es nicht. zo 
un der Leinweber gegenwaͤrtig iſt und 1 











u Schulmeifter vernimt, daß von 

Adam Seyndels Aufenthalt dem 
1diofo nichts beruft fen, hält derfelbe 

vor: Ob er nicht vor zwey Tagen mit: — | Y 
in Schackumen gewefen? N 0 
a a, a 
Velche zweydeutige Antworter ihm vers “N 
fen und denfelben einer Lügen überfüe —21 


* 





ierauf hätten ohngefehr vierzig Sal ⸗ J—— 
ger bey dem Schulmeiſter ſich ſiſtiret, —d 
den Studioſum zu ſehen, und zu ver⸗ cc 
men, was er ausrichten wuͤrde, über Ba \ 
he Anzahl derſelbe erfehrocken, unddem 
hulmeiſter zugeredet: Er wuͤſte ja, daß | ol 
groſen Sufanmenkünfte verboten RE 
ren! dem der Schulmeifter geantwor⸗ U 
Er wuͤſte nicht, daß die guten Zuſom⸗ 

ö ffe verboten ſeyn ſolten; fie haͤtten 
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in 


Ottes Wort öffentlich, und Do 
| SAU 
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er, —— 
N ee Er uni 

Be... re ' Er: Weiler Fein Amt befäfe. 
Sn Pr DE Barum er ir 
N a — Es d ringe ihn die Siebe 5 
un: an und die guten Seelen ; 


BR 









/ au sehen? we. 
cud. Was iſt Das wie 
TE ger Die Liebe zu den S 

Be: — und im — 


— 
ie} 
N 4 ' 18 
Wi} u Ä ng0 Ye 
| richte fa en; wir ha 


| MEOTT 
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] ailergnäbigfte König geſetzet hat; 5 
n mir im Chriftenthum gnugſam 
errichtet werden es ſey alfo uns 
3 er herum ginge, und zu ihnen 
erdasufein?fmthätte.e = 
‚tw. Es fen aber gut, daß man fi | * 
€ JaRetthucN unterer, und alſo zu, — — 
vs { 
N 

















en Seelen gebe. 
ulmeifter: Es wäre frehlich noch 
s wehrt, wenn das Herumgehen 


nur nach den Frommen, und ſchli⸗ je 
inderen Häufer; diefämen ohne‘ das 
hehoͤr des goͤttlichen Worts. 
cd. Es iſt doch gut, wenn man die 
en vermahn ——— — 
hulmeiſter: ga wenn es "auf. die | N 
iehet, wie Sacobusfagt: Jac. 
So j d findet‘ — irren | 








oͤrtgen | 
ekel mit einen Dieb. 
em Welt'T20. ah fung: 
wolte ſich doch nicht zu 
n, und ihr wolt mit Einem 
E uͤnder bekehren; Ihr 
beſondere Abſichten haben, 
DDR. mar 














ne ee. ce 








— aus nur! r bey 
en 
ausgeblieben. u 










twolte ; 
B | lbs — 
J— 2. N ‚Er moltees es heute ni 
ee | > Schulmeifter: We 

men und darın fe Fr 

y dakerihnn 

"würde ben a ſo ein 
| Sr —— uno 2 
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ft: Sa, ihr werdet ſo einer ſeyn, 
Adam, ein Lügner und Betrüger. 


u mal fondern fi von ihnen 
ehrt ul Se. | 
Beil nun der Herr Pfarrer Jegod⸗ 
ynöthiger Affairen wegen am Montag 
ji nach Bilderweirfchen fahren muͤſ⸗ 


 angelegen, ihn dahin mitsunehs 


* 


7. ü Cr) x 
[OIT ben dem Herrn Pfarrer Balzer da⸗ 

ſtill gewefen feyn, und ſich —— 
phil — BR er ſich 
ende hingewandt, habe Feine zuver⸗ 
Machrichterhalten. ., _, 

Noch hat mir der reformirte Predis 


— 


chen Die Herrnhuter auch geweſen, 
interbracht, daß folche die Lutherifche 





‚ nicht.aber Die Srommen zu erwecken bes 
jet wären. Öie aber wolten fich eigent⸗ 
dazu aufopfen. 
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\ J 4, \ 
art = ; 
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en euch, daß ihr nicht mehr zu uns 
nd ung mit unſern Kindern verfuͤh⸗ 
che Vorwuͤrfe er denn nicht laͤnger 


at der Studioſus bey demſelben in⸗ 
welches er denn auch gethan, ſelbiger 


tꝛ Suafius aus Goͤritten, muͤnd⸗ 
ret, wie einige aus feiner Gemeine, 


Reformirte Prediger Lohn⸗ Bnechte 
ennet, welche nur auf ihren eigenen Nu⸗ 


Da mm 








11 


A a0 DL und dad — behüten, 


vi huter fich ge 
mentiren läfet dv 2 
welchen dieſe — 


lei als fehen k et 
Ha vermuthen D ı£ folche jener | 
oͤdlich ‚falfehen Principiie b 
pflichter haben. möchten „nunmehro 
ſchlech tes Vertrauen — an 







inden, a des Schwachen warten, 








bei Zeränpurien unruhen. 288 | 


> aller pflegen, wie es recht in, 
34 11.16. ü A 
lu öhnen, den 10, Det. ER. ü 3 
5 — — 
Johann Sriedrich Re 






—9— * conus. 


olagen, auf welche ſch Here 
euer oben Pag. 379. wegen Der 
R hi —— eben. Bibel ber 

















a oe SEN 
x Wohlgebobrnen 
in, am ‚21. Er 


— Ehrwinden 
fhiekten Eberedorfiſchen 


innert haben, fol 
helebet und abhehol⸗ 


bu | nd Xbillen 
‚öffentlich gegen 
et 2 om Sala erwachſen 





— — und Dias ; 


| gen! deren J— re 2 


thun m uͤſſem, 7— 
9 Zeit, da die 


aſchon | 
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chon — BR 
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vbekant zu machen und | 
den m Be 2. — u 










De — Pr aus einem 
Schreiben des  Sochgedachten Ser: 









' * Be Ser Hoch » Wohlgeboh h 
1 I — Dato Berlin, den 13. YZovem 
"ra 173 
I 
N 
| \ a) find 
h, de feligen J 
Tochter zu fe 
ö | worden, da 
u Beimbeh NG 
I dem 


U es angezeiget, 
Bin. Mi, 1 


ü tes Schreiben 
| 05 habenachderg 
En; ben befommen. 


tet, wer dieſe 
A auch daher nicht, 
Di a , m unterworfen ; bleibe: 
| — viel Suter: Pol 
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— 
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den Zerenbutifchen Unruhen. 423. 
efunden wird, Darinnen beobachtet, 
be auch nicht, daß die Exemplaria, 
mal die in fine nach denen übrigen 

tibas angemerckte fichtbarliche Fehler 
änbert worden, welches wenig Muͤhe 
chen Fan, es würde aber ſolches auch bey 
n in Königsberg gebliebenen wohl zu 
roiren, und disfals einem, ehrlichen 
in di: Aufficht zu geben feyn, IB Em. 
Ehrwuͤrden baldigen Beforgungübers: 
' wird, ehe die Exemplaria unter die 
alßburger. diſtribuiret werden; wie ich 
an veranlafet, Daß der dortigen Kammer 
befohlen worden, mit der DBertheilung, 
nn fie noch nicht gefchehen, inne su hals 
1, over wenn folcheerfolget, meinem hoch? 
ten Herrn Prediger anzuzeigen , wer 
efommen, damit Die Errores corrigiret 

n Eönten, wovon der Effect zu erwars 
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4 "Daß de 100. Gtlif "Biteln, son Er “ 
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ihnen herum wandern moͤchten, dadurch 
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Ban: Schulmeiſter aus Bugen, bittet vor 
‚und im Namen feiner Sandes-geute in 
‚Lußneifchen Gemeine, Daß ber liche Ge 

| ‚  fiemöge in Gnaden vor den Herenhute 
Er bewahren, welche bishero manche U 
Bi dirrungen unter vielen guten und. redlich 





i Seelen vorgenommen haben, unfere gr 
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- In unfem Seilande geliebt 

Ye möchte fich zwar faſt Bedencken 
IR nehmen, euch zu erinnern, oder 
ch nut in etwas anzufragen, nachdem man 


etlichen, ben Denen mans gethan, bey 


he eine‘ bittere und faft unverföhnliche 
inpfchaft wider fich erreget hat: meil ich 
er doch glaube, daß es nicht bey allen aus 


‚lem Grunde gefchicht, fondern bey den 


eiften aus Vorurtheilen herkomt; (wel⸗ 
es zwar auch nicht gantz zu entſchuldigen 
eil ich über diß zur Zeit gewiß glaube, daß 
unter euch ſolche gibt, die aus eigener Er⸗ 
hrung gelernet, wie leicht man ſich zu ſei⸗ 
endlichen groſen Beſchaͤmung in Beur⸗ 


eilung der Seelen » Sachen, ſonderlich 


ı andern übereilen, und vergehen Fünne , 
e auch ohnfehlbar mit Kummer einfehen, 
16 viele fonderlich neugeborne Kinder in 


jeranhut,, bevoraus, Da es ins gro 
aͤchſt, überhaupt manchmal was thun, 


a8 nicht tauget, und fonderlich mit ihrem, 
bfchon auch wohlgemennten Einreiffen und 
Bauen, zumal aufer Herrnhut, nicht aller 
al nach der Klugheit der Gerechten verfah⸗ 
in, und damit der gantzen Sache Des hoch⸗ 


elobten Heylandes y befonders auch nach 
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echnung hat geſchehen wollen, um eure 
eynung, Gutachten oder Rath daxuͤber 
vernehmen, und eures Beyſtandes, wo 
noͤthig, dabey theilhaftig zu werden. 


berhaupt melde, daß Leute hier ſeyn, die 


en nichtein geruhiges und ſtiles Leben fühs 
1, in aller Gottjeligfeit-und Erbarfeit , 
Stoegen bey Feinenn Kinde GOts 
ılhier in gu tem Credit ftehen; die aber 
ichwol fe 






ng haben, oder (ſo richtig es auch nach 


m Sinne des einigen Meifters glaubet 


d lebet) von EHrifto tollen verbannet 


Mens, er — 
Dieſe deute berufen ſich am meiſten auf 
errnhutiſche Reden von Bluts⸗Be⸗ 


rengung, von Sachehaben, von Hei⸗ 


nd haben ‚don Dlan, pon Gemeins 
yafc2c. dutzen / Eüffen fich, fingen Herrn⸗ 


1tifche Lieder auf Deranhutifche Art, nen⸗ 

n den andern wol zum Trotz im Gebetund 
nft, nicht GOTT, nicht den Vater ⸗ 
cht den Seiligen Geiſt, fondern nur den 
eiland; (der. hochgelobet und angebetek | 
p. von Ewigkeit zu Emigteit) fagen zum 
eil, ohne Darüber Unruhe zu begeigens | 
ßfiedenYeilandnichthaben, dDaßfie 
dieſem Zuſtande noch nicht felig une 
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den. Burg / ſie haben kaum f 
eines gottfeligen Lebens, gleichwol € 
werden fie bitter böfe, —— an fie ei 







derlich beftvafet, und iſt gemeimglich ihr? 
muͤhen darauf, ihren Öegnern bey ande 
gottſeligen Seelen einen- böfen Leumund 
machen, und ſagen: Man habe die € 


"GESU- geläftert ꝛc. Diefes und dergl 
den, geliebte Brüder! der gantzen lieb 
— in Heranhut angurechnen, wo 
hoͤchſt unbillig Inʒwiſchen aber, wei 
gleichwol vieleunger 1 ch des wegen gar kei 
- Klage anhören ‚wenn ſie ſolche Sachen be 





„ habe fehlechterdings gut heifen, wenn fiea 


dern feinen a a 
anweiſen; wenn etlicheuntereuch gar 
reden wider die, Die bey euch folhee Um 
ee thunze. Sagt an, gelie 
rüder, was ſoll man dabey — 
—— eilt te 
foͤrdert? oder gebtihr damit denen, 9— 2. 
re Hanke Sache verdächtig. halten, ig 
Schein zuihrer Rechtfertigung? unter me 
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ng anrichte, werdet ihr aus eigener Er⸗ 
rung felbft wiſſen, und foltet beynahe 
rinnen bald etwas garzu fürgfältig (ſorg⸗ 
3) undleichtgläubigfeyn; aber eben des⸗ 
gen deſto eher und ernftlicher dazu thun, 
m Teufel gemeinfchaftlich entgegen zu ges 
1. Insbeſondere habe in meiner Kirch⸗ 
rt folche Herinhuter erfahren, Die war⸗ 
ftige Kinder GOttes, nicht nur frech, 
dern auch recht hönifeh und. föttifch wege 
rfen, indem fie folche ſpoͤttiſch Pfarr⸗ 
riſten, geborne Chriften, halbe Chri⸗ 
n nennen. ‚Mein GOTT! was werden. 
ch ſolche Leute fagen, wenn fie folche,, Die: 
hier fo-Ichnöde verreorfen haben, fo wol 
fich felbft, anjenem Tage unter die Kine 






GOttes werden gejehlet fehen? Ders. 


ichen'habe audy an meiner Perſon mehr 
einmal erfahren muͤſſen, ohne jemals 
t Beſtande bezeuget worden zu ſeyn, was 
Richter dazu bewogen. Nun iſt mir 
hlwiſſend, daß ich manchesmal habe fra⸗ 
r müflen: Wie iſt das zu verſte⸗ 


12. Wos macheſt du? oder ſagen muͤſſen: 
iſt nicht recht, was du thuſt, oder was: 


ſageſt· Zwar meiner Perſon wegen 
rde es nicht viel zu bedeuten haben, wenn 


nur nicht inmeine Amts⸗Fuͤhruug, und 


glich ins Werck des HERRN ſelbſt mit 
ſchluͤge, und dieſem nicht entgegen han⸗ 
te. Nachdem aber eilic er ihr Haupt⸗ 
mühen iſt, meinen Dienſt, der freylich 


nſelig, Doc) redlich iſt, gaͤntzlich zu ver⸗ 
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nichten, und alſo den Sau 
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zu machen und an fich zu ziehen, te 





den Weg vertreten, wenn fe 16 or 
Gewalt des Sa DTT tee 





wollen; ‚fo Fan ic er unmöglich 
gleichguͤltig anfehen, pur aus der Urſac 


weil man Herrnhut nennet: Ob ich glei 


das Pertrauenzu SOTT habe; daß X 





aber offenbaren t verden; ich. erfahre: vi 


mehr faft augenfcheinlich, Daß aus dergl 
chen betrübten Spaltungen zufälliger We 


gutes Fomme, Mittlerweile aber muß rm 


ö Doch {rem feun, das ſeine zu thun/ ul 
- warnen und Anzeige thun, daß m we 





verſaͤume, und aug feiner Schuh Un 
dige, und euch auch ni bte Br 





Spec Ar: iime it ich euch, ‚gälih 


| Brhder, nicht verhalten, von unferm Der 
Treuer, Daß er eine ee 














anfich erfahren zu haben vorg h w 
cher er phylice (wie er f priht) recht: au 
lich Blue JEſu, — Sarbe, warmar $ 


fühlef , vondaraus ſichs in die andern be 
techts) gegogen uf. — 
Ron Diefer feiner B lutg Beſpre— 
sung — — dier re Srut 





an die Gemeine zu Serrnhut. 443 
che des Chriſtenthums, abſolut noͤthig, 











hig mache: wie er denn in der erften 
t feines — auf dergleichen Blut⸗ 
rengung bey mir und andern, die wie 


——— ja en, — drang, 
keinen vor aͤcht erkennete, der dazu 
gekommen. Und nachdem er letztens 


ei 
einem vertrauteſten alhier ſich heraus 
en, daß er Feinen einzigen wahren 
en in hiefiger Friedrichsdoͤrfer Kirch⸗ 
inde glaubte (womit er leicht hundert 













Fr eh ehung einer Bluts- Befprengung, 


der erften Meinung , welches er auch 
n.mich klar geftanden hat, eben mie er 
‚Beniefang des ar es und Bluts 


{ an u 1te, Daf y na un⸗ 
leideten Jungftauen feyn Fünten, 


/ 


vonder Wirkung fen, Daß es Die theil⸗ 
ewordene zu ferneren Sünden gang 


a e a dahin richtet) fo iſt 


fanatifch und dem Blute IE⸗ 
ns al, halte, ohnfehlbar 


n einer Wake Luft anges 
ng lm 
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vergangen, folten auch gleich die Bel 
| ten offenbare gäfterer fenn, befennen muͤ 
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fallen werden zu koͤnnen. Alle Spruͤ 
heiligen Schrift ziehet er auf feine $ 
‚nung, und verwirft den Flärften Verf 
derſelben, der ihm entgegen geſetzet 
als Pfar2-Crllärungen, ald Kopf Ge 
 famfeit, alsDermünfteleyn. 
Als ohnlängftineiner Bruder Ci 
‚sens alhier aufs beſcheidenſte und grunt 
ſte erinnert wurde, daß es fehriftmaft 
nebft der Anbetung unfers hochgebenet 
ten Heilandes, auch den Vater und 
heiligen Geift, GOTT, den drepein 
SOTT namentlich anzubeten, als nu 
lein und beftändig, mit — 
uͤbrigen Perfonen, den Heiland im Gel 
nennen, hat Herr Treuer nicht nur be 
dig das Gegentheilbehanptet, fondern 
zuletzt einem feiner beſtenFreunde (wert 
sb nicht andern mehr) recht eingebun 
den Vater ja nicht im Namen EST 
Gnade und Vergebung der Sunden q 
rufen. Sonſt Drang einmal Her: Tı 
darauf, daßalle Sünder ihre grobe N) 
thaten nicht etwa nur Brüdern, fon 
auch denen, an denen fie fich mit Dieb 








wolten fie bey SOTT Vergebung € 
gen, wodurch von und Durch etliche | 
Noih Unheilgefthehen. Auf michifter 
lich foerbittert worden, ( pur weil ich ih 
allem nicht beyfallen Fönnen,,,) Daß er 
zuletzt vor den Bruͤdern für unbekehrt 
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in ae nach der Herden 


Fläret, aucd) von SOTT 
2x2 Trauer Hecht und ich Untecht hätte, 

ich auffeine andere Xeife Fönte zu rech⸗ 
gebracht werden, GOTT mich überges 





eifches, Damit der Geiſt felig werde am 
"des Gerichte, und Daß er Diefelbe 














ı aber bald vier Wochen vorbey, und iff 
rein Haar gekruͤmmet worden / und nun 
te 9— Hi uf meinem guten Grunde, 
cher ift das Wort und der Sohn GOt— 
, allen —— daß fie ſich an mich 
A en ‚Her: Treuer aber und ale ungeitis 








men... en 
Ein anderer Bruder vor nunmehro eb 
4. Jahren, Der ein confirmirtes Glied 


m Haufe und an meinem Tifehe, wir wa⸗ 
1, wieich glaubte, herklich aneitander , 


inder Sachen undeigne, die er, tie er 
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roͤfung und Gebet vor etlichen ruͤdern, 
n gro ofen Dazu auf mich Regen en, mich . 
ebeten,, wo 


1 möchtedem Satan jur Züchtigung des 


cht den Anfangmachen wolle. Cs find. 


ich mMRamen bes HEirn, 


14. 
ter Gemeinde iſt, war etliche Tage in mei⸗ 


er vertraute mir unterſchiedene Ge⸗ 
— * Teen — 
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seh enn, daß ſie die Halkifch 





fen jelen, Sei 
ig, Dennoch i in. 
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hu bekehren, oder durch ſie welches ihr 
redlichen Knechten GOttes und Mars, 
ndlich ja noch zugeſtehet) erwecket zu 
en, ſich vollends berauben , und mey⸗ 
‚ fiethäten GOtt und euch einen Dienſt 
an. — — a ar 84 J 
So / meinegeliebte Bruͤder, und noch 
uͤbler gehts in Anſehung Herrnhuts zu 























ern Tagen ohnfehlbar in taufend andern 


lagen, nicht nur offenbar falfche, ſondern 
) von euch reeipirte Herrnhuter nr | 


echte GOttes Die ich und andern vor. 





> und in ©: 
n der Welt nichts fuchen, als fich, und Die 
hören, felig zu machen, und die auch von 
h caracterifivet werden, Daß 
Serlen ſchencket, Die 
reiche Gewalt ans 

y jenem Qage euch, 


‘ lerk 
wir wol in dieſer Zeit bey der Ein⸗ 















bleiben und nichts wollen als daß wir 


n 
‚Wort durch des heiligen Geiſtes 
de glauben und göttlich leben hier zeit⸗ 

d dort ewiglich. Und Daß dawider 
on 
us eigener Erfahrung gelernet. Sch 
ige, lobe, vertheidige. euch und eure Sa⸗ 
be, ſo weit ichs nur immer nicht wider Die 
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reiner Gemeinde , und fo gehts in diefen: 


meinden zu. So ſtoſſen, fo treten, fÜ 


zruͤder und Glieder unfers glorieufen 
yaupts: ſo pflegen fie vornemlich treue 


GOTT offenbarfind, daß 


erden offenbar mers 


Defeendeng und Nachgeben helfer 
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454 IV, Sto Schreiben eines Predige 
klare Schrift erkenne laſſe mich 


den Bruͤdern in eine bruͤderliche Confere 
willigſt ein; ich bin beveit, mich von dem 
ringften weifen zu laſſen; ich habe etli 
Gevatterngebeten, beybe ihrentwegen, 
gleichwol bin ich in etlicher Augen ur 
Munde unbefehrt, und folglich nach mein 
eigenen. Erfentnis und ‘Bekentnis, } 
Seelen » Pflege ungefchickter, als der Be 
sum Gartner. Dabey Fan ich zur Zeit vı 


keinem eine andere Urfäche diefer Bech 


- gung heraus bringen, als tseil ich an de 
geliebten Herrnhut Sehler weiß, und dasa 
gemeine biblifche Ehriftenthum übe und tr 
be; dabey EHriftus der alleinige Meifte 
und die Schrift die allgemeine Iegel i 
Wolan, geliebte Brüder, was fager un 
- rafhet ihe denn nun hiezu? 5 a 
her beftändig in meinem Herken gegfaube 
und mit dem Munde befennet, daß Die m 
nigſten unter euch dergleichen Unfug ein] 
‚ ben, und alfo, to fie mit impliciret fin 
aus Unwiſſenheit fündigen, Co! aber, \ 
wir ung Doch auch von dergleichen Der: 
hungen unter einander los machten! ) ur 
‚Die Ihn einfehen, mit — Hertze 
anſehen, und fo viel ſie koͤnnen, fleueri 
aber zu ihrem groſen Leidweſen nicht gat 
verwwehren Fönnen. Und ich hoffe Dun 
eine Antwort auf dieſe meine Nachrichti 
" meinem Vertrauen zu euch geftärcket zu we 
den. Seyd im Namen unferer guten Si 
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geliebte Brüder , gebeten. Verachtet | 
srgleichen Nachrichten nicht; dencket der Se 
5 che nach; bezeuget euer Mißfallen segen ä N 
Inordentliche, daß man mercken kan, da u 
vedlich fend. Glaubt nichtallem , was | 
wider die ‚fogenanten Pietiſten I. . 
acht wird. Sch vermuthe ſtarck, duß —J 
ie bey etlichen von euch Gunft zu eufvers 
en , uͤngegruͤndete Dinge denunciiren. 
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rauf euch ſelbſt nicht allguniel Geiſts der | 
ruͤfung iu, im rtheilen nicht fehlen zu Se \ 
Amen, da zumal ihr euch in ſoiche Seelen⸗ Ey 
n des Reichs ICSu eingelaffen 
ae welchen nach meinem Begrif Der 
” ersenafünbiger gern allein wolte Richter 
iben , und fahret fehön mit den Leuten, a 
—5— ‚der HERR zu fürchten if. Seyd un 
— od unleidlich und ungedultig, 1 
ch um etwas fraget , oder erin⸗ 7 
, da tsieglauben, die Sröften im Him⸗ | 
follen auch fein die Langmüthigften mi 
d Sreundlichften — Bindet — 
en —— — daß ſie die 
me Suͤt nderſchaft u lein⸗ Kinderſchaft 4: 
n euch toegbringen und nicht, wievon —0 
ichen gefhicht, ein bißgen Schein ud ‘Pf 
A profitiren, und mit einer 5 A 
chen Meifterfchaft hochtrabend nach 08 
men mögen. Laßt euch doche ende » — 
Den und bereder auch andere, DB . 4 


reden und 
ie she: — Keime) 
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möglich wit euch. € 
u bomitaber pie foni 
ee fe mehr geflöret, al | 
ee wercfadhdranift, wird Ch 
u a ſey wer er wolle, S 
BSottes die Naͤchſte 
Braut des Lammes, Die‘ 
ſters, die Frau des HER 
neulich ſoll geredet haben, un 
fremde Knechte GOttes zu 
| BGemeinde zu maintenicen,)_ 
2 ee, wenn iheihm fein Be 









andern zubereiten und aus allen Vo 

4 | die Welt wolt vermehren helfen; 
| ihr alles gute 

— ehte, bindet aber 
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meinfeh. Ich it euch zu 5 
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Freude feyn, wenn ihr mie mit Rath 
That wolt an die Hand gehen. Nut 
hei ann mir, Daß ich ein Ges 


SE CHRZSTZ bleibe, 
meyne, daß kb pur den Heiland für 




















Richtſchnur erkenne, darnad) aber 
), und eure Sache, alle andere Geis 
‚und wenns. auch Engel vom Hims 
| wären, prüfe, und nur allein dag 
ute behalte. Das. ift, gefiebte Bruͤ⸗ 
er, was ich euch aus guter Meynung has. 
hinterbringen wollen; bitte mir eine 
fäfige Antwort und zwar im Namen 


\ — han 2 ug. N 
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j —— Ein ale ir 


ER et ee 
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H. 
* m, en 
4 F h s 4 
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Ar Meifter, und fein Wort pur für - 


Gemeine aus. Crlaffe euch der Liebe _ 
E ga die ba ih in a 
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en migsbergi N, e m du 

n Stuͤck "fr Santa u fert 100 
dei, m verfchiebenen Abfichten fehicket: | 
habe bafelbe, ob es-fchon von andern € 
liche mal durch den Druck ‚be Fant 9 
‚macht worden, hier ebenfals einricken vo 
len; finde aber Dabe — olgende At 
merckungen; gebe RN EB 

1. Diefes Schreiben iſt son einem fol 
Prediger an Die Genaue} 1 Serrnhui 
gelaſſen worden, der =) zu Seieder: 
- nicht weit von Herrnhut, wohnete, folg 
lich alles, was daſelbſt vorgehet, de 
Nähe anfehen Fonte; b) auf der Herenhuti 
fen Gemeine I Thun und £affe n n ba 
‚vom Anfang. achtung‘ je 
hatte; ©) fee Liebe , — n Diefe n gem 1 
Gemeine, auch noch zu der Zeit, ie 
ie Schreiben ausgefertiget, ſo meit triebe 
daß ihn der Exceß Der Liebe auf verſchieden 
Ab wege verleitet, wie wir unfen in dieſer 
Arnmerckungen anzeigen werden. - Woraue 18 
denn fo viel folget, daß man ihn in 
Puncten, darin er den —— Bor: 
wuͤrfe a, ‚für erfahren. und unp at 


SEN, hal ion o Me 
En — A Di 






























































07 7 
J 
k * 


* Ya J 
8 u 


1, Sr. Rurtze Anmerkungen. 459 


1. Diefer Brief ift fehon im Jahr 1740, .l 
fihichen toscoen, von welcher Zeit Sie N 
yerenhutifche Secte eben noch nicht fo gar Pe 

'g gervefen fen; Man fiehet aber ausdes ⸗ 

eichen Zeugniffen, Daß fich Die Sectiriſche 
sosheiten frühergereget, und der Zufhnitt 
im-grofen Abfall, aller. damaliger und jes N, \ 
ger Proteftationen ungeachtet, zeitiger ge⸗ N 
acht worden, als man insgemein am |. | 


III. Diefer Brief befehreibet die Gemer = 
su Serenbut. Diefes ift der Dit, da \ 
; weit befier ftehen fol, als an andern - N 
—J——— flantz⸗ Oertern. Wenig _ En Fu 
ns geben die Anhänger dieſer Sertewt, — 2 
enn man ihnen die Unlauterkeiten, die 7... 
Narienborn, Herenhagac. getrieben werden, er 
hält, und fienicht darauf antworten koͤn⸗ EN 
en: Es ſey nicht zu leugnen, daß an fül- ee 
en Drten manche Ausfchweifungen anzuu ⸗ re 
effen; aber zu Serenbut, wo Die be — 
zemeine zuerft gepflanget worden, ginge es 

el beffer und lauterer her; da feyen gar Ber. 
eilige und geſetzte Kinder GOttes, diefell > . 
icht alles billigten, was der Herr Graf N 
ai unternehme 2c.ac. 

us dieſem Schreiben aber fiehetmandene 
ch, daß Die Planmaͤſige Sünden eben  _ 
öl zu Herrnhut, als zu Marienborn ges 
ieben werden. Faͤhret man darin, in An⸗ 
hung * Stuffen, nicht weit, lem 0.00 
ndern Orten: ſo iſt ie s N 
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Re agt e vag. | 
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J—— N Klagen, die.von Kn 
dern GOttes von and 
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no 5, hierinnen befleifig 
u Gewiſſen vor ( 
BE: fien zu Eehren. 
er von dem erzeh 
ur | ng ——— f 
9 — auf Herrnhuts | 

09 wollen. Und pag. a3. — 
| ——— geliebte Bruͤder, und noch 
I. gehts i in Anfehung Herrnhu 

| a a — Gemeine, ‚ und fo ge 
Be Tagen ohnfehlbar I 
Runen 2 een a 
u daß dieſe Leute aller Orten von 

—J getrieben werden, und einerley 1 
| 09 Fiften. Wenn man aber bedencket, 






Ih 22.220 Bere Die Briefs Fläglich 
N N SR ſetzet, daß es in unſern Tagen ohn 
| | in 1000. andern Gemeinen fo zuge 


in ber Esche ß muß man mol über! 
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te in der Kirche GOttes ſtiften. 
V. ragen wir, was denn Die Herinhue | 
r su Sriedersdorf, nahe bey Herrnhut, 
ir Handel angerichtet, und tie fie der 
Berfaffer diefes Briefs hat kennen lernen: 
beftehet esin folgendem: 0 
1) Sie nehmen Eeine Erinnerungen 
n- So fänget der Verfaſſer feinen Brief 
Pte 4. » Man möchte fich faſt Bes 
dencken nehmen, euch zu erinnern, oder 
auch) in etwas nachzufragen, nachdem 
nan bey etlichen, (ſolte heifen: bey allen 
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mans gethan, bey nahe eine bittere und 


faſt unverföhnliche Feindſchaft wider fich 





enen, Die unter ihnen kaum den Schein 
ines gottieligen Sebens haben: „ Sie: 
werden bitter böfe, wenn man. fie erin- 


nert, und nach, Befinden der Umftände 
hruͤderlich beftrafet. Und pag. ass. 











» Send nicht fo unleidlich und ungedultig, 
» wenn man euch um etwas fraget, oder 


erinnert, » 


Secte ift wohl zu merken. Wer hat je⸗ 
mals eine richtige Antwort von ihr erhalten, 
denn er fie um ihr Thun beftaget? Wer 


piffen geredet, und Darüber nicht entweder 
e offenbare Erbitterung, oder hochmuͤ⸗ 


IV, St. Kurtze Anmerckungen. 467 
naftick wehmuͤthig ein, welches J—— 


eigentlichen Herenhutern) bey denen 


erreget hat.» Pag. 444. ſagt er von 


Dieſe Eigenfchaft der Oerrnhutiſchen 


yat fie jemals erinnert und ihnen ins Gr 


ge Derachtung erfahren Was ſetet her 
4 eine 
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ein geruhiges und ftilles Leben führen: in 
aller Sorsfeligfeit und Ehrbarkeit und 
die deswegen bey Feinem Kinde EDies 
allhier in gutem Credit fichen ; die aber 
Hleichtool ſchlechterdings wollen Meiſter 
eyn, und entweder alles unter ihre Fuͤh⸗ 

rung haben, oder Cfo richtig esauchna 
dem Sinne deseinigen Meifters glaubes 
und leber) von Ehrifto wollen verbannet 
woiffen. ” Auch diefes wird Durch unzeh⸗ — i— 
jeandere warhaftige Zeugniſſe beſtaͤtiget ——— 
— les hinausfehwingne ie 063 
nfinn diefer Leute ift fo gto8, Daß, wenn _ — 
leich auf offenbaren Lügen, Betruͤge⸗ J 
yen und andern Bosheiten ertappet ver \ 
n, fie dennoch) wol eben diefelbige, die — 
von dieſen hertſchenden Unarten uͤberzeu⸗ ee 
n, ineinergeiftlichen Herrfehfuchtumen Re 
on fuchen. Und eben darin Auffert ib I 
re fectieifche Verwegenheit in 
rad, als noch keine Secte vor ihnen ge⸗ — 
anhat. Denn die ſchlimſten Send»  — — 
1 fich zum menigften alsdenn geſchaͤmet 
1d eintvenig zurück gegogen, wenn ſie i a 
rer Bosheit und Blöfe fo: find endet 8 0.00 
orden, daß fie diefelbe nicht. mehr. haben — —— 
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errnhutern treiben am meiften ihr 
schibbolerh. Pag. 443. „Dieſe Leute 
ie nemlich, nach dem vorhergehenden, 
n geruhiges und ftilles Leben führen in —— — 
er Gottſeligkeit und Enranen und 
u | es⸗ 
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tem Credit ftehen.) beruffen ſich 

guf Herrnhutiſche Ned 
Beſprentʒzu S 
* Beyland h 






Bi * — In ieſen 
ihr Schibb bolerh, oder ie — J 
Eu en von andern unterfcheiden, 
alfo zu diefem Schibboleth eben k 
bekehrtes Hertz, weil es die hſt 
am meiften und leichtfinnigft th 
Eine unfehlbareFrucht von der 
Heils⸗Ordnung/ we 
geluͤhret hat, und in 
— has Buſe etwas i 
en dergleichen ' 
Bu ihnen ‚gefpr 
















ietigfeit fü iche ; 
Lippen — liefen, ne 
bey yeinemrechfböfen mo aliſ 
de angetroffen. 
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Ah su mat n, und fagen: M 
» habe ‘die Gemeine GOttes, das We 
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PR 4 
R | we 
1.2 | ’ Ba R X — u? ü " . — 
* 1 iR * * F j — 











SUR, 


1.6. —— * 


ji aß ſie es fuͤr eine Laͤſterung halten / wenn 
— V erinnert, feßet in ibs 













len Hoheit und Unfehlbarkeit zum Vor⸗ 
3 ‚welche foweit unter diefen armen Leu⸗ 
K getrieben worden, ha ſie groſen Theil 
ner Überzeugung mehr faͤhig ſind. Daß 
aber ihre Gegner aufs hesl ichfte abzumah⸗ 
egen, das haben nebſt mir bishero als. N 
jiejenige erfahren ‚ die etwas gegen ſie ge⸗ u, AN 
ot oder gefehrieben haben. Bi 9 | 
) Sieverwerffen andere rechtſchaf⸗ es \ 
E Chriften und verfporten fie." Pag. ee 
5.» ns ‚befondere habe ich in * u Bus 
erh, ſoiche Herrnhuter erfahren, ee 
die warhaftige Kinder GOttes nichtue 
frech ‚fondern auch recht hoͤniſch und ſpoͤt⸗ A 





— 5 — 
2 bp 


KR 


4 — 
— 


— 





— 


Dr 


— 


— — 
— — 












liſch wegwerffen, indem ſi fie ſolche ſpoͤt⸗ | ' 
ich Pfarr -Chriften, geborne Chri⸗ Ba 2 ı- 
1, balbe Cbriften ne nen. » Diefes iſt 2 
h fonft ein 7Beife diefer Leute, a 
Iche aus dem urteilt, al we 
nn man nv llein aufs. rechte RUN | Be 

| nund ſelig werden fünte- J—— 


re Ir ich: — Pag. u N | 
* — — aller eigentliche — 
Herrnhuter) Ha upt- Bemühen Ar BL J 
meinen Dienſt, der freylich armſelig N 
es redlich ift, hoͤntzlich zu vernichten. 

dalſo den Lauf des Worts GOttes zu N 
—*8 redliche Seelen irre zu machen — 

eig a 8 * rs 
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466 IV. St. Rurge Anmerckungen 


„und an ſich zu ziehen, womit fie au 

» gleich, fo viel an ihnen iſt, Sünder 
» eg vertreten, menn fie fic) von der 
walt des Satans zu GOtt bekehren 
„len. „Dieſes iſt Die beſtaͤndige Pr 
der Herrnhuter, wie die Erfahrung 






len Orten lehret, welche aber etwas t 
res zum Grunde hat, als manche glau 
werden. Der Haupts Zweck dieſer Se 
gehet dahin, die Menſchen aus allen 4 
ten um das Wort GOttes zu bringen, 
in dem erſten Stuck dieſer Samlung 
Anm. ausfuͤhrlich iſt gezeiget worden 
her kan es nicht anders ſeyn, fie muͤſſen 
den Lehrern des goͤttlichen Worts auf 
Weiſe widerſetzen, alle Kraft ihres Zr 
niederzufchlagen, und fo die Menfchen 
gen das, was fie im Namen des H 
fprechen, geiftlich taub zu machen fuche 
8) Kiner.von ihren Grund: Jr 
mern ift.es, daß ſie das Blut Chriftip 
fie , oder auf eine natürliche Weife 
fahren wollen, Pag. 446. ; Special 
me till ich euch, geliebte "Brüder, n 
» verhalten 2c. Aus dieſer irrigen ð 
nung fliefen viele fehr abgefchmackte 1 
zum Theil -gottesläfterliche Irthuͤn 
Treuer gab 1) vor, daß er eine Blut 
ſprengung an fich erfahren , nach welche 
phylice recht natürlich Blut JEſu, r6 
Sarbe, warmac. zuerftin der unterſtenẽ 
Be Des Hertzens gefühlet, von daraugfi 
in die andern beyden Spitzen gezogen 
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) Y 2) Don dieſer Blutbefprengung 






Da fie die Menfchen zu fernern Sün: 


ganf — Daher er 2 


nen vor aͤcht erkennete, der dieſelbige nicht 
ahren; Deswegen er auch 5) in Frie⸗ 
chsdorf keinen einzigen Chriſten zu ſeyn 
wmbte; und 6) die Genieſung des Flei⸗ 
es und Blutes JEſu Chriſti, tie auch 


pnte er, daß ſie als die rechte Grund Sa⸗ 
des Ch tl ah nöthigfenes 


die Gemeinfchaft mit ihm pbyficalifceh 


nnete. Es leget aber auch diefe Schwaͤr⸗ 


rey 8) den Haupt⸗Grund zu ihrem De 
ranten Gefühl, welches fie fo weit treis 
1, daßfiedarüber alle ordentliche Webers. 


igungs⸗Gruͤnde vermerffen; wie nicht 


rliche Ausdrücke aus ihren Liedern anzus 
hren Bedenken tragen. — 
9) Sie ruͤhmen ſich einer Unſuͤndlich⸗ 
it. Pag. 447. „Treuer drang darauf: 
ſprengung fo entſuͤndiget ſeyn, daß er gar 
nicht mehr fähig wäre, von einer Sünde 
fühlbar gereißet, vielweniger übereiler zu 
erden; Dergleichen Unſuͤndlichkeit er 
auch allen Streitern in Herrnhut beys 
legte, und von denen jüngften an Jahren 
glaubte, daß fie ohnfehlbar unter entklei⸗ 
Deten Jungfrauen fepn Fünten, ohne jes 
mals von einer ſuͤndlichen Luft angefallen 
werden zu — Was dieſe letztere 
a g2_ 


Dan 





mniſſen, wovon wir hier die goftesläe 


ger 9) zuihrenbefondern Ehe⸗Ge⸗ 


Ein Chriſt müfte Kraft feiner. Bluts⸗ 
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Pralerey anlanget: fohaben die Herrnh 


‚mit eben den Worten getrieben. X 
‚ aber. von ihrer Keufchheit und Unfundli 


- anders anfehen, als ein Blendwerck, w 
| Im übrigen batnicht nur Treuer, fonde 


auch der Here Graf von Zingendorf die U 
fuͤndlichkeit der Glaubigen zu behaupten g 


tiſchen Secte, pag. 84. u.f. Wie det 
eben diefes ein gemeiner herrfchender S 


als Pernünfteleyen. „, Wit haben 


thode hat der Graf feine Leute gewoͤh 
‚anf Die Überzeugungen aus ber & ige 




























468 IV. St. Rurge Anmerckungen 
ter hier und anderswo dieſelbige ebenfe 


keit genauere Nachricht hat, kan ſolche nie 
mit ſie andere ſchaͤndlich zu betruͤgen ſuch⸗ 


ſucht. Siehe Herrn D. Walchs The 


logifches Bedencken von der Serrnh 


thum in feiner gangen Secte iſt. Es 
aber dennoch ein leichtes zu diefer Unfün 
Tichfeit zu Fommen, wenn man nur, gle 
den frecheften Atheiften ‚die Suͤnde für 
ne Suͤnde haͤlt. Wie fie die arme Seel 
auf diefen teufelifchen Weg zu verleiten | 
chen, davon haben wir oben pag. 000. &i 
Probe gehabt. — 
0) Sie verwerffen alle richtige & 
klaͤrungen der heiligen Schrift, Ik 
448. „Alle Sprüche ver heiligen Sch 
» ziehet er auf. feine Meynung, und De 
wirft den Flärften Derftand- derfelbe 
der ihm entgegen gefeßet wird, als fat 
„» Erfiarungen, als Kopf: Selchrfamfe 


fes wol zu mercken; denn durch dieſe 
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ehrft nicht su achten, Er ſelbſt verwirſt 
ger in alle Commentarios ‚ oder Erklaͤ⸗ 
gen der heiligen We Siehe rt. 
ıd dieſer Saml. pag. 163. Wie es 
Mißionarii in‘ — der Erklaͤ⸗ 
der Schriftſtellen halten, — oben 
dieſem gt weyten Band Pag. 374 


11) Sierufen & Ott den Dar or 
iligen Geift in ihrem Geber nicht an. 
09.448. » Als ohnlängft in einer Brus 

Confer ng allhier aufs beſcheidenſte 
Ind, gruͤt —* erinnert tourde, daßes 
Ay nt iger, mebft in Ye an 
. * ened heten eilandes, auch 
— ——— den heiligen Geiſt, 
‚na 




























ITT, den drepeinigen 6 SL 
ntlich anzubeten, als nur allein und 
dig, mit — der uͤhri⸗ 


nicht im Namen Br um —— 
md Vergebung * 

en. we in Seancfut if es vor eis 
iger zeit gef chen, daß ein Herrnhuter 
hen dergleichen orftellungen: einer recht: 










haffenen Stau gethan, welche darüber 


efommen. Daß aber Dies 


— Sem, * mom m 
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der Herrnhutiſchen Secte ſey, koͤnnen 


klaͤret, und mir hierauf wiffen I 


» flerer, nicht mehr grüfen,. und. nich 
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Daraus Deutlich fchliefen , weil der A 
Graf von Zinzendorf, ihr Hauptund Pa 
deſſen Speichel die arme deute lecken ı 
ihm alles nachfehtoäßen, nachglauben u 
nachthun müfjen, diejenigen Den Heidt 
fehen Gögendienern gleich fchäßet, die di 
Vater und heiligen Geift anbeten. S 
he ven erfien Sand: dieſer Saml. pa 
177. J in. 


‚ 12) Siehalten alle diejenige für ui 
bekehrt und untüchtig, ja thunfie w. 
gar in den Bann welche nicht alles b 
ligen wollen, was fie faten. ‘ag. 45 
» Auf mich ifter (Treuen) endlich fo. erbi 
» ferf worden, (pur weil ich ihn in,alle 
» hicht beyfallen koͤnnen) daß er mich 
» lest vor. den Brüdern für, unbefe a 
ten, Da 

„Ler mich, als einen, der fich Han eine 
» Bruder nennen, und wäre doch ein I 


» mehr mit mir effen würde; ‚womit. 


» glaube ich, mich wenigfiens in den Fl 
„nen Bann gethaaann. 


28 


Du 


Fe 
— 


13) Auch diejenigen treten fie mi 
Süfen, deren Brod fie effen, und gege 
die fie fich als. Sreunde verftellen. P 9 
451. „ Ein anderer Bruder vor etvanum 
» mehro 4. Jahren, der ein confieimirte 
» Glied eurer Gemeine iſt war erliche Ta 


29 
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ge in meinem Haufe und an meinem 
"Tifehe , wir waren, wie ich glaubte, 
Bu). 





mie verfhiedene Gemein Sachen und 
—— die er, wie er ſagte, nicht je⸗ 
derman meldete. Gleichwol habe nach 
der Zeit erfahren, daß auch dieſer mein 
 Seeund', dem ich mich vertrauete zu 
‚unter die Fuͤſe getreten hat.« Hätten 
iefe Leute das Vermögen, vor ihrem ins 
erlichen und Aufferlichen fectivifhen Ko⸗ 
hen und Treiben, noch die geringfte Ned» 
ichEeit gegen andere Seufe übrig zu behal⸗ 
en: fo Eönten fie ohnmöglich dergleichen 
hun. Sie logiren fich bey rechtfehaffenen 
Männern ein, fie effen über ihrem Tiſche, 












18, indem fie von ihren Wohlthaten les 
sen ‚undihnen ins Geficht gut reden. Wer 
an ihnenim gemeinen Leben nur Die gering? 
e Stuffeder Freundſchaft sutrauen? ‚Dies 
Regel im Vorbericht zur I. Samlung 


ein em fie rechtfehaffene Predis 







— 


ger um alle 


> sieben fie nicht nur erweckte Seelen 
von ihnen ab; fondern verlegen auch 


rohen Welt⸗Leuten 
— 







den Weg zu ihrer 








‚aneinander, und er vertrauete 


je ftellen fich als vertraute Freunde; und 
yinter ihrem Rucken üben fie Feindſchaft 


n Credit zu beingen füchen, 
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472 IV. St. Kurse Anmerckungen. 


Bekehrung. Pag. ı52. » Sonſt koͤ 
» euch, geliebte Bruͤder, welche nichtm 
» von hier befant machen, die bey ihr 
» Steffen, Saufen, Spielen ‚. Geiße 
» und was dem anhängig , Dennoch) in’ 
» weit gut Derenhutifch feyn, Daß fie d 
» Hallifchen oder Bietiftifchen Dfarrherr 
» unter dem Borwand, weil fie nur Heut 
» ler machten, mit etlichen von euch (d⸗ 
Graf von Zinzendorf. thuts felbft, un 
alle feine ächte Anhänger folgen ihm da 
in nach) getroft wegwerffen, womit fi 
ſich vom Kirchen⸗Beicht und Abendmahl] 
„Gehen, und alſo von dem bisgen Kit 
» hen-Zucht losmachen, fich aber aufdi 
» fe Weiſe (da fie euch auch nicht hör en 








 I9.St. Burzeinmerdungen: 473 _ “: 
Secte grofen Schaden haben, und dadurch a 
on ihrer efehrung zurück gehalten wer | 
en. Golglich fehaden fie allen Mankhenn 
hneUntenfehied. Und wie kan esundes ; 
pn, Da fie nicht nur das Predig + Amt, 
ndern auch. das Wort GOttes mithin — 

as Mittel und die Mittels-Perfonen zur 

hekehrung in die Aufferfte Werachtung u 
tingen fuchen , welches ohnedem fihere | 
Sünder gern fehenund hören. Sue 
en manchein den Grdanefen, Die Sindee 
yöchten dadurch in ihrer Sicherheit und an 
dfchaft gegen GOtt geftärchet werden, 


eindſchaft gegen GOtt geſtarcket werde 
enn man die Herrnhutiſche Secte in ihrer 
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zum Gärtner / hielten, ſo ſetzet er hi 
Dabey Fan ich zur Zeit von feinem ei 


. »» gehabt; denn die biblifche Sachen w 










474 IV. St, Burge Anmerkungen. 


Verfaſſer pag 454. angejeiget, daß i 
die Herrnhuter für unbefehrt, und, 
Seelen Pflege ungefchiskter, als den 


» aus bringen, als teil ich an dem gelie 

» fen Herenhut Sehler weiß, und das q 
» gemeine biblifche Ehriftenthum übe un 
» treibe, dabey Ehriftus der alleinige Me 
» fter, und die Schrift Die allgemeine R 
» gelifl.“ Hier wird das Zeugnis pı 

neuem beftättiget, welches wir oben pa, 
146. angeführet haben: „ Sie fagen: da 
» ware eim alt + Fluges pietiftifches Hier 
» Gefpenft, der Teufel hätte feine recht 


„» andere Urſache Diefer Bezuͤchtigung ' 


Freude Daran, wenn er deruffene Set 


„len noch Fönte in feine Sclavereyen m 
» folchen Sollen und Wollen, und bibl 
» [che Sachen‘ zu beobachten, gefange 
» balten. Es müffe noch dazu Fomme 
» in der Gemeine, daß nichts mehr übri 
» wäre, al8 Wunden und Wunden uni 


» Wunden. Alles was über dag wäre 


» fie biblifch und göttlich es auch wäre 
» fo ſolte man darin ſpeyen, und mit ü 


fen drein treten. Wer noch die bibli 


» che Sachen im Gemüth beobachtete 
„das wäre ein Kennzeichen , daß ein fol 
» cher Menfch noch niemal nichts in feinen 
» Herken vom Heiland und feinem ni 


„ft 
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ten nicht werth, daß man einige Ne 1 
flexion davon machte. Das gottegfürch ⸗ Ik 
tige, fromme, heilige Weſen mare ein — — 


ergleichen Zeugniſſe zufammen: fo fiehet 

tan, daß diefe Leute in ihren Bosheiten 
armoniren; folglich daß die fehnöde Ben 
chtung des biblifchen Ehriftenthums ‘Plans | 
nafig unter ihnen fen. Es iſt aber viel 
aran gelegen, daß man bey diefer betrüge 
ichen Secte das Planmäfıge heraus bringe. _ 
16) Sie geben fich ftolze und prachs 
ige Titel. Sie nennen ſich die Naͤch⸗ 
ten nach JEſu, die Braut des Lam⸗ 
nes, die Gebülfin des Meiſters, die 
rau des SEren, pag. 456. Dabey wars 
en fie nicht, bis fie von andern folche har 
e Ehren-Titel empfangen; fondern fie le 
en fich.diefelbige felbft und allein bey. ‚Sie 
yarten auch nicht, bis vorher jeberman 

urch ihre Wercke überseuget worden, daß 

nen -folche Namen gebühren; fondern fie 

ahren mit ven hohen Titulaturen eilende 

u, ehe fie Dazu zeitig finds ja fie überhäus 

en fich fehnell damit zu einer Zeit, da ſſie 

as Reich Chrifti unter den Menſchen z 
tennen und zulffören fuchen, und in dieſer | 
infeligen Arbeit immer weiter gehen. Was 

ind aber folche Titel anderg, als eine ſchwaͤr⸗ 

geriſche Pralerey und, Blendwerck, wo⸗ 

urch fich nur. die ſchwaͤchſte Geiſter bethoͤ⸗ 

en laſſen. Siehe aͤuch meine vorlaͤufie 
ee Ka 17) Sie 
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geben helfe, habe aug eigener Erfahrum 
- das bisher gelehret,, daß fie durch da 


— Sehet! ſo viele Bosheiten hat der Ben 


ſchreibet pag. 453. „So, meine geliebt 
»Sruͤder, und noch viel uͤbler gehtsi 


» fern Tagen ohnfehlbar in 1000, ar 


» tteten, fo feblagen, nicht num offen 


» Glieder unfers glorieufen Hauptes 







476 IV.St. Kurse Anmerckungen. A 
17) Sie werden nicht beffer, we m 
man ihnen nachgibt. Pag. 453. »D4 
„dawider Feine Condefcendenz und Pad 


” 


gelernet.“ Ja die Erfahrung hat übe 


Nachgeben immer Ärger werden. DA 
Grund davon ift diefer: weil fie nicht at 
Schwachheit, fondern aus Bosheit fi 
digen. Ein Schwacher beffert fich durt 
fiebreiches Nachgeben und fanftmüthige 


Zurechthelffen; ein Bos haftiger wird ſchlin 


mer, wenn man mit ihm, als mit eine 
fehwachen Bruder,umgehet. DieHer 





huter gehören in die Glaffe der freche 
| SO, welche man feharf ftrafen muſ 


it. le N 
| 7“ 


faſſer diefeg Schreibens nur in feiner © 
meine an den Herrnhutern gefunden. € 












» Anfebung Herrnhuts zu in meine 
» Gemeine, und fo gehts in diefen ur 
» dern Bemeinen zu. So ftofen, f 
» bar falſche, fondern, auch von eud 
» tecipirte Herrnhuter ihre Brüder um 


F 
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ve Aue dieſes Schreiben iſt ein 
eu nie, DaB ‚Die Herrnhuter gewarnet 
sorden. Ich finde nöthig, dieſe Anmers 
ung oft zu wiederholen, weil fie jeßo, Da 
» err Bet eine De, immer 











ame De all 
zaleins vor Dem all 
er vorkomme 






ortung gereit N 4 werden. — 





vn Der Verfaſſer diefes Srief⸗ — 


en al ihnen, weil fie Fein — 
gehoͤr gegeben, zu deſtõ ſchwerer — N 


ey feiner fonft guten Einſicht uno red⸗e 


ichen ODE nnueeichienene Schwach: 
eiten began gen. Man fiehet aus ſei⸗ 
em gantzen C 





schreiben, daß er einen red⸗ 


hen Sinn hat, und die Unlauterfeiten 
er. Sectirer wohl eingeſehen; aber er 


vird es mir zu gut halten, wenn er noch 


ebet, daß ich auch hiebey ſeiner Schwach⸗ 


eit Erwehnung thue. Es geſchiehet ſolches 


richt aus der Abſicht, ihm wehe zu thun, 
jielmeniger ihn zu proftituiren, da er ja 
Ihnedem feinen Namen verſchwiegen hat; 


ondern nur andern zur Warnung. Per | 


wolte aber ſeine la andern zur au 
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ſicht gefalle der 


*) Er ren 444. » Di 

dergleichen, geliebte B der ji 
„sen lieben Gemeinde in Herrnhi 

Br | » ‚rechnen, twäre > e 
J— dbdbber daruͤber in eine. 
en — manaus Denen gl 






















Be nn Rh | a wen 
a. » fieandere feine Sedlen I Leuten En 
— » zu führen anweiſen; wen 1te 

N „ euch gar hart reden — ra bie be be 
\ » euch folches Unfugs wegen Anfrag 








ne » thunze —— — —— 
2.2.0 0 follmandabepdencen?, Mit welche 
Wböovorten nicht undeutlich zu erfennen gege 
ben wird, daß man die angeregte Unlautet 
|, 0, Teiten Der ganken 48 fönm 

; | und muͤſſe | Bi 

0 ) Pag. 153. Ich ——— 
Bi... >» „ seiige au und eure: — nei 
PR BR). u » ich 
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ichs nur immer nicht wider die re 0. r 
Schrift erkenne; Ich laſſe mich mitden a * 
Bruͤdern in eine bruͤderliche Eonfereng 2 
willigſt ein, ich habe etliche zu Senatern “ei 
gebeten 2.» Zu viefnachgegeben und zu — ——.. % 
efallen geredet, aus guter Meynung! | 


Are RE Ye 


3) Pag. 445. vedet er von fihen 0000000 
errnhutern Die rechtfchaffene Kinder N | 
Ottes verfpotten, und feßet hinzu: Ib 


Mein GOTT! was werden Doch folche 


— 
J 
BD er 
4 


— 
> 21 


Ey 


ZI SWwI nF 
= #- 05° 8 
ED 538* 

am 

s SsQ3832 

— SS@2353 
Se 
2 BIOS E 
So.sssea2 
I 955355 0 
2 BES urs 

a Be ET 9 N ni _ > 
Ss F ms s 
SE Pr — 
N G@rE335 
= BEE S,°S 
EI-BATGEE 
” an: 8935 

22.37 DAN-222),27752 


— 


DIE. DI a 


— as 
EIS: 
372 
= 3% 

= 
= Z2m 
Se = 
8853 
aD 7° 
az 
2 
FR 
re 
= - 
EI 
a20& 
3 
sp 
b=\ — 
SE Ro 
— — 
ZN 


Alle dieſe Schwachheiten lehren ung, 
ie es oftmals redlichen Knechten ur 
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Erde der dritten Samlung. 
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